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Hyacinthen,Fonguillen,Tazzetten,
Tulipanen,Nelken und Levcojen,

wel<e
auf das accurateſtezu erkennengeben,

wiediegenanntenZwiebel-Gewächſe, zur
Winterszeit„nichtnur zurſchönſtenFlorzubrin-

gen,ſondernauchſolcheFloraufjedenverlangten
/

Winter-Tagſichbeſtimmenlaſſe;
/ dabey

dieZeugung; Fortpflanzungund Austvinte-
rung derNelkenund Levcojenmitvielen

Arcanis gelehretwird.

E Vlebſt einem Anhang
inwelchendieEigenſchafteneinigerGar-
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aus eigener Erfahrung mitgetheilet
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JohannAuguſtGrotjan.
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Dem
S LE

Hochedelgebohrnen,Veſt-undRechts-
HochgelahrtenHerrn, :

QOcorgWunth.Sriedr.
Haiemann,

“ vornehmenIlure-Conſulto,
E. Hochedl.und HochweiſenRaths
derReichs-StadtNordhauſenhochanſchn-

lichenConſulentenund zu Dero Canzley
hochbeſialltenSecretario;

‘meinemhochzuehrendenHerrnund.
vornehmenPatrono.





 Hoedelgebohenet
VeſtundRechtshochge-

laßyter,

HozuehrenderHerrConſulent
undSecretarius,

_VornchmerPatron!

A

A

VieHochachtung,welche

a/s gegenEw, Hoch-
US edelgebohrnenPcr-
ſonaufbeE oe Akadetnieih

83 chedeſ-



ehedeſſengefaſſet, daaus derfaſttäg-
“

lichenConverſationmitDenenſelben
wahrnahm, daßSie das diccur

hicohneUnterlaßvor Augenhat-
ten, denenStudisaufsfleißigſte
vblagen, allezeitverderbendeCom-

pagnien,und was ſonſtdieſemZwe
entgegenſeynFonnté,mitFleißund
Ernſtvermieden,allwoSie vor de-

nen Laſternflohenals vor einer

Schlangen,undSichſoaufführten,
daßman Selbigemit Fugdenwür-
digenSohn einesgroſſenVaters

nennen konnte, dieſeſageih hat
ſichum ein groſſesvermehret, als

nah Dero Rückkehrin Patriam

beyDero getricbenenPraxi advo-

catoriadieherrlichenFrüchteDero
fleißigenStudierensmitVergnugen
bemerkte, auh wahrnahm„, daß

Dietz



DieſelbenalleEigenſchaſſteteines

gutenPraici anſihhatten, daß
Sie Gottfürchteten, Rechtthäten
und das Böſemieden.Sie hat
einenneuenZuwachsbekommen,da
ichDero lóblichenBemühungenim
Monat Márz des ‘1748ſtenJah-
resbekrônenſahe„- alsin welchem
eineerledigteSecretariat-Stellebey
derNordhäuſiſchenCanzley, aufeine
höchſtrühmlicheWeiſe, inVerſamm-
lungallerdreyenhochlöblichenRaths-

Nittel dur< deren Approbation
Ihnenaufgetragenwurde,welhe
FunctionSie auchdenurtendeſſelbi-
gen Monats antraten,Die höchſt-
wichtigenDienſteDero unvergleich-

lichenHerrnVaters,Sr.Ma-
gnificenzdesHerrnBürgermeiſters

KhilianVoifmarRiemauns
4 ICti,



ICti, wel<he Er Nördhau�en ſeit
1720.erſtli<halsSyndicus,und nach-

- heroalsBürgermeiſterbewieſenund
_nochjeßobeweiſet; der unſterbliche
Ruhm , welchen‘DeroVorfahren
mütterlicherSeitebeydieſerReichs
Stadt ſihzuwegegebraht, von

welchenHerenD. TonaNNeu T1-

TIvM ICtum, Comitem Pala-

tinum Cæſareum, Hochgräflich-
StolbergiſhenRath und Canz,
larnund derlöblichenRitter-und

Landſchaftin derGrafſchaftHohn-
ſteinSyndicum,alsDero Aelter-
Vater,Herrnlonanneu MAR-

‘TINVvM TITIvu aberICtum und

Secretarium bey der Nordhäuſi-

ſchenCanzleyals GroßvaterDie-

ſelbenverehrenz Deroeigenegründ-
liche



lihe Gelehrſamkeitund ‘groſſeGez

ſhi>li<keit+ dieſemußtenalſobeloh-
netſeyn.SeitgeraumerZeithabe

_i< aufeinMittelgeſonnen, ſolche
meineHochachtungöffentlichan den
Taglegenzukönnen, ichergreifeda-

herodie gegenwärtige, ſolchesdurch

dieſeDedicationzu bewirken,um
deſtofreudiger,da ihbeymirverſi-
chertbin,daßderJnhaltdesTractät-
chensſelbEw. Hochedelgebohr-
neunihtzuwider,vielmehrangenehm
ſeynwerde.Die AllmachtdesHim-
melsfleheihübrigensinbrünſtigan,
daßſieDero Rathſchlägezum Nu-

ßen derStadt überallbenedeyen,
DieſelbenſamtDero hohenHauſe
zubeſtändigemSegenſeßen,undzy
vielerBedrängtenSchuß, Troſt

und AuſrichtungbeymunternKräf-
RN Ten



Feit bis ins graueſteAltererhalten
‘wolle,wobeyDero fernerehoheZu-
neigungund Gewogenheitmir er-

bitte, derinunveränderterErgeben-heitid)beharre

Eiv.Hochedelgeboßrnen

Nordhauſen,:

den18,Márz,17504

gehorſamſt-ergebenſterDiener,
derARE



711 S nter dem mannigfaltigenVer-
L  _ÆS$ gnügen , welchesdie angenehme
C Blumen-GâärtnereyihrenLieb-
RANAhabern verſcha}t, iſtgewißei-Ur

16s derausnehmendſtendieHer-
vorbringungderBlumen zur Winters-
Zeit, zuderZeit, da dieganzeNaturzu
clafenja gar erſtorbenzu ſeynſcheinet,
da vomFroſtealleserſtarretund inSchnee
vergrabenliegt

,

da dieKälteganzenStrò-
men denArreſtankündigt.Es giebtuns
dieſeBeſcháfftigungnichtnur eineerfreu-
licheErinnerungdesGL AREL

y 1



Vorerinnerung:

“lings, ſiewirdauh erqui>enddur den
Geruch derſhöônenBlumen, alswelcher
ſoſtarkalsbeydenenim freyenGartenun»

gekünſteltund natürlicherWeiſegewachſe-
nenzuſeynpfleget, undverſchafftzugleich
zumancherleyphyſifaliſh-undmoraliſchen
BetrachtungenStof. Denn wenn wir

aufeinerSeiten, andemAufkeimen,Fort-
wachſen,GedeyungzurFlor,-daraufer-
folgendenVerwelfungund.Untergange
der Blume , nah Hiob14, v. 1. 2.ein
Bild des menſchlihenLebens erbli>en
und deſſenHinfäligkeituns dabeyerin-
nern wollen; aufderandern aberdie
Meynung,ſoeinberühmterengländiſcher
Medicus, namentli<hWoodward,gehegt,

 daer geglaubt, daß das Waſſer, wenn

esden PflanzenNahrunggebenſollte,
einenGrad derFäulnißannehmenund
grúneMateriezeugenmüßte, wrlche
danndie Nahrungder Pflanzenſeyn
würde,ſichvonſelbausdem Gebrauch
des friſhenWaſſerswiderlegen, ferner
auchdie UnhinlänglichkeitderVerſuche
desHelmontiiund Boyle,dur<welcheſie
erfahrenwollten, obauſſerdem Waſſer
auh Erdemitin diePflanzengehe, ſi
darſtellenſchen„ ſokônnenYG |



NVorerinnerung.

Gedanken uns ſhon weiterleitenund
mehrerenüglihemeditationeserwe>en.
Es hatmichdieſesbewogen„ einigeNe-
benſtundenſolchenErgeslichkeitenzuwids
men , und ſelbigeſovielalsmöglichia
formamartis zubringen,und binvorläu-
figbemühetgeweſen„ zuerfahren, 1)ob
inan Tazzetten, Fonquillen/Tulipanen
und Hyacinthenau<him Winter zur
Florbringenz 2) ſolheFloraufeinen
gewiſſenTag, da man ſienöthigund
den man ſichauserſehenhat, welchesin

|

fürſtlihenundandernReſidenzieneinim

WintereinfallenderNamens - oder Ge-
burts- Tag einesgroſſenHerrn, an an-

dernOrtenabereinConviviumoderande-
re Solennitätſeynkönnte, habenkönne.
Ichhabemeinen Zwe> erreichtund ge-
funden, daßbeydesthunlihund ganz
füglihohnevieleMúhe ſi<hzu Werke
richtenlaſſe, und communiciremeine mit
denblauenund weiſſeneinfachenHyacin-
thengemachtenErfahrungenhierdurh.
Es dürftezwar manchermirden Ein-

rourfmachen, daßesunnöthigvon der-
gleichenDingenzu {reiben, nachdem
der Dodor und ProfeſſorPhyſicesLip-

_fiealisHerrJohannChriſtianLehmann,



Vorerinnerutng.

in ſeinem1718.publicirténSpecimineter=«
tio utilicatisphyhcaeverae bereitsgezeigt»
wiedieHyacinthenſowohlalsvieleande-

_xe Blumen zur Winterszeithervorzu
bringen.Hieraufaberdienetkürzlichzu
wiſſen,daßſolcheLehmanniſcheNachrich»
ten von derBeſchaffenheitſind, daßde-
ren AusübungnihtjedermannsWerk
ſey,erverlangteinordentlihesGewächs»
und Treib- Haus/ oder, daßih mi ſei-
nerWortebediene,eineGlas-Caſſe, hat
alſofürſolchegeſchrieben,derenUmſtän-
deund Gelegenheitdergleichenanzulegen
leiden.Jh ſuchehierauh deneneinen
Dienſtzuerweiſen,welchemit Gewächs-
häuſernnichtverſchenſind, undzeigeih-
nen, wie ſieinihrengewöhnlihenWohn-
ftuben, es mögen dieſegegenMorgen

oder Abend , gegenMittagoderMitter-
nachtgelegenſeyn, ohnediemindeſtenbe-

ſondernKoſten„ gleichenEffecterreichen
Föónnen; und weil auh HerrLehmann
wedergewußtnochgezeigt, wie dieFloren
aufgewiſſeTageſi beſtimmenlaſſen,
und überhaupti< mehr mit Erde bez

chä}rigetund in ſolcherſeineBlumen

hervorbringt, alsmit dem Waſſer,wel-
es abermühſamerund koſtbarerE|

| I€



Vorerinteruns.
dié�es iſt,dieStuben au gernedünſtig
macht:ſo hoffebeydieſenUmſtänden,
das meine Arbeitfür überflüßignicht
werde zu achtenſeyn, vielmehreinen
Vorzug'vorjenermeritiren.Die Ste
rilitätderGartenbücher, welcheinAnſes
hungder angenehmenNelken- und Lev-
cojen-Gewächſeinſelbigenſichfindet, hat
michdemnächſtbewogen, daspraktiſche,
ſoeinevieljahrigeErfahrungmir davon
uerkennengegebeneoszuannotiren»,in derHoffnung, daßſolchesdenenCulco=

xibosdererſelben,welcheſichüberallgarhâu,
figfinden, zubeſondermNugenundVera
gnügengereichenwerde, undmeinenLan-
desleuten- denenNordhäuſiſchenHerren
BlumiſtenhabenochdiebeſondereErin-
nerungzugeben,daßalles, wasvonGar
ten-und Blumen-Sachenhiermitbekannt
gemachtwird„ an ihremOrte, ſowie ſie
es communicirt finden,ſeyausgeübet
worden , weswegenſieſi<deſtoſicherer
daraufverlaſſenundglaubenkönnen,daß
fürihrClimaes ſi<vollfommenſ{hi>e.
BeydieſeranderweitigenAuflage, gegen-
wärtigenTractats,hatmirzugleichesdien
lichgeſchienen,ſolchenmitdenenjenigenBe-
obachtungen„ welchemir dieEigenſchaſf-



Vorerinnerung-

tenund Natur-Kräffteeinigerimtnèen�{?
lichen LebenſehrnüglihenGewächſe, ha-
ben kennenlernen,zu begleiten.Sind
nun diejenigenniemahlenzuſchelten; wel-

<e dieKäntniß'derNaturdur ihreAn-
mer>ungenerweitern„ſowerdeih auh
wegenſolchermeinerZuſäzekeinerRecht-
fertigungbedür�en.DergeneigteLeſer
bedieneſi denndieſermeiner Arbeitzum

NugundVergnügen, und wenner- wie

miresbereitswiederfahren, ſeinenZwe>
hierinnenauh wirderreihthaben, ſo
bleibtkeinZweifelÜbrig, daßſelbigeniht

einigenBeyfallsgewürdigetwerden ſolte.
GéſchriebenzuNordhauſen,den8.Martii
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ingleichen,obderMondgefüllteLevcojen- Körner

“

ineinfacheverwandele,auch dieManier,ſieins
…Landzuverpflanzen,unddieZeit,ſiewiederhergus
zu nehmen.

:

e

$.54.KürkereArtdesLevcojenbauesdurchSaamen,
$.55.Wie esanzugreifen,daßvielgefüllteLevcojens
Stöckeaus Saamen entſtehen,wobeyD. Sie-
gesbecksindenen BreßlauerSammlungenbe-
findlicheshiehergehörigesKunſt- Stückbeleuch-
tet,ingleichengemeldetwird,daßalterLevcojens
Saame mehrgéfüllteStöckegebe,alsfriſcher;

ce

auchwie man diegefülltenLevcojen-Stöckezu
“ Nordhauſengegenwärtigbezahle, ae;

:

A

»- JV



8.56, Wie gefüllteLevcojen- Stöckeaus Speoſſen
— erzeugetwerden,was von dieſemBau zuhalten

und wo er nüslichſey. E

$.57.Wie tüchtigerLevcojen-Saameerzeugtwers
de. Wenn derSagamereif,Welcheeinfache
Leocojen- Stöckezum Saamenzeugentauglich.
Wieeine ſchlechteLevcojen- Artineineguteſich
verwandelnlaſſe,undwieman jemandenſchlechs
tenundgutenSaamen von einemStoke, jeden
beſondersgebenfönne.

$,58.Wie gefüllteundeinfacheLevcojen-Stöcke,vor
derFlor,durchAnatomiedererKnoſpen,ſich-uns
terſcheidenlaſſen.

1

$.59Von AusivinterungdererLevcojeninKellern
undGewachsHäuſern.DieMerckzeichen,wenn
dasBegieſſeninGewächs-Hâäuſernnöthig.

$,60. Wie zurWinters-ZeitLevcojen-Bluinenzu
erlangen. /

$.61.Wie dieLevcojen-Stóckezuzwingen, daßſie
ihreBlúh-Knoſpeneher,alsſonſtgewöhnlich,geo
benmüſſen,Fngleichen,wie ſieſichimFeldeam
füglichſtenerbauenlaſſen.

8,62.Wie ſicheinfarbigeLevcojen-Stöckeinbunte
oderpiccottirteverwandelnlaſſen,

Das 1R,Capitel.
__Obdas Waſſer,wennesdenenPflanzenLTaha
rung gebenſoll,grúneMaterie zeugen müſſe,

und ſolchedenen Pflangenzu ihrerL7ah-
_ rung darreiche,

$,63.Dieſeswirdverneinet,unddie diesfalſigeMeio
nungeinesgelehrtenEngelländers,HerrnProfel
Woodewards,wiederlegt.

XX 2 Das



1 Das R. Capitel.
Gbdie Pflanzen, auſſerdem Waſſer, auch
Erdeund andereDingezu ihrerLtahrung

: mir an ſichnehmen?

$,64,Es iſtgangohnſtreitig,daßWaſſermitin
diePflangenundBäumegeheund zuihrerNahs
rung diene.

EE

|

$,65.ZweifelhaftdagegeniſtesbeydenenPhylicis,
”

obauſſerdemWaſſerauchErde,Kal>undande-
-

_

xeDingemitin diePflan6enundBaumegehe,
und zuihrerNahrungdiene.

6.66.EnzähletdieVerſuche,ſoHelmontiusund
RobertBoyleangeſtellt,wodurchſiehinterdie
Wahrheithierinnenzukommengedachten, zeigt
auch,daßſolcheVerſuchenichthinlänglichſind,
“undwarum dieſes. ¿
8,67.ZweyBeyſpielevon Gewächſen,welcheErde,
SandundKalkmitan ſichnehmen.

8,68.GiebtnocheindubiölesBeyſpiel, und thut
 Worſchläge,wiedesHelmontüundBoyleobges
dachteVerſucheſichnuslichwiederholenlieſſen.

Anhang.
Das RX1.Capitel.

Von Stangen- Violen.

$.69.Warumſieſogenenntwerden.
$,70.Deren Pflanzenaus Saamen artenſich
verſchieden.

: LEs

$, 71 WelcheStöékezumSaamenzu wählen.
$.72. AndenBlumengiebtszweyerleyFarben,
$. 73. Bluhenam beſteninGeſchirren.
$.74.KönnenKältevertragen,jedochFeineſtrenge.

: ES $ Ti



$, 75. Wie ſſieauszutointern,dürfeninKellernicht
i

begoſſenwerden.
R

$.76.BlühennichtimerſtenFahre.
__$-77-Jm folgendenaberſehrfrühzeitig.

$.78.Wieſſiedur<Saamenerzeugtwerden.
$.79.Wenn derSaamereif.
$.80.Wie langeer dauert. :

$.81 StangenViolenperenniren,werdennah
dererſtenBlütheabgeſchafft. ES

$,82.WeßwegenalleJahrefriſcheaus Saamen
zuerzichenſind, RES

Das X11,Capitel,
Von Fröbh-Erbſen.

$.83:Einleitungzudem Capitel. :

$. 84.Fruh-ErbſenvollenkeinfettErdreich.
$.85.ArtihresAnſaens. |

$.86.ZeitdesAn{aens.Betweiß,daßſiekeineKäl-
-

teſcheuen.Wie langedieNu6ungeinerſolchen
Saatdauert, 5

$.87.Womit abgeräumteErbſen-Beetewiederzu
beſtellen, ta

8,
eEFrüh-ErbſenſindaufſonnenreicheBeetezu
acn. 2A

S,89.‘DieſeErbſenund Lactuken- Sallatlaſſen
ſichzugleichaufeinBeetbeſtellen,

8,
6.Vortheil,dieſeErbſenrechtfrühzeitigzuero

langen.
$.91,Ob und wiebaldFrüh-ErbſeneherFrüchte
gebenalsFeld-Erbſen. ES

$.92. Wie dieWochezum vorauszufinden/ inder
man von einerFrüh-Erbſen-SaatFrüchtege-
nieſſenwird,

e

ES N $9



$. 93. Wie ſichgrüneErbſendenWinterüber,und
bis

E friſcheindenGärtenswachſen,erhal»
|

tenlaſſen.
:

_$.94.ErinnerungandieHaustwirthe,ihreFeld-Etb-a feinfrühimJahrezuſäen.
Das X11. Capitel,

Von Möhren.

S.95.Méôhren-Saame verträgtalleKälte,GwwöhnlicheZeitzum ſäen, |

$,96.Verlangtmagern Boden.
$,97. Die Zurichtungdeſſelbigen,
$,98.Der Saamemuß vor denſäengeriebenwer-

den und warum. Art und Weiſeihnzuſäen.
NothwendigkeitdesDurchziehens.

$.99. ZeitdieMöhrenaus dem Landezu affen,
und wieſieauszuwintern.

$.100, WieMöhren-Saameerzeugtwerde.Was

Sat-Möhrengenenntwerdenund welchedarzu
“taualih.Möhren-Crone,was ſogenenntwerde.
_WennderMöhren-Saamereif,undwielange

__ “gut bleibe.
i

E De
Was Stock-Möhrenſindund wieſieento

ehen.
$,102. Wie man frühimJahrejungeMóhren,

zum GebrauchfürdieKüche,erbauenkönne.

Das KUV. Capitel.

VonPhaſeolenoderSchmincteoBohnen,
:

$. 103.Etymologia.
8.194. Homonymia.
6.105.Orthographia.
>106,Synonymia. |

$,107%



$. 107.BenennungderPhaſeoleniinverſchiedenen
Sprachen.

$,108.BeſchreibungundEintheilungderſelben,
$.109. Der Phaſeolengiebts200. Gattungen.

Woher ſovielArtenentſtehen.
$.
LS Erinnerung“wegendexfolgendenAbhands
ung.

$,11.“Mutendes Schminke-Bohnen-Baues,

Secten Li AA112, Die Zeit, Schmincke-Bohnenzu legen,E ArtundWeiſedes‘Beſtellens.
Aint

8.114.NothigeBeſchaffenheitdesLandes.
$115. ZeitdieStengel-Schmincke-Bohnenmit
Stangenzuverſehen.ArtundWeiſezuſten
geln.LangeStangenſindbeſſeralskürtere.

$,1:6,Schmincke- Bohnenwerden nichtbegoſſen,
Kriech-Schmincke- BohnenhabenmehrMühemitjätenalsStengel- Bohnen.

$,117. StengelBohnen habenim Geſcmackcio
nen Vorzug.vordenKriech-Bohnen,gebenauch
mehrFrüchtealsKriech- Bohnen. Preißder

“

VBohnen-Stengel.
$,118.Kriech-Bohnenartenſihfrühzeitigerals
Stengel- Bohnen.

|

$,119.WiedieWochezumvorauszufinden,in
dermandie erſtenFrüchte,von einerSchmin-

___
>œ>e-Bohnen-Saaterndten werde.

$.120.Wie Schmine-Bohnenfrühzeitigzuhaben,
$.121, WiemanderergrünenSchmincke- Boho

nen- FrüchteſpätinsJahr, und biszuWey-
_nachten,theilhafftigſeynFónne.

 $,122,WiedieSchmincke- Bohnenabzutrucknen,

daßman ſiedenWinterüberzugenieſſenhabe.

Das



Das RV. Capitel,
- Vom Spinar,

$123, Etymologia.
$,124. SynonymIa.

$125. Benennunginandern Sprachen,
6.126.Eintheilung.
$127. Die ZeitdesSäens,
$. 128. Beſchaffenheitdes Landesund Art des
Saens. fa ;

$,129.EigenſchafftendesKrautsund wie"lange
derSaamedaure.

|

Das XVI. Capitel.
Von Paſtinacken,

$.130.Etymologia& Homonymia.
$.131,Synonymia.
$.132.BenennunginandernSprachen.
$.133.Paſtinacken-WurkelnundSaatneertras

gendieWinter-Kälte, A

$,134.Wie dieſeWurzelnfrühimJahrezuer-
Jangen. i
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Das 1. Capiktel,

Von<zyacinthen,deren ZwiebelnAn-
ſchaffung,nöchigenAuszeichnung, auchder

öeitund Weiſe,ſieaus dem Landes
zu nehmen.

G1

 vacinthen, Hyacinthi,Jacintes,
eineArtderervortreſlichſtenZwies
belgewächſe,ſind,wegenihrerman-
cherleyFarbenund herrlichenGes

*

ruchs,von denenBlumen-Liebs
habernallezeitwürdigerachtetwor-|

i den,eineZierdederſchönenGärten
zuſeyn.WenndaseißaraueAlterthumjenerHeyds

|

niſchenZeitenderenVortreflichkeitin dieAugen
leuchtendmachenwolte,ſolehretdieMythologie,
daßgedichtetworden: wie zuLaconia einjunger
Menſch,nahmentlichHyacinthus,gelebt,welcher
von ſoreibenderSchönheitgeweſen,daßauch.die
Götterdadurchempfindlichgemachtund gleichſam

bezaubertivorden,nE derGottderMulique,:

U Wahr



e Che A

Wahrſager- und Ar6ney-Kunſt,und Zephyrus,
derGottdesAbend-oderWeſten-Windes, werden

voranderngenennetund von ihnenbemerkt,daßſie
“nachallenihrenKräfftenum dieWetteſichbemühet,
dieſenſchönenJünglingezugefallenundſichdeſſen
Gunſtund Liebezu erwerben,worinnen es auch
Apolloendlichſoweitgebracht,daßer Zephyro
vorgezogenwoorden,welchesaberbeydieſemden

âuſerſtenVerdrußerwecketund ihnbewogen,auf
nachdruüklicheNachezugedencken.Als es nuneis
nesTagesdasvortrefflichſteWettergeweſen,wel-

hes ZephyrusdurchſeinſanftesHauchenvers
mehret, ſeyHyacinthusdadurchzueinemSpa-
kiergangeveranlaſſetworden.. Apollo,welcher

feineeinsigeRuhe und Vergnügennur darinnen

geſuchtund gefunden,-wenn er etwas bewúür>en
_Fonnen,das ſeinemgeliebteſtenHyacinthoanges
nehm’geroeſén,habedieſenaufſolchenSpabiero
gange angetroffen, auchnichteinenAugenblick
verabſäumet,etwas zu unternehmen, welchesdies
nete HyacinthiLuſtzu vermehren,und weilen

Apollogewuſt,daßer dasSpiel, welchesDiſcus
genennetwird,inwelchemman miteinemrunden

eiſernenTellernacheinemZiele'zuwoerffenpflegte,
gernübte,habeer ſolchesmitdeſſenBeyfallohne
Werzug veranſtaltet.Der aus Eiferſuchtvor

Wurth und RachebrennendeZephyrusbemerkt
alſofort, daßdieſesdiebeſteGelegenheitſey, ſein
MüthgenFühlenzukönnen,läßtauchdaserſteT'em-

 D0; daſolchesmöglichzumachen,nichtvorbeyſtrei-
chen;AlsderowegendieReyhedenApollotrifft,
 daßernachdemZielezuwerfenhat, bläſtZephy-

j rus
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xus ſohefftigan denTeller,daßſolcherHyacintho
an denKopffliegt,wovondieſeraufderStelledes

Todesſeynmuß.Apollo,welchernichtweiß,wem
dieSchulddieſesunverſehenen, vor ihnhöchſi-
ſchmerklichenMordes beyzumeſſen, welcherdem
Erblaßtendas Lebennichtwiedergebenkan , will

inThränenzerflieſſen, iſtderäuſſerſtenVerzweiffe-
lungblosgeſteliet, allerTroſtſcheinetihmzu ver-

{winden,dieſeseinzigeweißer zu ſeinerAufrich-
tungnochvorzunehmen,daßer dasBlutſeinesal»
lerliebſtenHyacinthiin eineangenehmeBlumever-
wandelt, und dabeyverordnet, daßſelbigezuallen

ZeitendenNahmenHyacintheführenſolle,Dieſe
HeydengabendemnachdenenHyacintheneinenhos
henund göttlichenUrſprung.Man kan dieBe-
gierde,ſodießfallsinihnengeherrſchet,eineSache
nachihremwahrenWerthezuerheben,keinesweges
mißbilligen,alsman ſolcheErdichtungvielmehrdeßs
wegenlobenmuß,daeinfeinesMorale,wiederalle
von einerhibigenLiebeunzertrennlicheCiferſucht,
darinnenverſtecktworden. AuchunſereZeitengee
bendieſenlängſtverſtricheneninAeſtimirungderer
Hyacinthennichtsvoraus ,ihrſchönesAnſehenund
DurchdringenderGeruchexwoeckenihnennochimmer-
forthäuffigeLiebhaber, welcheſelbigeinihrenGär-
tenaufsſtarſteanbauen, indemſiedurchöffteres
AufnehmenderaltenZwiebeln,auchAbnehmenund
FortpflangenderjungenBrut, aufihreVermehz
rungbedachtſind,durchSamlungundAusſtreu-
ung desSamens abernachneuen Gattungentrache

ten, Durch lebtexeBemühungiſtes dahingedies
ben, daßman bereitsüber150.Sorten,welchealle

Aes nahm-|
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ñahmhafftgemachtwerden könten, wenn die engen

Grenben, ſv dieſenTractätgengeſebt,es leiden

“ wollten,allbereitszahlet.AlleſolcheGattungen
nunhabenzwardieWeiſean ſich,daß,ſoſiezur

« &Kinters-Zeitinderwarmen StubeaufsWaſſee
gelegtwerden,ſieohneAusnahmezur Florgelangen,
jedochauchnichtanders, alsimLande, allwo man

ſiehet, daßeinigefrühzeitiger, andereſpäterſichar-
ten,indemetliche8g.andere14.Tageund aberans»
dereihr&Blumennochweiteralsdie frühzeitigſten
geben.Woraus denn erſcheinet, daßderjenige
zivargewißzuBlumengelänge,derguteZwiebeln
aufsWaſſerbringet, jedochdieFlorſichaufkeinen
gewiſſenTägverſprechenkönne,wenn er ſichnicht
zuvormitgewiſſenSortenbekanntgemacht,undih
genabgemer>t,wievielTagezuHervorbringung
ihxerBlumenſienothighaben. i

| 5 2

“Die dunkelblauenund weiſſeneinfachenHya-
‘einthenhabeichhiererwehlet,um an ihrenExems-
peldieNichtigkeitdesvorangeführtenzu erkennen,
und zuzeigen,wiedamitzuverfahren;ichhabedeß-
ivégenzuihnengegriffen, weilenſiediegemeineſten
undbekannteſten,auchfaſtinallenGärtenzuhaben
ſind,daherdieExperimentaſi mit ihnenam
leichteſtennachmachenlaſſen,esſtehetjedenfrey, ſich
andereGattungenzuchoiliren.

eL; 5

Das erſteundnöthigſteaber,zuErlangungeiner
 xe<t ſ{önenWinter-Flor,iſ,daßman ſichzu
rechterZeitnachgutenZwiebelnumſeheundzuſel-
bigenzugelangentrachtezDenngleichwie“guter

|

aum
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Baum allezeitgute und volllommene Früchte,ein
fauler hingegenarge und untücbtigezubringenpflegt,
ſvhates gleicheBewandnißmit denenZwiebeln,
wer ſichſolcheerwählet, dieetwa angefaultgewe-
ſen,ſolche,dienachdem Ausnehmenaus demLande
nichtgleichabgetruckfnetworden,ſondernaufeinen
Hauffenübereinandergelegenund verſtocktſind,
oder zurFlorauf andereWeiſeuntüchtigwoorden,
derhatſichentwedergarFeineroderdochſehrſchlech-
terBlumenzuverſehen,an ihrenFrüchtenſindſie
zuerkennen.

2

D de ¿ME
Diejenigen,welcheGärtenund inſelbigenHyas-

cinthenhaben,verfügenſi{ju dieſemBehufzur
ZeitdernatürlichenFlor,welcheim Monat April
mehrentheilsſichzuereignenpflegt,dahin„ ſiebes
mercken, welcheZwiebelnvorandernanſehnliche
Blumengetrieben, dieſe*erwehlenſieſichzu ihren

_

FünfftigenWinter- Ergöslichkeiten,“ſiebezeichnen
ſolchemit beſondernkleinènNummern,laſſenſie
übrigensanietoungeſtöhrtfortwachſen. y

: Sg
:

Die NothwendigkeitdieSortenim‘Winterutis
terſcheiden,undſodannwiſſenzukönnen,welcherArt

die Zwiebelſeyund was ſievor Blumen getragen,
zeigetder$.1. deutlich.Es iſtdemnach,da man

an denenZwiebeln,wenn dieBlumenhinweg,nicht
erkennenkan,welcheFarbeſiegetragenoderzuroels
cherGattungſiegehöre,oderda dieKennzeichen,
iman ſichdißfallsetwan machenmöchte, ſehrtrúg-
lichſind,béydem Auszeichnennichthinlänglichan-

ſehnlicheBlumenbemercktzuhaben,dieNummern
Hi ‘Abg "muſſen
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mü��en auchanzeigen, was vor einer Art oder Far-
bedie Blumengeweſen, an dieNummernder blau-

en pflegeicheinB.an dererweiſſenabereinW. mit

Röóthelzu machen,welchenderRegennichtaus-
waſcht.

$ 6. |

JFfindenöthigeinerFragehierzubegegnen,
welchediejenigenerregenmöchten, ſowederGärten
noh Hyacinthenin ſelbigenbeſigen,derWinterluſtk
aberdoh gernegenieſſenmöchten, dieſedürffen
ſagen,wir ſehen,daßohneZwiebelnnichtsanzu-
fangeniſt,wiegelangenwirdenndarzu?Hierauf
nun dienetkurblichzurAntwort, daßes inHams
burg,Leipzig, Carls-Ruh,und vielenandernOr-
ten,Gartnergebe,welchemitBlumen-Zwiebeln
ſtarckeHandlungtreiben,auchinsgemeinweitläufs
tigeCatalogosvon ihrenVorrathdruckenlaſſen,
nachſolchenhabenſieſichzuerkundigen,undwasſie
vonZwiebeln:nöthig,-imAuguſtooderlangſtens
Septemberzu verſchreiben; dieſeZwiebelnſind
insgemeinvon beſondererGröſſeund trefflichenBes
ſchaffenheit.Fchhabeaus Hamburgehemahls1009.
StückHyacinthenvor 4.Rthlr.jedochohnedas
Poſt-Geld,erhalten.Andere,welcheſovielGeld
Kichtdaranverwendenwollen,ſindmitgutenFreun-
‘denzuſammengetreten,habenaufgemeinſchafftlis
e KoſteneinePartieZwiebelnverſchriebenund

-beydem Empfangſichdareingetheilet,*

Se:54

“"%DergleicheuZwiebelnſindbaldnachdem Empfang,
den 6.r2« gemáß, in tru>nenSand zulegen, da-

mit dasverderblicheAuswachſenverhindertwerde.



‘iniinás

& C7) %
;

Ls QE j

Weilen von ſolchenverſchriebenenZwiebeln-

mannichteigentlichweiß,wasesvor Gattungen
|

ſind,ſoiſtohnemeinErinnernnachdem$. x.klar,
daßderenFlorſichauchaufkeinengewiſſenTag
beſtimmenlaſſe;Es wäredennSache,daßman
blaueund weiſſeeinfacheHyacinthen,jedebeſono
ders,ſichſchickenlieſſe,welchesaberſeltenwird
geſchehenkönnen,weilendergleichenGärtnerſolche
einfachenHyacinthenfaſtniemahlenuntergewiſſen
Nummernhalten, jedochiſtdieſesauchrichtig, daß
dieverſchriebenenZwiebeln, weilſiegroßundguter
‘Beſchaffenheitſind,die ſchönſtenBlumen geben,

E
mir dieErfahrungverſchiedenemahlges

chret. :

fs

i $. 8. :

i:

Sobald alsimMonatZulio,oderlängſtensAu-
guſto,dasLaub derernachden$. $.4. 5. ausge-
zeichnetenHyacinthenwelckzuroerdenund ſichzu
verlierenbeginnet, iſtman daraufbedacht, dieſels.

benaus dem Landezu nehmen,manreinigetdie
_ ausgegrabenenvon allenanklebendenErdreichund
der anhangendenkleinenBrut, laßtſienichtlange
aufeinenHauffenübereinanderliegen, breitetſel-
“bigevielmehraufeinemBretewohlaus, tragtſie
an einenrechttruckenenundlüfftigenOrt , und läßt
ſie3.Wochenlangvollkommenertrucknen,verhü-
‘tetaus vor $.1.und 2. angeführtenUrſachen, daß
blaueund weiſſenichtdurcheinanderkommenund
verwahrecſiezum Gebrauch. rr tf,

A i Das
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“DasIl Capitel.
Von Conſervationder<zyacinthen:Zwoie-
belnbiszum Gebrauch,in tru>enen Sande,
deſſenDeſchzaff:-nheic,der Art des Linle-

gens, und dem Orte,dex ihnen
zu geben,

e tr

LS SS. 9. |

énn nachAblaufderer3.WochendieZwies
. belnwohlertrucEnetſind,da man ande-

_rergeſtaltſieindieSonnenocheinenTag
legenkan,muß manalſofortaufderenErhaltungbe-
dachtſeyn.Denn wenn biszuihrenWinter- Ge-
brauchanderfreyenLufturidunverdecktman ſiehin-
liegenlaſſenwolte,würdedadurchverurſachtwer-

den,daßſieauswüchſenund Nebenzwiebelchenan-

ſeßten.

-

Sieſindſoempfindlich,daßſiediegeringſte
FeuchtigkeitderLufft, zumahlbeyſicheinſtellenden
Herbſte,anſichziehenund davon austreiben, wels

chesAuswachſenaberſie{wächtundzueinerguten
Minter-Floruntüchtigmacht,ſolchesaberwirdam

füglichſtenverhindert,wennſiebeyzeitenintrucknen
Sandgelegtwerden.
/

ENR US (> ¿8

DieſerSand mußkeinBach-Sandoderarober
“Kieß,ſondérneinzarterBruch- oderGruben-Sand
ſeyn,jeſchärffer,zärter-undtrunerer iſt, jebeſſer
‘riſt.AllhiérzuNordhauſenhabeich-dengemeinen
ſcharfenStuben-Scheüer-Sand,welherunsvon

demDorffeSteigerthalgebrachtwird,nachdemea(808 ihn
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ihnrecht ÉleinFlopfen,durcheinen zartenDurchſchlag
ſieben,einigeWochen an derSonneaustrucknen,
und zulegtnochineinemBackofenrechtausdörren
laſſen,zudieſenGebrauchgansvortrefflichbefunden,
Es iſtauchderweiſſePappier-Streu-Sand,ingleis
chenderQuedlinburgiſchezarteund ſcharffeSand,ſo
zum polirendesZinnesgebrauchtwird,hierzuebens
fallsdienlich.Esiſtnichtnöthig, alleXahrfriſchen
Sandanzuſchaffen, ſonderner kan 30. und mehr
JahrhintereinanderDienſtethun,jelängerer ge-
braucht,deſtotrücknerundtüchtigererwird.

SeZumGeſchirr,rwooreindieZwiebelnzulegen, habe
“nichtsbequemer,alsdieirdenenGarten-Geſchirre,
wooreinmandie jungeOrangeriezupflan6enpflegt
und dieetwas gröſſeralseingroſſerNelcken-Topf
ſind,gefunden,dieLöcher,ſozumAblaufendesWaſ-
ſersdaranbefindlich,habemirtännenenHolteoder
andereSachenverſtopft, daßderSand dadurch
nichtablaufenFönnen,folgendsdieZwiebeln, wie -

der$.12.zuerkennengebenwird,dareingelegt.ABol-
tejemand,inErmangelungdieſerirdenenGarten-

“GeſchirreeinengewöhnlichenKoche-Topf,von der

Gröſſe,daßeretwa vierQuart, oderetroasmehr,
Waſſershieltegebrauchen,ourdehierbeygarnichts

verſehenſeyn, ſolchervielmehrgleicheDienſtethun,
wenn er nur dieEigenſchaffthat, daßervolllommen
truckenundnochneu iſt.

SG T5.
;

N

DasEinleaendererZwiebelnwirdfolgender-
geſtaltverrichtet, denBodendesGeſchirresbedeckt

manzuförderſt1. Zollhochmit demSande, legt
À ç hierguf
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hieraufeine LageZwiebeln,dochalſo,daß keine
dieandereberühre,dieſebeſchüttetman wiedermit

Sande, daßer 1.halbenZollhochdarúberzuſtes
henkomme,und fahretſolchergeſtaltSchichtenzu
machenfort, bisdasGeſchirrerfülletiſt, oderinEr-
‘tnangelunggenugſamerZwiebeln,wird das Ges
ſchirr, von purenSande,vollendsvollgemacht,
jederSortedererHyacinthengiebtmaneinbeſonder
Geſchirr,und merkt an jedenan, was vor eine

Gattungedarinnenverwahretliege.Das Geſchirr
bedecktman mitnichts,ſondernläſſetes freyund
ofenſtehen.Es iſgenug, wenndie oberſteLage
dererZwiebeln1. ZollhochDeckevom Sande ha-
be. Aus dieſemSande werdendieZwiebelynicht
ehewiederherausgenommen,bis denTag, daſie
aufsWaſſergelegtwerden ſollen.

Qa 712,

Der Ort,wohindasGeſchirrmit den einges
legtenZwiebelnzuſtellen,muß �sbeſchaffenſeyn,
daßertruckenund imWinterkaltſey,eintrukner
Saaloder dergleichenCammerſindbequemeOrte
hierzu.Eswürdendemnachdiejenigenfehlen, wels

ce in dec Meinung ihreneingelegtenZwiebeln
gútlichzuthunund vor derKälteſiezuverwahren,
folchein einenKelleroder warme Stube tragen
wolten,ſiewürden.alldaentroederauswachſen
odervermodern, und zu allerFloruntüchtigwer-

den. DieKälteiſtdieſenHyacinthenmehrdien-
ſi als{ädli<,dennindem ſiedasAustreiben
verhindert, erhältſieſelbigeebendadurchbeyKräff-
ten, Selteesauchan dem Ortefrieren, daß40
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ſvzuſagen,knackenmöchte,ſogeſchiehetſolchesals
lesohneSchadendererZwiebeln.

Si 14.
Die aufſolcheIVeiſeeingelegtenZwiebelners

haltenſichlangeZeitgut, und ſoſelbigeden Win-
terÜbernichtalleverbrauchtworden,ſvlaßtſichden
folgendenFrühlingund Sommer nochetwas wun-

derbaresmitihnenvornehmen,indem,wenn man

ſelbigeim Aprili, Majo, Juniou.#.w. insLand
pflangenwill,ſichzuganßungewöhnlichenZeiten,
alsim Zulio, Auguſtox, Blumenan ihnenpræ-
[entirenwerden,

Das IIl.Capitel.
Vom Gebrauchder conſervirten Gya-
cinthen-Jwiebeln,ihremAuflegenauſs Waſs

ſer, auchwie ſieaufſelbigenzu

traQiren,
|

$ 15.

> ſchreitenunmehrozu einemHauptzweks
ds gegenwartigerAbhandlung, zeigeden Ges

brauchdererconſervirtenZwiebelnunddie
ArtundWeiſe,Blujnenvonihnenzuerlangen,wels

therdenn,unſernVorhabengemäß,nichtanderszu
erreicheniſt,alsdurchihreAuflegungaufsWaſſer.
DieſesAuflegeniſtnun ebender Anfangzuihrer
neuen Belebung,aberwederan cinengewiſſenTag
nochMonatgebunden, es laßtſichvornehmenim
September,October,November,December,Fa-
nuario, Fedruariou.�.w. Die Beſtimmungdes

Tageshangetlediglichvon derIntentiondesjenpu
:

;

|

: ab,
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ab,derdieBlumenverlanget.Denn indem die Zwie-
beln eine gewiſſeAnzahlTageaufdem Waſſerzu-
bringen,eheſiefloriren,ſoiſtdaherbegreiflich,daß
einenandernTagzum Auflegenderjenigeerwählen

werde, derdieBlumenimNovember,aufdenAn-
dreas-Tag,blühenſehenwill,und abereinenan-
dernderjenige,welcheraufWeynachtenoderzum
Meuen-Fahrs-TagemiteinemBouquetdavonje-
mandenbeſchenckenwill. Bie ſolcherTag zu er-

findenſey, davon wird das folgendevierteCapitel
umſtändlicheNachrichtgeben,diehierfolgenden$$.
werdenzeigen,wie,wenn derTagzum Auflegener»

fundenundbeſtimmt,und dieZwiebelnaufsWaſ-
ſergebracht,ſelbigeſodannzu tractiren,daßeine
höóneFlordarauserfolge. :

Je ID, ¿

ZuſolchenAuflegendererZwiebelnbedienetman

ſichinsgemeineinergewiſſenArtGläſer,welche
Blumen-Gläſergenennetwerden,unten etroasweis

teralsoben, auchmiteinemRande,kurbenHalſe
undſolchenOeffnungverſehenſind, daßeineZwies
belwenn manſiedareinleget, nichthinunterund
insGlas falle,ſonderndarinnenhangenbleibe,es

giebtgröſſereund kleinereSortenderſelbigen, nah
der verſchiedenenGröſſeund Beſchaffenheitderer

Ziviebeln, man kan ſieſowohlaufdenGlas-Hüts-
ten alsauchzuMeß-ZeiteninLeipzigum einenleich-
tenPreißkaufen, ichhabedasStückzur Gr.ei-
nigeauchnochgeringerbezahlét.Auf dieſeGlaſer
legtman an demTage,denman ſichdarzuerſehen
hat,ſeineHyacinthen-Zwiebeln,fülletſieſoweit
mitWaſſeran,daßdieZwiebelnvonunten bisauf

die
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die Helfftedarinnen zu liegenfommen , und kan ih
aus Erfahrung verſichern,daßdieMeinungeinis
ger,welchevorgeben,dieZwiebelnmüſſenalſoges |

legtwerden,daßzwiſchenſelbigenund dem Waſſer
einFingerbreitSpatiumbleibe, grundfalſchſeyund,
manſölchergeſtaltnimmermehrzueinerBlume gez
langenwerde,

EDE
:

EA OSE
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AlsmireinsmahlseinePartiemeinerBlumens
Gläſerzerbrochenwurde,undichnichtſogeſchwind
zuanderngelangenkonte,ſaheichmichgenöthigt,von

etivasſtarckenKupfer-Draht, einigerundeGitters
chen,inwelcheHyacinthen-Zwiebelnalſoſichlegen
lieſſen,daßſienichtdurchfielen,ſondernnur bis
beynagheauf dieHelfftedurchguckten, machenzulaſ-
ſen, dieſelegtemit denZwiebelninden obernTheil
einigertöpfernenGeſchirre,vor welcheſiegemacht
waren und feſtdarinnelagen, erfülltedieGeſchirre
gehörig,bisaufdieHelfftedererZroiebelnmitMaſs
ſer,und erhieltdadurchzurechterZeitdieſchönſte
Flor,anderedieſesſchend,habenan ſtattdeskupfer»
nen Drahts zartestäânnenesHols genommen,
worzu ihnendiezartenBreterchenderer Kühn-
rvauchs-Buttenbequemgeweſen,und Gicterwerck,
welchesſiemitPechoderSiegellackbefeſtigt,auf
allerleytöpfernesGeſchirrgemacht, “nd nachdemſie
mittelſtdieſerihreZroiebelnaufsWaſſergebracht,
gleichenZweckmitmirerreicht.Es erſcheinethiers
aus, daßman dererBlumen-Gläſer, wo ſelbige
entwederaar nicht, odernichtfüglichzuhaben,gar
wohlentúbrigetſeynkönne.Der Wa-häthumde-
rexHyacintheniſtweder den GläſernE Stru-
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Structur, ſondernlediglichdemWaſſerundWär-
me derStubebeyzumeſſen.“BeyVerfertigungdie-

ſesGitterwercfsiſtdahinzuſehen,daßſolcheswo

möglich1.ViertelElleoderdochwenigſtenseineſtars
ce Manns -Handbreit,von dem ‘BodendesGes
ſchirresangebrachtwerde,damit dieWurstelnderer
Zwiebeln,welchebeydenenTazzetten,wieauchden
mehreſtenHyacinthen-Gattungen,ziemlichlangzu
wachſenpflegen, Plaßgenugzum Wachsthumha-
benmögen.

$. 18.

__ DerbeſteOrt,denman denenaufsWaſſerge-
legtenZwiebelngebenkan,iſindehnenStubenso
Fenſtern,weilenſiehierdieCirculationderLufft,
welcheihnendienlichund beyjederEröffnungeiner

Stuben-Thür, gansmer>lichiſt, am beſtenem-
pfinden, und liegtübrigensnichtsdaran, obſolche
FenſtergegenMittagoderMitternacht,gegenMor-

genoderAbendgelegenſeyn.Werſiedem Ofenzu
ſehrnähern,und deſſenWarme zu ſtar>blosſtelo
lenwolte,deſſenZwiebelnwürdenſichüberwachſen
und vergeilen,ihreBlumen würdendiegehörige
Schönheit,auchdiegewöhnlicheTauernichthaben,
das angenehmeGrün ihresLaubeswürdeſichgelb-
lichzeigen,undinSumma , es würdenichtstüchtiges
darauswerden. :

Sc 19
i

DenenaufgelegtenZwiebelninichtjedesWaſ-
ſerdienlich,einallzuhartesund Salpetriges,eineis

ne Vitriol-oderandere*Berg-Artan ſichhabendes,
würdeihnenmehr{äd-alsnüglichſeyn,man fin-
detſolcheEigenſchafftenanvielen, jedochauchGEi allen
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allen Brunnen, weßweaenman ſolchezuvermeiden
odervor demGebrauhProbendamitzumachenhat,
FriſchesRegen- odereinweichesFluß-Waſſerſind-

allezeitdiebeſten.AllhierzuNordhauſenhabeih das

Waſſeraus derZorge, welcheswirinderOberſtadt
durchRöhrenerhalten,unverbeſſerlichgefunden,und
dieHyacinthen,nebſtandernZwiebeln, aufsſchönſte
darausblühenſehen.Bevornun ſolchesWaſſerdez
nenZwiebelngegebenwird,mußeseinen gehörigen
Grad derWärmeerreichthaben;er esihnenſo
Eißkalt, alsesgeſchöpftwird, gebenwolte,würde
ſeinewoachſendenHyacinthendadurchverſchrecken,
und ſieſtockendmachen, wohingegenaufderandérn
Seiteauchderjenigefehlenwürde, deres ihnenzu

“ warmodergarheißgäbe, dieſerwürdeZwiebelnund

Wurßelnverbrühen, dieGläſerzerſprengenundſich
miteinenmalallerſeinerLuſtberauben,beydeExtre-

_mMma wollenvermieden, dierechteTemperaturdes
Waſſerswillgetroffenſeyn, man findetſieaberfols
gendermaſſen:SezetWaſſer, ſovielihrfüreure
Zwiebelnnöthighabt, ineinembeſondernGeſchirre
aufdenheiſſenOfen, laßtesdaſelbſtſolangeſtehen,
biseswarm undallesinſelbigenbefindlicheEißzero
ſchmolkeniſ, bringtes ſodannunverzüglichinein
FenſterdieſerStuben,laßteseineStundeoderauh
Hur ſolangealldaſtehen, ‘bisihmdemAnſcheinen

nach alleWarme wiederumvergangeniſ,ſowirdes
dieWarmederStube,und ſeinegehörigeTempera-'
turerreichthaben, eswirdvor eure Zwiebelngerecht
ſeyn,welchenihresalſofortgetenkönnet.

: O QLL ROE
2

DergleichenWaſſeriſtdenenZwiebeln,woE
;

E | ),
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lich,alle24. Stunden,nachdemdasalte zuvor jedes-
mahlvólligabgegoſſen,zugeben,jefleißigerſolchesges

ſchiehet,jefreudigerwachſendieZwiebeln, wohinges
gendasVerabſäumendesWaſſergebens,undſoman

ſelbigesalle5.oder6. Tagewiederholenwolte,eine
HinderungimWachsthumverurſachenwürde,das
Waſſerpflegtſadañauchwas grünesanzuſebenfaul
undftinckendzuwerden,dieLuſtmithinzuverderben.
Es iſtnothighierbeyzuerinnern, daßesnichtwohl
gethanſey,dieZrwoiebelnbeymWaſſergebenaus dem

Geſchirrherauszunehmen,zumahlen,wennſieſchon
langeWurselngetriebenhaben, dieſeleidenóffters
dadurchSchaden,es iſtbeſſer,ſolcheruhigliegenzu
laſſenund dasalteWaſſerſachteabzukippen, w0-

zuſichallezeitnoh Oeffnungfindet,und dasfriſche
durchebendieſewiederzuzugieſſen.“Weilenes des
‘nenZwiebeluauchſchädlichiſt, wennſielangeohne
 Œßaſſerſohinſtehen, v inußdasaltenichteherab-

gegoſſenwerden,bisdasfriſchenachdem $.19.ſeine
gehörigeTemperaturoderGrad derWärme ero

reichtund zum Zugieſſenparatſey.Einezudieſem
MMinter-Blumen-BaubequemeArttöpfernerGe-

ſchirremußichhiernochbeſchreiben, ſieſindan ihs
ren BödensmitZapfgenverſehen, durchderenEr-

óffnungſichdas alteWaſſergarfüglichabzapfen
läßt,ovenbringtman nachdem $.1-7.bölberneGite
terchenan, aufwelchedieZwiebelnrangirtwerden,
roennſievon derGröſſegeweſendaßſieeinNordhâu-
ſiſchMaaß Waſſergehalten,ſohaben4. Hyacin-
then-ZwiebelnaufeinenPlabgefunden.Man kan

ſiegrojſerund alſo¡inachenlaſſen,daßeinDugentund

méhrZwiebelnaufeinsgelegtwerdenkönnen,ſieFön-
:

|

nen
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nen in Form eines viereckigtenKä�tgens gemacht
werden , damitſiedeſtobequemerindieFenſterpaſs
ſen,esiſtunverbvoten, fiegar aus Zinnverfertigen
zulaſſen,welchedenneinbeſſeresAnſehenundDaus
er haben,DerbeſteVortheil, denman von ihnen
hat, iſt,auſſerdexVielheitdererZwiebeln, ſoſich
aufeinmahldarauferbauenlaſſen,auchdieBeo
quemlichkeit,das Waſſer,ohneBeunruhigungund
HerumreiſſungdererZwiebeln,nehmenund geben

e

zu konnen.
$. 2L

e

EinZimmer,welchesnichtalleinleichtzuerwär-
men, ſondernauchUberdieſesvon derBeſchaffenheit
iſt,daßdieWärme derStubein ſolchennicht
allzugeſchwindſichwiederverlieret, iſtdasbequem-
ſte.Man findetStubens,dieentwederwegen ihrer
freyenLage,oderweilſiedenenNordwindenzuſtarck
exponirtſindund aus nochandernUrſachen,
balddasFeuerimOfenſichverlieret, auchgantzge-
ſchwindwiedererkalten,dieſeſind,o vielmöglich,
zuvermeiden,eswürdeallzuvielHolbnöthigſeyn,
Blumeninihnenhervorzubringen,zumalenbeyheffo
tigerWinter-Kälte,diegewöhnlichenWohnſtubens
ſindinsgemeindiebeſten, hatman eineWahl an-

zuſtellen,ſoſinddiemittagigendenengegenMitter
nachtgelegenenallezeitvorzuziehen.Das erwählte
Zimmermuß von Frühum 6. UhrbisdesAbends
ums.oder9.UhrwenigſtensſovielWärme haben,
daßeskeinenFroſtan dieZwiebelnkommen läßt,
welchésan dem Waſſergansbgeſchwindwahrzuneh-
inen,ſolchenfalsabernôthigiſt,dasFeuerdesOfens
alſofortzuverſtärcken.Da diegewöhnlichenWohns

AOIALAA rd _ftubenR
SF À
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 ſtubenbaldſtarck,baldſchwachgehizetwerden, �6
iſtzumer>en,daßeszwarhinlänglich,wenn das

ZimmerdenGrad derWarmehabe,daßesdasin

Fe ſtehendeAPaſſernichtfrierenlaßt, jedoch
enen Zwiebelnauchunſchädlichſey,wenn ſolche
Sctubensbisweilenaufdasſtarcfſtegehizetwerden,
wennzu ſolcherZeitdieZwiebelnnur ineinFenſter
geſtelltſind,dasainweiteſtenvon dem Ofenentfer-
netiſt,DieFenſterſolcherStubemüſſenmitwohl
einpaſſendenLittenverſehenſeyn,welchedesAbends,
beyſichverlierenderStuben-XWWarme, zuzumachen
ſind,indemnichtabzuſehen, tvieanderergeſtaltdas

EindringenderKältezurNachtzeit,wenndieſchwar»
6eSonne,ichmeyne denOfen,zuwärmen aufges
hört, zumahlenum WeynachtenoderimFanuario,
willabgewendetwerden.Es iſtübrigensallesdas-

jenigean dieſenZimmerzuloben,was dadienetdas

EindringenderKaltezuverhindern,
$. 22

Bey rechtſtrengerKältepflegtſichsbisweilen
zubegeben,daßdiein den Stuben- Fenſternauf
dem WaſſerliegendeZwiebelnbeyTagedesEin-
hibensohnageachtetetwas einzufrierenpflegen, hier
dürftennun einigemeynen , daßſiedadurchverdor-
ben,daßHopfenundMalsdarannunmehrovers
[ohren, ſieſoltenbewogenwerden , ſelbigegarweg»
zuwerffen.Die Erfahrungaberhatmireinanders
und � vielgelehret,daßſolchegefrorneZwiebeln
allerdingsnochDienſtethun, woenndexFroſtnur
nichtallzuſtarckſieangegriffenhat,wiewohlauch
nichtzuläuagnen, daßeinigerAufenthaltimWachs»
thumedarausentſtehet;Hülffegedeyectihnenan,
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wenn , ſobaldman denFroſtgewahrwird,ſiealſos

fortaus dem Fenſternimmt,aufeinenTreſor,
Kannrü>

,

oder andernOrt,der dem Ofennicht
zunaheiſt,den dieBeſchaffenheitderStube an

Hand gebenmuß,ſevet,damitſieingelinderAVár-
imeallda wiederaufthauenkönnen.Cautelæloco
iſtauchinachtzunehmen,daßderNachtim Des
cember,FanuarivundFebruario-niemahlenzu
krauen, und wenn zudieſerFahres-ZeitZwiebeln
gufWaſſergebrachtwerden, ſolchedesNachts
überniemahlenin den Fenſternſtehenzu laſſen.

Denn frieretes bisweilenbeyTageund aehibter
Stubeallda , #0ifſolches.vielmehrzurNachtzeit,
da derOfenvom Feuerleer, undzwarin einenweit

ſiârckernGrade und mit mehrererHefftigkeitzu
vermuthen.Läßtmanſicheinmaldavonüberrum-
peln,ſoiſtman auchaufeinmaßhlallexſeinerLuſt
beraubt,dieGläſer-und töpferneGeſchirrezerſprin-
genunddieZwiebelnverderben.Sieſinddemnach,
‘nachausgegangenenOfen-Feuer, jedenAbendaus
denenFenſternwegzuſeken, an einenOrt,dergar
FeinenFroſtvermuthenläßt, und desMorgensers
halténſienachwiederwarm geroordenerStube

- threvorigeStelleim Fenſter,ſo.wird es dahin
gewißniemahlenkommen. Man darfauchder
Oßitterung,ſybeyTagegeweſen,nichtallezeittrauen,
éspflegtſichſolchedesNachts,oftinwenigStun-
den,zuändern,und aufeinThauwetterdieKälte
aufsheftigſtehereinzubrechen.Ein einigesVers
ſchenmachtuns ſodannvielNeue, :

R Das
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DasIV. Capitel.
Erfahrungen, welche zu erkennen ges

__

ben, wie die Slor derer Hyacinthen auf
einen gewiſſenTaczu be-

¡38 ſtimmen,

a

| y

8. 23.
{H

CI
enn ihhierErfahrungvon denenWinter-

|

I FloreneinigerHyacinthenbekanntmache,
0 findedabeynothigzumvorauszuerins

nern,daßſelbigeineinerStubevorgenommenwor-
den,welchegegenMitternachtgelegen, derowégen
von keinerSonnejemahlenbeſchienenworden,daß
ſolcheeinegewovhnlicheWohnſtubegeweſen,wels
e von fruhum 6.UhrbisdesAbends um 9.oder
10.Uhrdergeſtaltwarm erhaltenworden,daßnie-
inahleneinigerFroſtan denenZwiebelnzu ſpüren
geweſen,unddaßubrigensallesdabeyinachtgenoms
inenworden , was dievorſtehenden$.$.verlangen.
-Wobey ichverhoffe,daßniemand,dervon meis
nenvorgeſchriebenenRegelnundAnmerckungenabs
weichtundandernErfölgfiehet,michſoforteinerUns-|

achtſaimkeitim oblervirenbeſchuldigenwerde, viel-

mehr,nachroiederholtenVerſuchen,verſichere,daß
eingleichesZimmer,gleichesWaſſerundgleicheBes

_ dbachtungallesbrigenauchgleicheWürckungen
“zeigenwerde. id

E O 2E
Im MonatAprilides1747ſtenJahreszeichnete

ihnachdem$.4. einewohlbluhendeweiſſeeinfache
_ Hygcintheim Gartenaus,ließſelbigebisim Mo-

:

:

: 10
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nat JZuliumim Lande ſolangeruhigſtehen, bis

dasLaub an ihrzuverwelkenbegunte, daihſie
alſofortausnahmundnachdem $:g.abtrucknete,
auth,alsdieſesgeſchehen, nachdems.12. inSand
legte, hieraufeinenſolchenOrtihrgab,wieder$.13.
erfodert.ZudieſerZwiebelgriffich,undlegteſie
_den2g.December1747.unſern$.16,gemäß,vers
mittelſteinesBlutnen-Glaſes,aufsWaſſer, wels
chesRöhrwaſſeraus derZorgewar und dieTem-

péräturhatte,welcheder$.19.beſchreibt, ‘ichgab
ihrnachdem $.18. eineStelleimFenſter,und'ſie
erhieltna< Erforderndes$.20. alltäglichfriſh_
Waſſer,dieWarme derStubewar beſchaffen,wie

ders.21,und23.ſolchesbeſchrieben.DieſeZwoies
belſetenachwenigenTagenWurzelnan, auch
nachdemdieſedasGlaßziemlicherfüllet, fingam 26,

TagenachgeſchehénenAuflegen, war der24.Ja-
_huar1748.eineBluinean ſelbigeraufzublühenan,
welchevon vortrefflichenGeruchund von Anſehen
nochgröſſerundſchönerwar,alsdieim Landezuſeyn
pflegen,ſieblieb8.TagelangzucinemBouquet
tauglichund gut, ihrebeſteBeſchaffenheitundden
ſchönſtenGeruchhatteſieden26.27.und 28.Jas
nuarii,Den 2.FebruariihatteſichihrbeſtesAnſes
Henbereitsverlohren,wo hingegenzweyNeben»
_VlümchendieſerZwiebel‘anjezonochvon guterBe-

ſchaffenheitundherrlichenGeruchwaren.Esiſtmir
bekannt,wieeinegewiſſePerſonehedeſſen,beyHya-s
einthen- Zwiebelnüberro. WochenvonderZeitdes
AuflegensaufsWaſſerangerechnet, aufdieFlor
ivartenmüſſen, welchedennochſehrgeringegeweſen,
ſiefehleteaber.darinne, daßſiedieZwiebelnnie-

ta,
a

ERS | mahlen
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mahlen in Sandlegte, ſelbigevielmehrhierundda
umherliegenließ,auchim Herbſte,nachangeganges
nenStuben-Heißengarxin ſelvigetrug, und aufein
UberdenOfenbefindlichesGeſimſeſielegte, woſelbſtk
dieHikedesOfensihnenvollendsalleKrafftauss
döórrete.Fh führeſolcheszudemEndean, damit
man erkennenmöge,was vor FolgendieVerändes
rungdesgerinſtenUmſtandesnachſichziehe.

$ 25.

EinedunkelblaueeinfacheHyacinthe,welchenah
Artdervorigenim Fahre1748.aus dem Landege
nommen, truckengemacht,inSandgelegt, auchim
Waſſergebenund ſonſtſelbigerüberallgleichtracti-

“

retwoorden,brachteichaufsWaſſerdenx.Fanuarii
1749.daſiedenndenz.Febr.am 34.Tage,aufzublüs
henanfing,ihrenbeſtenStand erreichteſieden6,
und-.Febr.am 37.und 38.Tage,undobſiewohl
LängerzumBouquettauglichbliebalsdieweiſſe,war

fiedochnichtvon ſoſchönenAnſeienund Geruchals
dieſe.F< mußhiernochanmerken,daßzrwoarder
26.TagbeydenmehreſtenweiſſeneinfachenHyacins
then,undder34.beydenmeßreſtenblaueneinfachen
derjenigeſey,an welchenſieaufdem Waſſerzufloris
ren anfangen,es gebejedennochauchandereGattuns,

gen, welcheeinigeTagefrüheroderſpäterſicharten.
DaswahreGeheimniß,Hyacinthenund anderer

Zwiebeln-FlorenaufgeroiſſeTagezubeſtimmen, iſt
demnachzuſuchen,ineinervollkommenenKäntniß
ihrerArtZueinergearündetenGewißheitgelanget
mandiesfalls, ſomanſicheinzelneZwiebelnerwähs

let und ſolchedurchihreNebenzwiebelgenoderſoge-
nannteBrut, nichtaberdurchdenSaamenzuEi,
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mehrenſuchet,Fchhabenunſeitetroa10.Jahreneis
neweiſſeund cineblaueeinfacheHyacinthenzwiebek
aufſolcheArtdergeſtaltvermehret, daßichvon jeder
vhngefehr60.tragbareZwiebelnvorräthighabe,dies
ſeArtkenneich’,ichkanmichſicherdaraufverlaſſen,
daß,ſoichſelbigeaufsWaſſerlege,von derweiſſen
am 26.vonderblauenaberam 34.TageeineBlume
aufblühenwerde.Wird demnachjemandobbeſchrie-
beneErfahrungenaufdie‘Probeſtellenund befinden,
daßſeineZwiebelneinigeTagefrüheroderſpäterauf-
blúheten, derhatdieUrſachedavonindemvoranges
Führtenzuſuchen,es ſindnemlichGattungengeweſen,
dieeinigeTagemehroderwenigerzuHervorbringung
ihrerBlumennöthiggehabt.Fh rathehierdemjenis
gen „ deraufſichernFüſſenſtehenwill,ferner,ſich
auſſereinerleybekanntenArtdererZwiebeln, auch
beſtandigeinerleyWaſſers,desjenigennemlich,ſoex
einmalgutgefunden,einerleyZimmers,einerleyArt
desEinheitensbeſtandigzubedienen,dieZwiebeln
immeraufgleicheArtimausgraben,austrucknen,in
_Sandlegen,zu tractiren,ſowerdenalleJahreauh
gewißgleicheWirkungenoderFlorenerfolgen.Es
fragtſich,objemand,ſomitdergleichenbekannten
undausgeforſchtenZwiebelartennichtverſehen, ſich
dieFlorauchaufgewiſſeWinter-Tageverſprechen
konne,ihantworte,ja,wenn man nureine gute

_

AnzahlZwiebelnvorräthighat,undſovielvon ihnen
weiß,obesblaueeinfache,oderweiſſeeinfacheſind,
auchjedeGattungebeſondershat.Wolteman bey
dieſenUmſiändèen,zumExempel,weiſſeeinfacheHya-
ceinthenaufdenNeuen-Fahrs-TagimFlorhaben,#0
inußteeineAnzahlihrexZwiebelnamo. eineandere

:

:

B 4 i Par-



e CAI

artie am 28.26. alſs20. Tage,vor ſolchemNeu-A „aufPaſſergelegtwerden,blüheten
ſodanngleicheinigeeheroderſpäterauf,ſoworde
dochderaroſteTheildavon,an dem verlangtenTage,
inderchvnſtenFlorſtehen,diezeitigeraufgeblüheten
auchnochzugebrauchenſeyn,weileneinedergleichen

- Hyagacinthen-Blume8. bisrx.Tagelanggut,und zu
einemBouquettauglichbleibt.Dieblaueneinfachen
Hyacinthen,welchemitdieſenweiſſenzugleichblühen
ſolten,wärenaufsWaſſernah und nachzulegen,

 am40.38.36.undz4TagevordemNeuen-Jahre.
as hiervon demNeu-Jahres-Tagegeſagtwor-
den, iſtauchaufjedenandernTag desWinters
applicabelundmithinÉlar,wieauchvon unausge-
forſchtenZwiebel-GattungendieBlumenauf jeden
verlanatenWinter-Tagzuhabenſeyn.Die Blu-
menſolcherweiſſenHyacinthenſindallezeitanſehnli-
cher,auc)von ſtarckernGeruche,alsdieblauen,bey-
defommendarinnenuberein,daßſiemehrentheils

_zweymahlBlumenaeben,wenndieHaupt-Blume
hinweg,ſotreibenNebenblümchennach.- Einnbs
thigesProblemadarfauchhiernichtübergangen
werden,welchesdieFrageerörterk,wieman esdenn

 wohlangreifenmüſſe,wenn man von unausgeforſcho
“tenHyacinthen-Zwiebeln,aufjedenTagdesAWin-
ters,friſcheBlumenhabenwolle?Was dieweiſſen
einfachenanbetrifft, ſodienethieraufzuwiſſen,daß
manin dieſerAbſichteinigeStückeihrerZwiebeln

den 25.Nov.aufsWaſſerzulegenhabe,auchalle
$. Tage,biszum24. Febr.ein gleichesmitfriſchen
Zwiebelnzuthunfortfahrenmüſſe;So wirddieFlox
aufWeynachtenangehen,eswirdeinedieandereerè

ES
j

reichen,
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réichen,imbman wird den gankenWinterüber,bis
in die Helfftedes Martii, alltäglichfriſcheweiſſeHygs
cinthen-Blumenhaben.Man würdeſolchergeſtalt
mitdemAuflegendererZwiebelnaufsWaſſerfolgen
de Tagetreffenmüſſen,im November, den25.im
December,den 2. 9.16.23.30.imZanuar.den6.
13.20.27. im Febr.den3.10. 17.24. Wolte mati

anjedenſolchenTage nur zweyZwiebelnauflegen,0
wvärenzu ſolcherganzenWinter-Luſtnur28. Stück
nöthig.SoltenblaueeinfacheHyacinthenmitdieſen
weiſſenjedesmahlzugleichblühen,müſtendererZwie-
_belnanfolgendenTagenaufsWaſſergelegtwerden;
imNovember.den17.24.im December.den 1.8.15.

22.29.imJan.den 5.12. 19.26. imFebr.den 2. 9.
16.Soltenauchjedesmahl2. Stückaufgelegtwver-

den,würdenfürdenganzenWinter, ſolcherblauen
Hyacinthen-Zwiebeln,ebenfalls28.Stücknöthig
ſeyn.Es mußdieſesStückgenvor diejenigenbeſons
dersagreableſeyn,welchedieAbſichtebennichtha-
ben,dieBlumen aufeinengewiſſenTag zuſehen,
vielmehrnur dahintrachten,ſämtlicheWinter-Tage
Uberimmerwasfriſcheszuhaben,dennſieerhalten
dadurchimmereineFloraufdieandere„vomAnfangebiszumBeſchlußdesnte::

S5.
Esiftnun ohnſchwerzuTce:wie dieHya-

cinthen-FloxaufeinengewiſſenTagſichbeſtimmen
laſſe,undwiederTagzum AuflegendererZwiebeln
ZuerfindenſeyzDenn wenn man weiß,daßeine‘weiſsſeeinfache26.einedunkelblauehingegen34.Tage,
 vomAuflegenavfdasWaſſerangerechnet, Zeitndo
thighabe,cheſiezurMorgepeber, ſodarſfmanjafiç cs
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ſesnur zurRichtſchnurnehmenund dasAuflegen
darnacheinrichten,Wer demnachjemanden,zum

Exempel,aufdenerſtenWeynachts-Tagmiteinem
BouquetblauerundweiſſerHyacinthenbeſchencken
wolte,würdedieZwiebelndererblauenden19.derer
weiſſenaberden28.NovemberaufsWaſſerlegen
müſſen,ſowürdenbeydeGattungenden23.Decems
ber-zubluhenanfangenund aufdenerſtenXWeys
nachts-TagindevſchönſtenFloxſtehen.Werauf
denMNeuen-Fahrs-TagblaueundweiſſeHyacinthen
inFlorhabenwolte,würdedieZwiebelnderblauen
den25.November,dererweiſſenaberden5.Decemb.
aufsWaſſerzulegenhaden.BlaueHyacinthen,ſv
aufdasHeil.3.Königs- Feſtblühenſolten,wären
aufsWaſſerzulegenden2. December,weiſſedage-
genaufden10. December.Aus dieſenExempelkan
man weiterſchlieſſenundgansleichtfinden, wieſols
theBlumenaufjedenTag desWinterszuhaben
ſeyn.Man wirdſonſtaus dieſemCapitelnocherkens

“nen, daßderjenige,ſodieBlumenzueinemGaſto
mahloderandernSolennitätverlangt,von dem

darzuangeſeßtenTage,wenigſtens5.Wochen zus
|

vorbenachrichtigetſeynmüſſe, damiterſichimAufs
legendererZwiebelnaufsWaſſerdarnachachten
Fônne,auchfernerwahrnehmen,daßderSonnen»
ſcheinzurMaturationundVollkommenwerdungſolo
cherWinter-Blumennichtnothwendigſey, esſtel
Jetſichle6tlicbauchdieNichtigkeitunſers$,1. dar,
inwelchengeſagtworden , daßvon denenHyagcins
thenſichimmereineGattungimflorirenfrüheroder

ſpâterartealsdieandere. 4

Das
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Das V.Capitel.
Von Vermehrung derer Hyacinthe

guch was nach dex Slor mit denen, ſoauf
demWaſſergeblühet, vorzu»

:

nehmen.

Linn

:

5. GE
:

:

ES
iſdieſeWinter-Gärtnereyeinegewaltige
VerwüſtungdererZwiebeln, wenn ſiezus
mahlen,uachvollendeterFlor,nichtſofort

vom Waſſergenommen , abgetru>knetund indem

nächſtdarauffolgendenFrühlingeoderSommer
wiederinsLandverpflanbtwerden,es habenderos
wegendiejenigen,ſovielFahrehintereinanderanzus
treibengedenken, in allewegedahinzu trachten,
wie ſolchGewächsinihrenGartenaufsſtärckſte

zur Vermehrunggebrachtwerde. Hierzunun ſind
nichtmehralszweyWegefürhanden, wovon derers

ſeinfleißigerAufnehmungderaltenZroiebeln, auh
AbnehmungundFortpflanbungderjungenBrut,der
zwoeyteaberinSamlungundAusſtreuungdesHyas
cinthen-Saamensbeſtehet, beyerſternwirdfolgens
derGeſtaltverfahren: Man gräbetdiejenigenZroies
beln,welchedreyJahrlangan einemOrtegelegen,
imMonat Zulio,ſobaldihrLaubum ſolcheZeitvero
welcktiſt,aus demLande,undhatdarbeygarwoohl
acht,baßvon denenjungenZwiebelchenoderkleinen

Brut,welcheinsgemeinhäufigan ihnenzuhangen
pflegen,nichtsverlohrenaehe,dieſeniintman ſorgfäl-
tigvon denaltenZwiebelnab,ſäubertſievon allen
anklebendenErdreich,breitetſieohneVerzugaufcis

nc
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nem Brete wohl aus. und trgtſiean einenrechtlüfs
tigentrucknenOtt,allwoſiedieSonnenichttreffen

kan „alswelcheſienur welckunduntüchtigmacheß
würde,daſeldſtlaßtman ſie3.Wochenlangvoll-
Fonimentruckenwerden, * nachderenAblauf,oh-
‘neAnſtandman bedachtſeynmuß, ſolchesZroie-
belwerckwiederinsLandzupflanten,wennſieeine
Spanneoder eineViertelElleweitvon einander
gepflan6tſind,wird dierechteMenſur getroffen
ſeyn.Das Landmuß keinenfriſchenMiſtinſich
haben,auchdieZwiebelnüberhauptvon garkeinen
Miſteberúhretwerden„wovonſieanfaulenund vers

modern,willman ihnenabereineGütethun,kan,
nachdemſiegepflanst;-ihrLandeinenZollhochmit
wohlverweſetenMiſtebedecketwerden,Das Be-
gieſſenhabenſieniemalennöthig,wohlaberdie
AustilgungdesUnkrautes,welchesaufsfleißigſte
beyihnenwegzujateniſt,nachdreyenFahrenwird
inanſolchergeſtaltdieallerſchönſtentragbarenZwies
belnvon ſolcherBruterlangethaben. TEE

|

$28.
|

_- DieandereArt, dieHyacinthendurchSaamen
zuvermehren,gehetfolgendergeſtaltwohlvon ſtats
tenzwennihrSaame, ſobalder reif,roelchesbey
AblaufdesMonatsZuniizugeſchehenpflegt,alſofört
abgebrochen,an einentrockenenOrte,bisimSep2
tembervderOctober, welchesdieSaam - Zeitiſ,
verrvahret, ſodannabexinKäſtenoderTöpfe,Ee:

E
:

c

__* Esiſtdieſesüberhaupt,vonallen Zwiebelwerc>das
gepflanztwerbenſoll,zubehalten, daßesnemlih
vollkommentructenſeynmüſſe,anderergeſtaltesge-
wiß verfaulenwird, -
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chemitErde aus gutenKüchen-Landeangefülltſind,
und zwaretwas weitläufftig(weilendieZwiebelchen
zweyJahrinſolchemGeſchirrefortwachſenmüſſen)
geſäetwird;nachAblaufeinesFahresſinddieſe
Geſchirre1halbZollhochmitwoohlverweſetenMiſte
zubedecken,welcheszudem Wachsthumedererjun-
genHyacinthenungemeinvielbeyträgt.Den Wins
terübergebeman dieſenGeſchirreneinenOrt, der
lüfftigundvor-grimmigerKältegeſichertiſt,man
laſſeſieniemalsallzutruckenwerden,wodurchdie
jungenZwiebelchennothleidenwürden, beguſſe
ſievielmehr.von Zeitzu Zeit,nachNothdurfft.
MachAblaufzwoeyerFahrewerdenſolcheSaamen-
ZwiebelninsLand,eineguteSpanneweitvon eins
anderverpflanbt,da ſie-dennimdrittenundvierten
Jahretragbarſeyn,undihreBlumen aufsbeſtezel»
gen werden. Selchergeſtgltgelangtman zu eis
nem Uberflußvon Zwiebeln,daßman nichtnurfür
ſichgnug hat,ſondernauchgutenFreundendamit
aushelffenkan. Den20.FuniihabeichdenHya-
cinthen-SaamenallhierzuNordhauſenvielFahr
hintereinandergeſamlet, undrechtgutgefunden,die
Saamen-Stengelhabean ſolchenTageabgeſchnits
tenund aneinentrucknenluftigenOrtgelegt,wos

ſelbſtnah wenigenTagendieHülſenſicheröfnet,
unddenſchwarzenSaamen,welcherſeinerStru&urx
nacheinigeAehnlichkeitmit deneninden groſſen
RoſinenbefindlichenKernenhat, ſelbſtenvon ſich
gegeben.Wartetman mitderSaamen-Einſamm-
lungbiszumBeſchlußdes Monats Juni,ſoiſ
mehrentheilsſchonallesausgefallen,und manmuß
leerabziehen, TTS

|

$. 29



R C30) e
' $. 29

:

Es iſtdieFrageallhiernochzubeantworten, ob
HyacinthenoderanderesZwiebelwerc>,ſodenWins
terauf dem Waſſergeblühet,noh zu etwas

tauglichſey,woraufdennzuwiſſendienet, daßdies
jenigenZwiebeln, welche,ſobalddieFlorvorbey,
vom Waſſergenommen und mitLaubeundWur-
gelnan einentru>enenOrte,da ſiezugleichvox
demFroſtegeſichert, aufgehängt, auchindem dars

auffolgendenAuguſtund SeptemberMonaten,
nachdemihnendasdaran inzwiſchendürrgewordene
Laub-undWurbelwoerc®benommen, insLandver»

pflanketroerden, daſelbſtwiederanwachſen, und

obwohlwenigBlumendavonzuhoffen,diemehre»
ſtendochhauffigejungeZwiebelngebenwerden,wels
chedienen,anderetragbareZwiebelndarauszuer-
ziehen, wenn ſienachzweyenJahrenausgenommen,
zertheilet,abgetrucknet,undwie obgedacht,weiterver-

‘pflanktwerden. AnderehaltendieWeiſe,daßſie
ihreZwiebeln, ſoaufdemWaſſerfloriret,einFahr
langund drübertru>kenliegenlaſſen, und ſolcheim

AprildesdarauffolgendenJahreserſtinsLandvers
pflansen,welchesmirnichtallerdingsgefällt, weilen
von demlangenliegenbfftersvielverderben,wenn ils
nen zumahleneinunrechterOrt,derentwederallzu-

_ kru>enoderfeuchtgeweſen,gegebenworden.Hyas
cinthen-Zwiebeln,welche“nachderFlor4.5. oder

mehrWochenaufdem Waſſerannochunterhalten,
undtäglichmitfriſchenverſehenwerden,pflegenzwar
zueinerungewvhnlichenGröſſezuerwachſen, wieih
denneinigegehabt,derenLaubundStengeleinerEl-
lenlangwordeniſt,man ſiehet,daßſieſdanneine

A

- E betracht
|

4
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beträchtlicheQuantitätWaſſersalltäglichverzehs
ren,ſieentkrafftenſichaberauchebendadurchund
dienennicht,wiedievorgedachten,gleichnachderFlox
vom Waſſergenommenen,zuxVermehrung.

Das VI. Capitel,
Wie Tazzetten,Jonquilienund Tulipg-

/

nen1m Winterzur Slorzu
bringen.

|

i $ ZO E

E
amas , dasangenehme,mitdem pene=

| tranteſtenGeruchbegabteGeſchlechtÉleiner

Marciſſen,habeſowenigalsJonquillenund

Tulipanenallhierzubeſchreibennöthig, jebekannter
fieüberallſind,werde dennochnur ſovielvon ihso
nen beybringen,als meinenAbſichtengemäßzuſeyn
erachte.Es habenaberdieTazzettenundJonquil=
lenzuihremeigentlichenVaterländeJtalien,-von

wañenſieuns dur<WeinhändlerundandereKauf-
leutehäuffigzugeführetwerden , auchzuFranckfurt
am Mayn, Leipzigund andernOrten,um einen

leichtenPreiß,zuMeßzeitenundauſſerſelbigen, zu
bekommenſind.SielaſſenſichauchinTeutſchland
anbauen, jedochnichtüberallmit ſolchenSucceſs
alsinZtalien,und kommen hierüberhauptbeſſerin

GeſchitrenalsimfreyenLandefort,Wer dieſeſoo
wohlalsdieTulipanènzurWinters- Zeitaufdem
aſſer imFlorſehenwill,darfnichtmeynen „. als
hâttenſieeinerbeſondernvon denHyacinthenvor-

beſchriebenermaſſenunterſchiedenenund abweichen
denWartungnöthigzesiſthiereinerleye crs
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+ “Wexfahrnes,was von Hyacinthengeſagtworden,

ſey auchvon denendreyÈattungendieſesCapitels
‘geſagt.WerſichglſozurZeitdernatürlichenFlor
inſeinenGartenverfügt,einigeerwählt,dieſeaus-
zeichnet,nachdemdas Laub an ſelbigenverwelc>kt,
ſolcheausgrabt,'abtruknet,zurConſervationin

trucknenSandlegt,nachherozurHerbſt-oderWin-

terzeitinderwarmen StubeaufsWaſſerbringet,
allhierſieunſernCap.z.gemäßtractiret,derwirdzwar

|

gewißdadurchzuBlumengelangen,einmehreres
aberhatderzubeobachten,

derſolcheBlumenauf
einengewiſſenTaghabenwill, dieſerhatſichmitgë-
wijjenSortenbekanntzumachen,und ihnenabzue
queren,wievielTagevon dem Auflegenaufs
LaſſerbiszurFlorſienöthighaben,dieſeGate
tungenmußerſodaunin ſeinenGartenzurVermehs

_xungzu bringentrachten,um bedürffendenFalls
“ zuihnengreiſſenzukönnen,dennvon verſchriebenen
“Zwiebelnhatman ſichzwar mehrentheilsſchöne
Blumen, jedochaufkeinengewiſſenTagzuverſpre-
chen,weilenmanihreArtnichtkennet, mirſindvon
"Tazzettenallein43. von Jonquillenaber9.Gat-

… tungenbekannt,und manirretſich,ſoman gedencket,
daßeskeinemehreregebe,dieSortendererTulipa-
nen ſindunendlich,und kommendutchSaamen-
Ausſtreuenalljährlichneue darzu.Alhieriſtauh
nochAnmer>ens-würdig,wiedasmehreſteZwiebel
Gewächs,insbeſondereaberalleTulipanen-Sor-
ten,Hyacinthen,Jonquillen,TazzettenzurWin-

 terszeitauchausderErdezur{hönſtenFlorſichbrin-
génlaſſen,Es wird?nemlichdergleichenZwiebel»

 wverc{zuAnfangedesMonatsZulii,auchnoch,N
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der Mitte dieſesMonats aus dem Landegenommen,
vonallerErdeundkleinenBrutgeſäubertund an eis
nen lüfftigenOrt getragen,daſelbſtwohlabz..truck-
nen; Wenn nun dieſesnacheinigenWochenund
AblaufdeshalbenAuguſt-Monatsgeſchehen,erſul-
Ictman Nelcken-Töpfgensmit Erde aus guten
fruchtbarenKüchen-Lande,welchejedochkeinenfris
ſchenMiſtinſichhabendarf,und legtinſolche,am
TageBartholomái,ſolcheZwiebeln.Zh erwähs
ledarzugernediegröſten,ſozuhaben,legeauchin
jedenTopfnichtmehralseine, begieſſeſiealſofort
nachgeſchehenenEinlegen,undſooffteshernachnds

thig,bringeſieinderHelftedesOctobers,auchwohl
erſtimNovemberindiewarme Stube,allwoſie
eineStelleimFenſtererhalten,und kriegederen
Florindem darauffolgendenWinterzuſehen.Ein
UnterſchiedzwiſchendieſenErd- undjenenWaſſers
Blumen-‘Baufindetſichdarinnen,daßdieErd-
Blumen,wenn dererTöpfezuviel,ineineStube
geſchlepptwerden,ſolchegerneDunſtigmachen,
welchesbeydenenWaſſer-Blumennichtgeſchiehet.
Ferner, daßſichmehrWaſſer- alsErd-Blumen
ineinerStubehervorbringenlaſſenz denn an dem

Orte,welchenviermitErd-BlumenverſeheneGes
ſchirreeinnehmen,findenWaſſer-GeſchirrePlak,
welchewohl¡zwoeyDütentWaſſer:Blumengeben,
weßwegenderWaſſer-Blumen-‘BaudenVorzug
behâle.Wer ſichdieMühe machenund obſlervi=

ren will, wievielZeiteinedergleichenZwiebelinter
Erde,biszurMaturationoderVollklommenwere-
dungderBlume nöthighave, derkanendlicheseden
dahinbringen,daßihmeſoudeBluniengufEi

e
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ſeundverlangteTageflorirenmüſſen,dieNatur
pflegtinihrenWürckungenkeineſaltuszumachen,
oderſichzuirren,ſedimmota manebit,dieXWúrs
>ungen,dieſieeinmalzeigt, woerdengewißſichwies
der finden,wennzu einerandern Zeitebendiewür-
endenUrſachenfürhandenſind.Es wird derorve-
genderjenige,derebendieArtZwiebeln, undſolche
von gleicherGröſſe,ebendieStube,gleichesEins
heiben,gleichesWaſſerzum Begieſſen,gleicheZeit
zum Pflanvenund EinbringenindieStube nimmt
und beobachtet,als erehedeſſengethan,auchzu
gleicherZeitſeineZwiebelninFlorſehen,alsſols
chesehedeſſengeſchehen,

DasVII.Capitel,
Vonderer Lielcken-Erziehung,Vere
mehruüung,Auswinterung,Winrer- Slor,auch

wie dieBlätter-Catalogivon ihnen
verfertigtwerden,

a S231
:

A

SW ieMelcken,franzöſiſchOeillets,lateiniſchCa-
A ryophyllihortenſes,begreiffenunterdieſem
GE General-NamengarvielerleyGattungen,
wieman dennindenenGartensbauenſiehet, Ge-
nueſer-Nelken, Carthäuſer-Nelcken, Feder-oder

__ Buſch-Nelken,Graß-Blumen,oderdie eigentlich
ſogenanntenGarten- Nelcken, welcheman Caryo-
hylloshortenſes,inſenſuproprio,nennen möch»
te,undlebtlichwerden,wiewohlſehrimpropriemit
demNelcken-Namenbelegt, dieeinfachenE|

:

uliten
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fülltengelben Violen und Lackviolen, welche die
FranzoſenGirofléesjaúnes,dieLateineraberLeu-
cojumluteumnennen , ſowohlalsdas ſogenannte
flosafricanusmajor& minor,wie denndieers

ſterngelbeNelcken, lektereaberJndianiſcheNelz
«fenvon einigenbenamſetwerden.

SS aue

AllhieriſnurvonderjenigenNelcken- Gattunge
dieRede,welcheichvorhinGraß-Blumen,eigent-
lichſogenannteGarten- Nelcken, Caryophyllos
hortenſes,in ſenſuproprio,genennthabe,Graßs
Blumen woerdenſiegeneñet,wegenderjenigenAehn-
lichkeit,welcheſichzroiſchenderStru&ur ihrerBläts -

ter und denenBlätterneinesfettenGraſesfindet,
wiewohldas Graß oderLaub dererMelckendoch
allezeitvieldickerundſtärker,auchvon Farbehels
leriſtundbeynaheaufblaulichorünziehet,Aus des
nen SproſſendieſerPflanteerwachſenharte,ets
was langeStengel, welchemitKnoteningehöris
gerWeiteverſehenſind,alſodaßineinerDiſtance,
von ohngefehrdreyDaumenbreiten,allezeiteinKnos
tebefindlichiſt,einStengelauchinsgemein=.ders
gleichenKnotenhar,dieſeStengelgebenzuſeiner
ZeitdieBlumenunddenSaamen,* Von denen

C2 Ge-

& AllhierzuNordhauſennimmt dieFlordererGraßs-
Blumen aufJacobiihrenAnfang,und præſenrirek
ſ< invollerSchönheitden 1. Auguſt.Wer dem-

nacheinenau8wärtigen-zur Neicken- Floranhero
invitirenwolte,welcheszwiſchenBlumen-Liebhabern
etwasſogar ungewöhnlicheseben nichtiſhdermuſie
aufden x1,Auguſtdenſelbenzuerſcheiuenbitten.
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GenueſerFeder,und Carthäuſer-Nelckenunter-
ſcheidenſieſich,und werdenhauptſächlichkäntlich
an derZeitderFlor,denndadieſeordentlicherXWei-
ſeimMonat Junioſchonblühen, ſothunſolchesda-

gegendieGraß-Blumenim Monat Julio, undma-
“hen denAnfang,nachdemdieHelfteſolchen.Mo-
natsvorüberiſt.Die FlordererGraß- Blumen
iſteinePrachtdererLuſt-Garten,ihreFarbenund
derenverſchiedeneMiſchungaberbeynaheunend-
lich,ichfenneeinengewiſſenHerrnCanonicum,
welcher800. Gattungenin etwas mehrals200,
Geſchirrenunterhielt,

H. 33
Der AnbauunddieVermehrungunſererGraß-

Blumen hatverſchiedeneWege , denn daeinige
durchweitlauftigeund koſtbareCorreſpondence
‘beſondereundrareGattungenzuerlangentrachten,
ſoglaubenandere,ſiekamenebenſoweit, wenn ſie
Saamenausſtreueten,und diedadurcherhaltenen
neuen Gattungenfortbaueten, diebereitsvorräthis

gen Sortenfuchtman zu vermehrendurchdas ſys
genannteAblegen,durchOeilletons,und durch
dasoculiren,was von jederMethode zu halten,
wirdfolgen.DurchCorreſpondencefanman zu
Nelken gelangen, von Orten,welcheüber100.
Meilenvon uns entfernetſind, wennderjenige, wels

cherſieſchickt,nur das EinpackendererPflansen
infriſchenMvos wohl verſtéhet, und appliciret,
 wviewohlauchnichtzu leugnen, daßhierbeyöffters
dieabſcheulichſtenBetrügereyenausgeubtwerden,
ſowohlvon denenPerſonen,weleheſieſchicken,als

auchnichtſelten,von betrüglichenoderE oſts
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Poſt-¡Bedienten,weßwegendieſeArtzu

rt

¡u

Nelkenu |

gelangen,welcheohnedem'ſchrkoſtbar,lieberzu
vermeiden,iver aberdennochNelckenverſchreiben
Will,derhueſolches-lieberümFrüh-ZFahreimMos
natApril,alszurHerbſtzeit, laſſeſieauchlieber,
fâllsderOrtnichtallzuweitentlegen, durexpreſ-
leBotenholen,als:aüfderPoſtſichſchicken,eis

“ nen-ſolchenBotenkan nianinſtruiren, wie er ſich
mitdenNelckenverhaltenoll,welchesbeyderPoſt
nichtangehet, hierwerdenſieöfftersbeymUmpa-
cen inwarme Stubengetragen, dem Ofenzuſehr
genähertunddadurch:öderaufandereſe vers

derbt,ſiebleibenauchwohleinenPoſt-Tagaufeis
nerStationeinmahlliegen,undwasdergleichen‘Beſorglichkeitenmehxſeyn.

“S. 344

DurchSaamengelangetman deſtogétviſſerzu
ſchönenneuen und rarenSorten,wer darinnenglück»
lichſeynwill, dermerkeſichfolgendeNegulnund

Anmerkungen,welchev��twiederholteVerſuche
beymir bewährethaben, |

1)DVoneinfachenNelckenbekommtman viel,von ges
fülltendagegenwenigSaamen,ichhabevon 100.

Stöckendererlébtern, ſonderlichvon denen,ſo in

“Géſchirrengebauetworden, manchesFahrnicht
1,halbQuentgenbefommen,esiſtaberſolchervon
derbeſtenBeſchaffenheitgeiveſen.

2)Nelken,ſoman aus Saamen gezogen,geben|

indemZahr, da'ſiezumerſtenmalblühen,allezeit
mehrSaamenals diejenigen,ſoman durchsAb-

legenhat, ein Stoderer erſterngiebtöffters
; mehrals50,dererle6tern,wem derowegendaran

E Cz
: gelegen
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gelegeniſ,vielenNelcken-Saamenzu zeugen,
wirdſichderererſternbefleißigen.

3)Der von einfachenBlumen]geſammleteSaame
giebtauchfaſtlautereinfacheGattungenwieder,

wo hingegen i

ZA S

4) der von gefülltenBlumen vielund bisweilen
faſtlautergefüllteGattungengiebt, weßwegen
zuxAusſaatjenerzuvermeidenund dieſerzuero
roagleniſt.

5)DieFarben,ſveinSaamenſtokgehabt,werden
ſichindenendaherentſtandenenPflanzenalles
zeitwiederfinden,habtihralſo

6)e.g.Saamen von einerBizard-Nelcke, welche
_ dreyerleyrothundweißgehabt, ausgeſtreuet, o

erhaltetihrmehrentheilsebendieBizardmitgleis
chenZeichnungenund Farbeneinigemahlwieder,

- ihrbekommtferneraus ebendem Saameneinfars
bige,vondenenFarben,ſoeuerSaamenſtockges

habt,an PiccottenundDublettenwirdes auh
nicht, ſowenig,alsan einigenaufandereArt,
gezeichnetenBizardSortesfehlen;jedochtref
ihrniemahlenandereFarbeninalleneuren Saas
men-Nelckenan, als diejenigen, ſoam Saas
menſtockeoderdochan derjenigenNelckegewes
En, von welcherderSgamenſtockentſtanden,
denndieſesíſt :

>)beſondersmer>woUrdig, daßderNelcken-Saa-
me ſichöfftersinsGroßväterlicheGeſchlechtzu-
rüzu artenpflege.VoreinigenFahrenſäete
ichden Saamen einerdunckelrothengefüllten
Nelcke, welcheaus dem Saameneinergelben
Bizardentſtandenwar, aus dieſerge: delo
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Nelcke Saamen erhieltichandere dunckelrothe,
gelbund roth piccottirte, einigeungemeinſchöne
gelbeBizardsſowohlalsverſchiedenegankweiſſe,

_ welchesallesFarbendesGroß- Vaters,meiner
neuen Saamen-Nelckenwaren. Esergiebtſich
demah |

8)daß,wer Saamen von FamæſenNelckenaus-
___ ſtreue,gleicheund neueFameæſenerhalte,wer

__ SaamenvongrauenodergelbenNelckenſäet,zu
“

neuen grauenund gelbengelange,wer dagegen
ausgrauerNelckenSaamengelbe,oderausgels

ben graueGattungenzuerlangentrachte, inſeis
ner Hoffnungſichbetriege,auchwirdman
o)wahrnehmen, daß,ſoda bekannt, woherder

__ Nelcken-Saamerühre, beydeſſenAnſäung.
__

manzum voraus wiſſenkönne,was vor Farben
darauskünfftigzuerwartenſeyn,obgleichdievers
ſchiedeneZeichnungdererBlumenzum voraus"

unbekanntbleibt. LEA
10)NichtjedeNelcken- BlumegiebtSaamen,es

findet ſichan manchen,zumahlimGeſchirrſtes
____ hendenNelcken-Stöckenüffterskaumeine, wels

_ _heſolchesthut, weßroegendiejenigen, denenam

Melcken-Saamenviel gelegeniſt,inAbſchneis
dungdererBlumenvorſichtigſeynſollendamitſie
ſolchenichttreffen,welchedenSaamen haben.

1) Einigewollenan einerblühendenNelcke,durch
- ‘anfúhlen,exfahrenkönnen, ob ſieSaamen has
be odernicht,zuwelchemEndeſiedieBlumen-

__ Hülſeangreifen,unddurcheinſanftesdruckenzu
erforſchenſuchen, obdas darinnenbefindliche
.Knöpfgendickſey,fenun dieſtarckſtenKnöpfs

E a

En
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gen an ſolchenStöckenfühlen, daſagenſie,hier
‘iſtderSaâme,denenErfaährnenpflegtdieſeUn-
terſuchungauchnichtleichtfehlzuſchlagen.

x2)Der Nelken- Saane mußnichrallezeitan des
nen Hauptblumengéſuchtwerden,er findetſich
auchöfftersan denenNeben-Blümchen.

13)FälltinderNelcken-FlorhäuffigesNegentvetter
“ein muß manſuchenzuverhindern,daßdieNel-

*
>œen,welcheSaamengebènſollen,davonnichtges
troffenwerden,indemdieSaainen- Knöpfgen,
“’wennſſiezuñialenvoneinerOrelleuntenetroaans
" gebiſſenwerden,durchdieNäſſeleichtausfaulen
Undverderben,manträgtderöwegendieimGe-
“ſcirrſtehendenunterObdach,denenim Lande

blühendenabergiebtman einVerdeck. :

14)Der Ohrwurm,ſonſt“auchdie Orellege-
nannt,iſtdenenblühendenNelkennichtnurdar-
innenſ{adli,daßer inthreHülſenkriecht,-

unddieBlätterchendexBlume untenabbeißt,öf-
"

térshabeihihnauchúberdenSamen- Knöpfs
gensgekriegtundgefunden, daßerſolchezugleich
verderbt, dieſeszu verhindern,iſeingewiſſes
Mittel, wenn man le>ereBaumwolleetwanein

oder ziveyDaumen breitum dieNelcken- Steno
ge!herum windet,dennüberdieſeiſtesibmnicht
möglichwégzukriechen,da dielockereBaums
“Walleverurſacht,daßerſichdarinnenverwirrt5

WirdaberdergleichenBaum-WollevomRegen
auh nux einmalnaß,#ovekliehretſieihrloŒÆeres,
roirdhartundfeſte,und derOhrwurmkanglück-

“

ſichdrüberhinundherpakiren.Es iſtderoroes
““gennóôthig,daßderNelckèn-Sto, dem mas(50 |

au
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auf die Art zu Hülfe kommen will, auſſerdem
Negenſtehe.

;

x5)WervielerléySchönheitenaus einerNelcen-
Saaterndtenwill,dermußdenSaamen,welchen
er ausſtreuet, nichtvon einer,ſondera-vonvies

len,denenFarbennachunterſchiedenen,ſ{önen
gefulltenNelckengeſamlethaben,esdarfvon jeder
nuretwasdabeyfeyn.DennSaamevon einer
Nelckegibtinsgemeinnur einerleyVeränderung,
wohingegenvielerleyNelcken-Saameauchviel
Weränderungenoderneue Sortengiebt. i

16)AllenSaamenderer Nelckenauszuſtreuen, iſ |

öffterswedermöglichnochrathſam,ichhabebis-
weilenvoneinemeinigen,zumahlenimLandeſ�e-
hendenSaamen,Nelcken-Stocke,indem Fahs
re,daerzumerſtenmahlgeblühethat,ſovielSaa-
men erhalten,daßichmitdenendaherentſtandene-
nen PflanteneinenhalbenAker undmehrhätte

“ beſteŒ>enwollen.
x7)Der Neleken-Saamewird reifinderMittedes
September-Monats,*man mercket, daßerreif
ſey,wenn dieHülſe,inwelchererverborgenliegt,

|

OL ſich

_* AllhierzuNordhauſenhabeichden Nelken - Saa-
men vieleFahrehintereinanderden 18.Septem-
hergeſammlet-und allezeitgut gefunden- dieSaa-
men - StengelhabeanſolchenTagefeinlangab:
geſchnitten, und zum Abtrucknenan einenluftigen

|

-

“Ortgetragen, auchnachohngefehr3.Wochen die

Saamen-Hülſenvon denen Stengelnabgeſondert,
und jedeGattungebeſondersverwoahret, den Saa-
men macheichnichteheraus den Hülſen, bis ich

ihnſäenwill,weilenichglaube,es dieneſviches
zu ſeinerbeſſernErhaltung.

2
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ſichzueröfnenbeginnet, Nelcken,ſo zurZeitder
Floraus derSonnegeſeßtgeweſen,gebenihren
SaameneinigeTageſpäteralsdiejenigen,ſodie
Sonne immervoll genoſſenhaben. Y

18)WohlzeitigerNelcken-Saamebleibtnacheio
ner allgemeinenMeinung3. Fahrlang gut,es

FommtabervielesaufdenOrtan, wo erverwahs
retwird. Wer ihnin einergeheiztenStube,

__ohnferndesOfens,wo er von deſſenWärme
 ausgedorrtwerden kan,aufbehaltenwill,der
wird-ihnkaum 2. Zahrerhalten, woo hingegen
einanderer,derihnan einentemperirten, mehr
Faltalswarnen Orte,alsetwanin einerlufftigen
Kammer verwahret, wohl4.FahrlangzumGe-|
brauchtüchtigerhalt.

S

19)Es ſinddieGraßblumeneinesdererGewächſe,
welchein.einemFahregeſaet,und indém darauf
folgendenerſtdieBlumengebenwollen, werz.E.

im Frúh-Jahredieſes1749.Jahresgeſaet,deſſen
Pflansenblühennichteher, alszuAusgangdes
Zulüi1750. i

:

20) Vor gekaufftenNelcken-Saamen iſtjederzu
warnen,wegendesvielenBetruges,wer was ſchö-
nes aus einerNelcken-Saaterhaltenwill,derzies

“_

heſelbſtSaamen ausgutengefülltenSorten.
21)FriſcherNelcken-Saameiſtaltendeßwegenvor-
zuziehen,weilenerſchönerePflantengiebt.

22)BeyAufkaumungdesNelcken-Saamensnimmt
man wahr,daßeinigePflänßgensmitzroey,ande-
remitdreyBlätternhervorkeimen, hierglauben
einige,dieerſternwäreneinfache, leßtereaberge-

_ Fúllte,jaſiejateninſolcherMeynungML|

| ‘terih-



—

x (43) xe

terichtengar hinweg, ſieirrenſichaber,esſte>en
unterdereinenGattungeſowohlalsderanderndie

: conſtengefüllten,welchesich, nachgehabten
Verſuchen, verſichere.
Denen inderGartnereyunerfahrnenmußichhier

nochdenrichtigenGebrauchdesNelcken-Saamens
oderdieArtund Weiſebekanntmachen, wiejunge
Melckendaraus erzogenwerden, und zwarſo, wie

ichſieſelbſtenvielmalsglücklichausgeübthabe:Der
ApriliſtderMonat, inwelchenichſolchenSaamen

ſâe,ichexwehledazudenTag,inwelchendervolle
Mondeintritt, ichbringedenSaamen entwederin
Geſchirrevon KaſtenundNelcken-Töpfen,oderins

freyeLand,welchesbeydesgleichguti,wenn nurdie

GeſchirremitfruchtbarerguterErdeerfüllt,oderdas

Land,welcheseinFleckgenim Küchen-Gartenſeyn
Ean,mitFurgenverfaultenMiſtfeinſcharfgedünget
iſt,dieErde,woreinderSaamen kommt,wirdam
TagederAnſaungfeindurcharbeitetund luckerge-
macht,derSaamendarfnichtzudi geſtreuetwer-
den,wennerſſoaufkeimet, daßjedesPläkgenohn-
gefehrx.halbenZollweitvon demandern abſtehet, #0
iſterrechtgeſaetworden,hatman nichtviel,und will
ſichdieMühemachen,dieKörner,Stückvor Stück,
x,Zollweitvon einanderzulegen,ſofähretman dabey
nichtUbel+ diePflarkenwachſendeſtoluſtigerund
werdenehervollkommen, denangeſäetenSaamen
bedecktman kleinenFingersdick,entroedermitauter

__ErdeodermitwohlverweſetenMiſte,leßtereshabeich
beſſergefundenalsdaserſtere.Das Begieſſeniſk

_ hieraufnichtzuvergeſſenundſooftzuwiederholen,als
dieErdeobenhertrucenwerdenwil,ſolangety LE

es
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währét„muß ſolchesBegieſſenallezeitim Mittage
verrichtetwerden,damitdieErdevorAbendswieder
étroas abtrocknenkönne,welcheswegen dererim

Aprilannochzu beſorgendenNachtfröſtgenund

_Neiffeninachtzunehmen,denn dergleichenFröſt-
génſchadendemGewächs,welchesinnaſſerErdeſte-
het„allezeiteher,alsdemjenigen, ſointrockenerEr-
de iſt;das BedeckenſolcherIelcken-Saat,zur
Nachtzeit,mitStrohoderandernSachen,iſtnie-
mahlennôthig,weilenderSaame- von ziemlicher
Dauer iſt,Will jemandſeinenjungenNelckeneiz
nen réchtfreudigenWachsthumverſchaffen,ſobes
gieſſeerſie,einenTagum denandern,einmahlmit
Ninder-Blut, unterwelchesebenſovielWaſſerge-
miſchtworden,und dasanderemalmitWaſſer,in
welchenSchaf-Miſtgereichthat; merckéaberda-
bey,daßuachjedesmaligenſolchenBegieſſen,ſobald
dasBlutoderMiſtwaſſerindieErdeſicheingezogen,
einnochmaligesBegieſſen,mit reinemWaſſer,
gleichdarauferfolgenmüſſe,damit diePflanzen
von dem BlutſowohlalsMiſtreinwiederabgeſpü-
let,alsauchverſchafftwerde, daßbeydesindieErde
deſtobeſſerſicheinziehe, esiſtauchſonſtzu beſorgen,
daßHunde,wenn ſievonohngefehrin denGarten
Fâmen,beyvermercFtenBlut,aufdergleichenBeets
genſcharren,und dieNelcken-Saatverderbenmöch-
ten.Will man ſichdieMühemachen,alleg.Tageet-
was pulveriſirtenTaubenmiſtüberdieNelckens
Saat,kurßvor dem Begieſſen,zuſtreuen,ſowirddie
SchönheitdererPflangenauchdadurchvergröſſert
werden. DieſerTaubenmiſtiſtjedenno<ſehrſpar-
ſamund dünneaußfzuſtreuen,weilendieEE3 lehret,
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lehret, daß ſoer auchnureinwenigzu-dickaufges
ſtreuetwerde,ineinefeſteRinde ſichverwandele,
unter welcherdieSaamen vermultern.Fm Mo-
nat FuniohabendieſePflanbendieGröſſeſodann
ſchonerreicht, um fortgeſtecktwerdenzukönnen,#0
baldnun einRegeninſolchenſicheinſtellet, verrichte
ichdasVerpflangtenalſofort, und kehremichweder
an einZeichendesCalendersnochdenMond,esmag
dieſerimAbnehmenoderZunehmenbegriffenſeyu,es
wird einePflangeeinenSchuhweitvon derandern

geſteckt,iſtdasBeet,worauf.diePflankengedracht
werden,imHerbſtevorigenFahresfeinſcharfgedun-
getworden,bekommtſolchesdenenGrasblumenuns
gemeinroohl,dasBegieſſenwirdgleichbeyVers
pflanten,undhernach,ſooftesdieNothzuerfodern
ſcheinetverrichtet.DergleichenjungeSaamen-Yels
>enbleibendenWinterüberim Lande,und zwaruns
verdecktſtehen,und darfman derSorgenichthaben,
daßeinedavonerfrierenwerde,wieſichſolchesweiter

untens.4r.näherzeigenwird,Fndem daraguffolgen-
denFahre,um JacobioderzuAusgangedesJuli,
werdendieſeSaamen-Nelckenblühen, dadenn , #0
baldwas ſchönesdaruntervermerktwird,ſolches
feinmitvollerErdeausgehobenund incinen‘Topfges
pflangetwoerdenmuß,auch,fallsſichzuAblegern
tauglicheSproſſendaran finden,ſolcheeinzulegen
ſind,damitſienach6.Wochen,im September, zuë
AuswinterunginsLandverpflanktwerdenkönnen.

Lieſſeman einenSaamen-Nelkenſtok,nachdemer
tinmalgetragen,denWinternohmalenim Lande,
würdeerohnfehlbardraufgehen,zum wenigſtenſind
esrareExempel,wenn zuZeitenetroaeinmalEi

gu
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gutbleibt, wovon der obgedachte$. 41. roeiter Nacho

‘richtgebenſoll.ZumAushebendererSaamen-Nels
>en aus dem Landeſinddieblechernen,mitCharnie-
renverſehenenBlumenbohrer,dieſichdurchVorſte-
>ungoderHerausziehungeinesſtarkenDrahts
verſchlieſſenund eröffnenlaſſen,ungemeinbequem,
weilenſichmittelſtſelbigerallean derWurkelbes
findlicheErdemitindenTopfbringenlaßt,und ſol-
chergeſtaltderblühendeNelcken-StockdasVerſes
‘benwenigodergar nichtfühlet, auchnur etwanein

paarTageinSchattengeſebtzuwerdennöthighat.
DergleichenfriſcheSaamen-Nelckenſindſehrlu-

xurirendeoder vielBlumen gebendeGewächſe.
enn die erſteFlorherunteriſt,treibenihrerviele
nochStengelzuBlumen im Herbſtenach, wenn ſie
zumaleningutenLandeſtehen;Weilennun ſolche
nachſpindelndcdienen,im WinterBlumendavon
u haben, ſodurchſtdreichinderMittedesSeptem-
ersmeineSaamên-Nelcken-Beete,um dergleichen
nachtreibendezu finden, thueſeibigesauchnochim
October,und wo ichwasantreffe, wirdſolchesfein
behutſam,damithinlanglicheErdean denenWur-
6elnbleibe,aus dem Landegenommen und inGé-
chirreverpflanst,inderMittedesOctoberszurAus-
winterunginGebäudegeſchafftunddieFlorzuſeiner
Zeiterwartet, welchesder$.49.näherzu erkenne

“

gebenwird.Es verſchaffenuns demnachdergleichen
Saamen-NelckendenSommer,Herbſtund Win-
terüberdas herrlichſteVergnügen, da manihrer
Blumenvon Zacobian bisindenWinterdesnächſt
folgendenJahrestheilhaftigiſt,welchesanderedur

abgelegteSproſſenerzeugteNelckenniemahleneN moge,
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mögen; Es iſtauchdieſerlangenFlorwegenſos
wohlalswegenderneuen,trefflichrarenundſhonen
Gattungen,ſv ſichunterſelbigenofftmahlsinnicht
geringerAnzahlfinden,einemjedenBlumen-Freuns
dezurathen,ſihderSammlungundAusſtreuung
‘desNelcken-Saamensauſſerſtzubefleißigen.

:
S. 35. E

LWLennmandurchSaamenausſtreuen,,wievors

gemeldet, nachneuen raren undſchönenGraßblus
men trachtetund ſolcheaucherhalt,ſoiſtdagegen
dasAblegendiejenigeGarten-Arbeit, durchwelche
man einebereitsfürhandeneNelcken-Sorteaufs
leichteſte,ſchönſteund geſchwindeſtevermehrenkanz;
man ſuchetdemnachnichtsneues dadurch.zuerhals
ten,ſondernnurdiePropagationoderVermehrung,
eswirdaberfolgendermaſſenverrichtet:Sobaldder
35,Juniierſchienen,zuwelcherZeitſichan denenNels
>enſchonwahrnehmenläßt, welcheSproſſenſpins
deln,dasiſt,einenStengeltreibenundBlumenge-
benwollen,werdenzum AblegendiejenigenSproſſen
ausgeſucht, dienichtſpindelnwerden,alswelchedie
_dauerhafteſtenund ſchönſtenPflansengeden,die-
ſeentledigetman derenunterſtenBlätter,underſiehet
ſichdaranzweygrüneKnoten,inwelchederEinſchnit
geſchiehet;miteinemſcharfenFedermeſſerchenwird

in den unterſtenſolcherKnoteneingeſektund der
Schnittnichtweiter, alsbisindennechſtdarauf
folgendenfortgeführet: iſtderSchnittſogerathen,
daßdas MeſſerchenmitteninderSproſſegeblieben,
alſoderStengelzubeydenSeitengleichgetheilet
worden,ſoiſterunverbeſſerlich+der eingeſchnittenen

SproſſewirdſodannihrLauboderGraßobenherein
wenig
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wenigverſtubt,dasErdreichum ſelbigeaufgeluckert,
und ſiemitdem Schnittdareingeſent, beyſolchen
Einlegenſiehetman dahin, daß:derSchnittfeinofs
FenbleibeundErdedarzwiſchenzuliegenkomme,an»
derergeſtaltallesvergeblichſeyn, undkeineWurgseln
anderSproſſeentſtehen,derSchnittvielmehrwieder

zuſammenwachſenwürde. Damit guchdieeinge-
legteSproſſedieLage,ſoihreinmalgegebenworden,
erlialte, wirdſiemiteinemkleinenausBirckenoder

andern zartenNeißholteverfertigtenHäckgenfeſte
gemacht.Die ſolchergeſtalteingelegtenSproſſen
{lagengar baldWurbeln,zuwelchenihnenderalte
oderMutterſtock,von dem ſienichtabgelöſetwerden

dúrffèn,hauffigenSafftdarreichet,Man merke

ſichſonſtwegen dieſesAblegensnachfolgendes:
1)Ableger,ſoan Nelken,welcheinGeſchirr�e-
hen,gemachtwerden , wurgtelnallezeitſtärker,

“_geſchwinder,
alsdieim Landegemachten,wels

chesderWarme, o inGeſchirrenallezeitgröſſer
alsim Landeiſt,lediglichbeyzumeſſen.Wer

__deroroegen.
:

2)unterSaamen-Nelckenim JuliooderAuguſto
imLandewasſchönesfindet, undAblegerdavon
verlanget,dem iſtzurathen, daßerſolchenStock
feinzeitig,mittelſteinesBlumenbohrersaus dem

Landenehme,inTöpf-oderandernGeſchirre
verpflangeund dasAblegendaſelbſtverrichte.

3)Ableger,ſoinGeſchirrengemachtworden,erlans
genin6.Wochen volllommeneWurgtkeln,wenn

ihden15.JunüAblegergemacht, ſohabeſolche
indenerſtenTagendesMonatsAuguſti,zurZeif

 derFlor,aufsſchönſtebewurgteltgefunden.
|

4Ih
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4)FhenneeinigeNelcken-Cultores,welcheFeinen

|“Ablegereher in-dieErdelegen, ſiehabendennzuo
vor indenEinſchnitt:deſſelbigeneinHafer- oder
ti Gerſten-Körnigengeſteckt„inderMeynung,daß
ſolchesKörnigenvon ſeinenWurtelndem Ables

gepr was-mittheilenundſolcherdadurchdeſtobeſſex
- gerathenwerde...Daßnunſolches.ungereimtund
ungegründet, kanich,derichvielhundertAbleger
von ZeitzuZeitgemacht,welchemiralleohneEins

«-ſtecfung-desKörnigensgerathenſind;,verſichern.
++ Esſind-dergleichenKörnerdenenNelcken-Sens
.: ern nocheherhinderlichalszuträglich, daſie
¿+‘verſchiedeneszumTriebederNelcken--Planke
-nôthigeswegzehren.--

DDasNelcken-Ablegeniſtan denMonatFunium
‘ebennictgebunden,es fanſolchesvielmehrim

Zulio undAuguſtoannochverrichtetwerden,
jedochmüſſendie ulebtgemachtendenWinter
fiberan denaltenStöckenbleiben,dieim Junio

«gemachtenhabenfreylicheinenVorzugvor-alien
übrigen.

6)Denenſowohl
iimLandealsGeſchirrengemach

tenAblegernbekommt.esüberauswohl,wenn ſie
mitBegieſſengutgewartetwerden,wenn dieErs
debeyihnenobenherimmer etwas Feuchtiakeit
hat,ſoiſtgenugbegoſſen;inſehrheiſſerWittes
runghabeichbisweilen, zumalbeyNelcken,wels
<eindervollenSonnegeſtanden,michgenöthis
getgeſehen,

desTageszweymalzubegieſſen,des
MorgensnemlichunddesAbends.

GdEs iſtzurathen,dieGeſchirre,-inwelchenNelo

MeneleRgemachtPONDan ſolcheOerter
| zu
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“zu�tellen ,/wbſie,ſoviélmöglich,denganzenTäg
UberdieSonnegenieſſenkönnen, dennderSon-
“‘nen-Warmeund hinlänglicheBefeuchtungträgt

das meiſtezugeſchioinderAnwurgelungdererAb-
“legerbey. M 104.

N ¿sitlot

$ Nelcken-AblegerwerdenſonſtauGnur insgemein
- Ableger;Sencker,Nelcken-Senkeru.ſw,

| Gl Sept
E ui Snes

Durchabgeriſſene,Sproſſen;‘welhédieFranzos
ſen Oeilletonsnennen, ſuchenfernerandereihre
Nelkenzuvermehrenund verfahrendamitfölgen-
dergeſtalt:Gleichim AnfangdesMay-Mönäts,oder
auchſchonzuAusgangedesAprils/ ſuchenſiean
ihrenNelcken-StöckendiejenigenSproſſen‘aus;
“welchenichtdieſtär>ſtenſitid,und’keineNeben-
Sprößgenangeſetzthaben,dieſeſchneidenſievon iß-

ren Stöckendergeſtaltab,daßjiveyoderauchwohl
- dreyKnotendaranbleibenzam Stengeloderbey
denenKnotensſaubernſieſelbigevon allendúrren
und friſchenBlattern,verſtukenihrGräßobénher
einwenig,ſehenhieraufmiteinemMéſſercheninden
unterſtenKnoten,und macheneinenSchnittbisin

- dennaächſtdarauffolgenden.Diealſozugerichteten
Sproſſenlaſſenſieſodannan einen lúüfftigenOrte
etwaswelckwerden,undwerffenſie,nachdemdieſes
geſchehen,in friſchesRegen-oderanderesWaſſer,
damitſieinſolchenſi wiedererholenundfriſchwers

denmogen.Die érfriſchtenPflanzenſehenſieſodann
_ vhneAnſtandinNelcken-Töpfe,ſomittauglicher
Erde erfulletſind,begieſſenſieund ſtellenſieinSchat»
ten,jedochan einenfreyenOrt,wo ſiedenMor-
Sl gens
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gen-Thau haben können,hier werden ſie,ſooft
das Erdreichobenhertruckenzuwerdenſcheinet, bes
goſſen, vom Unkrautgereiniget, undihrTriebers
wartet , welchesöfftersetroaslangweiligzugehet.
Aus demSchattendürffenſienichtehergebrachtund
der:vollenSonne blosgeſtelletwerden, bisciniger
Wachsthumſichdaranvermerckenläßt.Fallen
langanhaltendeRegensein,ſtelletmanſieinzwiſchen
unter Obdach,weilenſonſtzubeſorgen, daßUber-
flúßigeNäſſeeineFäulnißoderdenRoſtverurſachen
möchte.Es laſſenſichauchim Monat Juniound
FulionochSproſſenaufſolcheArteinlegen; vers

mercketman aberan dieſen, daßſieimSeptember
nochnichtgetriebenhaben, und alſoohneWurkeln
ſeynſolten,ſoiſnôthig, daßeinfriſchesMiſtbeet
“verfertiget, dieTöpfemit dieſenSprößgendarein
geſekt, oben abermitGläſernenGlockenverdeckt
werden. Die Wärme desMiſtbeetsſowohlals
dievon derSonne,welcheſichunter derGlocke

fammlet,wirdſolchenSproſſenzumWurselſchlg-
gen:gar ſehrbeförderlichſeyn.Mankan ineinen

gewöhnlichenNelcken-Topf4.bie6.Sproſſenpflans
“hen.”Es iſdieſesgewiß-dieallermüh-langſams
undſ{lechteſteArtderNelcken-Vermehrung,auch
nichteherzuergreifen,bisdas Ablegengar nicht
fatthabenkan. Wenn man durchAblegeneiner

Sproſſebinnen6. Wochen genugſameWurbeln
verſchafft, ſomuß manbey dieſerArtwohleinhals
bes Fahrund längerbisweilenwarten , eheſieſd
weitaedeyet,undwirddochöfftersinſeinerHoſf-
“nung betrogen.Wer von gutenFreundenmitab-
geriſſenenSproſſenbeſchencktwirdydergelangetauf
es Da andere



: M (52) N è:

andere IVeiſezudergleichen, derkanſienichtanders
nukenzſiehetſichderowegengenöthiget, urnihnen

_ Œürgtelnzuverſchaffen,dieſenmühſamenund{langs-
wierigenWeg zuerwählen,Es iſtauchnieman
den zurathen,durchoculixen,auf:Vermehrung
ſeinerNelckenzudencken, weilenſolches.nichtnur
oftfehlſchlagt,ſondernauh,wenn es aufsbeſte
geratheniſt,denochfeinerechtvollfomineneund
tuchtigeStöckegiebt,Dieſeswärendemúachdie
Wege,wieman ſoroohlzu-neuenNelckengelangt,
alsauchbereitsvorhandenevermehret,Es.iſtnds
thig,nochvon einigenhiehergehörigenMaterienzu
reden,und zwaxzuforderſt ILT

e $. _97- E
Von denenEigenſchafftenſchönerNelcken:Eiz

ne Nelke,welcheeinelangeBlumen - Húlſehat,
und aus ſelbigerohneplatenvielBlâtter-vonſich
treibt, dieſeauchfeinordentlich.rangirt, wird vor

{ón gehaltên.Gegenwärtigſiehetman unter'ans
dernindenenGärtenszwey Dublett- Nelcken, ſo
dieſeEigenſchafthaben,bauen,wovondie eine

Salomo,dieandereRoſa nobilisgenennetwird. -

Das PlatenderBlumen- Hülſeiſtnichtallezeit
einFehlerderNelcke, wenn:ſichnur dem ohngeachs
tetdieBlätterderBlume feinordentlichrangiren:
ZemehrereFarbeneineNelke hat, deſtohbhep

ivirdſiegeachtet; iſtnundabeyeinBlatwiedasañs
deregezeichnet,vermehretſolchesdieSchönheit.
Wenn dasweiſſeeinerNelke rechtreineiſ , als

ſo,daßesnichtaufBleyweiß-Farbeoder ‘etwas
“ rôthlichesziehet, wirdſolcheauchdeßwegenælti:

1
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Eine Nelke, welchedie Grö��e einer Centfolien-
Roſe,und dabeydieúbrigengutenEigenſchafften
hat,wirdvor einenAusbundgehalten
Von ſchönenNelckenſinddierarenzuunter-

ſcheiden,welcheöfftersgansunanſehnlichſind,und
gar nichtsſchönesan ſichhaben,demohngeachtet
aber theurerbezahltundhöhergeachtetwerden,als
vieledererſchönen,blosdeßwegen,weilenſichet-
„waneineneue rareFarbeoderZeichnung*an ihnen
findet,oderſieauchnochnichtinjedermannsHân-
denſind,Anje6owerdenhauptſachlichdahinge-
rechnetdiejenigen, welcheentwedergansgelboder
:gan6Aſchgrauſind,oderdochuntexandernFarden

__etwasvon dengedachtenbeydenhaben.Eshatdies
„ſesgleicheBeſchaffenheit, alsmitdenenTüchern,
:Cattunenund andernZeugen,dieſewerdenöffters
nur deßwegen„ beyallerihrerSchönheit,verachtet
¿undvon vornehmenPerſonennichtmehrgetragen,
weilenihreFarbeoderMuſterzugemeingeworden,-

Und-von vielenPerſonengeringernStandesgetrà-
gen wird.Dieneuen FarbenundMuſterſindöff-
tersdieabgeſchmackteſten,ſiereichendènenſchönen
auſſerModegeFommenennichtdasWaſſer,müſſen
aberdoch’vor rax und {ön pallixen,

weilſiewas
neues ſind,bleibenaberauchnur ſolangeinAch-
tung,alsſienoh gan6rar und beywenigenzu
findenſind, bisſieendlichauchdurchandereneue
abgeandertroerden, welchesGleichnißdann gans

:
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Omnitel are two

i

+ ZeichnungeinerNelke, nennetmandie Lagederer
FarbenaufderBlume, und ſagt,dieNelkeiſtſchon
gezeichnet,wennſolcheFarbendenenAugenfichan-

genehm darſtellen. :

:
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deutlicherläutert, wie es zugehe,daß eine an ſich
ſchöneNelckeauſſerMode und inVerachtungFom-
men,und eineſchlechteredenVorzugvor ihrerhalten
kónne,wenn nemlichdieſchôneinjedermannsHáns
den undgemeiniſ,dieſchlechtereabervorhinno<
niemahlengeſehenroorden,auchnurbeywenigenju
findenund rariſt.

_S. 38.
EineGraßblumen-Pflansenénret man insgés

mein einenStock,wer z.E.100.dergleichenPflan-
benhat,derſagt,erhabe100. Graßblumen-Stöcke,
oderwelchesebenſovieliſt,100. Nelcken-Stöké.

Man theiletdieſeNelckenhauptſächlicheininein

facheundgefüllte, diejenigenStücke,welcheBlus
“

mentragen,dienur fünfBlätterhabe,nennetman
einfache, undſagt,dieſegebennur einfachefünfbläts
terigeBlumen; zudeneneinfachenrechneneinige
auchdiejenigenStöcke,derenBlumen nur10 bis

15.Blätterhaben. MNelcken-Stöckedargegéti,
“

derenBlumen über15.jawohl100. undmehrBlâäts
tertreiben,nennet man gefüllteStöcke,und ihre
Blumen, gefüllteBlumên. Nach denenFarben
aber,welchedieGraß-Blumenhaben , theiletman

ſiefernerein,inBizards,Picott-Bizards,Picotten,
Concordien, FamöſenoderFameuſen. Bizard-
Melckenwerdendie genénnt, diezum wenigſtendrey
Farbenhaben,alsetwan weißund zweyerleyroth,
‘oderweiß,Aſchengrauundroth,oderaelbundzwey-
erleÿrothu..w. EsgiebtaberauchBizarden, auf
derenBlumen4.bis.5.FarbenzuſehenſindPicott-
BizardsfindBizard-Nelcken, deren Farbenih
‘nichtinlangenbreitenStreiffen, ſonderninkleinen

-

:

:
:

Strichs
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Strichleinsoder Fleckgensprælentiren,alſo,daßes
cheinet,alswärenſiedaraufgeſprengt.Picottenſind

"

zweyfarbigeNelcken,anwelchendieeineFarbegleichs-
fallsinFleinenStrichleinoderPúnctleinindieAus
genfällt.DublettenſindzweyfarbigeNelcken,auf
welchendieeineFarbemitlangenbreitenStreiſfen
oderFlammenzu ſeheniſt.ConcordienſindIels

«en „ welcheauſſerzweyerleyroth,keineweitereFar-
bezeigen.FameuſenoderFamöſenMelckenſind,de-

renBlätterinwendigrothgefarbt, auswendigaber
weißſind, beyeinigenFamöſendringtauchwohldie
rotheFarbeaufderweiſſenSeiteeinwenigdur<,
welchesſoausſiehet,alswenn rotheDintedurch
Schreib-Papiergeſchlageniſt, welchesabervorkeis
nen FehlerderBlume gehaltenwird. Dieſesſind
allgemeineundbeſtändigeEintheilungenundBenen-
nungen derNelcken:denndiebeſondernItahmen,
fo man hierund da findet,bemerckennurxbeſondere
Species,undhangenvon dem freyenWillendesBes
iberseinerNelckeab,alſowirdeiner,derhunderters
leyBizard-Sortenhat,ſovielundjedereinenbeſons
dernNahmengeben,dieeineroirdexetrtoanBizardla
plusbellede Monde,eineandereBizardAbiſag.

Davidis,und ſoweiter,ſeinenGutbefindennach,
‘nennen. Der gegenwartiggewöhnlichePreißdes
‘nerNelcken-Abſen>eriſtfolgender:EinDutent,
worunter allerley{höneBizards,auchgelbeund

- grauebefindlich,giltimApril-Monat,daſieam theus
reſtenzuſeynpflegen,z.Rthlr.EinDukentgeringes
reSorteo.Nthlr.GansbeſondersrareGattungen
‘aberwerdenein6elnverkauft,dasStückAblegerzu
16,ggl,1,Nthlr,auchERthlr,8.ggl.

:
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___“ EinigeNeleken-Liebhabexalauben, daßihren:im
GeſchirreſtehendenMelckenaufsbéſtegerathènwäre,
ivennſiediePoſtainente, aufwelchedieTöpfeim
Gartengeſtelletwerden,miteinemDatheverſehen
lieſſen,von welchendieTrauffehinterdasPoſtament
fiele,diejesauch-Uberhauptſoanlegenlieſſen,daßdie
daraufſtehendeNelkendenSötnenſchéinnichtlän-
geralsbishöchſtensVormittagsum 10. Ubr haben
Fönten,mithinvon derheiſſenMittages-Sonnebes
freyetwären , alswelche,ihrerMeynungnach,de-
nen Nelkennichtdienlichiſt.Obſieſichnun wohl
darinnenirren,daßdie‘heiſſeMittages- Sonnede-
nenNelken{àädli<ſeynſolte,welchesichaus Er-
fahrungverſichernkan,daichdie{önſtenNelcken,
auchAblegerundSaamengezogenhabe,aufanGe-
bäudenbefeſtigtenBretérn, allwodieNelckenrecht
imWiederſcheinegeſtandenund dieTöpfedermaſ-
ſenerhißetworden , daßmanſiebisweilenkaumhat
anareiffendürffen,wennichnux dasBegieſſenda-

ſelbſtinheiſſenTagen zwey:nal, alsVormittags
Und Abendsverrichtet;So ſindſiedochmitihren

_ Poſtamentenebennichtzu tadeln, denneinestheils
habeich geſehen, daßdieNelcfenaufelbigenſéhrx
roohlfortgekommenund luſtiggewachſen, woraus

(<vermereket,daß,obwohlderheiſſeſteSofenſchein
denen Nelckenebennichthinderlich,ſelbigerdennoch
‘auchnichterforderlichodernothroendigſey, auchfer-
ner wahrgenommen,daßdieFloxſolcherNelecken
Tängergedautet: ‘dennindeniſiederheiſſeſtenSon-
neentzogenſind,werdenſiedadurchſpäterMatur
underhaltenſithlängerbeyihrerSchönheit,-

DE
|

en
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tens habendieſePoſtamenteden Vortheil,daß‘die
Nelken,beylänganhaltetidén'Négens,vonder
ihnenüberausſchädlichen, übérflüſſigenMäſſe,wels
_thedengelbenRoſt,Fäulnißund andereKranckhei-
“kenverurſacht, wegen desVerdecksfreybleivenund
nichtmehrBefeuchtungerhalten,alsderGärtner
vorſiedienlicherachtetundihnengiebt. Melcken,
ſoim Landewäcbſen, ſind'langanhaltendeRegens
garnichthinderlich; vielmehrzum Wachsthum zu-

träglich,denen imGeſchirrwachſendenaberſchadet
dieúbrigeNäſſe,wie obgedacht, garſehr,weilen
ſieſolchenichtaufzehrenkönnen, imLandeverſchleiſft
ſichdieübrigeNäſſeinsErdreich, inTöpfenaber
bleibtſiehäufigbeyſammen,,lauftniemahlenvöl-

lig:ab,verurſachtmithinFaulniß,
SG. 40:

MWerindemBauſeinerNel>englücklichſeynwill,
hatiſichvor allenDingeneinexgutenfruchtbarenErs

 dezubefleißigen, ichſehederowegenvor gutan, die

_Zurichtungderjenigenbekgnntzumachen, durch
Welcheihmeinenim GeſchirrroachſendenNelcken
vielFahrelangdenſchönſtenWachsthumverſchafft
habe.AneinemOrteuresGartens, wo esnicht#0
gar übelindieAugenfällt, deraberauchſobeſchafs
Feniſt,daßer diefreyeSonnehabe,auchvonBâu-
men nichtbehindertwerde,um den Regenund

_ Thauzuerhalten,laßteinegutePartie,undſoviel
alsihrnachAnzahleurerNelckennöthighabt,pu-
renKühmiſts,von welchenallesStrohoderandere
Streuabgeſondertſeynmuß,zuſammentragenund
aufeinenHaufenſchlagen,auh, damit es fein

“

beyſammenbleibe,untenherummiteinigenBreter-
:

| E chen
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cheneinfaſſen.-DieſezuſammengetragenenKühs
Klackenwerden:binnenzwey Jahrenzurſchönſten
Erde,derenihreuchzum Nelcken-Baufolgender-
geſtaltbedienet,Nehmetvon dem verfaultenKühe
miſt,nachdemer durcheinzartesDrähternesGars
ten-Siebgerädetworden,x.Theil,thuthierzuvondor
ErdeguseinenfruchtbarenKüchen-Lande, weiche
ebenfallaufszarteſtegeſiebetſeynmuß,1.Theil,und.
le6tlichnocheinhalbTheilzartenBach-Sand,*

rigs zi miſchet

*x DenenNordhäuſerndienetzurNachricht, daßbey
_ ihneneinzu Nelken, Orangerieund allenübrigen
Gewächſentaug!icherSand an denenjenigenSand-
StuffenoderBänken , welchedas ſogenannteFeld-
Waſſervordenen Alten- Grimmel ¿Siechen- und
Sundhaäuſer-Thoren,auchroeiter,aufſeinenLauffe
anſeßt, ſichfinde.EsgiebtdaſelbſtenBänckevon
zärternundgröbernSande,wovon ſiedenzärteſten
zuerwählenhaben.Siekönnenam leichteſtendazu
gelaugenim Julio,Auguſtuud September, da von

dieſenaus dem Har8-Schneeund Regensenktſtehen-
denzurſpätenHerbſi-Winters-und Faſten-Zeitö�-
tersganßzungeheurenGewaäſſerdas mindeſtenichtzu
ſpúreniſt.Fc)habedieſenSandbeyjungerOrangerie»
Nelcken,Anemonen , Ranuncu!n,Jonquillen,Taz-

zetten,Iridibustc.1c.bishiehermitNutengebrauchk-
auchvon anderngebraucheaſehen.Daichhiermit
meinenLandes-Leutenvon Garten-Sanderede,muß"
ichihnendochauchſagen,woſieinihrerGrenßteeinen

{önenOrangegelbenzartenSandfinden, welcher
dienet,dieWegeindenenLuſk:und Blumen-Stückeit
auSzupußten.Siehabendenſelbenzuſuchenvorihren
ſogenanntenBielen-Thore; wenn man nachdenet-
vor demgenanuten Thore,gelegenenWein und al-

dera Vergenin demordentlichenFahrwegezugehet-
ſo findetfichetwan cinenBüchſenSchußvonE

|

: auſſer?
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miſchetdieſesallesdurchofftmahligeshinund hers
 {auffelidurcheinander,und bedieneteuchſodann
dieſerErde,Nelkendareinzupflanzen.Fhrdarf}
nichtmeynen,als-obdieſeErdedenenNelckenalleine
wohlbekäme,o'nein,es kömmtauchdieOrangerie
und allesübrigeGarten-Gewachsaufsbeſtedarin
nen fort.BinnengleicherZeit,alsbeydemKühs

|

re _miſk
äuſſerſtenVielen-ThoreeineWege - Scheidevon

|

zweyenWegen, von welchenderzurrechkenHand
nachdeinDorffeUrbach,derzurlindenHandaberin
das Töôpffer-FeldnachdexGegenddesdaſigenWahrs
te - Thurmsführet, willman nun dea Sandfinden,
darfman indem Wege,zurlinkenHand,nureinen
Büchſen-Schußweit, von derWege-Scheideanges
rechnetfortgehen,ſokomtman ineinenhohlenWeg,
an deſſenFuſſezurlin>enHanddieSand-Grubefich
findet,esſte>tdieſerzarteSand,nurAdern1weiſe,zwi-
ſchenthonichtenErdreichund anderngrobenrothen
Sande, weßwegendiejenigen,ſoGebrauchdavon
machenwollen,ihnſaubermüſſenherausgrübelnlaſs

_ſen,esiſtſolcherSand bisanherofehrſtar>geholet
tvorden,weichesverurſacht,daßdieGrube,ſonichk-

__unterbauetworden, nachgeſchoſſen,wie ichſiedenn
gegenwärtig,da ichdieſesſchreibe,gantzzuſatienge-
fallenund verſchúttetfinde,wird aberdochmitwe;
nigenKoſtenwieder aufgeräumetwerdenfönnen.
Sonſthabeindem NordhäuſiſchenTerritorio,an eis
nem andernOrte,einenebenſoſchönenSand ange-
troffen,wenn man nemlichvon derStadtnachdem
ſogenanntenHimmel-Garten,einenehemaligenClo-
ſterund gegenwärtigGräflichStolbergiſchenLandz
Guthezugehet, ſofindenfichunterwegesdreyerhasz
beneSteine,auf(welchenſteinerneBildTafelnbefes
ſtigetzzwiſchendenandern und drittendieſerſteiner
SauletiiſtcinhohlerWeg,andeſſenlinkenSeiteich
dieſchönſtenAdernzartenOrangegelbenSandes hin
und wiederangetroffen.



SE CS

miſtgedacht,nemlichinzwey Fahren, erhältman
auchaus Schaf-oderSchiweine-Miſt,wennſelbi-
gereinvon allemStrohinHauffengeſchlagen
werden,eineſchöneErde; diegusKuh-Klackenents

andeneaberwird -dennochſolchenbeydenMiſts
Sortenallezeitvorgezogen,weilmandavorhält,ſie
habenichtſovielHikeund ſcharfeSale, als

jene.Solteauchobgedachtedem verfaultenKüh-
iſtezuzuſczendeKüchenland-Erdean und vorſich
ſehrſandigſeyn,ſoiſt.dieBeymiſchungdes1halb
TheilSandeszuunterlaſſen,und kanſolchenfalls
dieNelckén-Erdeaus einemTheilverfaultenKühs
miſteund einemTheileKüchen-Land-Erdebeſtehen.
‘DieUrſacheaber,warum das Strohoderandere
Streu von dem Miſteabzuſondern, iſtinderge-
ſchwindernundgleichernFäulnißzuſuchen.“Denn

derMiſt,ſo woieexvon denenThierengehet,iſtinih-
rernaturlichenKüele, ihmeinedieMägens, ſchon
ſehrmürbegckochtund halbaufgelöſt, fauletmithin
geſchwinderals friſchesStroh,welchesinſothaner
KücheundihrenFeuernochnichtgeweſeniſt, esfau-
letſolcherMiſtauchzu gleicherZeitgiebtderowegen
inkurzeneineſ{öne,fruchtbareErde;Jſkaber
StrohoderHeudaruntervermenget, ſowähretes

wohl3.Fahrlänger,eheman eine ſoguteErdeer-

hâlt,ls von lauternMiſte; wenn derMiſtbereits
Erdeiſt,hatman nochdreyFahrzuwarten,ehe
daruntervermengtesStrohvderHeuebenſyweit
gedeyet.JFſtdennaberdaranſogarvielgelegen,daß
dexMiſt,ſodenenPflanbenNahrunigund Triebge-
benſoll,zurvolligenErdewerde?Fechantwortealler-

dings;Csiſtdieſesnichtnur einedurchgängigbeyde-

Z
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nen Naturkündigernangenommene Meinung, ſons
dernes wirdguchſelbigedurchdieErfahrunguntera
ſtützmanſſiehet, daßnachfriſchen,odernochnicht
zuErdegewordenen-MiſtevielWürme im Erdbos
denwachſen,ſowohlalsſelbigerauchdem Zwiebel
und vielerleyWurbelwerckvon Bäumen,alsauch
denenPflan6en{haädliiſt;,und Fäulnißan ihnen
verurſacht. ZFeh.einneredemnach.nochmahlen,daß
es nôthigſey,vondem Miſte,welcherfürunſer
Blumengewachsbeſtimmtiſt,allesStroh-oder-an4
dereStreu-abſondernzu-laſſen, ſowerdenwir-in
urgeneinezu-gleicherZeitentſichendeErdedavon
erhalten;undmeldeanbey,wieeinige.cineſogenanns
te-Treib-oderKrafft-Erdezurichten.FneinemAPins-
delihresGartenslaſſenſie-einFaß,dem beydeBös
dens:ausgeſchlagen:ſind;dergeſtaltin Erdboden
graden,daßſelbigesnur: einehalbeHandhochher-
vorvagt,in dieſes:legenſiezuunterſtzwey Finger
hocheineLagevon Aſche,ſoaus Erbs-undBohnens
Strohgebpaütworden,hieraufkommtdreyZollhoch
Erde,voneinemOrte,wotodtesViehverfauletiſt,
fernerdreyZollhocheineLagevon zartenHorns
Spânen,ſo;beydenenKamma:hernzuhaben, ins
gleichenvon-Gerber- Schnakeln-oder demjenigen,
wasdieGerbervon denenFellenabſchaben,weiter

UneedenſohoheLage,von verfaulter:Holtvder
Sâägeſpän-Erde,aufdieſeHol6-Erdekomt einLas
gervon todtenVieh,alsHunden,Kaßen,Schweiz
hen,Hühnero,Enten2c-aufdas todteViehwird
drey-ZollhocheinLagervon ‘Weintreſtern,oderin
een Ermangelungſo viel.aus Weinrebengebran-
leAſchegebracht, aufdie-Weintre,èernReAſche: :

2, Tommt



:

C60) e

FommtdreyZollhochvertveſererMenſchen-Koth,und
wirdder übrigeTheildesFaſſesmit kleingeha>-
tenTorfvon einermoraſtigènWieſenvollends
ausaefullt, dasFaßwirdſodannmiteinemDeckel
verwähret, damitkeinRegendazukommenkönne;
damitauchdieFäulnißderereingeſchichtetenSa-
henbefördertwerden möge,wirdzuteileneingut
TheilWeinhefen,odexinderenErmangelungNin-
der¿Blutdareingegoſſen, uud dabéyderRathges
geben, mitFleißdahin:zuſehen,daß:nieeiniges
WaſſerunterdieſeSachenkätne,ſelbigeauchmit
einemlangenHaakenbisweilenumzurühren.Nach
_veeimer>terganblicherVerfaulungſolleman das

Faßausräumen,dasAusgeräumtedurcheinzartes
Siebſchlagen,dasDurchſiebeteaber,welchesdie

Krafft-Erdeiſt, itnTruckenenverwahren.Wolte
man dieſeKrafft-Erdedenngebrauchen,dürffteman

“ inen CitronenoderPomeranken- Baume mehr

nictalsdreyHandvolldavongeben,welche,nach-
demſſiezuvormitRinder-BlutoderWeinhefenbe-
feuchtetundmitandererErdevermiſchtworden,de-

“nen Wurbelnbeyzufügenwäre; EinNelckenſtöcf
dürftemehrnichtalseineHandvolldavon erhal-

*

ten,ſowürdebeydieſemGebrauchderherrlichſte
DriebandenenGewäcbſenzuſpürenſeyn.Es kön
tédieſeErdeauchinWaſſerzerriebènund Gewächs
ſedamitbegoſſenwerden,ingleichenFönneman al/
lerleyKüchen-und Blumen-Geſämein dergleichen

- (aſſerweichenundhérnachſäen,ſowürdenſieaufs
trefflicbſtedarnachwachſen.AllesdieſesRühmens
vhngeachtet,wirdmichniejemandbereden,ſole
Erdezuzurichten, dennohngeachtetdexMühe2



Beſchwerlichkeit,diees hat,ſovielerley,zumTheil
gargarſtigeSachen;zuſammenzuſchaffen,ſoläßt
ſieſichauchnichtin-groſſer:-Mengezurichten,man

mußvielenGeſtanck-beydem Umrührenausſtehen,
Undbleibtdoch-nochderZweifelUbrig,ob ſiedieges
rühmteFruchtbarkeithabe.Dennnwiekann-doh
wohl dieindem moderichtenLocheentſtandene,wé-
_déevonderSonne,-Lufft/KälteundFruchtbarkeit
dérérRegensdurchrour>teErdé,*ſovielfruchtbares
enthalten,als-davongeſagtwird,mir ſcheitetdies

esganbwiedrigundunwahrzuſeyn.Es giebtauch
ühßnedemandereSatchen,zudenen-leichterzugelan-
gen;mitwelcheneinGewaächs,falsman Luſtdazuhak,
ſichaufsauſſerſtetreibenlaſt; ichrechnedahinunſere
öbbemeldteKüh-undandereaufgleicheArterlangte
Miſterde,ſowohlalsdasBegieſſenmitBlut¿XWaſ-
fer,mitSchaf-oderSchweins-Miſt-Laackeu,a.m.

:
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“F< komme nunmehrozurAustwinterungderer
Nelken,alseinerderexnöthigſtenWiſſenſchaff-
tenbeyihreri:Bauzdenn was hilfts, zuſchönen,
rarenund koſtbarenNelcken,durchSaamenaus-
ſtréuen, Correſporidenceoder andereGeld»-pil-

 kerúideundmühſameWege gelangetzu.ſeynzWas
hilftsdochwohl,durchVerfertigungdererAbleger,
durchOeilletonsoder aufandereWeiſeaufihre

_ Wermehrunggedachtzu haben,wenn man nicht
_ weiß,wie man ſiebeyſelbigererhaltenſoll,Es
"îſteinallgemeinerFehler,allerbisherozumBorſchein
LekommenerGarten- Bücher, daßſieüberdieſeo
HöthigeMateriemitdemFlederwiſchegleichſamnur
‘hinfahren,undnichtsDLGnDIGeRDabeRerlaßis
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verláßigesdavon geſagt-habenz_brinaetman Nel-
cen-FreundegufdieſenDiſcours,ſohóretman ſie
ſagen:Gewiß,es 1ſtdochuntervielenandernGe?
wä@hſeninderAuswinterungkeines:ſo:eel ;als

‘eben:dieNelcken;Wie offtklagenſienicht, daßalle
ihreAufſichtvergeblichgeweſen,-indémentwederdie
Nattenund Mäuſeinihre:Winter-Quartiere-ein-
gebrochen,und ineiterNacht:ein:30,40.undmehr

Stüc -Nelckenſtócke-zu“ſchandehngefreſſenhaben;
wiéd�ftiſtihnennichteinBeſchirr,zerbrochenwor-

denzinwelchenebenëinederbeſtenSortengeſtanden;
unddieWinters-Zeithatnicht-erlaubt,,ſiemitder
Hoffnungwiederzupflanben,daßſieanwurteln-und
gutbleibenſolte,-fieiſtverdorben;"Wiebaldiſtin
denen Gewachs-HäuſerndasBegieſſenzurUnzeit
einmahlverſehen,oderauchzuvielbegoſſenund das
durcheinſchädliches-Auswachſen, Fäulniß,Noſt
oderanderesUbeldenen Melckenzugezogenworden;
wieoftiſtderKelle;inwelchenſiegeſtanden,etwan

zuüfeuchtgeweſenunddieNelckendadurchverſchim-
melt¿nichtſelteniſtdieGewächs-Stubemitheizen
einmahlvernachläßigetodernichtzu-rechterZeitfris
ſcheLufftgegeben;wievielmahlſinddochdieNeffen
‘inKellerndaran gerathènund habentenenNelcken
einVerderbenzugezogen,undweun ſinddochnicht
tauſenderleyandereUmſtändevorhandengeweſen;
weléhedieſe{nen Gewächſeverderbtund-ihre
Beſiberbewogen;ſichhinter

-

denOhren-zugrauen
AllederaleicenWiederwärtigkeitenſindbis:dat0
dochnichtfäliagereſen,dieLiebhaberdererNelckel
Faltſiinigzumachen, "oderdieZuneigungzudieſen
angenehmenGewäthsbeyihnenzuvernichtenyETs: m
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mehrſiéhetman ſie,nacherlittenenVerluſt,mühs
ſahmeCorreſpondenceanſtellen, undGeldſowohl
aufdieſealsandere Weiſeverſchwenden,nur da-
mitſiedieleerenPlageihrerNelcken-Poſtamenso
kewiederrecrutiren, ergänkenund einenihnenſehr
empfindlichenVerluſtverſchmerzenmögen, Sie
ſinddenenverliebtenMenſchenhierinnennichtgans
unähnlich,welchedurchvermercktesUnglückoder
WiederſtandinihrerLiebevon dem geliebtenGes
genſtandegarnichtabwendiggemacht,contrair,
zuAusführungihrerDeſſeinsdadurchnur deſtomehr.
angefeuretroerden.Nichtunrechtköntehierjemand
‘fragen,woherrühretdennaberdergleichenſtarke
ZuneigunggegendieNelcken?Zh antworte,ſieiſt
nichtallezeitderLiebegegendasGewächsalleine
beyzumeſſen, vielmehrdaverſchiedeneNelcken-Liebs
haber,welcheſierechthochhalten,an einemOrte
befindlichſind,findetſiein einerAemulation,
Vorzugs-Streite,Beneidung,oderwiemanes ſonſt
etwoanennenmöchte,ihrenwahrenGrund,einjeder
willſodanndasſchönſtehabet, einjederwillvon
ſichgeſagtwiſſen, er bauedierareſtenGattungenin
ſeinenGarten,undbeydieſerBegierdevor andern
ſichhervorzuthun,wirdwederMühenochGeldges
ſchonet,umnur was neues, raresundbeſondereszu
erlangen, und dadurcheinenVorzugvorandernzu
haben;iſtabernur einLiebhaberan einemOrte,
derüberderSchönheitundSeltenheitſeinerNelo
>enmitNiemandenzuſtreitenhat, o hatesſoleit
keineGefahr,daßGeld,um dieſesGewächſeswils

len,werdeverſchwendetwerden,der behilftſich
wohlmitdenenBoer:ſoereinmaghlhatbin: EN
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{ón erkennet , und von andern dafürgehaltenwer-

den, ZFglaube dahero,ſolchenNelcken-Verch-
xernkeinenunangenehmenDienjſtzuerweiſen,wenn

ichihneneinMittelbekanntmache,'welchesſiealler
Hudeley, ſoſiebisdahermitdenenNelckengehabt,
enthebt, einMittel,beywelchenſieruhigſchlafen
konnen,und garnichtnothighaben,eineinigesmal
den gangenWinterUbernachihrenNelckenſich
umzuſehen,auchſichindem Standefinden, dieedele
Zeitan wasbeſſers,alsdergleichenDinge,verwens
denzukönnen,es ſtecfetaberſolchesinfolgenden
“Erfahrungen:
“Nelcken-Pflanben,welchenoniemahlengetrao
gen,wohindieAbſenckerundSaamen-Nelckenges

‘hören,ſinddererdauerhaffteſtenundhärteſtenGe-
wachſeeines;ſievertragenmehralsKohl,Nocken-
SaatundandereharteGewächſe,wenn vielesUn-
FrautimWinterverſchwindetbleibenſieimmergrün
und ſchônda ſtehen.

:

Nelcken-Stöckehingegen, ſoauchnur einmalge-
blühethaben,ſinddadurchſchonſo-ſehrgeſchwächt,
daßſiedenWintérimfreyenLandefernernichtaus-
haltenwollen.

:

E Lf
WelchergeſtaltfriſcheSaamen-Nelckenimfreyen

Gartendur denWintergebrachtwerden,unddaß
ſolche,vor derKälte,verdecktzuwerdennichtnöthig
haben,zeigetder $.34.mitmehrern.Wennichaber
Nelken-Ablegeraufdieſe‘Weiſeauswinternwill,
‘pflegeiches folgendermaſſenanzugreifen: So bald
alsinderHelſftedesMonatsJunüſichSproſſenant

denenimGeſchirrſtehendenNelekenfinden,dieeE
:

pils
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ſpindelnwollen,welchesſichum dieſeZeitſchonerkens
nenläßt,ſchneideichſelbigeaufdiegewöhnliche$.35.
beſchriebeneArtein, und macheAbſencker, dieſehas
benſodannimAufangedesMonatsAuguſtiallbereits
Wurgeln, beyderenVermerckungichſieaushebe
“Undins Landverpflante,auchmitbegieſſenund jäten
_bisindenHerbſtfleißigwarte , ihnenauch,damitih
FünfftigesFrüh-Zahrwiſſenkönne,was esfürGats
tungenſind,diegehörigenNummernbeyfüge.Dies
ſeNelcken- Ablegerbedeckeichbeyeinbrechenden
Wintermitnichts,ſondernlaſſeſiederWinterkälte,
Schneeund allenUngemachblosgeſtellerda ſtehen,
findeſieauch,ohnemicheinmaldarumbekümmertzu
haben,imAprildeszukünfftigenFahresfriſchund
wohlberaſetwieder,daichſiedenn entwederinGes

“

ſchirreverpflangeoderim Landefortwachſenlaſſe.
AlleGraßblumen,ohneAusnahme,habeichaufdieſe
Artausgetwintert, esſindgelbe,graue, Bizarden,
Dubletten,Picotten,Famöſen und unterſelbigendie
rareſtengeweſen.Wenn man AblegerinsLandvers

pflan6t,welcheimGeſchirreund an ihrenMutters
ſtockeſchonkräncklichgeweſen, indemſiedenweiſſen
odergelbenRoſt, FäulnißodereinanderesUbelbeo
reitsan ſichgehabt,ſopflegtvon ſelbigendenWinter
einvielesinsgemeindraufzugehen,dieſesaberwurde

auchimGewächs-HauſeoderKeller, allerAufſicht
vhnaeachtet,geſchehenſeyn;DiejenigenAblegerhins
gegen,ſofriſchundgeſundgeweſen,alsſieinsLand
verpflanstworden,findenſichimkünftigenFrühling
auchfriſchundohneFeblerwieder.Den 16.Auguſk
1742,pflan6teih 13.StückNelcéen- Ablegerzur
ProbeinsLand,MaiſelbigedenWintere,2 A ly
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nicht, und fand ſelbigeimApril1743.in vortrefflich
guterBeſchaffenheitundwohlberaſetallezuſammen
wieder,verpſlanbteſieauchinplenilunioſolchen
Monats in Topfe.Fm Auguſtund September
3743.wurden43.StückAblegerinsLandgebracht;
dieſewurdenimplenilunio1744.wiederinGeſchirre

_ verpflangt,waren ſämtlichfriſchundſchón,ohner-
achtetſiedenWinterüberunverdecftgeſtandenhats
ten,Fm AuguſtundSeptember1744.wurdeneine
gutePartieAbſenckerinsLandverpflanst,ſindnicht
verdeckcworden;im Frühjahre1745.brachteichſels"

bige wiederinGeſchirre,zuBeſezungmeinerNelo
>en-Poſtamente.Jm AuguſtundSeptember-Mo-z
nat1745.ſindNelcken-AbſenckerinsLandgebracht
unddenWinterubernichtverdecktworden,vondiez
ſenhattenſichimApril1746.einigewenige, welches
Fyancklichegerveſen,unſichtbargemacht.Anno 1746,
zuAusgangedesJuli,imAuguſtundSeptember,
wurdennachundnachzuſammen63.StückAbleger
dererbeſtenGättungeninsLandgepflanút, und den

Winterübernichtverdeckt,welcheſichimApril1747.
bisaufwenigeverwinterte,indembeſtenStandewie-

derfanden.Anno 1747.pflanbteichimZuliound.
Auguſt,nachundnachzuſammen256.StückAble-
gerinsLand,unterwelcheichanje6omitFleißeine
“ziemlicheAnzahlkräncklichemengete,uümzuſehen,wie

ſieſichartenwürden.Von denenkränctflichenwar
vor desWintersAnfanae,imHerbſteum Martini,
ſchonverſchiedenesinvilibleundverlohren, und ih"
fandevon meinenAblegernimAprilundMay des“
1748.Jahresin allen207.Stückindem beſtenStan-
de undwohlberaſetwieder,hattealſoinaes|

: tú!
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Stück eingebü��et, welches 1. Viertel beträgt+ die
Träncklichgewoe�enenhatten ſichſämtlichverlohren.
Was ichünJul,undAuguſt1748.von Ablegernins
Landverpflanzt,habeohnedie gerinſteEinbuſſeim

AprilundMaydes1749ſtenFahrswiedergefunden.
Man ſiehetdemnachausdieſenExempeln,wiebeyſol-
herderNelcken-Auswinterungesherzugehenpflege.

D 438
-_ ¿Daithobengeſagt,daßAbleger,ſomanauswin-
ternwill,imFuniogemacht,undimAuguſtverpflangt
zuwerdenpflegten,ſoiſtnochzuerinnern,daßſolches
nichtmitAusſchlieſſungdesMonatsJuliizuverſtes
henſey, vielmehrinſelbigenebenfallsnochAbleger
gemachtwerdenkönnen,welcheman imSeptember
zurAuswinterunginsLandverpflankt, wiewohldie

- zuerſtim Funio"gemachtenvor denenſpaterndoch
allezeitdenVorzughaben.Man wirddemnacher-
kennen, daßderjenige,welcherkeinefriſcheAbleger

 0bderjungeSaamen--Nelckenhat, an dieſebequeme
_Und ſchöneArtderNelcken-Auswinterungnichtge-
denkendúrffe,vielmehrmitaltenStöckendenWin-
terüberſichwerdeplackenundſchleppenmüſſen,daß
derjenige, ſogeſundeAblegerintüchtigesLandpflans
be,ſelbigenachdem Winterſämtlichwiederfinde:
roo hingegenmit roſtigen, faulendenoderandere
kräncflichenPflankendiesfallsnichtszuwagen ſey.
EsiſtnochAnmer>ungs-würdig,daßauchdieſchats
tigtenOrtedererGartensbeydieſerAuswinterung
nichtzuverachténſind,vielmehrhabendieAbleger,
wenn ichſolchedahinverpflanstet,ſichvollkommen
wohlerhalten;esſcheinetdieſesdieguteUrſachezu

haben,daßderSchnee,torlheranſonnichtenOrten
s

3 im
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im Winter öfftersweathauet , an ſchattigtenOrten
dagegenbeſtändigliegenbleibtund denendarunter

béfindlichenPflangenWarme und Schußwieder
allerleyUngemachdes‘Wintersverſchafft,beydieſen

“

 gllenaberpflegendochdiean warmenOrtenwachſen-
denzueinermehrernGröſſeauch{önernWurkeln
und Sproſſenzugedeyen,

S5.44
Das VorzüalichedieſerNelcken-Auswinterungin

freyenGärten,vorandern,ſymanin KellernoderGeo
wächs-Stubensunternimie,iſhauptſächlichzuſus
chen1)inderBequemlichkeit,ſodieBeſiger“ſchöner
Melckendabeyfinden, daſiedervielenAufſichtund
artuna, v dieſesGewachsinWinter-Stubens
erfodert,ſichenthobenſehen.2)FnderbeſſernBe-
ſchaffenheitundGröſſedererPflanken,dennein in
freyenGartenausgewinterterAblegerhatimFrüh-
FahreallezeitzweybisdreymahlmehrWurbelnund
Sproſſen,alswenn erinGebäudenaufsbeſteaervar-
ketworden wäre,wo abermehrereWurtelnund
Sproſſenſind,da giebtsauchmehrereundſchönere
Blumen.z)DieimLandewachſendenAblegerhaben
allezeitNahrunggenugund imUberfluß,wenn dieim

MWinter-Quartierenſteckendedürſtenund ſchmach-
__ kenmúſſen;erſterewachſenbeyfeuchteno�enenWets
texinderſpateſtenHerbſtzeitſowohlalsimWinter,
und habendiesfallsdieArtdesblauenKohlsañ ſich,
welcherbeyo�enen-WetterzurWinterszeitebenfalls
zunimmt.- 4) DieNattenundMäuſelaſſenſieim
freyenGartenwolzufrieden,dénndieſeſtetenzur
AinterszeitinGebäuten,ſuchenundfindendaſelbſt
beſſereNahrung;ſomüſſenauch5)dieNeffen,von:

enen
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denendieNelken in Kellern oder Gewächs�tübens
vfftersgantzüberzogenund zunichtegemachtwerden, -

Fieallhierwohl zufriedenlaſſen,denndieStrengedes
MintersiſtſolchergrünenLäuſegewiſſerTodt.©)
HierimfreyenLandeiſtnichtzuvermuthen,daßNel-
en verſchimmelnoderſichüberwachſenundvergeis
lenwerden,diefreyeund falteLufftiſtihneneintüch-
tigesPreſervativdagegen.Und in Summa, es
müſtennochvieleBogenerfülltwerden,dieVortheis
ledieſerAuswinterungdarzuſtellen,welchesaberdie
dieſemTractätgengeſeztenSchrankennichtzuges
ben;Die Erfahrungwirdjedenüberzeugen, daß
ſelbigediebeſteſe),Wir müſſenabexauchnoch

ar S:4S
Sehen,wobeydieſerAuswinterungSchadeento

ſtehenkan,Obenhabeich$.42 bereitsgeſagt,daß
man keinefaulende, roſtigeoderaufandereWeiſe
Trân>licheAblegerdarzuerwählenſolle,weilenes
mehrentheilseinevergeblicheArbeitiſt,und woniht
alles,jedochvielesunddasmehreſteeingebüßtwirds
esiſtderowegenſolcheseinvor allemahlzumercken.
DemneczſtaberiſtdieſerAuswinterungauchgar
ſehrzuwieder,einGarten, welchervon vielenMauls
wurffen,Werren oderſogenanntenErd-Krebfen,
auchanderndergleichenUngezieferdurchwuhletwirds
denndadieſealleGewächſeanzugreifen, undderen

Wurgselnzuverderbenpflegen,ſoiſtleichtzuermeſ-
ſen, daßauchdenenNelkendiesfallskeinFreybrief
ertheiletſey.Fernerwolteichauchnichtrathen, dies
ſeNelcken-AuswinterungaufſolchenBeetenanzu-
ſtellen,welchetiefgelegen,alſo, daßſichdasXWaſ-
lerzurWinters-undFaſten-ZeitaufſelbigenEE
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lenuñd einen SumpfformirenFkanzhierwürden die
AblegerE welchesauch den Rocken und
anderxerhartenSaat an dergleichenOrten zu begegs
nen pflegt, Der zu dieſemZweckauserſcheneGars
ten muß auchvor HünernſowohlalsSchweins
Schgf-Ziegen-undRindviehwohl“verwahretſeyn,
denndieſeſindcapable,ineinerStundevielhuns
dertAbleger, durchſcharrèn, zertretenoderabfreſo
ſenzuverderben.Wer vieleAblegervon einer{v-
nen Acthat,derpflanzeſienur nichtbeyſammen,
vielmehreinenhier,-denanderndorthin, trageſich

pun einUnglückandemeinenOrtezu, ſowerdenſie
dochnichtallezugleichbetroffen,erbehältdochetwas.

- NachvergangenenWinter- Froſteſichetman auch
imMartiooderAprilieinigedieſerIèelcken-Pflänh-
gen mitdexWurgkelauſſerdexErdeliegen, welchés
nichtalleindieſen,ſondernauchdenenAuriculnund

__ andernGewächſen, jaſogardenenimLandeſteckens
denhölzernenNumernbegegnet,unddemſichverlies
rendenWinter-Froſte,ſodergleichenDingeaus der
ErdeindieHohetreibt,beyzumeſſeniſt.BeyWahre
nehmungdieſerEntblvſſungnun iſnichtzuverab-
ſäumen,dieWürkelgenmitguterErdehinlänglich
zubedecêen,unddiePflän6genwiederetwasan ih-
xenBodenzudrucken, denn,fallsdieWurgel‘alſo
bloßliegenbliebe, fönteihrenPflän6gendasVer-
‘derbenebenfallsdadurchzuaezogenwerden. Jm
April,damandieſeNelkenwiederinGeſchirrever-

pflanket,köntenſieauchnochverderbetwerden,wenn
' diebeflanbtenyndbegoſſenenGeſchirrean dumpfig?
teOerter, wo diefreyeLuftnichtſtreichenkan, ge-

tragenwürden,hierdürfftenihreWurtelnE;
; el
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en undvermodérn, einunerfahrnexſoltewohl:-gar
meinen, daßer ſolcheninGeſchirrewiedergebrachs

ten Nelcken-SenckerneineGütedaranerwieſe,
fallserſiedghinſtellete,wodiefreyebisröeilenno<
garkalteLuftdesAprilisnichtſtreichenkönte,allein

“

erwürdeſichgewißdadurchdrum bringenzEs ſind
demnachſolcheaus dem LandeinGeſchirrewiedex
gepflan6teAblegernurim Gartenzu laſſenund an

ſolcheOrtezuſtellen,wo ſiedenGenußderfreyen
LufſtundSonnenſcheinshaben.“BeymBeſchluſſe
dieſes.iſtauchnochzugeden>en,wie im Martis
oderAprili,wenndiegustrocknendenfaltenMers
ßen-AWinde zu tobenanfangen,einigedieſerAbs
legerdayonzuerkrankenſcheinen,indemſiean-den

_

SpißbgenihrerBlatterundSproſſenetwas bleich
und welkwerden,beydeſſenErblickungdürffteſie
jemandvorverlohrenachten, ausrauffenund weg-

_werffen,ichratheihm abernicht,ſoeyligdamitzu
ſeyn,vielmehrnur erſtdiewarmen Neaensim
Mäâjozuexwarten,denndieſeſindſolcherNelcéen
gewiſſeMediein,gebenihnendiegrúneFarbebald

_wiederund bringenſiezu weiternachsthume.
Es ibey mirniteinigenAblegerndahinkommen,
daßſiefaſtalleSproſſenverlohrenund weiter
nichtsalsdasStxrünckgenübrigbehalten,weilen
es aberrareGattungenwaren,ließihſiebis1nden
Mayſtehen,da ſienaerhaltenenwarmen Re-
gensgarbald friſcheSprößgensanſetten,zurſchöns

D ei brachten,auchzurechterZei
Aorirten, -

=
|

$. 46
|

Von $.41.bishicherſindwirzurGnügeunters
E 5 : rich-
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richtetworden, ſowohl,welcheBeſchwerdeesmik

ſichführe,NelkeninKellernundGewächs-Stu-
benauszutwintern,alsauch,wiemanſichderſelben
enthebentonne.ABeilenaberdemohngeachteteinis

geſihfindenkönten,denendieZärtlichkeitgegen
ihreſchönenNelckennichtzulieſſe, ſelbigeinsLandzu
verpflanzen,aufroelchevielmehrapplicablewäre;
dasbekannteSprichroort;LuſtundLiebezueinem
DingemachtalleMüheundArbeitgeringe,Oder
auchnochandere,denenesan Gartensundmitſelbis
genau derGelegenheitfehlte,dieAuswinterungim

Lande zuunternehmen,oderle6tlichnochgarſolche;
deúeneszwarwederan GartennochLandefehlet,die
aberin‘einemFahreetroaneinmalnachläßiggeroes

ſen, und keineAblegergemachthaben,derowegen
andiebequemeLand-Auswinterungnichtgedenken

“

dürfen,und mitihrenaltenNelcken-Stöckeneben
deßwegeninKelleroderdieGewächs-Stubezu kriea

ehenſichgenöthigetſehen,ſowillichdieſenzuGefals
lenannychzeigen,woieſiedieAuswinterunginKel-
lernunternehmenſollen, undzwarſo,wieichſieſelbs
ſtenchedeſſenvielmahlsglücklichausgeubthabe:F<
pflegeaberdergleichenNelckennichteheraus dem
Gartenzubringenalsdenx.Novemberoderläng-
ſtensaufMartini,dénn-dieNacht-Fröſtgenund

Reiffen,welcheſiedenOctoberübererhaltenhaben,
ſchadenihnennichts,ichlaſſeſiezuförderſtaufei/
nen lúfftigenSaal oderdergleichenandernOrt tra-

gen, damitſiedaſelbſtabtru>nenmögen,dennfeuch-
te ſollman janiemahleneinenNelcken-Stockin
Kellerbringen, weilenerſonſtgewißvon Schimmel
undFaulnißwürdeangegriffenwerden,Den 1.De-
EE

|
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__cembexwerden ſolcheNelckenſodanntruckengenug
ſeyn,um inKellergebrachtwerdenzukönnen, und
muß ſolchesauch;ohnefernernAnſtand,geſchehen.
Wenn derKellerſobeſchaffen,daßerlúftigiſt,und
keinWaſſerzurWinterszeitinſelbigendringt,o iſ
ergut.AllhierimKellerſtelleichmeineNelcfentöpfe
entroederaufdenbloſenBoden ‘oderaufbreterne
Poſtamente,welchesleztereaufdenFall,daderBeos
denſolchenKellersübrigeFeuchtigkeitenhabenſolte,
beſſeriſt.SolangedergleichenRNelckenim Kellerſtes
>en,darffenſiénichteineinigesmalbegoſſenwerden;
ſoltenſieauchdreybisviertehalbMonatealſotrucken

ſtehen,iſtesdochnichtſchädlichdas-Eindringender
Kälteaberiſtmöglichſtermaſſenzuverhindern.Weñ
dasfolgendeFahrdieHelfftedesMerbmonatsund
titſelbigenderFrühlings-Anfangherbeyzu koms
inenbeginnet,ſinddieNelckenroiederaus dem Keller
zuſchaffen,jedochnichtgleichinfreyenGarten,ſon-
dernineinGebäudean einenſolchenOrtzuſtellen,
wo ſievor derſcharſſenMerten- LufftundSonne
ſicherſtehen,auchbeyÆWind,ſtillergelindenWits
kerungihnenetwas friſcheLufftgegebenroerdenkan.
DasBegieſſeniſtſodannauchwiederzuverrichten,
jedochanfänglichnur ſehrmäßig,und mit laulih
vderMilchwarmgemachtenWaſſer,auchſoo�t
zuwiederholen,alsdasErdreichindenenTopfen
dbenhertruckenwerden will. DieſenStand in
GebäudenbehaltendieNelkeno lange,bisdie
Nacht-Fröſteaufhören,warme Regensſicheinſins
den,und dieBâume auszuſeblaáenanfangen

,

wels
es inderMiitedesAprilMonats öffters,inman-

DenJahrenauchroohlfrúheroderſpäter, u8 : {(s
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begebenpflegt. Sind die NelckenwiederinGar-
tengebracht, bekommtes ihnenüberguswohl,wenn

_ ſiefeinbaldumgeſc6t,,dasiſt;aus ihrenGeſchirs
rengenommen, an denenWurgeineinwenigbe-
ſchnitten,und mitfriſcherwohlzugerichteterErde
wiederdareingepflan6twerden.Dieſeswäredem-
nachdiepichtigeArt,Nelckenin Kellernauszue
winterxn, i 2

‘F< mußno<erúinern,esſepnúüslichund nöthig,
‘daßeinNelcken-Stock,den man ſolchergeſtaltin

Keller auszuwinteëngedencket, ineinemTopfevon
gehörigerGröſſeſtehe,auchwenigſtensdasJahr;
da man ihnausrointernwill, in ſolchemTopfege-
wachſenundgeblühethabe; Wenn dieſeTöpfedie
Gréſſegehabt,daß'eineeingedrucktevolle, jedoch
leichgeſtricheneMordhäuſiſcheMeteErde darein
gegangen,undnochetwaneineinenDaumen breiter

Naum úbriggeweſen, dasBegieſſenverrichtenzu
Fönnen,habeih ſieallzeitgut,diegröſſernaber
niemahlenhinderlichgefunden.EinmitſovielerEr-
deangefüllterTopferhältſichdieviertehalbMonat
überim KellerallezeitbeyſovielerFeuchtigkeit, als

zuErhaltungderNelckenöthig, welcheseinkleiner
‘ſeltenthuc.* Die Nothwendigkeitaber, daßder
auszuwinterndeNelelenſtowenigſtensdasJahr

“über inſeinemGeſchirrmüſſegewachſenundgeblü-
‘het

_* BeyEinkaufſolcherNelcken-Töpfeſinddiefeinroth-
gebranntendenenblaſſenund Thonfarbigenallezeit
furzuziehen,weilenfenichtnur längerdauern , ſoti-

deritauchdieNeleendarinnenbeſſergedeyen.Die-
ieniz

Urbi itneor
ra rortaaam

E
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héthaben;iſtinderſtarkenBewurkelung,ſsérvers
inuthenlaßt,zuſuchen.

-

Einſtarckangewourkelter
StockverträgtallezeitmehrDurſtundUngemach|
désWinters,alseinleichtberourbelter+ Wer deros

lvégenſeineNelekenzurHerbſt-Zeitumſebt,undwin-
tertſienachheroinKellernaus,derfähretdabeynicht
wohl,ſiewerdendenlängenbeynaheviermonatlichen
Durſt,vom DeéemberbisindieHelfftedesMartii,
nichtſowohlalsdieim Früh-Jahreumgeſestener-

kragen, evwirdöfftersetwaseinbuſſen

Dadie $8.8.46.und 47.nurſagen,wiealteNels
>en-StöckeinKellerndurchdenWinterzubringen,
_ſodürfſtejemandaufdieFrageverfallen,wie denn
dieNelcken-Ablegerdaſeldſtauszurinternwären,
Und hieraufdienetzuwiſſen,daßdergleichenAbles
gernichtehereinzuſenckenodexzumachenſind,als
inderMittedesMonatsZul,(ſiekönnenauchden
dantenAuguſt-Monatüberno gemachtwerden,).
iveilen,lvſiechergemachtivürden/ zubeſorgen,daß
ſievor Wintersan WurtelnundSproſſenzuſtarck
Unideinanderhinderlichwerdenmöchten+ Fneinem
Dopfe,welcherdieimvorhergehenden$.beſchriebene
Groſſehat, ſindnichtmehralshöchſtenszroölffezu
tnachen.Ob mangleichdenſchönſtenTriebund.
Wachsthuman dergleichenAblegernvermercket,

i

mit-

jenigen, ſodurchsbrenneneinenfleinenRißimBo7
denbekfominenhaben, ſindfürtrefflich.Bey dene

NordhäuſiſchenTöpfernbezahletman gegeuwärtig:
einSchockTôpffevon der gemeldétenGröſſe,wenn

|

ſieglaßirtſiud,mit 1. Rrhir.16.gl.dieunglaßirtèn
‘aberwohlfeiler,etwan zu 20.gl.oder 1. Rthlr.

Prey
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mithinvermuthenkan,daßſiediebeſtenWurgtelnha-
ben,ſodúrffenſiedochvon ihrenMutterſtöckennicht
abgelöſetwerden,ſondernmüſſendenganzenWins
ter-úberdaranhangenbleibenund Nahrungdaher
erhalten,denndasBegieſſendarfbeyihnenſowe-
nigalsbeyandernNelckenallhierinKellernverrichs
tetwerden, ſindſelbigenvielmehrnachAnzeigedes
$.46.inallengleichzutra@iren,um Martiniauf
einentrucknenSaal,den 1. Decemberin Keller

Und inderHelſftedesMartiwieder aus ſelbigenzu:

_{haffen.Jm MonatApril,ſobaldes warm und

Zeitzum Umſebenwird,löſetman dieausgewinter-
tenAblegervon ihrenMutterſtöckenallererſtab,und
verpflanstſieinbeſondereGeſchirre,welchesdieriche
tigeArtMNelcken-AblegerinKellernauszuwinterni,
die,ſooftihſolcheverſucht, mirnochniemahlen
fehlgeſchlagenhat.

:

;
‘ _49- :

Es iſtwasſehrangenehmes,dieſchönenGraßblu-
rnenzurſpatenHerbſt-undWinterzeitflorirenzuſe-
Hen,derowegenwürdig,daßhiernochmitzwey
Torten gedachtwerde, wiezudergleichenFlorzu
gelangen:Wenn wir einigeGarten-Bücherhierins-
nenzuNatheziehen, ſolehrenſiedieSachefolgender
Geſtaltanzugreifen: Man ſollnemlichzuAusgange
desMay-MonatsoderdochgleichimAnfangedes
ZunüeinemNelcken-StockealleſpindelndeSproſ
ſenabſchneiden,ſowürdeſolcherStockgegenden
Herbſtneue Stengeltreibenund im Winter Blu-
men geben.HeinrichHeſſensalſobetitulteNeue
Garten-Luſt,redetpag.82,davonin folgenden
“Worten:E On
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«Will man gegen den ſpâcenHerbſt,„-auch
gar im Winter davon (0d.i,von Lele

cfen)Slumen haben,ſomuß man dem

Srockeum FrühlingedieStengel,ſoaufe
ſchieſſen,allewegnehmen,ſoſchieſſen
gerenden Herbſtwieder neue Srengel,
und bringenalsdennbisindenWintrer

thre Slumens :

JchhabenachſolcherVorſchriftdieSacheverſucht,
‘meinenZweckaber,inErlangungderAWinter-Blu4
men,nichterreicht;meinFehlerhatvielleichtdarinnen
geſteckt,daßichentwederzualteStöcke,oderauchzu
{hwächlichejunge,welchedieKräffte,zweymahl
Spindelnzutreiben,nichtgehabt,zudieſemExpe=-
rimenterwählet.Fchrathederowegen,ſichderals
lerſtärckſtenStöcke,welchediemeiſtenWurbelnha-
‘ben,darzuzu bedienen.Friſcheim freyenLande
wachſendeSaamen-Nelckeu,welcheſelbigesJahr
zumerſtenmaltragenwollen,möchtenvoranderngut
darzuſeyn,wenn ſieentwederimApril,Monataus
dem LandeinGeſchirreverpflanbtoderauchimLans
debisgegenMichaelisgelaſſenwürden, daferneils
nen nur indenerſtenTagendesMonatsJunüidie
ſpindelndenSproſſenverſchnittenworden. Trifft
“manunterſolchenSaamen-Nelckengleicheinigeeins
fache,ſothutſolchesnichts,ſieſindimWinterauh
angenehm.EineandereweiſſeNelcken-Blumen
‘zurWinter-Zeitherfürzubringen,diemirnochnies
“Mahlenfehlgeſchlagen,von woelchender$,34.ſchon
einenVorſchmackgegeben,iſtfolaende:Wenn ich
friſcheSaamen-MelckeninFlorgehabt,ſohabebey
AbnehmungdesNelcken-Sgaamens,indeeRE|

: |
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Geſchirrencultivirtenſichfinden,
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Septembers,gefunden,daßeinigeStöckenochfris
ſcheunvollkommeneSpindelen,andereabernochfri
ſcheKnoſpengehabt, dieſeStöckehabenzuErrei?

 <ung meinesZwecksaufsbeſtegedient, wenn ih
ihnendieübrigenabgeblühetenStengelalſofortbes-

“nommen,und ſieſodannfeinbehutſamundtitvoller
Erdeaus demLande, wo ſiegeſtanden,ausgehoben,
inGeſchirreverpflan6tundzugehörigerZeitmitan-
dernNelckeninsWinter-Quartiergebracht, einige
habenſodannum Weynachten; anderemittenim

Pinter;und dieſpäteſteninderFaſten-Zeitundauf
Oſterngeblühet.Wennman unter einhundert
Saawen-Nelken12,Stückdergleichennachſpin-
delndefindet, iſtesinsgemeinſchonviel,eskommk
aufdieFahreundGütedesLandesan, inmanche
giebtesviel,inandernwenige.JnordentlichenGé-
wáächs-Häuſernbringtman dergleichenNelckenaut
[leichteſtenzurFlor;esgehetaberauchinwarmen tru-

enenKellernan,ichhabediehönſtenBlumen in
ſelbigenerhalten, nur müſſenſiehiernichtgleichde-
nen anderntruckenſtehen,ſondernvon ZeitzuZeit
tiôthigeBefeuchtungerhalten, wer eineWohnſtube
hat,derenFenſtergegenMittaggelegen, derdarfſié
daſelbſtum Martininurin dieFenſterſtellen,und
mitBegieſſenwohlwarten,ſvwirderdieFlorzuge/
hörigerZeitaufs{önſteerhalten.Espræſupponirt
demnachdieſeMethode,daßman ſpatodernachs

 ſpindelndeNelckenhabe, welcheam häuffigſtenun-

terdenenimLandegebauetenSaamen-Nelckenan/
getroffenwerden,bisweilenaberguchbeydenenilt

E $,59
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Beym BeſchlußdieſesNelcken-Capitelsmuß
dieVerfertigungdererBlätter-Catalogorumauch
nochgezeigtwerden, es ſindaberBlätter-Catalogi
ſolcheNeleken-Verzeichniſſe,wo beyderNummer
und Namen einerNelckeaucheingbgetrucknetes
Blatvon ſelbigerbefindlichiſt,BeydêtenVerfers
tigunghatman dieAbſicht, jemandenauſſerdex
Nelcken-FloreinenBegrifvon denenFarbenund
BeſchaffenheitunſererNelckenzumachen,ſindde-
kowegenungemeinbequemeinenAuswärtigen,erſey
ſóvielMeilenvon unsentfernet, alsex immerwolle,
unſereNelkenkennenzu lernen,werdenauchdârs
zuhauptſachlichgebraucht.

-

Aus Hollandwerden
dergléichenCatalogialljährlichvielnachTeutſchs
landundFrankreich& vice verlageſchickt, mitihz
rerVerfertigungaberhates folgendeBewandnißt

_FIndenenle6tenTagendesZulii,auchAnfangedes
Auguſt-Monatsſammletman von denenblühe:deri
NelkendieſchönſtenBlätter,aufwelchendieFar-
benderBlume an beſtenſichprælentiren,und

zwoarzueinerZeit, da dieBlume weder von Regen
nochThau naßiſt.DieſeBlätterlegtman inein

Buch,(dieFoliantenhâbebeſondersbequemdars
zu’gefunden,) beſchweretdas Buch mit etwas,
damitdieBlatterim Abtrucknennichteinſchrum-
pela, vielmehrfeinglatbleibenmögen+ jederNels
>en-Sortewird ein beſondererOrt im Buche
gegeben, damitkeineVerwechſelunggeſchehe,auch
einZettulchenmitderNummer und Nahmen der

Nelckedarbeygelegt, damitbeyzukünftigenGes
brauchbekenntſeynmöge,i

dieBlatter8



MWI
menworden. DieſeeingepreßtenBlätterwerden
nach6.Wochen,fallsdasBuchan einentruckenen
Orte gelegen,druckengenug und zum Gebrauch
tuchtigſeyn,damanſiedenuzuVerfertigungderer

SBlatter-Catalogorumfolgendergeſtaltgebraucht;
Manlaßtbeydem BuchbinderſehrdinnePappen
initzartenPoſt-Pappierbeziehen, und ſolchewohl
abglätten, dieſePappe-Bögenszerſchneidetman

ſodannin lauterviereckigteStückgens,welchedie
FormundGröſſeeinesBriefeshaben,leimetaufſels
bigevon denenabgetrucknetenBlättern, von jeder
Gattungeauf,fügetjedemſeineNummer undNao
wen bey,dadennderBlatter-Cataloguszum Ges
brauchundVerſchicküngfertigiſ, Zudem Aufleis
men derBlatterpflegeichmicheinesKleiſterszubes

dienen,welcheraus BuderundWaſſerfolgendergez
ſtaltverfertigtoird:Nehmet,zum Exempel,einhalb
DThee-KöpfgenvollBuder, bringetſolchenineinreis
nesGeſchirr, giejietdaraufebenſovielkaltesWaſ-
ſerundzerrühretdenBuderin ſelbigenwohl,damit
FeineKlumpgenubrigbleiben,thuthiergufzweyeu
pexThee-KöpfgenWaſſersineinTöpfgen, laßtes
ſiedendwerden, undſobaldesfochtoderaufwallt,
gießtden inkaltenWaſſerzerrührtenBuder unter
beſtändigenUmrührenhinein,ſe6tdieſeMaſſam aber-

mahlszumFeuer,undlaßtſienochohngefehr3.Mi-
nutenbeyſelbigenſtehen,o iſderKleiſterFertig,
undnachdemerkaltworden, zum Gebrauchtüchtig»
Es werdenmitſelbigemdieNelcken-Blätteraufder
“lin>enSeite, wg ſichdieFarbennichtſoſchön, als
aufderandern,præſentiren,beſtreichenundaufgeleis
met,DerKleiſterbejtehetalſoaus einemTheileBut
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derund2. und 1.halbenTheileWaſſer.Unter50.abs
getrucknetenBlätternſindbisweilenkaum 4.bis6,

rechtſchöngerathen,es iſtderowegenwohlgethan,
ſovielBlätter, alsimmermöglich, zum Abtrucfnen
einzulegen,

:

: a
Es ſchi>tſichvon denenNelckenimmer eine

_Sortebeſſerzum Abtrucknenalsdieandere, dieFa-
móſenGattungenabergar nicht, verliehrenviel-
mehrallezeitihreFarben.EindergleichenBlätter-
CatalogusdauretſeltenübereinFahr,da ſichdie
FarbenmitderZeitverandern.

Das VIII.Capitel,
VonWinter-Levcojen,wie vielgefüllte
von ihnenzu erlangen,ſolchewohl auszuwins

tern,auchwie ihreFlorzur Winterszeic
:

zu habenſey.
SA

mi as Wort Levcojum,teutſheineLevcoje,
Af wird von denen Etymologisvon denen
-%*GriechiſchenWortenAeuxec,albus,und

¡ov,viola,abgeleitet, bedeutetſolchemnachſoviel,
 alseineweiſſeViole.Jn derBotanicaaberwerden
nichtnur dieſe,ſondernauchvielandereGewachſe, ſo
garkeineAehnlichkeitmitweiſſenViolenhaben, mit
demLevcojen-Nahmenbemercket,alſoſiehetmanhiex
N diegefülltenundeinfachengelbenViolen,Levco=-
jum luteum nennen,und nachderverſchiedenen
(GröſſeundBeſchaffenheitdererBlumen verſchiedes
ne Artendavonzählen:alsStangen-Violen,deren
einfacheBlumendieGröſſehaben,daßſieeinenDicko

F 2 Thas
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Thaler bedé>en,Lack-Violen
, welchezwarkleine

aber dicfgefüllteBlumen geben, gemeineeinfache
Violen, welcheÉleineeinfacheBlumen zeugen , und

lestlichnochgefülltegelbeViolen,ſvSaamen tragen.
2)Wird einZrwiebelgewaächsmitdem Levcojenso
MamenbelegtundLevcojurmbulboſum oderauch
NarciſſoLevcojumgenennet,deutſch,Sthnee-
tröpfgen,Sommerthierchen,Hornungs-oderMetto
henblumen, weilenſieihreweiſſenBlumenam frühs
zeitigſtennahvergangenenWinter-Fröſtezugeben
pflegen.3)Erhaltden Leveojen-NameneinWur-
bel-Gewachs,welchesinderGeſtalteinesStrau-
ches,derohngefehrdieHoheeinerElleerreicht,wäch-
ſet,Undwelchesman, da es wegen desaufſeien
BlatternbefindlichenweißwollichtenWeſens ein

grauesAnſehenhat,Levcojumincanum,diegraue
Leveojenennet,von welcherlebternGattungallhier
gehandeltwird.

: Rea A As
Das Levcojumincanum iſtindenenLuſt-Gär-
téneinederallerangenehmſtenBlumen,nichtnur
wegendervielfältigenſchönenFarben, dieſichunter
ſelbigenfinden,da man baldhochrothe,baldduncfels

rothe,Fleiſchfarbige,gansweiſſe,Violette,ſowohl
einfarbigalspiccotirtunterihnenzuſehenbekommt,
alsauchdesherrlichendurchdrinaendenGeruchs
undlestlichnoch,derlangenDauerihrerFlorwegen,
alswelcheregularitervon derHelftedesMaijian
bisinſpatenHerbſthineinzuhäbeniſ,daßaucheis
nigedadurchberoogenworden, ſelbigedieKönigin
dererBlumenzu nennen. Man theiletdas Lev-

cojumincanum hauptſächlichinzweyOEj g
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wovondieeine Levcojum incanum minus, deutſh,
Somumner-Levcoje,dieandereaberLevcojuminca-

num majus,deutſch,Winter-Levcojegenennetwird.
Die Sommer- Levcojenſindplantæannuæ odex
Sommergewächſe,welchenur einFahrdauren, da-
heralleFrüh-JFahreausSaamenvon neuen gezogen
werdenmüſſen,und daranvon denenWinter-Levs
cojenunterſchieden,daßſie,ſobaldſieausdem Saa-
men nur einesFingerslangerwachſen, ſchonBlüho
Knoſpenzugebenanfangen,welchesdieWinter-Lev-
cojennichteherthun,bisſiezuſehrgroſſenStöcken
erwachſenund ihrevollkommeneGroſſeerreichthas
ben, DieSommer-Levcojenerwachſennichtzuſo
groſſenStöckenalsdieWinter-Levcojen,welchesdie
ungeheureMengedererBlumen,ſo ſiegeben,verurs
ſacht.ManbeſaetmitihrenSaamenim Aprilgange
Beete,undjatet,nachdemſiezublühenangefangen,

die einfachennahundnachhinweg,diegefülltenaber

läßtman ſtehenund dasBeeteinnehmen,erhältda-
durchgankeBeetevollgefüllteStöcke.Damit man

friſchenSaamenerhalte,laßtman aucheinigeeinfas
hehinund wiederſtehen,ingleichen,wodie gefüllten
zudickbeyeinanderaufgangen,werdeneinigeausgés
zogenund anandereOrteverpflan6t.Manfindetun-
terdieſenSommer-LevcojenalleFarben, welchedie
Winter-Levcojenhaben,es giebthellrothe,dunkel
rothe,Violette,Fleiſchfarbige,gan6weiſſeu |.w. ſo
wohlunfarbigalspiccotirt, ſiehabenaucheinen
ebenſoſchönenGeruchundgleichgroſſeBlumenals
dieWinter-Levcojen.Vordiejenigen,ſowederLuſk
nochGelegenheithabenLevcojenauszuwintern,ſind

|

dieſeArtSommer-LevcojeneinfürtreflichGewächs,
| E es
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es enthebtſievielfacherMühwaltungundAufſicht,
ſodererLevcojènAuswinterungerfordert; werſiezu-
legenwill,hatvor allenDingendahinzu ſehen,
daßernur einmalzugutenundſolchenSaamen ges
lange,dervielgefüllteStückegiebt, ſolchenhernach
ſelbſtfortbgueund alleFahrefriſchenreifwerden
laſſe.Ehe ichzudergleichengelangt,habeöftersgan-
heBeetevolllautereinfacheStöckeerhalten,Die
Winter-Levcojendagegenſindplanteperennes,
perennirendeGewächſe,o ſih-auswinternlaſſen

"Und vielFahrehintereinanderdauren;wenn ſiedars
nach gewartetund nichtinallzufettemErdreicheges

bauetwerden , kanman ſiewool8.bisro. Fahrerhals
ten,ingeilenErdreichaberFaum 3.bis4.Zahr+ehe
dieſeihreBlumen geben, erwachſenſie,wie obges
meldt,zuvorzugroſſenStöcken,wennichihrenSag-
men imMersoderAprilgeſäet, habebisweilenbis
ſpätinHerbwartenmüſſen,eheihnurKnöſpgen
darauszuſchenbekommen, und einTheildavonhat
wohlſolcheserſteFahrgarkeinegegeben.Wir wols

 lenihrenBau etwas näherbetrachten.
| $ €3

Man ſáetdenSaamenimFebruariooderläng-
ſtensimMerzaufeinwoßlzugerichtetesMiſtbeet,oder

FallskeineGelegenheitzuAnrichtungeinesdergleis
henBeetsfürbanden,auhwohlnur inGeſchirrvon

_KäſtenvderNelcken-Töpfen,welchemitguterErdé
anzufüllenſind.DiemehreſtenGärtnerthunſolches

“

andem Tage,dadervolleMond eintritk, und glau-
ben,ſiewürdendadurchvielgefüllteStöckeaus ſols
cherSaatkünfſftigerhaltenzAnderekehrenſichſoge-

_

nagunichtandenTagdesEintritsdesRESh
|

a
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ſäenvielmehreinigeTagefrüher,indesMondes
wachſen,an einenſolchenTage,daſiedasZeichendes

LöwenimCalenderangemer>tfinden,undſagen,das
ſeydasrechteZeichenfürdieLevcojen,dasverurſache,
daßvielgefüllteStöckeentſtünden, was hiervonzu
halten,wirdſichweiteruntenzeigen,Fchſäezwar
auchim ZunehmendesMondes oderauchindeſſen
vollenScheine, kehremichaberan keinZeichendes

Calenders, erwahlevielliebereinenTag,deranges
nehmundWind-ſtilleiſt,wiewohlichdenSüdwind
auchniemahlenſcheue,denſelbenvielmehrfürgutund
zuträglichhalte.ZehthueſolchesnichtinderMeis
nung und Glauben, daßichmehrgefüllteStockedas

|

durcherhaltenwürde,alsroenn dieSaatzueinerans

dernZeitgeſchehenwäre,ſondernweildieErfahrung
lehret, daßdieSaamen,ſoandergleichenTagenin -

dieErdegebrachtwerden,feinluſtigwachſen.Glaube
__Ficherlich,derMond und dieZeichendesCalenders
veränderndieQualitätinnerlicheStructurund Bes
haffenheiteuresLevcojen-Saamensnimmer.Das

Körnichen,welchesinſeinerSaamen-Hülſeeinmal
ſogebauetworden,daßeingefüllterStockdaraus
werdenſoll, dasgiebteucheinengefülltenStock,ihr
móögetesſäen,wenn ihrwoollet,imZu- oderAbnehs

“men desMonden,imZeichendesLowen,Krebſesoder
einemandern.Was hingegenvon derNaturzueis
nemeinfachenStokedeterminiretworden,dasgibt
eucheineneinfachenStock,ſäetesindem eurerMeis
nung nachallerbeſtenMondes-StandeundCalen-
derszeichen.ManiſtheutigesTagedem Mutelſehr
nahegekommen, diejenigenLevcojen-Körner, {0ges

füllteStôckegeben,vondenen,welcheeinfacheBluo
| |

«
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men geben,zuunterſcheiden.Manbedenckeeinmal,
welcheinSchlußſichdarſtelle,wenn man glaubt,der
Mond und dieZeichendesCalendersveranderedie
innerlicheStructurundBeſchaffenheitdeßSaa-
mens: Geſebt,manhattebeydem beſtenStande
desMonden , auchbeydem ſeinerMeinungnachbe-
ſtenCalenderzeichenineinGeſchirr, alſoauchineis
nerleyErde,Levcojen-Saamengeſaet,befandeabex
nachher, wiedennſolchesinsgemeinoeſchiehet,daß
ſowohleinfachealsgefüllteStöckedarausentſtan-
Den,múſteman danichtaufdieGedankengerathen,
dasGeſtirnſeyaufdieeinfachgewordeneungnadig
geweſen, dièmüſtenwohlwas rechtesbegangenha-

ben, daßſienichtauchingefüllteStöckeverwandelt
worden.

“

DasGeſtirnträgtzum Wacbsthume
‘dererErdfrüchtedas ſeineallerdingsbey,dieins
nerlicheStructurundBeſchaffenl)eitdererSaamen
aberändertes niemahlen2Sommer-Haferbleibt
Sommer-HaferundMerten:HaferbleibtMertens
“Hafer,erſeyineinemMondes-Standegeſäet,wieer

wolle,jenerartetſichfrühzeitigerimReifenalsdieſer,
welchesman auchan derSommer- und Winter-
“Gerſteund mehrandernFrüchtenwahrnimmt.
Man würdejaauchdem Monde aQuscreationis
“zZueignen,ſoman alaubenwolte, er könneeinGesſchöpfein das anderemetamorphilirenoder ver-

wandeln,er könneaus gefülltenLevcojen- Sag-
meneinfachenmachen,unddieſesſeygenug,vonEr-
‘wahlungdesTageszueinerLevcojen-Saat.Den
‘Leveojen-Saamenbeaieſſeichnachgeſchehenenſäen
‘alſoforttnitlau-warmgemachtenWaſſer, undwie-
"derholeſolchBegieſſen,,ſoo�tdasErdreichdbenber|

trucken
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trucken werden will; Fſ�dieSaat gufeinMiſt«
Beetgeſchehen,muß dahingeſehenwerden,daß
durchgehörigesVerdeckendasEindringenderKälte

verhindertwerde,hatman aberinGeſchirrege-
ſet,bringetman ſelbigeineinemGebäudean ſolche
Orte,wo ſievon demFroſtefreybleibenund dochvon
derSonneetwas getroffenwerdenkönnen;indenen
FenſterngewöhnlichenWohnſtubens,warmen luff-
tigenKammernoder auchordentlichenGewächs
HâuſernhabenſiegutenStand. Beygelinden
angenehmenWetter laßtman auchfriſcheLufft
durchEröffnungdererFenſteran diejungenLevcojens
Pflanzenſtreichen.Wenn beyAblauffdesApril-
MonatsoderAnfangedesMajidieNachtfröſteaufe
‘gehöret,wirdbeydenenMiſtbeetendasBedeckenun-
__fkerlaſſen,oder dieinGeſchirrgeſaetenPflänsgenin
freyenGartengeſtellet,wo ſiemitBegieſſenundJâ-
tennochfleißigzu warten ſind,bisin den Monat
Juniumhinein,da ſie,ſobaldeinRegenfürhan-
dengeweſen, gleichnachſelbigenzuverpflantenſind,
Und hatman beydieſenFortſteckenroederaufeinen
StanddesMondes,ob dieſerim Zu-oderAbneh-
menbegriffen,nochaufirgendeinZeichendesCas
lenderszu ſehen,ſondern,wie geſagt,nur einen
egenzuerwarten,undgleichnachſelbigendieVer-

Pflan6unavorzunehmen, da denndie infeuchteCra
geſtecktenPflän6genaufsbeſtegedeyenroerden.

Das BeagieſſeniſtbeydieſerFortſte>kungnichtzu
verzeſſen,escontinuiredasRegenwetteroderuicht,

R Beetmußwohlgegrabenund durcharbeitet,auch
‘UnunterBaumengelegenesverſchattetesſeyn.Es
i faſtkeinGewächs,MieschattigteQueiO:

S5 ude
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Úbelvertrágt, als eben die Winter-Levcojen, es hat:
Noth, daß man ſolcheaufdenallerfreyeſtenund

ſonnenreichſtenBeetenimerſtenFahrezurFloroder
dochnurdahinbringt, daßſieeinigeKnöſpgen
zeigen.SsiſtdaherdieſenPflänkgeneinſolchesBeet
einzuräumen, welchesrechtfreyliegtund wedervon
Bäumen nochGebäudenbehindertwird,denRegen
undSonnenſcheinzuerhalten,Fm Septembere
Monat,gegenMichael,fängtman denn an, dies

ſeBeetezudurchſuchen,undfindenſichſodannStö
e mitgefülltenund andere mit einfachenBlumenz
diegefülltenwerden ohneAnſtandaus demLande
genommen und inGeſchirreverpflanst, damitſié
feinbaldanwurbelnund zu gehörigerZeitinein
MWinter-Quartier,vorſtarckerKälte, insſicherege

brachtwerdenkönnen, dennſoman fiedenWinter
úberimGartenfreyda ſehenlaſſenwolte,wurden
ſiegewißverfrieren.Es werden aucheinigeein-

facheBlumen- tragendeStöckemit ausgehobent
und im Gebäudedurchrintert,damitdas darauf
folgendeFahrSaamen vonſelbigenerzogenwer-

denfönne,weilendiegefülltenStöckekeinenSaa/
men geben.Die StöckemitgefülltenBlumen
werdendeßwegenhöhergehalten,weilenihreBlu-
men einſ{óneresAnſehenund kräfftigernGeru
haben,insgemeinäudie Florbeyihnenlänger
dauert, Um ſolchergefülltenStöckewillenpflegt
man hauptſächlicheineLevcojen- Saat anzuſtelle"-
wer ihrervielgefundenhat, derſagt, dieſesFahr
binichmitmeinenLeveojenglücklichgeweſen,

dent

ichhabevielgefüllteStöckedaruntergefunden-
Wenn manrechtgutenSgamengusgeſtreuettier
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erhaltman wohlzweyDrittel gefüllteStücke,bis-
weilen auch woohlnur dieHelſſte,einDrittel, oder
nochweniger; derſchlechteſteSaame abergiebt
lautereinfache,Das AushebendererLevcojen
‘aus dem Landewirdmitdem September-Monat
nichtbeſchloſſen,vielmehrbisin den November
hineinangetrieben,wenn ſienur zu ſolcherZeit
vongroſſerKaltenichtbereitszuſehrruiniretſind+
einigeſtarckeReiſffeundNacht-Fröſteſchadenih-
nen nichts,wenn ſienur beyTagewiederaufs
thauen,ihhabeum Martiniöfftersnochvieleaus
demLandegenommen und gansglücklichdurchden
Wintergebracht.SiehabendieübeleArtan ſich,
daßſieihreKnoſpenöfftersnichteheralsum Mar-
tinizeigen,eheman aberdieſezuſehenbekommt,
kan man nichtwiſſen,was gefülltoder einfache
Stöckeſeyn,manhat bisdato keinzuverläßigers
‘Mittel,diegefülltenStöckevon denen einfachen
zuunterſcheiden, alsalleinean denenBlumenund
Knoſpen, |

|

E
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Be 5d
EineandereweitcompendieuſereManierLevs

tojenaus Saamenzu erbauen,beywelchervieleBeo
inühungen,ſodasVêrdeckenvor derFrühlings-Käl-
te,dasFortpflanbenu. a. m. erfordert, erſpahret
Werden, iſtfolgende:Jm Monat Aprilläßtman
im freyenFelde,oderGarten-Beete,oderFle>envon
eliebigerGröſſe,umgrabenundbeſetſolche,jedoch
nichtallzudiŒ,mitgutenLeveojen-Saamen.Nach
UnigerAnmerckung,denenichbeypflichte, iſesgut,
en Saamengleichaufdasfriſchgegräbeneanno<
UchteErdreichzuſaen,ihnalſofortER: un
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und einzufü��eln.* Nacherhaltenen Regensſiehet
man ihngârbaldhervorkeimen.Den Sommer

ber werdendiePflanbgenmitjätenwohlgewartet,

aude
ſiezudickbeyeinanderaufgangen, durchzos

gen.WenneinePflange4.Fingerbreitvon derans

dernabſtehet,wirdſolcheAPeitevor hinlänglichges

halten’,wiewohles beſſeriſ, ſoſieetwasweitläufftis

gerſtehen.Fm SeptemberundOctoberwerdenauf

dieſenBeetendiegefülltenStöckeaufgeſucht,nah

undnachausgehovenundzugehörigerZeitinsABin-

‘ter-Quartiergeſcha}t.- MauerhaltaufdieſeWeiſe

zwargefüllteStöckegenug, dieſeseinbigeaberhat
“ mirdavonnichtrechtgefallenwollen,daßſelbigeFein

gutesAnſehenhaben;ſieſchenlang,wiedieSpies-
ruthenaus,undſindohnealleMeben-Zieige,wel4

chesdadurch,daßſieſoengeineinanderſtehen,verur-

ſachtwird,indemſieſolchergeſtaltNeben-Ziweigezu

formirenund feinkrauszuwachſenbehindertwer

den,Der Erd-Flohthutan dergleichenLevcojen-

SaatöfftersvielSchaden. Man wirdſonſtno<
ausdieſerArt Levcojenzubauen erkennen,daßdas

FortſteckenjungerLevcojen-Pflantenineinemge-

wiſſenMondes-Standeoder ZeichendesCalenders

zumgefülltwerdendererStóckenichtsbeytrage,
da

man ſiehet, daßunterdieſenunverpflanstaufwoadh)
“ſendenLevceojenesvielgefüllteStöckegebe,

| S.S
=>
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* EinfúſſelniſeinGarten-Terminus,welcherdiejeni-
ge Garten - Arbeitanzeigt,da man friſchgeſäetelt

Saamen, Fußvor Fuß,eintritt,dem Lande mithin

ſeineFeuchtigkeitzu erhaltenſucht;was beydem

Zeld-BaudieWale iſt,dasiſtbeydenenGärtner
dieſesEinfüſſeln.
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Dadie vorherigen$. $. bereits zu erkennengeben,
daßan denen gefüllteBlumen gebendenLevcojeno
Stöcken das meiſtegelegenſey,dieſeaber, daſie
keinenSaamen tragen,aus dem Saamen derer

einfachenSte exlangtwerdenmüſſen, ſodürfte
JemandaufdieFrageverfallen;Wie esdennanzu
greifen, daßman vielgefüllteStöckeerhalte? Fch
antworte,trachtetnachgutenoderſolchenSaa-
men, unter welchenvielgefüllteStockegebende
Körnerbefindlichſind,und bedieneteuchdeſſelben
zurAusſaat.Nichtalleund jedeeinfacheLevo
cojen-Stöckegebendergleichen, ichhabeehedeſſen
ſelbſtSamengezogen , wovon ichunter6.Schok
PflantennichteinemitgefülltenBlumenangetrofs
fenzNachherhabevon einemgutenFreundeeinebeſ-
ſereArterhalten,welchevielgefülltegiebt, und dieſe
bauenoch gegenwärtigmit dem beſtenSucceſs
fort,Die KörnerdieſesSaamensſindmehrentheils
Fleinundunanſehnlich, eingroßTheildavonhatdie
GeſtalteineslänglichtenVierecks,anderedieForm
finesPrismatis,undnochanderehabenwiederandes
e miraculóſeFormen;eswirdkaum dieHelfftede-
rexKörnerſeyn,welchedieordentlicherundeGeſtalt
desLeveojen-Saamenshaben.Vondieſenhebealle
DerbſteeinigeeinfacheSróckeaus, bringeſieauf
LehvrigeArtdurchdenWinter,und laſſeſiedasdar-
AuffolaendeFahrSaamen tragen.Denen Breßs
AuerSammlunaeniſtimFahr1722.Menſe Apri-
li,ClaſſeIV. Arc Il.pag.359.ſq.eineweitläuffs
ligeAbhandlung,desD. JohannGeoraSiegesbe>,
Finverleibt,inwelcherſelbiger, dieKunſtgefüllteLevs

| D

cojen
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cojenzu erziehen,angegriffen.Nachdemer die Mei-
nungen verſchiedenerGarten- Bücher, ſoſichier-
innenhegen,angeführet,und ihrungegründetes
gezeigt, ſolaufftſeinganzerVorſchlagdaraufhin-
aus: Levcojen-Saame,von welchenmanviel ge-
füllteStöckeerndtenwolle,müſſean einenandern
alsunſernOrteerzeugt,esmüſſefremderoderver-
ſchriedenerSaameſeyn,iueinemſandigtenund
magernBodenmüſſeer erwachſenund infetteres,
beſſeresErdreichgeſäetwerden. In rebus natura-

libusſollmanbillignichts,was aus bloſſerSpecu-
lationhergefloſſen,vorwahrannehnen,vielmehrnur

dasjenige,was durchErfahrungenbeſtätigetwird.
Aus desD. SiegesbecksWortenerſcheinetnicht,
daßex aus eigenerErfahrunggeſchrieben,es iſt
gandeutlichinſelbigenzubefinden,daßihnſeine
Kunſt,gefüllteLeveojenzu zeigen, von einemges
wiſſenAmts - Verwaltererzehletworden,dieſer
Amts - VerwalteraberhatauchkeineeigeneErfah-
runggehabt,ſondernſeineWiſſenſchafft,diſcurlive,

von einemſeinerAnoerwandten,der einGärtner
geweſen,ſibeybringenlaſſen,manbeſehediesfalls
denangefuhrtenOrt,nehme aberzugleichwahr,
wie vielzuverläßiaesſolchesSiegesbeckiſcheKunſt-/
Stückdarreiche;D.SiegesbeckhatſolcheMeynung
vor roahrangenommen, weiler einigeWahrſchein-
lichkeitdarinnengefunden,Gewiß,dieVerſchl
cunadesSaamens, von einemOrtezum ander,
wird nimmer verinvaendſeyn,dieinnerlicheB&/
ſchaffenheitdererKörnerzu ändern. Das Kör“
nichen,das inſeinerSaamen-Hülſeeinmalſo9

bauetworden,daßeingefüllterStockdargusgel
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denſoll,behältſolcheſeineDetermination,man
verſchickeesvielhundertMeilenfort,Só vielpflegb
dererSaamen Verſchickung,nachfleißigerHaus-
wirtheAnmerkung,zuZeitenwohlzuwürcken,daß
fiefreudigerdadurchwachſen,alſoſiehetmane. g-
denſogenanntenTonnen»Lein, welcheseineArt
Flachs- Saamensiſt,ſoinNordiſchenProvingen
erbaguetund denenTeutſchen,inDankigund andern
See-Stadten,Tonnen-weiſeverkauftwird,undda-
herdenNamendes Tonnen-Leinserhält,inverſchies
denenGegendenTeutſchlandes,undſonderlichauch
ineinigenBraunſchweig- LüneburgiſchenLanden,
ſichungemeinwohlarten, Die Schwedenfinden
denteutſchenHopfenfürihrLand gut,verſchreiben
derowegendeſſenKeimenoderPflan6enaus Braun-
{weigſchrhäuffig,Werden Zucker-Erbſenviel
Jahrhintereinanderan einemOrte erbauet, vers
liehrenſie,nachAnmerckungdererGärtner,einvie-
lesvon ihrerAnnehmlichkeit,verſchicktman ſieaber
an andereOrte,ſoerholenſieſichwieder.Ob die
verſchicktenSaamen nun ſchonluſtigerwachſen, ſo
bleibtdochjederinſeinerArt,und wirdſeineinner
licheStructurdadurchnichtverändert.Man hat
Mechniegeſehen-ausdem Tonnen-Leineinanderes
Gewächshervorkommen, ſowenig,alsaus vets

hictenHopfenoderZucker-Erbſenwas andersers
_ WVachſeniſ,alsesurſprünglichgeweſen.Auguſts
DaferverwandeltſichnichtinſpätartigenMertens
)afer, man verſchickeihnaus unſernTeutſchland
aahNußland,SchwedenoderandereGegenden,
IÓÔhabechedeſſenauchLeveojenSaamen verſchrie-
n ,-binaberdarinnenunglücklichgeweſen,daßih

|

einen
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eine Ort angetroffen,
wo ſolcherSaamengebauet

worden,der ſichnichtzugefülltenStöckenartete,

unterwelchenkeinegefüllteKörnerbefindlichgewe

ſen,weßiegenauchgatkeinegefüllteStöcfedaraus

erhielte.ZueinerandernZeithabevon ebendem

Orte,(eswar Leipzig)nochmahlsLevcojen-Saa-

men, jedochvon einemandernGärtnerkommen laſ-

“ſen,undhabedasLevevjen-Glúckgehabt,einenSaa/
nen anzutreffen, derangefülltenStöckenüberaus
ergiebigwar. Ob inzwiſchendieNátuxgeneigtſey,
inmagernſandigenErdreichemehrgefullteLevcojen

Körnerzuformirenalsin fettenund geilenBoden,

davonlâßtſicha priorinichtwohlraiſoniren,es be-

ruhetſolchesaufErfahrungen,einjederkandies

fallsVerſucheanſtellen.Daß aberdieinmagern

BodenerzeugteneinfachenLeveojen-Körner, wenn

ſieinfettesErdreichgeſáetwerden,dadurchzuge

fülltenwürden,ſolchesiſtgänklichUungegründet,

undſovielſeygenugvon D. SiegesbecEsKunſt,ge

 gefullteLevcojen-StöckedurchSaamenzu erlangen-

Fehwerdeübrigensvon verſchiedenenſehrerfahrne!

Gártaern,inderen Neden ichnichtdas mindeſte
Mißtrauenzu ſebenUrſachfinde,verſichert,daß
_Levcojen-Saaunen,nachdemer5.Fährundno< à

terworden,allezeitmehrgefüllteStöckegegeben,
‘als zuderZeit, da ernochfriſchgeweſen.Hatdie
ſes,welchesichnochnieverſucht,ſeineRichtigkeit,
ſobleibtdieVermuthungübrig,daßdieeinfache!
Leveojen- Körnereherverderben,oder dieKrafft
zumAufkeimenverliehren,alsdiecefüllten,mithiW

“ ‘wennalterLevcojen-Saamen geſäetwird,die96

fülltenKörnernuralleinzumWVorſcheinfommenn|
| Tens
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Tebendigwerden ,
von deneneinfachen aber gar nichts

-0der doch nur ſehrwenig.NechtalterLevcojens
Saamenwúrdeſolchemnachzubetrachtenſeyn,als
‘wäreer von allen,oderdochdem allergröſtenTheis
lederereinfachenKörnergereiniget, man würdeaus

“ einem-LothSaamen zwarweniger,dagegenlauter
gutePflanbenerhalten.Einenausgewintertenge-
fülltenLevcojen-Stockbezahletman allhierzuNord-
hauſenmit4.auchwohl6.gl,nachdemergroßund
blumreichiſtimMajzAIE

undweiter.

EsfindenſicheinigeSlumiſten,welchedieErzeus
gungderergefülltenLeveovjen,durchSaamen,ſihzu
mühſamvorſtellen,derowegendaraufdenen,ſolche
durchabgeriſſeneSproſſenzuerlangen,undrichtenſie
dieſesfolgendergeſtaltzu‘Wercke:Fm Monat May,
auchnochim Junio,ſuchenſiean denengefülltenLevs

cojen-Stockefriſche,daſſelbigeFahrgewachſene,eto
wan FiagerslangeSprößgenzuſammen,ſieentledi-
genſolchedererunterſtenBlätter,ſoweitſieindas
“Erdreichkommenſollen,inwelchesſiebisetwoasúber
dieHelftehineingeſte>t.werdenzfindenſichKnoſpen
daran,werdenihnenſolchebenommen,es wirdein

fruchtbaresBeetimKüchen-LandezudieſerArbeitero

wahlet,einSprößgenx.halbenSchuhweitvondem
anderngepflan6t, und gleichdaraufwohlbegoſſen.
Das VerdeckenvorderSonnen-Hißemuß6.biß7.

: Wochen,oderdochſolangecontinuiretwerden,bis
|

ſicheinigerTrieban denenSprößgensvermer>en
läßt,nachderSonnenUntergangwirddasVerdeck
jedesmalhirveggenommen, damitderThauzudenen

SprößgenFommenFónne,unddesMd
wieder

G ars
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darübergeſtür6tz altezerbrocheneNelcken-Töpfe
ſinddarzuwohlzugebrauchen,Solteſichsbegeben,
daßzuderZeit,daman dergleichenSproſfenpflanzen
will, dasErdreichſehrdürre.ware,muß das Beet
denTagvor derAnpflanszungdergeſtaltbegoſſenwer-

den,daßeswenigſtenseineElletiefFeuchtigkeiter-

halte,dennes bekommtdieſenSprößgenungemein
wohl,weñ ſieinfeuchteErdegepflanktwerden.Falls
dieſeSprößgen,nachdemſiezutreibenangefangen,
mitBegieſſen,JätenundAufluckerndesErdreichs
wohl.gewartetwerden,ſoerhaltmagninkurbenfeine
Stöôöckgens,welcheimSeptemberoderOctoberaus
‘demLandeinGeſchirreverpflanstundgleichandern
LeocojeninGebäudenausgewintertwerden.Ichha-
bechedeſſenganzeBeetevollgefüllteLevcojen-Stös
ceaufdieſeArterzogen,ſiehabenmirgleichimerſten
FahreeineMengeſchönerBlumengegeben; Nach-
demichabervermerckt,daßdieaus Saamen erbaue-.

tenLevcojen-Stöckeallezeitzweybisdreymalgröſſer
werden, ihreBlumen auchvon weitpenetranteren
und kräfftigernGerucheſind,ſohabedieErbauung
dererLevcojenausSproſſenunterlaſſen,undmichdes
reraus Saamenalleinigbefliſſen.Die Saamen-
Stöckeſindvon ſokräftigenGeruch,daß,wenn ihrer|

imMay oderJuntusnur etwoaneineMandelbeyſam-
menſtehen,ihreBlumendie GegendeinigeSchritte
weitmitdem ſchönſtenGerucherfüllen.Dieſesthun

ſie ſonderlichdesAbends,nachdemdieSonneeine
StundeuntergangenunddasnöthigſteBegieſſenih-
nengereichtworden,dennzudieſerZeitiſtderGeru
‘allezeitam krafftigſten;man garnirtganzeGange
dererLuſt-GärtenmitdieſenLevcojen-Stócken,und
ES : erquis
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erquicketſichzurAbends-ZeitimAuf-undAbſpabis
renanihrenGeruch.Die ArtLevcojen-Stvckeaus

Sproſſenzuerzeugen, kanübrigensdochauchdenen
beſondersnüslichſeyn, welcheeineſchónebunteoder
PiccottirxteLevcojen-Gattunghäbenundſolchegerne
fortbauenwollen,dieſeniſzurathen,daßſiealle
JahrfriſcheStöckgensaus Sproſſendavonerzeus
gen, denn von Saamen werden nichtallemahlſs
ſchönepiccottirteausfallen, i

:

Je 57e ey BET
Nachdem,wieobgedacht,

an tüchtigenLevcojens
Saamen, zuErlangunggefüllterLevcojen-Stöcke,
ſoviel’gelegen,muß nochgezeigtwerden,wie
darzuzugelangen,Einigeſuchendeſſelbigendurch
Correſpondencehabhaftzuwerden, undiſtſolcher
Weg auchnichtzuverachten,wenu man nur vera

ſichertiſt,daßan demOrte,von welchenman ver-

ſchreibt,wasgutsgebauetwerde , anderergeſtalt
kommtman v�ftersſchrübelmitdemverſchriebenen
Saamen an. Es giebteinfacheLevcojen-Stoke,
welchefaſtlautereinfacheKörnerinihrenSchoten
bauen,anderedagegenſindgeneigterzuErzeugung
gefüllterKörnerund gebenſolchehauffig.Nachdie-
ſerlegtengutenArtmuß man zugelangentrachten,
undſomanihrereinmalhabhaſftworden,welches
vfftersſchwerhält, ſolchenſelbſtfortbauen, ſokan
manverſichertſeyn,eswerdeaus derenSaamen an
gefülltenStöckengewißniemahlenermangeln,Fh
bauecinedergleichenArtnun ſchonindie10. Fahre
fort,und erhalteausjederSaatſovielgefüllte, daß
ichdamitvollflommenzufriedenbin,JedenHerbſt
hebeicheinfacheStöcke,LnochnichtSELA Que 2)

2

E
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“vongusdem Lande, bringeſelbigemitdenengefüllten
insWinter-Quartier,undverpflanbeſiedendarauf
folgendenFrühlingwiederineingutKüchen-Land
aneinenfreyenſonnenreichenOrt , ſotragenſieda-
ſclbſtSaamen,welchenichinderMittedesOctobers
aufnehme.Man mercket,daßſolcherSaamereifſey,
wenn ſeineSchötgenſichzueröffnenbeginnen:weis
lennun dieſesbeyein6elnenSchotenoderHülſen
bisweilenetroasehergeſchiehet,alsinderMittedes

Octobers,ſomüſſenſolchena und nachherausges
pflücktwerden.ZſtaberdieHelftedesOctobersvor-

bey,wird allesSchotentwerckvollendsherunterges
-

ſchnitten,oderwelchesbeſſer,derganzeStockmitdex
Wurgtelaus derErdegeriſſen, ſamtallendarinnen
befindlihenSchotenzumAbtrucknenan einenlufftis-

genOrtgelegt,und nachdemallesSchotenwerc>
dúrrgeworden,derSaame herausgeklopft.Es ha-
beneinigeWinter-LevcojendieArtan ſich,daßſie
gleichimerſtenFahre,etroanimAuguſi-Monatoder

AnfangedesSeptembers,Blumenund Saamen-
Schotentreiben, von dieſeniſtzumercken, daßihr
Saame, guteLeveojen-Stöckedarauszu erziehen,
untüchtigerachtetwerde,weilener nihtZeitgenug
hat, diegehörigeNeiſfezuerlangen:es iſſolchen
Stöckenam beſtengerathen,daßmanſieausziehe
undwegwerffe.EsdurftehierjemandaufdieFra-
geverfallen,iſtesdennabergleichviel, was vor einz

“facheLevcojen-Stöckeman zum Saamenzeugen
érwáhle,iſtdenn einerſogutdarzu.alsderande-
re?ichantwortenein!ſondernwenn man rechtgu-
tenLevcojen-Saamenausgeſtreuethat,ſonimmt
man wahr,daßeinigedererdaherentſtandenen

:
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einfachenStöcke recht luſtig, freund wohlge-
ſtalt,mit langenſchwankenzierlichenZweigen
Und anſehnlichenBlatternaufwachſen,andereda-

gegenwachſen,wiederdieNatur und Gewohnheit
dererLevcojen, gan6unformlich,wunderlich,unar-

tig,ungeſtaltund miraculós,bisweilenhabenſie
niraufeinerSeitelangeſchroanckeZweigeges
bracht,aufderandernaberſindſiemitlauterkurzen,
zum Theilkrummen wachſendenSprößgenbeſebt
geweſen,und habendavonganbkraußausaeſchen,
anderer miraculöſen:Bildungenſolchereinfachen
Levcojen-Stöckezugeſchweigen,wenn dieſeunartig
wachſendendaskünfftigeFahrBlumen undSaa-
men gegeben,ſindallerleygröſſereund kleinereförms
licheund unförmlicheBlumen daranzu ſehengewes
ſen,diedaraufentſtandenenSchotenabertheils
lein,theilsgroß,theilskrumm,theilsgerade,theils
Eurb,theilslangzun Vorſcheingekommen,von
welchenSchotenichdiekrummen,dieÉleineſten,oder
aufandereWeiſeunformlichſtenzumeinem Ges
braucherwählet, und darausjedesmahldenbeſten
Saamen,dervielgefüllteStöckegegeben, geerndtet
habe. UntereinhunderteinfachenStöckenhabe
bisweilenkaum 5.7. 10. mehroder"wenigergefun--
den, diedieſeBeſchaffenheitgehabt,und zum Saas-
menzeugentauglichgeweſenſind.Man vermei

dedemna<hzum Saamenzeugendieförmlichen,
ſchönund frechwachſendenLevcojen-Stöcée, und

erwahledagegendieunförmlichen,ſoetwaskrauſes,
krummoder unförmlichwachſendesSproſſenwer>
an ſichhaben,denndieſegebenallezeitdenbeſten
Saamen,aus welchenvielgefüllteStöckeentſtehen,

EE GAs
e
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unter denen daran wachſendenSchotenaberſind
gleichfallsdiefrummen,auchkleinenund unförm-
lichſtenzuunſernGebrauchzuwählen.Wem dieſes
nichtbekennt,derſolteſichinderMeinung,das beſte
zufinden,dieallergröſten, längſtenund ſchönſten
SchotenzuſeinemGebraucheausſuchen,das übris

ge wunderlichausſehendeSchotenwer?aber,inder
Meimung,daßeslauterunnúßZeugſey, wegwerf-

fen, und ſolchergeſtaltſichſelbſtaus Unerfahrenheit
betrügen,Eheichmit dem Levcojen-Baurecht
bekenntwurde,erhielticheinmal1.LothSaamen,
undmachtemirdieMühe,einpaarSchockKörner
welchediegröſten,volllommenſtenund ſchwereſten
zuſeynſchienen,auszuleſen,und glaubte,nun wirſk
uwohldiegefülltenKörnerherausgeſuchthaben,

undſovielKörner,ſo vielgefüllteStöckeaucherhal
ken, aberſiehe,meineHoffnungbetrogmich,icher-

hieltlgucereinfache,und dieErfahrungüberzeugte
mich,daßes beyLevcojen, inderAbſichtgefüllte

“Stöckezu erhalten,daran nichtliege,diegröſten
und anſehnlichſtenKörnerausgeſuchetund geſaet
zuhabea,jedesKornvielmehr,es ſeygroßoder
Flein,ſeinenvonderNaturbeſtimmtenBauin ſich
habe,nah welchenes einengefülltenodereinfachen
Stockgiebt.Wir habennungeſehen,wiejemand,der
eineguteLeveojen-Arthat,dereneinfacheStöckeihm
vielKörnerliefern,ſichSaamen-Stöckedaherel/

“

voahlenſolle,damiter vonſelbigernichtabkomm?e,

ſichvielmehrdabeyerhaltenund ſolchefortbauen
fónne.Und nunfragtſichsno, ob denn eite

ſchlechteLeveojen-Atrt,welcheuns bisanheronichts
alseinfacheKörnerundStöckegegebenhakt,ps: en
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endlichauchverbeſſernundineineguteverwandeln
laſſe?Es ſcheinetdieſeFrageum deſtonublicherzu

ſeyn,da Exempelfürhandenſind,daßeinigeviel

e

Jahrlang, mit vielenBriefwechſelundGelds
ausgeben,nachdergutenLeveojen-Art, aberver-
geblich,geirachtethaben.JFbeantwortedieſe
FragemitJa!undwillkürblichzeigen,wiedieSas
cheanzugreifenſey: Manbetrachteeinmahleinen
ſolchenſchlechteneinfachenLevcojen-StockzurZeit
derBlüthe,undſche,obſichnichtzweyerleyBlumen
daranfindenwerden,dieeineArtwirdgroß,anſehns
lich,Negul-mäßigund ſchönausſchen,man wird

aberauchhinund wieder,wiewohlſehreinbeln,
Blumenfinden,welcheklein,ungeſtalt,unartigund

_Mirxaculósſind,und beydieſerBetrachtungmerke
nan, daßdiekleinenunanſehnlichenBlumenden
gutengefülltenSaamen , diegroſſenſchönenregu-
Lairenaber,den ſchlechteneinfachenSaamen zeis
gen. Damit nun beyzukünfftigerReiffungdes
Saamensbekenntſeynmöge,welcheBlumengu-
tegeweſen,undman ihreSchotenfindenkönne,o
iſies nöthig,dieÉleinenunanſehnlichenmiraculó-
ſenBlumen beyihrerErblickung, ohneAnſtandmit
Zioirn,Baſt,Seide,oderwas man ſonſtbeyder
Hand hatund bequemdazufindet,zu zeichnen.Es
iſtnichtnôthig, daßman diegroſſenBlumen,von
welchenman ſiehet, daßſieeinfachenSaamenges
benwerden,abſchneide, ſondernman laßtbeydes,

_ einfachundgefülltes, miteinanderfortwachſen, bey
derReiſſungdesSaamens aberlieſetman zuſei-
nem Gebrauchſichnichts,alsnurdasgezeichnete
aus,dasübrigeSchotenwerckwirdſämtlichwegges
ds, ] G4 “miſ
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{miſſen,Wird nun im darauffolgendenFahr
derausgezeichneteSaanegeſäet, #0iſtdieſchlech
teLevcojen-Art{onzum erſtenmahlverbeſſert, und

fallsvon dieſeneinmalverbeſſertenabermahlenein-

facheStöckezum Saamenzeugengenommen und
dieBlüthenan dieſenvon neuen ſortiretwerden, #0

“iſtdiezweyteVerbeſſerungfürhanden.Es wird -

Taum 6.bis 7.Zahrhintereinanderdas gemeldte
AusſortirenderLevcojen-Blumennöthigſeyn,#0
iſtdieallerſchlechteſteLevcojen-Artindiebeſtever-
wandelt,von derenSaamen wirgefüllteStöcke
in groſſerMenge erhalten,Manſiehetdemnach,
wie es müglichſey,jemandenvon einemLevcojen-
Stockſchlechtenund gutenSaamen beſondersge-

__benzukonnehn, ingleichen,daßvielZeitund Aufſicht
_nôthigſey, wenn maneine ſ{le<teLevcojen-Artin

einegutevérroandelnwill. Wenn jenerErfurtiſche
Scribente,derſeinenNahmennichtgenennethat,
dieſemüglicheVerbeſſerungeinerLevcojen-Artbes

ſchreibenwill,gebrauchterfolgendeAusdrücke:Von
ErziehungdesLevcojen-Saamens, daßman vielges
fülltedavonbekomme,iſtfaſtinallenGarten-Büs
ern Meldunggeſchehen, und ſeyndieAuC(oresin

ihrenMeinungenſehrunterſchieden,einigehaltenviel
aufgewiſſeZeichenund vollenMond in Säuns
desSaamensundVerpflan6ungdererPflangenz
andereerwählenam Saamen-Stockediejenigen
SBlutnen,ſo imvollenMondeaufblühen[aſſenſolche
zuSaawen gehen,mehrerleyArtenzugeſchweigen-
Allein, daichsnachderenvorgeſchriebenenArtoft
undvielfältigpröbiret, ſohabealles falſchbefunden.
Nachdemichaber8s.Jahrhintereinander,unde
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in jedemFahre vielerleyProben gemacht, ſvhabe
endlichgefunden,daßnichtmehralseinWeg iſt,zu
gefülltenLeveojenzu gelangen, welchesaufrichtig
communicire , wiefolget; Man nehmeeinen eins

fachenSaamenſtockund obſervire,obnichtzroeyer-
ley Blütendarvon zufinden, dieeineArt,derer
diemehreſtenſeyn,bringenmeiſtenslautergefüllte,
ſehrwenigeinfache.Solchenun von einanderzu
unterſcheidenundzuerkennen,beſtehetdarinne:Die-
jenigenBlüten, welchedengutenSaamenbringen,
ſeyndgansunanſehnlich,wachſenalleganßmon-
Îreus, dieHülſenſeyndaufeinerSeitevon ein-

andergeplast,dieBlütenichtgroßundbreitſondern
kleinund etwas gekrümmtunterwärtsgewachſen,
“habenmehrentheilsbreiteund kur6eHülſen,deren
bvffterszwey an einandergewachſenſeyn,welche
man zurNachrichtmit einwenigBaſtoderZwirn
zeichnet,

oderaberdieandernſchlechtenBlütenab-
reißt.Willman aberaus Curioſitätjemandenvon
einemStockegefülltenund auchzugleicheinfachen
Saamengeben,ſokanman von denenle6ternauch

_ Vlütendaranlaſſen,es ſchadetdengutengefüllten
nichtsam Wachsthum.DieſchlechtenBlüten, ſo
nichtsalseinfachebringen, habenrechtregulaire
lange{hmaleHülſen,die Blütenſeyndfre und

breitblätterich, fallenvox jenenweitbeſſerindieAu-

gen,wachſenvielhaufigeralsderguten,ſonderlich,
lenn jemanderſtmiteinemSaamenſtockeſchlechter
Artanfangenmuß.Esträgtſichzu,daßeinLiebhaber
manchesFahrvielgefülltebekoit,einanderesFahr
aberlautereinfache,dieUrſachiſtdaßerohngefehreis
nenSaamenſtockgehabtdervieleguteBlumenedee

G-5 ader
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aber meiſtensſchlechteBlumen gebabt,weißaberdie
Raiſonnicht,undiſtnichtverſichert,daßeralleFah-
regéfúlltebekomme;wer aberaufobengemeldteArt
dieBlütenobſerviret,ſowirdesniemalsan gefüllten
fehlen,es magauchderSaameim ſchlechteſtenZei
chen,imNeumond odexleztenViertelgeſäetwers

den,ſolchesthutnichts.Anbeymußaberdieſesno<
erwehnen, daßdieLiebhaber, ſoerſtlichmiteinem

Saamenſtockevon ſchlechterArtanfangenwollen,
dengutenSaamendavon zuziehen,dieſelbenhaben
ſichindenenzweyerſtenJahrenſovielgefülltenicht
zugetröſten,,alsnahhero;dennjemehrFabredie
BlütenzumSaamen aufvorerwehnteArtſortiret
werden,jemehrgefülltedaraus fallen,daßesauh
gar bisweilenan Saamenſtöckenfehlet.- Mit der

Zeithabeesdahingebracht,daßunter 100. Stöcken
nicht10. einfachebekommen, und unterandernbes
FameinsmalseinenStock,welcheswas rechtcurieus
ſeswar ,

dermittelſteoderHaupt- Stengelwar
gefüllt,dieNeben-Stengelaberalleeinfach,er-

ſtererbrachtekeinen,dieandernaberlauterguten
Saamen, davon ih auchdas andereFahrdar-
‘aufnichteineneinfachenStockbekam. Dieſesſind
dieWortedesErffurtiſchenScribenten,welcheſich
findenindem erſtenBandedererSamlungen,ozu
Erfurtanno 1745.in8.unterdem Titul: Kernei-
nes auserleſenenVorrathscurieuſerund nütlich
geſamleterWiſſenſchaftenund dererbrauthbareſten
Kunſt-Stücke,gedrucktworden,undzwarpag. 18-

Mau ſiehetdemnach,wiezuErzeugunggutenLevco-|

jen-Saamens,keinandererAßegübrigſey,alsſolche
einfacheLevcojen-Stöckeſichanzuſchaffen,welchei i
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viel gefüllteKörnerzu generiren pflegen, und daß
v8 rathſamſey, ſyman einmalzudergleichengelangt,
ſolcheſelbſtfortzubauenund ſichum keinenfremden
Saamen fernerzubeküummern.Fh binzuderglei-
thenzuerſtdurcheinenLeipzigerGärtner,wieobge-
dacht,gelangt.Der Saanie,welchenichvon dieſen
erhielt, gabmir beynahezweyDrittheilgefüllte
Stöcke,von denenübrigeneinfachenbrachteicheis
nigeStückeaufgehörigeArtdurchdenWinter,vero

pflankteſiedas darauffôlgendeFrühjahrin ein
fruchtbaresſonnenreichesBeet,undließſieSaamen
tragen;DieſeArthabebisdaherbeſtändigfortges
bauetundgefüllteStöckeim Uberflußdavönallezeik
erhalten.EinLothgutenLevcojen-Saamenbezahlet
man insgemeinmit8.ggl.roieroohldiejenigen, welche
verſichern,eineausnehmendguteArtzuhaben,ſich
auchwohl16.ggl.undmehrdafürzahlenlaſſen.

: “Se 98e
Zuvoriſthon erwehnet,daßdieWinter-Levs

cojénim erſtenFahreKnoſpenund Blumen, ents

wedergarnicht, oder dochnur gar ſpatund ſpar-
ſamgeben,ingleichen,daßbisdatokeinſichererMits

telfürhandenſey,gefüllteStöckevon denen‘einfa-
thenzuunterſcheiden, alsalleinan denen‘Blumen
undKnoſpen;Weilennun zur Herbſt-Zeit, daran
vielgelegeniſt,diegefülltenStöckevon deneneinfas
thenunterſcheidenzukönnen,damitman wiſſe,was

|

auszurointernſey,dennbenebſtdenengefüiltenauch
alleeinfacheStóckeauszurointern, würdeunnöthig-
ſeyn,man wintertdieſerle6ternnur ſehrwenige, und
nichtmehraus, alsfürskünftigeFahrzum Saa-
nenzeugennötbigiſt,diegefülitenaberwerdenEEAR uds
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Ausnahmealle dur den Winter gebracht,ſoſehe
vor gutan, einMittelbekañtzumachen,wie man
beyſpaterHerbſt-Zeitauchan denenzarteſtenKnoſ-
penſehenkönne,welcheStöckegefülltodereinfa<h
ſeyn.ZFchhabemichſolchenMittelsofftersimNo-

‘vemberum Martiniannochbedienet,und durchſelbi-
gesaufmeinenLeveojen-BeetengefüllteStöckeauf-
gefunden,ausgehobenund ſolchewohldurchden
CſPintergebracht,wem ſolchesnichtbekaütiſ,derſie-
hetſichentwedergenöthiget, dieunbekanntengeſúllt
und einfachenStöckemiteinanderauszuwintern,
oderallesmiteinanderim freyenGartenſtehenund
verderbenzulaſſen,Es iſkaberdieſesMittelzuſuchen
indem innerlichenBau oderBeſchaffenheitderer

Knoſpen:DieKnoſpedesgefülltenStockshateine
_ ganßandereStructuralseineseinfachen,welchesdie
"Anatomievonbeydenzuerkennengiebt.Eröffnet
tnandieKnoſpeneinesgefülltenStocks,ſopraſentiret
ſichinwendigeingrünesFugel-rundesKnöpfgen,
welchesbeygroſſenKnoſpenſichinzarteBlättgens
zerdruckenlaßt,beydenenkleineſtenaberkaum ſichts
bariſtund etroandieGröſſeeinesKlatſch-Roſen-
KörnichenshatundſichnichtimZerdruckenwiedie

gröſſernim Blättgensreſolvirt.Bey Eröffnung
derKnoſpeeineseinfachenStockshingegennimmt

"man einelänglichrundegrüneFigurwahr,welche,
ſomiteinerNadelodernandernFnſtrumentleindar-

aufgedrucktwird, ſichinlauterSpibgenoderdem
AnſehennachStächelchenzertheilet.Auch beyde-
nen FleineſtenKnöſpgen, welchenur dieGröſſeeines
Spendel-Knvpfgensgehabt,habeichdieſenUnter»

ſchiedbemercenkönnen,MehrereDeutlichkeitda-

A: von

P
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von wird man erhalten, ſoman dieKnoſpeneines
Stocks,von welchenman gewißweiß,daßeuge»
fülltſey,ingleichendievon einem einfachenmittelſk
einerNadeloderFedermeſſerchenseröffnen,unddes
reninnerlichenBau gegeneinanderbetrachtenwill,
Jh binnichtgewohnt,jemandenetwasalsgut,rich-
tigundausgemachtanzupreiſen,wo nichtwiederhols
teVerſuchemichdavon überzeugthaben, ichwürde
ſonſtauchdasjenigeMittelhierpubliciren, welches
durchSpeculationbeymirentſtandeniſ,Érafftdeſs
ſenſichgefüllteund einfacheWinterlevcojen-Pflans
ken,ſieſeynſoleinalsſieimmerwollen, ganbleicht
voneinanderunterſcheidenlaſſen,“WerdendieEx-

perimenta,ſoihdißfallsvorhabe,dieSachebe-
wahren,ſollſolchesArcanum zuſeinerZeiteben-
fallsansLichtgebrachtwerden, unddieſesum ſoviel
lieber, weileneinNutenfürdieNaturwiſſenſchafft
darinnenzugleichenthalteniſk |

/ Ze FY«
:

Die AuswinterungdererLevcojen, oderdieWiſs
ſenſchaftLeveojen-StúckedenWinterhindurchbeym
Kebenzuerhalten,.iſtalseinesder-nöthigſtenStú-
e beyihremBau zubetrachten.Man bemühet
ſichvergeblichmitdenenLevcojen-Bau,er'iſtuns

vhneNu6 undLuſt,ſodieſeAWiſſenſchaffterman-
gelt; denndieWinter-Leveojentragenjaindem er-

ſtenFahregarkeine, oderdochnurſehrwenigeBlus
tuen,ſiezeigendiegröſteSchön-undVollkommens
heitihrerFlorerſtimzweytenund folgendenFahren,
Wiſſenwirſienun nichtbisdahinzuerhalten, ſoiſk
1aoffenbarallesdas erſteFahraufihreCulturver-
wendeteBemühenvergeblichgeweſen,Sie

:

:

| ie
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die Garten-Bücherhierinnenzu Rathe, ſòfinden
wirüberhauptvondieſerMaterieetwas geſagt,wel-
chesaberbeyweitennichtzureichendiſt, daßjemand,
dernochnieLevcojenausgewinterthat, ſolchesdar-

ausexlernenſolte,und indenen mehreſtenſindviel
rvounderliche,allerErfahrungentaegenlauffendeAn-

““ſchlágebefindlich, ichwerde daherodieſeMaterie
dergeſtaltfaſſen,wieſieſelbſtvielFahrehintereins

“

anderinAusúbunggehabt,und zwarzuförderſtzeis
gen, wie dieLevéojen-Stöckein:Kellernſichaus

'

yointernlaſſen.Man merkeſichdiesfallszum vor-

aus folgendeErfahrungen: :

x) Die Winter-LeveojenſinddererGewächſeei
nes,welcheohneihrenSchadeneinengroſſen
Grad derTrucknißausſtehenkönnen.Wenn
ſiezurWinters- Zeitbisweilenganserſtorben
ausſehen,dieBlätterverwelcktſcheinen, und die

SpitgendererSproſſenſichneigen,und man

gießtnur wenigWaſſerinihrGeſchirre,ſtehen
ſiedenfolgendenTaggleichwiederfriſchund ſteif
da. AuſſerdenenMonats-RoſenundWinter-
EndivieniſtihnennichtleichteinGewachsin die/

ſerEigenſchaftzuvergleichen.
2) Menn Winter-LevcojeninKellernauswoachſen

odertreiben,werdenſiedadurchäuſſerſtentkräff-
tetundverderben,und derTod ihnenzugezoge!-
EingewiſſerFreundſagteehedeſſen,ichhabemel/

“ne Leveojen-StöckedieſesFahrim Kelierausgt“
wintertund von ZeitzuZeitfeinbegoſſen, ichfin/
deſieauchgegenwartig!in dem beſtenStande,
dennſiehabenFingerslangeSproſſenzumThei,
jacinigenochlängeregetrieben;ErfandſichES
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in ſeinerHoffnunggewaltigbetrogen,
dennalsex

ſieimAprilwiederaus dem Kellerſchaffte, legten
— ſichdieausgewachſenenweiſſenSprößgen, als

“ſiediefriſcheLuftfuhleten,allenachundnachum,
wourdenwelund erſturben, und mitſelbigendie
Sctócke,alſo,Zaßerbinnen14.Tagennichteis
nen einvigenmehrübrighatte.Das Treibendes
rerLevcdjen,welcheser vor was gutsgehalten,
war alſoihrVerderben,"und ex wourdedadurch
überzeugt,esmüſſeſolcheswachſeninKellernver-

“

hindert,und Levcojen-Stöckedaſelbſttrucken
_ tkractiretwerde n

3)GleichwiealleGeroächſenur zudem Endein die
Winter-Quartieregebrachtwerden,daßſienux
dasLebenerhalten,nichtaberwachſenund treis
benſollen,ſoiſtdieſesauchvon denenLevcojen
hauptſachlichzumerken.

4) Es ſiaddieWinter-Levcojenzu dem ihnenſs
ſchädlichenTreibeninKellernüberausgeneigt.
Kenn derBoden desKellersvielFeuchtigkeit
hatundmanſiellétdiemitLevcojenbepflan6teGes
{irreaufſelbigen, ſoziehenſiedurchdenBoden
desGeſchirresſovielNäſſean ſich,alsſiezumTreis
bennôthighaben,ſiewachſenaus undverderben,
welchesmirverſchiedenemalbegegnetiſt,es laßt
ſichaberſolchesgarleichtverhindern,wenn man

PoſtamentevonBreternoderLattenwerckindem
KellererrichtenunddieLevcojen-Geſchirredarauf
ſtellenwoill.FchmußnunmehromeineArtLevcos
jeninKellerauszuwinternzeigen,unddabeyerin-
‘nern,daßeinUnterſchiedzumachenſey, zwiſchen
Leveojen-Stöcken,welchevielWurbelninis: Î te
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Geſchirrenbereitsgetriebenhaben,oderwieman zt
ſagenpflegt,feſtinWurselnſigen,undzwiſchende/

_nen,ſodieſeEigenſchaftnichthabenz dennerſtere
wolleninKellernanderstractixtſeynalsdielektern-
ZuverſtenClaſſegehörendiejenigenStöcke,ſodas
gankeJahrübervom Früh-Jahrean bisinden

“HerbſthineinineinemTopfegewachſenund die

Vermuthung vor ſichhaben„daßdasganzeGes
ſchirremitihrenWurkbelnerfülltſey,ingleichendie-

ſomanimSeptemberfeinzeitlich,etrogn8.oder14-
TagevorMichaelaus dem LandeinGeſchirrever-

“

pflangthatzzurzweytenClaſſeaberſindzurech-
nendiejenigen,ſoim OctoberoderNovemberaus

__demLandeinGeſchirreannochverpflan6tworden

ſind,esfolgtdemnacherſtlichderModus:

VVWiedieſtarckangewourgzzeltenLevcojen-
StôckeinRellernzurtractiren?

‘

DieſelaſſeichimfreyenGartenſtehen,biszuAus-
gangedesOctobris,wennſieſchonderbeReifeoder

_MNachtfróſteerhalten,ſoſchadetihnenſolchesalles

nicht,denerſtenTagdesNovembrisaberlaſſeichſie
ineinemGebaudean einenrechttruckenenluftigen
Orttragen,auchallesUbrigenLaubes,welchesſiem
Winternur vergeblichauszehret,entledigen,damitſie
“amStamundZweigenwohlabtrucknenköfñen.Die/
ſenStandbehaltenſiebisgegenAnfangdesDecem/
bris,ſoltevor AblaufdeshalbenNovembriseilt
oderderanderedieſerStöckedasBegieſſenanne
nóthighaben,wirdihnſolches, wiewohlſehrmäßige

_annochgereicht,nachheroabernichtmehr,RER
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ſobaldeinStockdenGraddexTrucknißerreichthat,
DaßſeinLaubecwaswel zuwerdenſcheinet,wirder

UnverzüglichinKellergeſchafftundaufeinbretern
Poſtament,nichtaberaufdenbloſſenKeller-Boden
geſtellet..Hatman dererLeveojen-Stöckeviel,wer-
denſieſolchenGraddexTruckenheitniemahleninei-
nem Tageerreichen,es-werdenzuZeiten14, undmehr
‘Tagenöcthigſſeyn5 eheſieallenachundnach.inKeller
gebrachtwoerdenzuköien,tüchtigſeynwerden.Anno
1747;brachteichdielebtenden7.Decembr.inKeller,
undwahreteesbeynahez..Wochen,ehemeinedamg-
ligeLevcojen-StöckeihrengehörigenTruckenheits-
Grad.nahundnacherreichten,ichſahemichſelbige
beyeinen,[beyfunffen„ſiebenu. ſ.w, inKellerzu
 bringengenöthigt, ihhattedereninallen75.Stück,
welchealleglücklichdurch.denWinterkamen.Fm
KellerwirddieſenLevcojenkeinBegieſſenfernergerei»
chet,vielmehrmüſſenſiebiszuderZeit,da ſiewieder
hergusgeſchaſſtwerden„-beſiändigtruckenbleiben,
wennſieſchon3.bisatehaldMonatalſoſtehen,ſcha-

detihnenſolchesallesnicht, diefeuchteKeller- Luft
_1gßtſienichtgänslichaustrucknen,wennſieſcheinen
erſtorbenzuſeyn,ſohatman ſieerhalten,man hat
nur vorallenDingendahinzuſehen,daßkeinFroſtin
denKellereindringe, ſondernderſelbebeyvermer>ter
ſtarkerKältewohlverſtopftwerde,eswurdeſonſt
mitdoppeltenRuthengezüchtigetheiſſen,wenn die
LevcojenvonDurſtundKaltezugleichleidenſolten.
FálltimWinterThauwetterein,wirdderKellerein

paarStundeneröffnetundfriſcheLufthineingelaſ-
ſen,desNachtsaberallezeitwohlverwahret,

der

Machtiſtniemalenzutrauen, Wenn manin der

ZD
O
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Helfftedes davauffolgendenMartü vermuthenkan,
daß es in Gebäudennichtmehrfrierenwerde, läßt

‘mandieſeLeveojenaus denKellerwiederheraus
tragen, aufeinentrücfenenSaal oderCamnier,-

nochetwa 24.Stundenzuvor,ehedieſesgeſchit-
- “het,werdènſiemitlgulih-warmgemachtenWaſs
Fernur einwenigbegoſſen,welchesſiegarfeiner-
friſcht, dieſesBegieſſenmußnachherauſſerdem Kel-
[erſvoftwiederholetwerden,alsdieErdeinihren
Geſchirrenobenhertruekenwerdenwill,jedochalles
zeithur mäßig,ihhabeangemer>t, daßeinübers
tnäßigesBegiéſſenbeyLevcojen, ſoinGebäudenge-

: fies, eineFäulnißan denenWurstelnverurſacht+
__ Dergleichenaus dem KellergeſchafftenLevcojeniſ
die ſcharſſeMerten- Luftund Sonne nichtallzu-
dienlich,weßwegenſié, {ovielmöglich,davorzu
verwahrenſind.Fm freyenGartenwerdenſolche
ausgewinterteLevcojennichtehergebrächt, bisman
Feineſtar>eNacht-Fröſte:méhrvermuthet, wels

chesbeyAblaufdésApril- Monats insgemeinzu
geſchehenpflegt.Wenn ſie,nachdemſiewieder
inGartengebrachtworden,umgeſebt,an denen
Burkelneinwenigbeſchnittenund mitfriſcherErdé
‘inihreGeſchirrewiederverpflankt, oderſiegarins
freyeLañdgebrachtwerden,bekommtihnenſolches

“ Ungemeinwohl. Es ſinddemnachdieſeLevcojen-
-StockettuckeninKellerzüſchaffen, guf-Poltamen-
ta zuſtellen,daſelbſtaarnichtzu begieſſen,dis244
Stundenzuvor,da ſiewiederherausſollen,‘und
endlichîn derHelfftedesMartiwiederheraus'zu

“Es
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EsfolgtnunmehrodieMethode:
Leichtbewurzelte Levcojen-Stöcke in

Kellern auszuwintrern, -

|

Fh verſteheunterdenenleichtberourelten, wie
‘

obgemeldt,diejenigen,ſoimOctodervdexNovember
nochaus dem LandeſindgenommenundinGeſchirre
verpflanstworden,denn dieſehabennichtZeitgenug,
indenWurgelnſichfeſtzuſeen, wollenderowegen:
etwasanders;tractirtſeyn,“Darinnewrommtihre?
APartungmitdenenvorigenüberein,daßſieaufeinen:

luftigenSaale oderGemach,bevoxſicinKellerges
ſchafftwerden,wohlabtrucknen,auhdenvorgemelds-'
tenGradderTruckenheiterreichenmüſſenz'indieſem
Stückeagberweichtſieab,daßſievon ZeitzuZeitein

'

maßigesBegieſſenverlangen.Denn daſieinWurs:
belnallzuleichtſigen, mithinvonihreneigenenKräff-*
tennichtszuzuſegenhaben, ſowürdeihneneingänblis-
hesVerderbenzugezogenwerden,falls:manihnen?

mitBegieſſennichtzuHülfekommenwolte. Esiſk"
Hnenaberſolchesnichteherzureichen,

bisihrLaub
gangswelk ſcheinet,es mußauchdieErdevordem
Begieſſen,nachdemStammezu, etwas aufgehäufſt*
werden, damit keinWaſſeran den Stamm des“

Leveojen-Stocksdringenund einenSchitnmeloder“

Faulnißverurſachenkönne.Das Begieſſenmuß *

ſehrſparſamund mäßig:mitlgu- warm gemächten
Waſſergeſchehen:„ichwarne einenjedenkaltes“
Schnee-Waſſerzugebrauchen;SolchBegieſſen
wirdbeymanchenStöckendenganzenWintexüber

taumeinmal,beyandernaberzweyund-mehrmahlen“
nödthigſeyn,espflegtimmereinGeſchirrſtärcker11

H 2 ___trudo
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_ tru>nen als das andere; esdarfnicht.ehexverrichtet

oder wiederholetwerden, bis der Stock welc>erſchei-
net,bisLaubundZweigleinſichzuneigenbeginnen
Man verhütet,daßſtarckerFroſtimKelleran dieſe
Levcojenkomme,manbringetſieinderHelfftedes
Martümitdenandernſtarckberourgeltenwiederhers
aus,welchenſieübrigensinallenStücken,obgedäch-
termaſſen,gleichtractiretwerden,HatmaneinGe-
wachs-Haus!oderſolchesZimmer,inwelchesderi
WinterüberkeineKältezudringenpflegt, o thut
man ambeſtèn;daßman diezuallerleßtetwoanvor

odernachMartiniausdemLandegenommenen Lev-
cojen-Stóckedahinbringeundüberwintere,dann
es hatöfftersNoth,daßmanſievorAnfangdes
WinterszumgehörigenGrade derTrucknißbrin-
gezihhabevfftersbisWeyhnachtenund.nochlän-
gerdaraufwartenmüſſen.Esruhretſolchesdaher,
dieLevcojénwerdenbeyihrerAnpflan6üungindieGe-
ſchirréetwasſtarckbegoſſen;damitÆWurbelundEr-
déſichmiteinanderverbinde,und dieſesWaſſerwill

denn ſogar’’geſchwindenichtwiederaustrucknen.
Matkanſieauh,nachſchonangegangenenWin-
tex,ſobaâld:ſiedengehörigenGrad derTruckniß,
dervordieKeller-Auswinterungerforderlichiſt,in
derGewächsèStubeerreicht, allezeitnochinKeller
{affenfallsſiedaſelbſtſicherererachtetwerdenſol-
“ten,oderderPlas,welchenſieeinnehmen,vorans
dereSachennöthigwäre:“Leveojen-inGewächs/
Hauſern'auszurintern, iſtkeinegroſſeKunſt,denn
dieſesſindOërter,inwelchenbeſtändigeinegeſun-
detruckneLufftiſt;Oerter,von welchendasEin4

_ dringendexKalte,“durchFenſter-Litteund-Oefens,
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abgehaltenwerdenkan. Manbringet die Leveojen
in ſelbigébeyAblaufdesOctobers, ichhabeſietrus

__
Eenundfeuchtebisweileneinſchaffenſehen,man ſus
chetim Winterdas.EindringenderKaltemöglichſt
zuverhindern,manbegieſſetſie,ſoofftesnôthig,wels
chesſichdarauserkennenläßt, wennfriſchedaran

befindlicheBlätteretwtoaswel? werdenzuwollen
ſcheinen„wodurchſiezutrinckenfodern,und wers
denſieſolcheëgeſtaltgarwohldurchdenWinterges
bracht.EinigelaſſenihreLevcojen-StöckeinGes
wächs-Häuſernſotruckenwerden, daßdieSpiks
gen daran befindlicherBlumenoderzartenSproß-
genſichzu-neigenanfangen,eheſie-dasBegieſſen
verrichten,roelchesaberandernetwaszuvieldeucht,
wieroohlich:aus,Erfahrungverſichere,daßdergeſtalt

, fruckentractirteLevcojen-Stockemirnachvergans
genenWinter, beyAblaguſf-des.MonatsMajiim
Juniou.�.w:dasganzeJahrüber,dererallerſchöns
ſtenundkrafftigſtenFloreneinegegeben,„wenn ſie
nur nachvergangenenWinter,etwoanzumAusgan-
gedesApril-MonatsoderAnfangedesMaji,ſind
UmgeſebtoderinsfreyeLandverpflanktworden,in
welchenſiezugleichzueinerſehrſtarcken-Gröſſeers '

wachſenſind.DenenGewächs- Häuſernſindzu
vergleichen,anderetruckeneZimmerdererWohno
Gebäude,alleswasvon Gewächs-Hauſerngeſagt
worden,iſtauchaufdieſezuverbreiten.Nocheins,
welcheszuerinnernnöthigiſt,daßman Levcojens.
Stöcke,o inderMittedesOctobersodergarim
Novembernochaus dem LandeinGeſchirrever-

Pflan6twerden, von derSonnenichtfernerſollebe-
ſcheinenundverwelckenlala, vielmehrſolchegleich
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in derStunde, da ſieangepflanstroôrden,anden
Ort ‘bringen,wo ſieabtru>knenſollén,wo ihnen
vor deinSonnenſcheinSicherheitzuverſchaffeniſ.-

egen der Kelleriſauchnochzuroiſſen, daßdieje-/
nigen,welcheſehrdumpfſigſind,alſo,daßalles
dareingebrachtegarbaldverſchimmelt,verſtocktoder
vermodett, zuunſererArbeitzuvermeiden,vielmehr
Diejenigenzuerwählen, welchelufftig, trucfenund
warm ſind,und ſovielvon AusrointexungderLevs
cojen,Wir müſſenaber -

A G

auchſehen,wie dieLeveojenzurWinters-Zeitzur
Florzubringen.Esiſtdieſesgeroißeinnichtgeringes
exgnügen, dennauſſerdem,daßdieſe{önen

BlumeneinenangenehmenGeruchvön ſichduften,
ſobeluſtigenſieauchdasAugemitihrenſ{hönenFars

- ben,ebenſieſindinsgemeindie beſtenStückederer
MWinter-Bouguetgen, mitröelchendasFrauenzim-
mer ihrenPus zuerhöhenſuchet, ſieſindeinederer
ſ{önſtenGattungenunterdenenBlumen,ſoman zut"
QPinterszeithervorbringt, dieAnleitungzu deren

“Hervorbringungvêrdienetderowegenallerdingsall-

hiereinenPlas.
- Es laugenabernichtalleundjede

Leveojen-StöckezurWinter-Flor,wer alteoder

ſolchedazuerwaÿlenwolte,welchedasganbeFahr
über,imFrühlinge,Sommer undHerbſtebereits
häufigeBlumen gegeben,undſichſozuſagenmúde
getragen,derwürdeentwedergarnichtsoderwenis
tuchtigesdavonerhalten, beſſerwirdderallezeitfahs
renderjungefriſcheStöckehierzuerwählet,AWenn
man imFrühlinge,wieobgedacht,LWinter-Leveojen
Saatengeſâet,ſonimmtmagngufdenendavonán-

; gepfians
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SepfianstenBeeten in Auguſtund Anfangedes
“Septemdbe!swahr,daßeinigederergefüllten,roelches
aberállema)ldiewenigſtenſindBlumenundKnoſ-
Pen zutreioenaúfangen, Unddieſesſindebendie,
welchezu ErreichungunſeresZwecksvortrefflich
dienlichſind.Manhébt ſie,ſvbald man ihrer
anſichtig.wird,aus dem Lande,verpflansbtſiein
mitguterErdeangefüllteGeſchirre,bringtſiebald
imAnfangedesOctobersin einGewächs-Haus,
wartetſiemitBegieſſen,worzuinGebäudenlaus

wáärmesWaſſerzugebrauchen,ſicißig,undbringtſie
gegenWeyhnachtenaus dem Gewächs-Hauſein
ein’Treib-Haus, ſowirdes denWinterüberan
Blumen niemahlenfehlen.Sie dürfennicht
gleichandernLevcojen-Stöcken,wievörgemneldet,
truckentractirt, ſondernimmer von ZeitzuZeitbes
goſſenwerdensDenu man hatbeydieſerArbeitnicht
dieAbſicht,dieStöckebeymLebenzuerhalten, ſons
dernnur Blumen davonzu erlangen, gehetalſoim

_ nächſtenFrühjahregleicheineroderderanderederſels
benverlohren,ſoiſtdarannichtvielgelegen, wenner

nurdenWinterübervielBlumengegebenhat.Zſt
jemandmiteinemTreib-Hauſenichtverſehen,hat
abereinegegenMittaggelegeneWohnſtube, o laſs
ſenſich,wenn ſolchedenganzenTag überwarm ges
haltenwird,inſolcherebenfallsBlumenhervorbrins
Ben, mandarf dieStöckenur indieFenſterſtellen,
bierhabenfieeinecirculirendeLuftzugenieſſen, er-

haltenbisweilenSonnenblickeund bringenBlumen
nug zum Vorſchein.“Beſorgtman,daßſiedes
NachtsindenenFenſternfrierenmöchten,himtman
ſiedesAbends,nachAisgeganyenenDfenFenerne4, ULT
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ruin dieStube,und giebtihnendesMorgens,nab/
dem dieStube von neuen erwärmet worden, ihre
Stelle imFenſterwieder.Es laſſenſichauchzwey
jährigeLevcojen-StöckezuſolchemWinter-Triebe
gebrauchen,undthunhinlänglicheDienſte,roennſie
nur imAuguſt-Monatſindumgeſeßt,anderWurtel
einwenigbeſchnittenund mitfriſcherguterErde,
worzudie$.40.beſchriebenebeſonderstauglich,ver-

ſchenworden,DurchdasUmſevenimAuguſtowird
derSommer-undHerbſt-Triebeinesſolchenzwey-/
jährigenLevcojen-Stocksgehemmet,undzumWin-
ter-Triebe,durchdiegegebenefriſcheErde,neut
Kräffteverſchafft.FnKellerniſtmitHervorbrin-
gung dererLevcojen-Blumennichtszuſchaffen, es
laſſenſichzwardaſelbſtdieStöckedurchBegieſſett
‘treiben, esiſtaberlautergeiler,frecherWachsthum,
welchetweißausſiehet, und keineBlume-gehörig
_formiret,dieStöckevielmehrgänslichverdeubt,

PGE
2

FA La

-

OT read

Obeniſtbexeitsgeſagt, daßfriſchgeſäetèWinter-
LevcojenKnoſpenundBlumenofftmahlsſehrſpät

und zuZeitenerſtumMartinizugebenpflegen,und
dadurchihreLiebhaberlangeZeitinUngewißheitlaß?
ſen,obſiegefüllteodexeinfacheStöckehaben,was
ſieauswinternſollenodernicht.Es werdendemnaŸ
dieMittel,diemanhat,Levcojen-Stóckezuzwingen,
daßſieKnopſenundBlumeneheralsſonſtgewohn-
lich,jaeinigeMonateeher;zeigenmüſſen,allhiernicht
unrechtangebrachtſeyn;ſiebeſtehenin folgenden:
WennmanjungenLeveojen-Stöcken,im Monat
Julio, denHer6-Stengelausbricht,bekbommenda-

durchdieSeiten-Zweige,welchedochallezeit27E
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ſtenBlumengeben,deſtoſtarckernTrieb,gelangen
therzurVollkommenheit, undgedenzeitigerBluhe
Knoſpen.BeydieſenMittelhatmirdaseingigenicht
gefallenwollen,daß dieStöckedurchdesHerb-
StengelsAusbrechungihrebeſteZierdeverliehren;
und ziemlichungeſtalt-werdenz es-iſtdieſesMittel
auchnichtalleJahrapplicable,inchrfeuchtenFah-
ren,da derTriebderLevcojenallzuſtarc>,pflegtes
nichtſeltenfehlzuſchlagen„- inzwiſchenpflegenſich
deſſelbigendochihrervielezubedienen,wenn ſiedie
VerunſtaltungdererStöckenichtachten,undthnen
dieZeitzulangwerdenwill,eheſieKnoſpenzuſehen
bekommen.EinbeſſeresMitteliſtfolgendes:Wenn
mandenLevcojen-Saamen,imJunioum Johanni,

|

inKäſtenoderNelcken-Töpfe-ſäet,und diedähek
‘entſtandenenPflanzenimFrühlingedesdarauffolz
gendenJahreserſtfortſtecket.Das Alterunddie
ChönenWurseln,,welchedergleichenausgewinterté

. Pſlánkgenalsdennſchonhaben,verurſachet,daß'ſie
garſchnelltreiben, und ihreBlumen gansbaldhers
vorbringen.SielaſſenſichinKellerntrucenaus
Wintern,wie obenbeydenenſtarangerourbelten
Levcojen-Stöcken,in.derenClaſſeauchdieſegebbren,
gemeldetworden,Manſäetſienichtgerneallzudick,
okönnenſieſichdeſtobeſſererſtarcken,jetieferdieKâ-
ſtenundjegröſſerdieTöpfeſind,woreindieSaak,
geſchiehet, jebeſſeriſtes.Es ſchickenſich.dergleis
henLevcojen-PflänkgenauchinsFeld,etwanauß
einenAcker, aufwelchenMöhrenund andereKüs

Hen-Speiſenerbauetwerden,denn weilenſieſich
baldzeigen, ſolaſſenſieſichauchbaldund zugts
hörigexZeitwiederwegſchaffen,ſiebrauchenbier

6 H 5 Feines
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FeinesweiternBegieſſens, alsnur beyderAnpflan-
6ung,dasZäteniſtdeſtonöthiger.Dieſesdienét
denenzurNachricht, ſoentwederkeineGärten,
oderdochin ſelbigenkeinLand,ſodarechtfreyg&
legenundzumLevcojen-Bautauglichiſt,haben,die-
ſeſchöneBlumenaber dochgernerziehenmöchten.
Zum BeſchlußdieſesCapitelsmuß ichauchno<
von denenBemühungendererjenigenetwas er-

wehnen,welcheſichgetrauen,einfarbigeLevcos-

jen-Stöckein bunteoderpiccottirtezu verwan-
deln und ſolches

|

$ 62. |

vortragen. Das Waſſervon Schafmiſtk,ſagen
ſie,iſvermögenddieſeszuwürken,wenn dieLev-

cojen-Stóckefleißigdamitbeg-ſſenwerden, ſiemÜſ-
ſen14.Tagelangdamitverſehenund binnenſolo

“

er Zeitan einenOrtgeſtelletſeyn, wo fieredet
vom Regen,ThauoderandernWaſſerBefeuch-
tungerhaltenkönnen,Wenn dieSchafmiſt-Lacke
zudinne,pflegeneinigedieſelbeauchwohletwaszu
inſpisfirenoderdi zukochen,ſiethunauchroohl
etrwoasgereinigtenSalpeterdarein, und ſuchende- |

___renKräfftedadurchzuvermehren.Andereglauben,
lhreeinfarbigeLevcojen-Stöckeorden dadurcheis
ne Piccottixungerhalten,wenn ſieſolcheim Früh-
lingealſopoſtirten,daßſieohngefehrrx.Tagelang
denSonnenſcheinnur 3-StundenfrühMorgens9e/
nöſſen.Fh habekeinesvon beydenMittelnver
ſucht,überlaſſealſo,denenes beliebig, ſolcheauf
dieProbezuſtellen,

ct

Das
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Das IX.Capitel,
Ob das Waſſer,wennes denenPflan-
BentTabrunggebenſoll,grüneMateriezeuge

|

müúſſe,und ſolchedenen Pflangenzur
;

LIiahrungdarreiche?
|

D G3, i:

i

CZ jerrWoodward, eingelehrterEngelländer
Y

undProfeſſorPhyficesbeydem Greßha-
“ miſchenCollegiozuLonden,welcherſolcher

MeinungbeygethanundſelbigezuerſtindiePhyli-
Quegebracht, wurdedarzudurchfolgendeExperi-

mentaverleitet:ErnahmGläſer,vongleicherStru-

Qurund Gröſſe,welchemitengenHalſenverſehen
Waren,dereneinesmitBrunnen- einanderesmit
Regen-eindrittesabermitFluß-Waſſer,ſoaus der
Dhemsgeweſen,er anfüllete,hieraufauchſelbige
mitPergamentobenverbande,welchesdestoegen
Leſchahe,damitvon demWaſſernichtsevaporiren
inöchte,Den ootenZulii,ltyliveteris,ſteckteec

durcheinLoch,daserindiePergament-Verbindung
ſeinerGläſergeinacht, welchesnur ſogroßwar,daß
derStengeleinerPflanze,ohneZwang,ſichdadurch
ringenließ,RanckenoderZweigleinvon derSpißo
Müngein alledreyGläſer, ſtellteſiedamitvor ein
enſter,wo ſieinfreyerLufftvon derSonnebeſchies

“Nenwerdenkonten.DasZieiglein,ſoindasBruns
Ventoaſſerkam,wog27.dasimRegentvaſſer28.und
tinAtel,dasim Flußwaſſeraber28.Gran. Als er

nun ſolchePflanzen,na< Verlauf7-. Tagen,
ên5.,October,wiederhergusnahm,befander;esEs : 2 ie
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die im Brunnenwaſſer15,im Regenwaſſer18tehal-
ben,imFlußwaſſeraber26.Granſchwererworden.

DieSchweredesBrunnenuwaſſershatteſich;ſolche
7.Tageüberum2558,desRegenwaſſersum 3004,
desFlußwaſſersum 249z.Granvermindert.*<Wei-
lenernunſahe,daßſeineSpi6-Münse-Pflänggen
indem Waſſer,welches“ſolche77.Tageüberfaul
wordenwar undvielgrüneMaterieangeſekthatte,
ſchwerer,dasWaſſerhingegenleichterworden,
verfieleraufdenSchluß;desWaſſersgrüneMa-
terieſeyebendasjenige,was diePflanbenzu:iß-
rerNahrungan ſichgenommenund dadurchdas
Waſerleichtergemachthätten.Es iſtunnöthig,
dieſenSchluß,nachdenRegelnderVernunfft-Lehre,
weitläufftigzu wiederlegen, ein jederwird leicht
finden,daßkeinmediumconcludendi indieſen
VWWoodwardiſcheiSyllogiſmoanzutreffen,denn
wodurchſolteman wohlüberzeugtwerden,daßes
ebendiegruneMateríeundnichts‘andersgeweſen,
welchesindiePflanvengegangen, konntenesdenn

nichtebenſowohlSalia,particulæterreæ und der?

gleichenWaſſer- Theilichengeweſenſeyn.Die
ExperienziſtdemHerrnWoodward auchgänb/.
lichentgegen,wareſeinedisfalſigeMeinungge/
gründet,ſowürdeichaus dem friſchenWaſſer, wie
unſere$$.20.24.25. zuerkennengeben,nimmermehr
einigeBlumenerlangthaben.Eheichmitunſerer
AKinter-Gärtnereynochrechtbekannt,war ichder

MeinungdesHerenWoodwards nochbeygethan,
ichlegteweißbluhendeHyacinthen-Zwiebeln2A

fau

* BeſehetdiePhiloſophical,Transacions num 253+ p48
—

193, item: dieAQa Eruditorumde anno 1700.y 88°
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faulgewordenes‘Wa��er, welchesviel grüneMates
rie angeſeßthatte,und nahmwahr,daßſiedarin-

|

nen zwarWurkelnanſebtenund aufkeimeten,jes
dochauchweiternichtfortwachſenwolten,auchob
ſiehon 5.und mehrWochenaufſolchenerſten
Waſſergelegen,dennochzukeinerFlorgediehen,
ichwurdedadurchveranlaſſet,

anderedergleichen
Hyacinthen-ZwiebelnauffriſchesWaſſerzu le-

gen, und dieſesdem $.20. gemaßmitandernfri
ſchenalle24.Stundenzuverwechſeln, verſchaffteih-
nendadurcheinenſchnellenWachsthumunderhielt
binnen26.Tagendie{bönſteFlor,erkenneteaber
darauszugleich,daßdiegrüneMateriefaulenden
Waſſerses nichtſey,was diePflanzenernähret,
vielmehrganetwas andersindem Waſſerſtecke,
daßdarzudiene,und,wenn ſolchesherausgezehret,
dasAaſſerdenen PflanvenzuihrenWachsthum
und Nahrungfernernichtsdarreiche,ſahemithin
“auchdieNothwendigkeitein, denenaufsWaſſerge-
legtenZwiebelnofftfriſchesWaſſerzugeben, weilen
mit jedesmahligenneuen Waſſerzugieſſenſieauh

“

friſcheund beyóffternWiederholenhauffigeNah-
rungerhalten.Der $.29.zeigt, wieichdurchoft
wiederholtesfriſchesWaſſergebenweiſſeHyacin-
then-Zwiebelngetriebenhabe,daßſiean Laubund
StengelneinerEllenlangerwachſenſind,Dem
HerrnWoodward magauchbeyErgreiſfungſeiner
MeiñüngdieEigenſchaftvielerGarten-Gewächſe
UnddieſchnelleWürckung,welchedasfriſcheWaſs
ſerinVerſchaffungderNahrungan ihnenbeweiſet,
wohlgänblichunbekanntgeweſenſeyn.Wir wollen

ſtattallernur einesbetrachten,esſolldasLevcojum
E A i

C __INCca-
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iricanummajzjusoder die ſogenannte-WinterLevcoje
ſeyn,vondieſeriſtbekannt, daß.ſienah derAloe,
denenMonats-Noſen,Winter-Endivienundno<
einigenGewächſeneinenſehrgroſſenGrad ‘der

Truckniß, ohneihrenSchadenertragenkönne;
wer dieſeLevcojeninGewächs-Häuſernaustwintert,
derpflegtſienichteherzubegieſſen, bisihreBlätter
‘welczuſeynſcheinen, jaroohlgarſodannerſt,wenn
dieSpikgendaranbefindlicherBlumen ſichzuni
genbeginnenunddadurchzutrinckenfodern, weilen,
woſiezuvielbegoſſenwerden,ſieſtarckwachſen,wels

chesWinterwachſenaberihnenhadlichiſt.Einen
dergleichendurſtigenund gleichſamlechzendenLevco-

jen-Stockbegieſſeman nur einmalmitetwas lau?
warm gemachtenfriſchenFlußWaſſer,und ſehe,

was vor ſchnelleWürkungſolchesWaſſerthun
wird+ hatman hinlänglichgegeben, wirdderStock
nachwenigStundenwiederſofriſchda ſtehen, als
wäreernietruckengeweſen..

Eingleicheswirdauch

zurheiſſenSommerszeitwahrgenommen,wenn vaß
BegieſſenbeydeneninGeſchirrenwachſendenLeve0-

 jenetivaneinmaliſtverſaumetworden,undſſievor

Drucknißganßerwelc>tzuſeynſcheinen,unddieBlu-
men herabhangenlaſſen,daeineinzigerGußfriſchen
Fließ-Waſſers,welchesihnennachderSonnenUn-
terganggereichtwird,ſieinwenigStundenvöllig
herzuſtellenpflegt.Dem ungegründetenEinwurfſſe,
denhierjemandmachenmöchte,alsobdasWaſſer
inderErdeſichſogeſchwindveränderte,inwenis
StundenzurFäulnißgedieheunddiegrúneMaterie -

generirte,iſgar leichtzubegegnen,manjeman»
den,derihnvorbrächte,riehte,dieWurgelneine
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trucknenLevcojen-Stoksvon aller Erdezu entblö�-
ſen,undindieſenZuſtandeihnnur mitdenWurbeln
infriſchesWaſſerzuſtellen, daſichdenngarbaldzeis
genroird,was vor ſchönesNutrimentder Levcojen-
Stockinſolchenfindenwerde,Manſiehetdemnach,
_daßdiejenigegrüneMaterie,welcheindem Waſſer,
indemesfaulet,entſtehet,dasjenigenichtſey,woasdie
Phflansenzu ihrerNahrungaus dem Waſſeran
ſichnehmen, dieMeinungdesHerrnWoodwards
inithin,weilenzuihrerBehauptungwedereinbün-
digerVernunfft-Schlußvorhanden,nechauchdie
Erfahrung,welchedohphilolophiænaturalisma-
Liltrazunenneniſ,mitſolcherübereinſtimmt, ver

werſflich, und obigeFragemitNein zu beants
worten‘ſey. i

:

Das XR.Capitel.
Ob diePflanzenauſſerdem Waſſer
auchErdeund añdereDingezuibrerLTahrung

i

_

mic anſichnehmen?
EIA

EMU

THO OME dE

| erdanochzweifelnroolte,daßWaſſermit
indiePflanzenund Baumegienge, dem

——

müſtevolligunbekanntſeyn,daßinauss
tdörteterErdegärnichtszuwachſenpflege,daßdie
néziehungdesWaſſersallenGewächſendenTod
dUjiehèund ſitverdörrendmache,ermüſteleugnen,
0) SafftundFeuchtigkeiteninBlumenundPflanso
venſichfänden,niemahlenmüſteer geſehènhaben,
da$voreineMengeFeuchtigkeitenundSafftaus
nenBirefenundandernBäumenzu flieſſenar

|

DIBA

Denn



wenn ſieimVorjahre,vorgeſchehenenAusſchlagen,
angebohretwerden;erwürde keineUrſacheangeben
fönnen, wiederhaufigeSaftindieSafft-Bir-
nenundanderesObſt, auchWein,Johannes-und
andereBeerengelangen, mitlauterunnübenthe0-
retiſchenGrillenmüſteein- ſolchererfülletun0

__voniallerErfahrungentblvßtſeyn.Denn derEin-
- poand,obſoltemdieGewächſe-ausderinderLufftbe/
findlichenFeuchtigkeitſovielerhalten, alszuihrer

_ Nahrung,TriebeundFrüchtennöthig,iſtzuſchwach,
- daßman aufihnverfallenſolte,wenn manbedenkt,
daßallesinGeſchirrenſtehendeGewächsgar-ge/
ſhwind,obesſchonallenRegenundFeuchtigkeitder

Luſterhalt,verdorret,wenn ihmdasBegieſſenund

E
dieNahrungdererWursbelnz;entzogel

wird.
:

|

:

62 ett H. 5
Sv wenigZweifelnun eshat, daßdieWurbel1

dasAPaſſerañ ſichnehmen, und nachdemſieeszur
Mahrungpræpariret,denenPflangenzuführen,un!

deſtozweifelhafteriſtdieFragebeydenenPhylicis,
obauſſerdem Waſſerauchſunſtnochetwas , alsEl‘

de,SandundKalc>kxe.mitindiePflansengeh,
_Nahrungs-Saffteangewendetwerde undzurSub-
ſtanzdererBaumeund andererPflan6en-gedeyt-

___DiePhylicidereralternZeitenhegtendieMeinun9-
diePflanzenwürdenhauptſachlichdurchdieErdeek“

nahret, undſeydas Waſſernur dasVehiculuM»
wodurchErdeindiePflansengebrachtwürde„ inde
nenneuernZeitenaberfiengman an hieranzuzwe!“
felnunddemWaſſermehr.alsderErdedißfalszuzW“
eignen,undiſtſonderlichvonHelmontioundN
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bertBoylebekannt,wieſiedurangeſtellteVerſus
_ ehinterdieWahrh:itzukommengetrachtethaben,

e 66. art

_ Des HelmontiiVerſuchbeſtund‘infolgenden:
Er nahm 200. PfundErde,welcheineinemBack-
DOfenvollkommenwar gusgetrunetworden, that
ſolcheineinirdenesGefaß,undpflankteeineWeyde,
welches.Pfundwog, davein,ſooftalsesnöthig,be-
goßerſelbigemitRegen-Waſſer,damitauchnicht
etwan fremdeErdein-ſeinGeſchirrekommen oder

ſichwas darausverſtaubenmöchte, bedeckteer
ſelbigesmit einemeiſernen:Bleche„ welchesmit
leinenLöchleinhinundwiederverſehenwar , damit

durchſelbigedasBegieſſenverrichtetwerdenFon-
te, Nach5.JahrennahmerſeineWeyde wieder
gus demGeſchirre, dieErdeließer, wiezuvor,-in .

einem‘Back-Ofenwohlabtrucknenund wägen,be-
Fandauch,daßſelbigekaum2.Untenleichter,der
Weydenbaumhingegen169.Pfundund etwan3.
_Ungenſchwererwordenwäre,welchemGewichtauh
nochbeyzurechnenwaren , dieBlatter,welchedieſe
Weyde 4.Herbſtehintereinanderverlohrenhatte.
Daer nuwæſeineErdebisauf2.Unten,welchevero
lohrengangen,nochbeyſammenfand,fonteerkeinen

andernSchlußmachen,dgsjenige,was dieWeyde
Uber5.Pfundwäge,müſſeſiegusdemzugegoſſenen
Waſſererhaltenhaben, wenn man authallenfalls
diezweyUntenverlohrneErdeabrechnenundſagen
wolte,daßſolchemitindem Baumeſtâcke,Des
RobertBoyleVerſuchebeſtundeninfolgenden:*

Ch E e
; Gegen

5 &

BeſshetdeſſenCEbynüſtamR pP.27:38,39-
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"GegenEnde des May-Monats ließer durchſeinen
-Gârtnerſo-vielguteErdeausgraben, alszuErfül

 lungeinesGarten-Geſchirresnöthigwar , dieſeließ
éxineinemOfenabtrucknenundwägen,alsdasGe-/
‘ſchirrwiedererfülletunddieErdevon neuen gehörig
-befeulhtetvar,tnuſtederGärtnereineArtFndiáni-
„ſcherMelonèn-Kernen,ſvimwachſenſichgeſchwind
‘zuartenpflegt,dareinpflanßen.Das Begieſſenwur-

“demitRegeti-und“BrunnewzLaſſetverrichtet,und
-man ſahedasGewächsſehrwohlfortkommen,ohn»
‘erachtetes etroasauſſerdergewohnlichenZeitroar
‘gelegtworden.“ AlsdiekalteHèrbſt-Witterung
‘angieng,ließBoyleſeineMelone,obſieſhonihre
Zeitigungnochnichtwieandere,diezugehörigerZeik
‘gelegtworden,erreichthatte,aus demGeſchirreneh
men, derGartnermuſtedieErdevon neuen abtruck-

‘nenundwagen,befandauch/ daßſieihrvorigesGe-
wichtnoh hatte,Boyle,welcherſicheinbildete,
daßvielleichtbeydieſenAbtrucknenétivasmöchte
‘verſehenwordenſeyn,wiederholteſelbigesnochzweys
malineinemBack-Öfen,Fonteaberdem ohngeach-
tetFeinemer>licheVerminderungdesGewichtsder
Erdeverſpüren.Das GewächsſollmitBlättern
undStengeln3.Pfundweniger1.Drittelgewoogen
‘Haben, ‘müſtedemnach,wenn cetera pariagewe
ſen,undallesrichtigzugegangen,das 2. undzwey
DrittelPfundſchwereMelonen-Gewächsnichtaus
derErde,ſondernlediglichaus demWaſſerentſtan-
denſeyn.Zueiner andernZeithatBoyleſolchen
WerſuchdurchdenGärtnernohmahlswiederholen
laſſen,daihmdennberichtetworden, daßzweyſ{v-
ne Melonenentſtanden, welchezuſammenTo
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ünid'göwögen, ihreAeſteundWürbelnaber'4..

Pfundwenigèr2,Unge,anderErdeaberſeydieſess*
mäléinAbgäñgvonanderthalbPfundzuſpurenge=
weſen;‘welcheswohldaherFónnegérührethaben,
daßbeyZurichtungſölcher'Erdeſichetoás davón:

verſtóbenñ.”Helmontius'ſowohl'alsBoylehatten!
vergeſſen„>denHauptUmſtandinErwégungzuzies
hen, daßbeyjedesmaligenBegieſſenihrerGewächſe
auchneueErd-Theiligen'inähreGeſchirrekötnmen
waren,-denúdas Wäſſeriſtjadavon’niegätiblich
fréy..So'vfft:demnachdesHelmontii’Weyde*

begoſſen'wötden,ſindfriſcheErd-TheileindasGez?

ſchirekommen,unddieſeskän’inden5.Fahrenſoviel

betragen'häben¿alsdasGewichtdesganenBaus“
mes trafderowegen:beywiederholtenabtru>nen

undnachwägender ErdéihrGewichtgleichwieder:
ein,liéßſichdaraus dochkeinesweges‘folgertitz?

 érgo iſtfeine:Erdemit’in das Geroächsgangen,
ſondernſolchesdurchlauterWaſſergenähretworden,
ans der‘angeführtenRaiſon,,weilenſienichtroiſſew?
konten,wievielErdeinitdem BegieſſenihrenGes?
wächſénzukommenwar. WerauchmitderGarts!
neveynureinwenigbekenntiſt,wirdſichſonſtnoh
VerſchiedenemüglicheFällevorſtellen,wdbeydieſen
Verſuchen‘etwashatverſehenoder vernachlaßiget
wèrdenfönnen;“Und:wäreſonderlichzuwünſchen,
daßBoyleſichnichtſovielaufſeinenGärtnerhats
teverlaſſen,ſondernſelbbeyallengegenwärtig
ſeynmögen;-ausdenenVerſuchenſelbaberwird

_Mantwoghrnehmen,daßdadurchdieMateriaPhyfica,
Umderenwillenſieangeſtelletworden,beyweiten
nonichterſchöpftſey- vielmehrhierund da noh
R : AU Zveis
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Ziveifels-Knotenwalten:zZFchſchreibedemnachin

GodancteuiterdieſeVerſuche:All-unſerWiſſen
PORRE¿UndalleunſereAeiſſagungStücks
werc{2c.Lobe aberdochdie-vexſuchendenHevrendeß4
wegen,daßſieſichdieMühegemacht,dieWürckun-
genderNatur-hierinnenzuerforſchen,:inperſcru-
tandisnaturæmyſterüsy:&voluifſeſatel,lig

IE EAI IIGT 134 G2 OF! | UMSS NGE

Wir wollen-dieNatureinmalſelbſt;redenlaſs
ſen,undgus:ihrenungekünſteltenAPerckeners
kennen; daßwurcklichGewgchſevorhanden,wels

_ he:Erdez:Sandund Kalek.mit!anſich;--nehmen,
das-ſandige”Holsder;ſchnellrachſenden-Eſpe,
elchemitihremimmerbebendenLaubevor andern
Baumen-ſich-ſonderlich:käuntlich-macht,-ſoll-uns:
„diesfalsbenebſtdem-Weinſtockezum Beweiſe.dies:
nen. ‘Von derEſpewiſſenunsdie:Holtverſtan-
digenzu;erzehlen, daßſiein-:feuchten-undmagern
Bodengleichgutfortkomme, wo ſieeinmalihren
Stand genommen,durchdenausgefalienenSaa-
men ſichſelbſtvermehre,:von keinerlangenDauer
ſev,binnen30.Jahrenzu ihrergröſtenVolllom-

« menheitgedeyeUnd zueinerſolchenGröſſeerwach/
ſe,daß-Mulden,Back-TrögeundandererHausrath-
ausihremSchaffteſichzimmernlaſſe.Jm Wetter
ſeyihrHols-vonkeinerDauer,inwendigwürde ſie
geënemülmicht, wUrdeeinAſtdavongehauen, be“
kommederBaumanſolchenÖrtealsbaldeinenmo#
derichtenFlee,welchenſichderSpechtzu Nube

|
tache,indemerihnvollendsaushöhleundſeinNeſk
darinnenerbaue:Fm MartiusgebedieEſpeihren
Saamçen,1 hervorſchieſſendenohngefehr-Fer
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langenKäßkgen,welche;wenn ſievondexSonne
dürreworden, auseinanderflôgen, hauemaneinen
Eſpen-Baumhinweg,foſchlagederStamm uns

kenwiederaus. Daß ſeinHol6vollerSand ſey,
Tonne manbeydenen-Muldenmachernerfahren,dé-
ren Werefzeug,beyAusarbeitung:einesStück
Eſpen-Holkes,vollerLückenwürde."Zwiſchender
EſpeundBirckefindeſichſowohldetäuſſerlichen
Geſtalt,alsauchdesLaubeswegen,einigeAehns
Aichkeit4:zurFeuerungſeydasEſpen-Holsgarnicht
tauglich,esbrennewegwieStroh,gebederewegen
wenigHike;-auchfaſtgarkeineAſche,auſſedenen
MuldenmatchernbrauchténauchdieDrechslerſolch
Holkgernezuverſchiedene?Arbeit.-FaulesEſpen-
Holgebe.-gutenZunder,-dieRindeFangeleicht
Feuer,undwenn ſiezuſammengebundenwürde,
Eónneſieanſtattder¡Fackel“gebrauchtwerden.
Vondem WeinſtockeaberiſtjagansauſſerStreit,
daßſolcherErdeundKalc>kmitanſichnehm,"dérîn
deenWeinfaſſenbefindlicheTartarusoderWeins
ſteiniſteinflaresZeugnißdavon:es'iſtebennicht
nöthig,beyEröffnungeinesaltenWeinfaſſes,Erde-

Und Kalk desdarinnénbefindlichenTartarichy=
Micezuſepariren,dererſteAnblickiſtmehrentheils
Zureichend, ſagenzukönnén,daßErdeund Kalck
UnFaſſefürhandenſey,niemahlenaberwirddochjes
mandeinen-andernCanál„wie ſolches-dareinge»
ângt,angebenkönnen,als durchdieWurgelin den

Weinſtock,ausdieſenindieBeereund gusſolchen
UD Salbeliáriirie

vit

CN Mat 0E

Wir ſehendemnachExempeleinigerGewä,
UE FF 3. welche



welcheErde,Sandund Kälk mit an ſichraffen,und
‘egiſtnichtzuziveiffeln, daßſolches.beymehrernge
«ſchehe,wtewohlinkleinererQuatitität."Hatesmit

__ _DenénErzeblüngen,"welehe‘unsvon denen Ungarki?
-ſchen-und'ätdernGold-Betgwerckenaematht1er“

‘den,ſeineRichtigkeit,daßnemlichaufdaſigenGe/
‘burgen, zuZciten,GoldädernführendeWeinrebet
‘gefundenwürdenſo dienetauchſolchèsalseitiBey/
ſpielmitanhero.Zuwünſchenwäre;daßdésHel-
monti undBoylemit der‘Weydeund denenMé-/
lonengehabtevorgemeldeteVerſuchemiteinerEſp€
‘UndWeinſtokeauf‘einerichtigeArt wiederholt
‘werdenmöchten,man wordeſolchergeſtaltratióné

- *Quantitatisderindas Gewächsgegangenenerdigs
tenMaterie,artigeDecouvertenmachen.

Welcher“dieEigenſchafteneiniger
— Garten-Gewäcſeerfläret. -

“Das XL.Capitel.
a4,Von S tangen-Viole Li
:
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FT„eveojumluteum.florefimplicimaxim0)
——' teutſ<,SrantzenViolen,einangenehmes
GeſWlechtderer‘gelbenWiolen,,blúhetzwar-eit/
fad,jedo<ſinddieBlumenofftmahlsvon folcher
Groſſe,daßſieeinendickenThalerbedecken,

derGt/

ruchiſtÜberauskräfftigundangenehm,Stangen,at
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Violen neûnetman dieſesViolen-Geſchlecht,vers

muthlich-deßwegen,-weilenjederZweigeinelange
“NeißeBlumen an einenStengelüberſichtreibet,
welchesdenn gleichſameinegangeStangevolk
Blumenvorſtellet,Gies

A

Iba «ta

Srv MBl
Wenn mandènSaamendieſesGewächſesgeſäs
that,ſortenſichdiedaherentſtandenenPflangen
nichtüberein,ſonderneinigeſegenvielNeben-Zroeis

Bean , andereabergarkeine,ſondernwachſennux
miteinemStengelauf,woovon dennzumer>en,
daßerſterezwar vielBlumen geben,denn jeder

__Neben-ZweigbringtſeineStangevollBlumen,
“letereArtaber,ſonur miteinemStengelaufwächs
‘fet, zwar-wenigerBlumen,aberdeſtogröſſere,
krafftigereund ſchöneregebe, an dieſeneintelnen
Stangenſiéhetman Blumen von derGröſſe,daß
fieeinendickenThalerbedecken,an denenStöcken
aber,welche.vielSeiten-Zweigegetrieben, nimmt»
manſogroſſeBlumennichtwahr,weilſichdieKraffs
tebeyihnenzuſehrzertheilen. |

|

RG IRSAEZ
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Wenn matiSaamenvondieſenGewächsziehen
will,ſoerwähletman darzuauchlieberdiejenigen
Stöcke,welchenur einenStengelund keineNes
ben-Zweigehaben,underhältvon ihnennichtnur eis
nenkräfftigern,ſondernaucheinenfolchenSaamen,
dereherinderStangen-Violen-Artbleibet,und
ichtſogernein diegemeinegelbeViolen-Art
ſ{läget.

R

EAA |

UnterdenenStangen-ViolenhabeichinAnſe-
Ñ ÎA4 Hung
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hungderer Farbenauch den Unterſchiedbemerkt,
daßeinigeStöckenur goldgelbeBlumengeben,an
andernStöckenaberiſbey-denenBlumenauſſer
dergoldgelbenFarbeauchvielbraunröthlicheszuſe
hengeweſen, UnddieſelegtereAxtwird-dererſtern
nuralleingelben,von Kennern,vorgezogen;-Bey
ErwahlungeinesStangen-Violen-Stockszum
Saamen,. greifftman

GRO auchlieberzueis
nem,deretwasbraunröthlichesan ſeinenBkumen

hat, alszudenennur alleingelben.-tzt ttt

Aer dieStangen-Viblen-Blumenrechtgroß
habenwillmuß dieStö>enurnichtimfreyenLanz
deblúhenlaſſen,ſondernſieinGeſchirreverpflan/
hen,andererGeſtaltwird erſeinenZwecknimmer-
mehrerreichen,dennimfreyenLandetreibenſieun-
endlichvielNeben-Sproſſen, welchesderenKraft
zerſireuetundverurſacht,daßlauterÉleineunanſehnz

“_liheBlumenzumVorſcheinkommen , eskanauch
ſeyn,daßdieWärme, welcheinNelcken-Döpfet

Und andernGeſchirrenallezeitgröſſer,alsimfreyen
Landeiſt,zurVergröſſerungderBlumenvielbeys
trägt,mirhabenſiewenigſtensinGeſchirrenälles

zeitſchöner, als.im Landegeblühet,ob ſieſchon
auseinerleySaamen èntſtandengeweſen,ichver-
pflanseſieaderauchnihteherinGeſchirre, bisſie"
imLandezuvorzugroſſenStöckenerwachſenſind,
wie ſichſolchesweiteruntenzeigenwird.

„Stangen-Violenſinddenen weichlichenGe-
wachſennichtbeyzuzählen,könnenvielmehrziem-
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daßichſicimUberflußgehabt, derowegennichtalle
zurHerbſtzeitausdemLandeinGeſchirrehabever-
pflanbenundinKellernauswinternwollen,vielmehr-

eineziemlicheAnzahlimLandegelaſſenhabe,welche,
obſieden Winterüberſchon-mit-nichtsverde
worden,ſichjedennochbeymLebenerhaltenunddeu
darauffolgendenFrühlingſtarckgeblühethaben;:ob
aberdieſesgleicheinigemalgeſchehenundgelungen,
darffman dochkeineRegeldarausmachen,unddie
Stangen-ViolenallezeitimfreyenGartendenWin-
terüberlaſſenwollen,denn dieWinter,indenenſie

_ ſich,wiegemeldet,erhalten,ſindkeineharte,ſons
dernleichteWintergeweſen.“Einerechtſtrenge
Winter-Kaltewürde-denBau dererStangene
Wiolengarbaldzerſtöhrenundſiegänblichverder-
ben,ichhabedurchdieſeErzehlungdiéNatur dieſer
Vivolennurerklärenundanzeigenwollen,daßſieviel,
JedochnichtalleundFeineswegeseine-rechtſtrenge
Winter-Kältevertragen.:

-

e

VIS RG ¡ri ridePair
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Es.iſtderowegen-nöthigzuwiſſen,wieſieſichin
_ KellernoderGebäuden,denWinterüber,erhalten
laſſenAus demLandepflegeich.ſiè.nichteherzu
nehmenundinGeſchirrevon KäſtenoderNelckens

“

Töpffenzupflanten,alsim AusgangedesSep-
lembersoderauchindenenerſtenTagendesOctos
bers.Dieangepflanktenwerdengehörigbegoſſen,
6.Tagelang:an einenſchattigen,- jedochluftigen
rtedemSonnenſcheineentzogen,nathheroaber

Wiederan ſolcheOrte-geſtellet, wo ſiedenvollen
Sonnenſcheinundalle‘Begebenheit.derWitterung
vonRegenundFröſtengenieſſenkönnen,ausdem
2d RES

427 _Garxs
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Garten ins Gebäude,bringeih ſienichteher,als
“im Novemberum Martini,hiererhaltenſiéeine
StelleaufeinemluftigenSaaleoderCammer(in
geheißteZimmertaugenſienicht,Zundbehaltendie?

__ FenStand,bisderDecemberherbeykommt,inKel-/
lerwerdenſienichtehergebracht,bisdasErdreich
_inihrenGeſchirtenobenheretwoastruen iſ, wenn

ſcondieStöckeund ihrLaubnochſv friſchausſe/
hen,dennbeydieſemGewächsiſtdas nichterfor?
derlich,wasbeydem Levéojoiñncanoeben$.59-

MEworten,daßnemlich,auſſertru>kenerErdein
den Geſchirren,auchdasLaubdererStöckeetwas
welkausſehenmüſte,wennes inKellergebrachtzu
werdentuchtigſeynſoll,Den erſtenDecemberha-
beichmeineStangen-Violenmehréntheilsindem

Standegeſehen,daßſiehabenkönneninKellerg&
brachtwerden, ſolchesAWinter-Quartierauchohne

_ fernernAufſhubveranſtaltet.Ft dexBodendes
Kellersſehrfeuchte, ſtelletman ſieaufbreternePoo
ſtamente,auſſerdem abernur aufdenbloſſenKel-
ler- Böden.‘SolangedieStangen-Violenim
Kellerſtecken,dürfenſienichteineinigesmalbe-
goſſenwerden,wenn dieſesauch3.Monat und no<
längerwerdenſolte,{adetihnenſolchesallesnichts-
Sievertragen#0vielundnoh mehrDutt als
dasLeveojumincanum,ih habeofftmahlseiten

TheilmeinerViolen, wenn" ihſiehabeaus deit
Keller{hafenlaſſenwollen,ſowelc>gefunden,daß
fiegewißvonmemen Arbeits-Leutenwürdenſeyn
vor todtgeachtetundausgergufftworden,wein iG
ißnenſolchesnichtverbothen,einpaarſtarckeGUe
‘voulguwarmgemachtenWaſſeraber,welcheansrey



E E E
dreyinal-24.Stunden vox geſchehenenHeraustras

gen aus dem Kellergereicht-roorden,hatſiederge-
ſtaltwoïéderérfriſchetundhergeſtellt,daßſiedasalo
lerbeſtéAnſehenwiederbekommenhaben,Es wachs
ſendieſeStangen-ViboleninKellerngerne.aus, wels
cherWachsthumgelblichausſiehet, jedochiſtſotha-
‘nesAuswachſendenenſelbennicht#0verderblichals
demLeveojoincano,ſondernesnimmtderWachs-
thununſeresGewächſes, nachdemeseinachtTage
‘auſſerdem Kellergeweſen,garbaldeinegruneges
ſundeFarbéwiederan. Den 1.Merbſchaffeih

“

meineStangen¿Violenwiederaus dem Kellerund

ſtelleſieentroéderaufeinenluftigenSaal,oderwels
<<ésbéſſer, hinterdieFenſtereinesgegenMittagges
legenenZimmers,“dainitſieSonnenblickegenieſſen
Eönnén.Wenn dieſesGeroachswiederaus dem
Kelleriſ,willesfleißigwiederbegoſſenſeyn, jedoch
allezeitmitetwoaslguwarmgemachtenWaſſer.

: S. 70. 7
“Die Stangen-WiolenſinddenenGewoachſen
beyzuzählen, welcheindem Fahre,daſiegeſaetwor

den,nichtblühen,ſondernerſtim Frühlingedes
nachſtdarauffolgendenFahres;hatman z.E.im
MersoderApril1751.geſäet;ſogedeyendiePflan-
bènzutFlorimFrüßhlinge1752.zum wénigſtenſind
es ſehrrare Exempelund nur einvelneStöckgen,

Dres
im HerbſtedeserſtenJahresein*Blümgen

iefern.

PAE A“

NachdemwirdieNaturunſererViolenſsweit
betrachtêt¿‘mußihdöch'au<hnochdieangenehmſte:
Eigenſchaftderſelbenerzehlen,Das erſteulidiſie|
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von ſelbigen-iſt,daß.ſie-ſo-frühzeitigim Fahrezur
Florkommenin derMittedesMertesoder]ang-
ſiensindeſſenlehtenTagen,iſtſieſchonfürhandet,
“nachdemes-vieloderwenigSonnenſcheingegeben.
Sollenſieaberdieſesthun,müſſenſiezeitigundden
erſtenMer6,au)wohleinpaarTagefrüher;aus
dem KellergebrachtundmitBegieſſen,wievor.ge-
dacht, wohlgewartetwerden,beydeswürdeaber
zurErlangungfrühzeitigerBlumennochnichtzureiy
chendſeyn,fallsdieGeſchirre-nichtauchin.die'Fen-
ſtergegenMittaggelegenerZimmer, welchesaber

keinegeheiste,ſondernkalteſeynmüſſen,geſtellet
würden,damitſiederSonnenblickedaſelbſtgenieſ-
ſenkönten, denndieSonnenblickeſindeseben,wel-
chedieſesGewächsſobaldregemachenund zur
Florbringen.AusgewinterteStangen-Violen,ſo
than desSonnenſcheinsdurchFenſterden:Merb
und Aprilübernichtgenieſſenläßt,haltenſichwohl
bisindenMay undlanger,eheſiezuflorirenanfan-
gen: F< habejedeFaſten-ZeitmeinVergnügen
mitdieſenangenehmenBlumen„ jederStengelgiebt
mi einbeſonderesBouquet„ welchesnichtnux mif
denenvortreflichſtengoldgelbenBlumen,ſondern
auchmitdem angenehmſtengrünenLaubepranget
unddabeydenherrlichſtenGeruchvon ſichdufftet,
ihnenne ſienur meineFaſten, meineOſter-Blus

:

Y 78. 23:
__

DenenFreundendieſesangenehmenGewächſes,
welchenderAnbau.deſſelbigendurhSaamenun-
bekañtiſt,mußichineinemExempelannochzeigen;
wieſieſelbigesbehandelnſollen.Annor750-denIA

PS
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Mersſáete-ichin-verſchiedeneNelcken-Töpffeund
KäſtgenStangenyiolen-Saamen,nichtallzudick,
alſo,-daßohngefehreiuKornvondem anderneinet
halbenFingersbreit-ab:lag/bedecfteſolchenSaaz
men’halbenkleinenFingersdick,mitguterErde,bes
goßdaraufdiebeſaetenGeſchirre-mitlauwarmen
Waſſergenugſam,undſtellteſiehieraufhinterdas
Fenſter-einesgegenMittaggelegenenZimmers,wg
ſiedenSönnenſcheindurchdasFenſtererhaltenkons
tenzamzwölſftenTage,nachgeſehenenAnſäen,
warder26.Mers,fiengderSaame anhervorzukeis
meñ;welcheaufgekeimeteSaatdennſooftbegoſo
ſenwurde,alsdieErdeindenen.Geſchirren,von

ZeitzuZeitetwastruckenwerdenzuwollenſchien,
meineSaatenwuchſen-freudig, undalsdieNachts
FröóſtezuAusgangedes Aprils-aufgehörethatten,
trug:ic)dieGeſchirremit-meinenkleinenPflan6gen
infreyenGarten,wo ſiemitBegieſſenundZâten
nochfleißiggewartetwurden, bisindenMonatFus
nium,daſie,umfortgeſtecktwerdenzuFönnen,ei-

_heèHinlänglicheGröſſeerreichthatten,zuwelcher
Verpflans-Arbeitichaufweiternichts,alsaufci?
nen gutenNegenwartete,auchalsſichſolchereins
fand,das Fortſtéckenalſofortvor dieHandnahm.
JchbrachtemeineStangen-ViolenaufeinBeetgen
UndpflansteeineeinenhalbenSchuhweitvondex
Anderúzhier-erwwuchſenſiebaldzugroſſenStöcken;
BeyAnfangdesHerbſtes, um MichaelundimAn-
fangedésOctobers,,ließichſieausdemLandewies
derinGefchirreverpflanzen,und nahmdabeyalles
inAcht,was vorhergeſagtworden, daßeswegen
der-Auswinterung:dabeyzubeobachtennôthisſey,
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Unter100. Stöcken, fandichanje6duur drey , wels

hé nochdieſenHerbſtBlumentreibenwölten. Am
TageMartinéliéßichſieausdemGartenzumAb-
teucfiteninsGebaudeaufeinenluftigenSaaltra»

‘gen,und dene.DecemberbekamenſieihrQuartier
im Keller.AllhièrimKellerwurdenſiegarnichtmehr.
begoſſen,bis'den:2z3.uid'24.Februariusr7ç5r.und

folgenden:Tages,den 26 Februarius, wiederaus
demKellerineingegenMittag-gelegenesZimmerge-/
bracht,einenTheilſtelleteichalſoforthinterdieFen-
ſteë,umderSonnenblickegenieſſenzukönnen,undob:
ſicchöonanfänglicheinigeKälteundFroſtindieſem:
Zimmerannochempfindenmüſſen,ſohatihtiendoch:

ſolchesallesnichtgeſchadet,ſondernſieſtchengegen-
wärtigbeyAblaufdesMertes1751.da ihdieſes
ſchreibe,inſhönſtérFlor.DerübrigeTheilmeiner
Stangen-Violen;welchenichſo.geſtellet- daß.ihn
derSonnenſcheinnichttreſfenkan, wirdkaumim

Mayzublühenanfangen. j

Der Saâmé dieſesGewächſesbauetſichin
Schoten,ſiehetgelbaus,und:wird bey‘unszur
Sommers-Zeitgar leichtreif.

“

Die Schoten
fi6enaúlangenStengelnoderStangenübereins
ander,eineſolcheStangeiſtbisweilenroohlandert

- halb'Ellelang,und hatgar vieleSchoten,Vor
dem JahreließiheinenſchönenStangen-Violen
Stock,derkeineNeben-Sproſſen,ſondernnureine

Hers-Stengelgetrieben,dabeyvielbraun-röthliches
an ſeinenGold-gelbenBlumenhatte,Saarientra
gen,welcher64...Schotenan einemStengel,der

überanderthalbElelangwar,lieferte,ume
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den Saamenbefümmereih mi nicht, ‘zieheviels
mehr.alle Jahr ſelbſtwelchenvon rechttüchtigen
Stöcken,241; Gaite) ‘71 id

;

i

QE
„, DenSaamenhabè4.Jahrlanggutund zum
aufkeimentüchtiggefunden,wenneran einemtems
‘PperirtenOrte,wooexwederhatauLddrrenoderverz
Multernkönnen,undzwar inſeinenSchoten,iſt
‘gufbehaltenworden.“Daß derSaamereifſey,
läßtſichdarauserkennen,wenn dieSchotendürre

_ werdenundaufplazenwollen,da ſieohnverzügs
lichabzunehmenſind,weilenſonſtderSgamehers
ausſpringtund verlohrengehet,dieunterſtenSchos
tenreiſſenallemahlzuerſt,denn fieſindzuerſtents

ſtanden,dieweiteram Stengelhinaufaberbald
darnach.Es ſind:demnachdiéunterſtenzuerſtab-
zunehmen,undmitEiuſammlungder.übrigen,ſvwie
ſienah und na< zurNeiſfunggelangen,fortzus
fahren, | i &

EsiſtzwardasStagngen-Violen-Geroächskein-

Sommer-Gewächs,ſonderneinperennirendesoder

ſolches,dasſicherhaltenläßtundBlumenundSaas
men einigeJahrgiebt,weilenaberangemercket
wird,daßnachdererſtenFlor,odernachdemes

Blumen und Saamen einmalgegeben,hernach
nux unkráäftigekleineBlümichenan ſelbigenzum
Vorſcheinkommen,o belohnet‘esſichnichtder
Müúhe,wenn dieerſtenkräfftigenBlumenherunter
ſind,ſichfernerdamitzuwarten,eswirdvielmehr
VonmirſowohlalsandernſeinenKennernſodann
hneAnſtandausgezogenundweggeworffen.a|

|

ds
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_Siécen,iwvéleheSaamentragen„pflegt'mau/eben

ſvzurathen,undnachReiffung:und.CAGAS
deserſtenSaamens ihnenAbſchiedzugeben;-

SE.
aehdieſerBewanduißaberitésnôthig;gle
ahrfriſcheStöckezu-ziehen, damit man.alle
Früßlingeſolchehabenmöge, dievorhin,nochnie
getragen,undunsmitihrenerſtetiretprächtigen
UndfrafftigenBVlumenerfreuenFönnen.

_

ZhE6 zudieſenZweckalleFahre.imMerb¿Bi‘April
Stangen-Violen-Saamenzuſâen,undwasfri

BE
zuzuziehen„damitdieStellenderabgeſchaffttelt

ZOdadurcherſchtwerdenmögen, 4

‘DasX11.Capitel.
VonFrühErbſen.25

: ¡F:-Se$36 :

iPwpræcox,dieFrüh-Erbſe,dasangenehine
GetwwachsderKüchen-Gärten,welchesuhs #0

baldimFahremitſeinenwohlſchme>endenFrüchten
exfreuet,wirddohwohlderMühewerthſeyn,daß

_mañ ſeineNatureinwenigbetrachte,um bey-ſeinem
:

Bauzuwiſſen,was esvertrageodernicht.
US Ÿa 84

Wer Früh-Erbſenſäenwill,dermerkeſich;daß
ſiekeinenfettenodergeilen,ſtarckgemiſtetenUn

ſehrtreibendenBoden vertragen,alsinwelchen
ſieſichnur überwachſenundzu keinerrechtenBlu

|theundFruchtgedeyen,vielmehrmitdemE
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ſtenErdreichevorliebnehmen,und.inſolchendie

mehreſtenFrüchtezumVorſcheinbringen.
| DPS

i

ManlegetdieBeetgens,aufwelcheFrüh-Erbſen
geſaetroerden,vierSchuhebreitan,dieLängeders
ſelben-hatkeineBeſtimmung, ſondernrichtetſich
nachderBeſchaffenheitdesGartens,und hanget

__ dabeyvon demGutbefindendesGärtnersab. Auf
ſolchenBeetenziehetman derLangenachFurchen,
mittelteinesHackgens,jedeeinenFußweitvon

 derandern,undbeſaetſolchemitdenenFrüh-Erbs
ſen,wiewohlnichtallzudik,weilſieeinanderſono
ſtenhinderlichwerden, undvieleihrerBlütenund
Schotenverderben,Andere,welchedieMaaſſe
hierinnennichtzu treffenwiſſen, machenüberall
UberihreBeetedreyquerFingertiefeLöcher, als

lemahlaufeineWeite von einenhalbenSchuhe
eines,und bedienenſich,zuErleichterungſolcher
Arbeit,einesſogenanntenErbſen-Pflänkers,welcher
dergeſtaltgemachtiſt,daßbeyjedesmahligerAnwens
dung und Gebrauchedeſſelbigen7.auchwohlmehr
Löcheraufeinmah!fertigwerdenz ſindnunin je-
desLochzweyStückErbſengeſchmiſſenworden,ſo
iſtdasBeethinlänglichbeſäet,

|

S. 86,
Es ſinddieFrúh-ErbſeneinſehrhartesGewächs,

welcheskeineKälteſcheuet, könnenderowegenim
December,Fanuario, Februario, ohneBeyſorge

des erfrierens,wenn offenesbequemesWetterdars
zufürhanden,allezeitgelegtwerden. ZumBeweiſe
derHärtedererErbſenmußicheinpaarEyempelhier
anfügen; Dén 18.ereciber1749,beſeteichin

‘“freyen
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“_freyenGarten eineFurchemit Früh-Erb�en, ver-

deckteſelbigemitnichts, ließſievielmehrdengan-
kenWinterüberalſoblosliegenzderOrt war

nichtderallerroarmſtedesGartens,undmeineFrüh-
Erbſenfiengendem allenohngeachtetſchonhervors
zukeimenan denzweytenMerb1750.ſiewurdengeo
ſtengeltdenviertenApril,fiengenmitweiſſenBlus
men an zublühenden 17,May, gabendieerſten
Schotenden13.Zuni, reifftenund wourdenvom

Beetegeſchäftden16.Julides1750.Jahres.Es
hattealſodieſenErbſenweder da ſieinderErdeges
legendieKaltedes Wintersgeſchadet,nochauh,
“nachdemſiehervorgekeimet,dieNacht-Fröſte,denn

imMerge,ſonderlichdenx3denfroresſohefftig,daß
es Eißan denenFenſterndesMorgensgab,den
19.MerserhieltenſiefernereinenderbenReiffund
Nacht-Froſt,,mindernichtden24,welchesallesſie
aberohnedenmindeſtenSchadenertrugen.Fers
ner, den2otenFebruari1750.ließichbeyweicher
offenerWitterunggraben,* und ſiebengoecte

* Das 1750.Jahrwarein frühzeitigesoder ſolches
_

Jahr,inwelcheneseher,alsſonſtgeroöhnlich,warme
 Wikterunggab,den24.Februarüiblüheteninfreyen
Gartenſchou,der.gelb- und braunrothgeſtreifte
Früh-Crocus,das Levcojumbulboſum,dierothgefüllte
Hepatica,Helleborusalbus,An Oftern,welchesFeſtdieſesmalden 29.Martiïeinfiel, grüntenſchondie
Aepfel- und Birnbâume,dieStachel- und Johans
nis-Beereny jaletterehattenſchonTräubichenzur
Blätheformiret, an ret warmen Orten, woo Wie-
derſcheinderSonne von Gebäuden und Schutzvor
faitenWindenwar , ſaheman ſogaram Oſter-Feſte
ſchonHertz-Kirſch-Bäumebiúhen.Den16e
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Veete mit Früh-Erb�enbeſtellen,welchedennhers
vorzukeimenanfiengenden8.Mers,undobſieſhon
den 13.19 und 24ſtenſolchenMonats dieheftigſten
Fróſteausſtunden, ſchadeteihnendochſolchesals
lesnicht, fiengenvielmehrmitweiſſenBlumenaufs
hönſteanzublühenden18,und19.May,warinder
13.Woche nachgeſchehenerAnſaat,dieerſtengrü-
nenSchotenliefertenſieden 15.Juni,welcheNus
ßungmitAbleſunggrünerSchotenvierWochen.
lang,biszum 16.Zuliidauerte,daſieendlichreifften
und vom Beetegeſchafft,dasStrohan derSonne
dürregemacht,und derreifeSaame herausges
Elopf��trourde. Man ſiehetdemnachaus dieſen
zroeyBeyſpielennichtnuce, daßErbſen,ſolangeſie
inderErdeliegen, von keinerWinter-Kälteleiden,
fondernauch,nachdemſiehervorgekeimet, von den

BerbeſtenNachtfröſtenkeinenSchadenzubeſorgen
haben,und überdieſeskönnenwiraus beydenEr-
zéhlungenauchlernen, was man ſichvon einer

_Früh-Erbſen-Saat,dieman imFebruariooderaar
vor dem Winterim Decemberunternimmt,vet-
ſprechenkönne,wiebaldihreNu6ungmitgrünen
Schotenangehet,wielangeſolchedauert,undwenn
dieBeeteendlichvon denErbſenwiedexbefreyetund
leergemachtwerden,

:

|

K2 8.87.
SEiitrtermtemas

fahemandie Birnbâumeſchonüberallblühen, die

Aepfelbäumeaber hieltenſichnochbiszum 28.April,-
da man ſîeauchinvollerFlorſahe.Die Vauren-

 Negul: Mergengrün, AprillenBluththutſeltew
gut,liftedieſesmaleinenAbfall; dennman ſahealz
lesaufsbeſiegerathen.
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- Eine Frage kontehierjemandthun , der da ſiehet,
daßFrüh-Erbſen-‘BeeteimZulio, mittenimSom-
mer,wiederleerwerdener dúrffteſagen,womit
ſindſiedennnun von neuen zubeſtellen?man laßt
dochinGartennichtgernewas leerliegen;und

hieraufdienetzuwiſſen, daßdiemehreſtenGartner
ſolcheBeete,nachdemſievon neuen gegrabenwor-
den,erſtlichmit Nabünbgen--Saamenbeſen, und

ſodennmitblauenKohls- Pflanzenbeſtecken,wel-
chebeydeGewächſedenn einandergarwohlleiden
können,undmireinanderaufwachſen,derKücheauch
beyſpäterHerbſt-undWinters-ZeitgutenNuten
geben,nur iſtzurathen, denNabüntgen-Saamen
nichtallzudiEzuſäen.OdertoerdieſeBeeteaufdie
Artnichtbeſtellenwolte,derkanſiejazuallerley
Pflangen-Werk,welchesum Facobi1wiedergeſäet
wird,anwenden,unddieſemnachſiebeſaen, mit
Saamen von weiſſenKopf-KohlzuWinter-Pflan-
ben, mitSaamen von rothenCappuszuWinters
Pflanzen,mitBlaukohl-SaamenzuBlatekohlo
-Pflangen,mitWinter-Sallat,mitSpinat,mit

Nübenund andernDingen,ſoum Jacobiherum
geſaetwerden,es findetſichjaauchzudieſerZeit
nochverſchiedenesPflangen-Werckzuſtecken, wels
chesimFallederNothauchnochdaraufgepflanbk
werdenkan. :

N

LE $. 88. TEC
„Vorif geſagtworden,daßdieErbſenfeinen
geilen,ſondernmagernBodenverlangen,es iſ
aberauſſerdemauchno zu mer>en,daßſieau<
einſonnenreichesLandhabenwollen, welcheszuaSDIG
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digerVollklommenwerdungihrerFrüchteſchrvies

WennmanimFebruariooderMergeFrüh-Erb-
ſenbeſtellenwill,ſoſ{hi>tesſichgar-wohl,die
BeetezuvormitetwasLactucken-Sallatzubeſäen,
UnddarnachdieErbſenauchbeyzubringen,denndie
LactuckewächſtgeſchwinderaufalsdieErbſen, und
verträgtübrigensebenſovielKältealsdieſe.Man
ſtichtdieſenSallatjungaus undüberliefertihnder
Küche, zuderZeit,wenndieErbſengeſtengeltwer-

den,iſterinsgemeinſchonúberall-verbrauht.Fh
pflegewenigſtensdieſesSáendesSallat-Saamens
aufdieErbſen-Beeteallemahlzuthun,findeauch,
daßes beyvielenandernhieſigesOrtsinUbung
ſcy2dieBeetewerdendadurchdreymalgenukt,erſto
lichgebenſiedenjungenSallat, zweytensdieErbs
ſen,und wenn dieſeim Zulioheruntergeräumet
worden,beſtelletman drittensum Jacobiallerley

BlgagenoderSaamen-Werckdarauf,wievorge- -

melde, |

]

E $. 90. E

Jh mußdochhierdiejenigeManiererzählen,nah
WelchereinigeGärtnerfrühzeitigeErbsſchotenhers
vorbringen.SiemachenſichnemlichdieErfahrung

¿uU Nus,daßErbſen-Pflanzenohneſonderlichen
AufenthaltimWachsthumfichfortſteenlaſſenund
ferner, daßſolchefortgeſteckteinsgemeinnicht6
hoh,fre<undgeilwachſen, alsgeſäeteErbſen,ſv
Unverpflanktfortwachſen, mithineherBlüthenund
Sthotengebenalsdieſe,FnBetrachtdeſſennun

Erfüllenſie,beyſsrnahendenMenheMayatgberoH
E

Sn
E

ACHE3

lesbeytrâgt,



: e C150) xe

ley Kä�ten oder Garten-Töpffemit Erde,erroähs
len eine gute Art Früh-Erbſen,und beſaenden1
Mers,auchwohleinpaarTagezeitiger, ſolcheGe-
ſchirredamit,welchesAnſäenebennichtſparſam
geſchehendarf,weilendochnur Pflänkgendaraus
werden ſollen,in - einengewöhnlichenNelcken-
Topf könnenwohleinzo.StückErbſengelegt
werden.Die angeſäetenund wohlbegoſſenenGe-
{irrebringenſiedaraufindiewarme Stube, da-
mitſiealidarfeinbaldhervorkeimenmögen, welches
insgemeinam 5tenvder6tenTagegeſchiehet- Fn
der Stube dürffendergleichenErbſennichtlang
wachſen,ſondernſobaldallesaufgekeimetiſt,wer-
den dieGeſchirreaus derStubean ſolcheOrtege-
chafft,woſie,ohneBeyſorgedesFrierens,friſcher
Lufftund einigerSonnenblickegenieſſenkönnen,
wovon ſichdiejungenErbſengar bald{ón grün
färben.Wenn dieſeSaat etwan Fingersoder
auchHandelangerwachſeniſt, ſchreitetman zum
Fortpflankenund erwähletdarzuret ſonnenreiche
Beete,man ſte>tdiePflanteneinenhalbenSchuh
weitvon cinander, und hindertesnichts, wenn hin
und wiederzweyPflänbgenineinLochgeſtecktwer»
den, ZſteswegenſehrtruckenerWitterungnöthig,

das Begieſſeneininahlzuverrichten,mußſolchesin
Mittaggeſchehen, man kan ſieeinigeTageunbe-
goſſenſtehenlaſſen,denn dieErdehatim Martio
nochvielFeuchtigkeit.Von hartenNachtfröſten
PabenfortgeſteckteErbſennichtszubeſorgen, weilen

ſie ſchrdauerhaftſind, und ebendeßwegeniſtdas

Zudckenbeyihnennichtnothig.Es läßtſichdieſe
Arbeitingroſſennichtausüben,unddienetüberhaup!
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nur vor Lecker-Máuler, welchedexZeitnichterrdar-

ten Éönnen,bis es von denen ins Land geſaetenuns

verpflanktfortwachſendenFrüh-ErbſenSchoten
giebt,welcheman durchdieſesFortſteckenetwan

14,Tagefrühererhält.Anno r75o0.den 20. Febr.
ſeteichineinigeKäſtenundNelcken- Töpffevon
einjährigenrechtgutenFrüh-Erbſen,begoßdieSaat
wohlund brachteſieindiewarme Stube,allrooſie
gar bald'hervorkeimeteundbinnen7. Tagen
weitgediche,daßdieGeſchirreaus derwarmen

Stubein einungeheistesZimmergebrachtwerden

muſten,hierwurdenſiehinterdieFenſtergeſtellt,
|

allwodieErbſenfriſcheLufftund Sonnenblickegeo
noſſen,ſichſchöngrünfärbten,undden6tenMartiï,
war am 14denTage'nachgeſchehenenAnſaen,ſchon
Fingerslangerivachſenrwoaren,alſo,daßſiefortges
ſtecktwerdenkonten, oieichdennan ſelbigenTage,
dengröſtenTheildavon, aufzweyrechtſonnenreis
cheBeetchens, dievon einemGebäudezugleich
SchubvordenNordwindenhatten,verpflanste,den
UberreſtmeinerErbſen- Pflangenſteckteauchnoh
imMartio, aber14.Tageſpäterfort, beyderley
VerpflankungenfingenmitweiſſenBlumen aufs
{önſtean zublühendenxo.und 1x, May, war in
derratenWochenachgeſchehenenſäen, gabenfers
tigeSchotendenzo.Mayin dexxçdenWoche

,

reifs
kenund wurdenvomBeetgeſchafftinderMittedes
MonatsZulii,den1ztenſolchenMonats. Es gaben
alſodieſeinGeſchirregeſäeten,inderStubezum

_ auffeimendengebrachtenund nachheroverpflankten
Früh-Erbſen,14.TagefrüherSchoten,alsdie,wie
obgedachtzugleicherZeitinsLandgeſäetenunver-

K 4 pflankt
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_pflangtfortwachſenden,obſiegleichvoneinerley
Saamen entſtandenwaren,

$ I |

Zugefallenglaubeichniemandenetwas , und dies

ſeswar derGrund,warum ehemahlseinZweifel
beymirentſtund,obdennauchwohldieſogenann-
tenFruh-Erdſenwür>licheherSchotenzugeben
anfiengenalsFeld-Erbſen,oderob ſolchesnicht
vielleichteinevergeblicheEinbildungderGartner
ſey.Alsichderowegenden20. Februar.1750.wie
oben$.86.geſagtworden,Fruh-Erbſenſäete,
beſtellte,um von dem Zweifelabzukommen,an eben
deimTagezugleicheinBeetchenFeld-Erbſen,ſonſt
auchAker-Erbſen,lateiniſchPiſaarvenlia,genennt,
gleichnebendieFrüh-Erbſen-Beete. Dieſebeyder-
leyErbſen,welcheineinerleyLandelagen, gleich
vielSonnenſcheingenoſſenundineinemTagege-
__ſaetworden,Eeimetenzwar miteinanderdengten
Merbhervor,dieFrüh-Erbſenabergabenmirdem

ohngeachtet4.Wocheneherzum verſpeiſentüchtige
grüneSchotenalsdieFeld-Erbſen,und ichwurde

dadurchüberzeugt,daßeswür>licheineArtErbſen
gebe,welchefruhzeitigerimSchotengebenſicharten
alsandere,undebendeßwegenLilapræcocia,die

Frül-Erbſengenennetwerden. Bey denenFeld-
Erbſenmerckteichauchan,daßihrKrautnichtſoge-
ſhwindeindieHöhewuchsund großwurde,alsbey
denenFrüh-Exbſen,ingleichen,daßihreBlumenſpä
teralsdererFrüh-ErbſenihrezumWVorſcheinkamen,
denndieFrüh-eErbſenfiengen-anzublühenden19-
“May,dieE abernichteherals,den18..und
39.Juni,alſo4-Wochenſpäter. es :Ro
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„_ Es iſteinretgroſſesE füreinenGar-
ten-Freund,jaeineſonderbareVollkommenheit
deſſelbigen,wenner derenGewächſe,ſo'erbauct,iÿ-
re Natur ſoweitkennet, daßer beyderAnſaung
ſagenkan,inderoderderWochehabeichFruchte
von meinerjezigenArbeitzugenieſſen,und um die

oderdieZeitwirddas Beetwiedervon ihnengeräu-
metſeyn,wenn erbeyjederSaatzum vorausweiß,
waser ſichdavonverſprechenkönnen.Es wird
demnachdenenLiebhabernunſererFrüh-Erbſenſehr
angenehmſeyn,wenn ihnendieſer$.zeiget,

11e ſie
beyjederAusſaatvon Früh-Erbſen, ſvimAprili,
Majo,Junio,Juliogeſchiehet, dieWoche zum
vorausangebenFönnen„ in welcherſieFrüchteda-

vongenieſſenwerden. ZudieſenBehufnunwillich
ihnennureinenein6igenA@um erzählen,aus wel- -

thenihnendieganeRechnungbegreiflichwerden

wird. Den 17.MaybeſaeteeinſtaresBeetmit
Früh-Erbſen,dieſefiengenmitweiſſenBlumenan

‘dUblühenden3.Juli,war am 48.Tageodeb-inder

ſiedendenWochenachgeſchehenerSaat. Dieer-
ſtengrünenSchoten,ſozumverſpeiſentüchtig,kas

men zum Vorſcheinden or. Fulii,war am 6bſten
TageoderinderrodenWoche, dieſeswar aber

hureinAnfang,denn in der rnitenWocheſtellte
ſicherſtdierechteMengederergrunenSchotenein.
Siereifftenund wurden vom Beetegeſchafftden
18.Auguſti,war am 93.Tageoderinder14den

C
dche,DasBeet,worauf die Saat geſchehen,

wSunterBaumen, vonwelchenes,wiewohlnur

venig,Schattenhatte,welchesbeyheranmerc>e
©
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Wenn man nun ſiehet,daßeineFrüh-Erbſen-Saak
inderſiedendenWoche zublúhenanfängt,inder
xxtenWochediebeſtenSchotengiebtund inder

rx4denWochereife,ſokanjadieRechnungvon
jederSaat, dieindenengemeldtenMonaten ge

ſchehen,leichtdarnachgemacht,unddieWoche,da
man friſcheSchotenhabenwird,angegebenwer-

den. MeineFrüh-Erbſenartenſichallezeitſo; ſolté
nun jemandeineandereGattungebeſizen, ſowird
esihmeinleichtesſeyn,ihreNatur,wieobgedacht,
durcheinenA&um zuerfahren,und wirdſodann
beyjederSaatwahrſagenkönnen,inwelcherWo-
chefriſcheFrüchtedavon furhandenſeynwerden,
ſolangeer nemlichbeyeinerleySaamen bleibt
und ſolchenfortbauet.Bey Erbſen-Saaten, wel-
chevor dem Winterim Decembri, oderauchim
Winter,alsimFebruario, gemachtwerden,gehet
dieſesnichtebenalſoan, denndieſewerdendurchdie
KältedesErdreichsinihrenWürckungengehemmet,
jedochhatmanſichwenigſtensgewißund längſtens
inderlegtenWochedesMonatsZunifriſcheScho?
tenzumverſpeiſenvon ihnenzuverſprechen.

: $. 93
‘Der angenehmeGeſchmackund vielfacheGt/

brauch,welchendiejungengrunenErbsgeninguten
Küchenfinden,veranlaſſetnichtnur,daßſiehaufis-
ſondernauchvon MonatezuMonateſogeſáetwel“

den,damitmanihresbisindenſpätenHerbſttheil/
Hafftigſey Man dencktau< ſogaraufMil
tel,ſolchedengangenWinterüberzuerhaltenund
ſolangezu haben,biswiederfriſchein denGâr/
tenswachſen,Jn dieſerAbſichtſtelletman EnE
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Erbſen-Saatdergeſtaltan, daßſieihregrünen
SchotennichteheralszurHerbſtzeit,etwan im

Septemper,erſtliefert.Zu unſererEinmachung
werdendieSchotenausgeleſen,welchenichtdie
Jungſtenſind,ſondern{on etwasdifgeworden,
vderdaßichdeutlicherrede,inwelchendiegrünen
ErbsgenſchoneinigeFeſtigkeiterlangthaben,Man
machtdieErbſenaus ihrenSchoten, ergreiftſo-

danneinſogenanntesZuckerglas,welchesſolche
Gläſerſind,derenOeffnungſoweit, daßman miteis

‘nem Löffelfüglichhineinfahrenund was heraus
hohlenkan. Der Boden dieſesGlaſes, welches
feinreinſeynmuß,wirdzuförderſteinesMeſſer-
NuückensdickmitKüchen-Salbbeſtreuet, und dar-

‘aufeineLaagevon denausgemachtengrünenErbs-
gen kleinenFingersdi geſchüttet, aufdieErbſen
folgtwiederSal, wievorhin, und aufdieſeswies
derErbſen,und ſolchergeſtaltfähretman, Schich-
kenzu machen,fort, bisdas Glasbeynaheerfuls
letiſt.Das Sal6zerſchmeltetſodannvonſelb,
Und giebtdenenErbſeneineBrühe,inwelcherſie
ſichvortrefflichwohlerhalten,und uichtdasmin-
deſtevon ihrergrünenFarbeverlieren.Der Brüs
hetnußſovielſeyn, daßſiedieErbſenkleinenFins
Hersdickbedecfet; fallsſichnundieſesnichtfindet,
muß nur mehrSal6insGlasgeworſfenwerden,

 WovondanndieBrüheſichgarbaldvermehrenwird.
„asGlaswirdan einenOrt geſtellet, wo esnicht

frierenFan,mit einemStückBlaſeverbunden,
UndzurMinters-oderFaſtenzeit,mittelſteinesLöfs
els,6 vielalsman benóthiget, herausgehohlet,
“WeilendieſeeingemachtenErbſenvem SalßeSaBLE

: (Fl
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vieles an ſichnehmenunddavondurchbiſſenwer-

den,ſoiſtesnôthig,ſievordem GebraucheimWaſ-
ſereinmalaufkochenzulaſſen,und nachdemdieſes
einmalgeſchehen,es mitandernWaſſernochniah-/
lenzuwiederholen,damitdecSal6-Geſchmack,#0
_vielalsmöglich,weggeſchafftwerdenmöge.Durch
dasEinmachenverlierendieſeErbſenvielvon ihrer
Süßigkeit, welcheſiedurchZuſasvon Zucker,al
dieBrühe,mitderſiegenoſſenwerdenſollen,eini-

germaſſenerſezenläßt; vonihrenAnſehenverlieren
ſienichts,ſehenvielmehrrechtappetitlichaus , wenn
man ſieinihremGlaſeſtehenſiehet..An dieſeGläſer
Fôntejemandſchreiben:Sieglänsenſchönvon auſ/
ſen.Die Urſache,warum ſolcheErbſennichteherals-

im Septembereingemachtwerden, iſ,daßſienichk
ſogarlangeimSalteliegenſollen, dennſonſtFöute
man janur im Sommer aufdem AckerErbſen
pflúcfenlaſſen,undwäremithinunnöthig,einebe/

ſondereSaatdeßwoegenanzuſtellen,ſoerſtimHerb-
ſteSchotenliefert. Ee

S. 94.
Unſer$.-91.giebtſattſamzuerkennen,daßdie
Feld-Erbſenſowohl,alsdieFrüh-Erbſen,von ganb
ungemeinerDauer ſind,und wederſvlangeſiein

derErdeliegenvon derKälteSchadenzu beſorgen!
haben,nochauch,nachdemſiehervorgekeimet, von

herbenNachtfröſtenleiden.Es wirddemnachdieſe
Erfahrungdienen,einfaſtallgemeinesſchädliches
Worurtheil,welchesbeyunſernHauswirthenherr?
ſchet, auszurotten.Dieſeglauben,wennſieihr€
Erbſenallzufrühzeitigim MartioindenAckerbrin:
genlieſſen,ſowürden ſievondenennohee

|
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den Frö�tenvieles einbü��en, verſparenderowegen
ſolchBeſtellenwohlgarbis in den May hinein,
DerSchade; derihnenausdieſemGlaubenzus
wachſt,könteweitläufftigdargelegtwerden,es wird
abergenugſeyn,wenn nur einzwiefgcherangezeigt
wird,“ Dererſteiſt,daßſiewenigerErbſenein-
erndten,alsdiejenigen,ſofrühzeitiggeſäethaben;
derzweyteaber,daßdieErndteſpätbeſtellterErbſen
mitderErndtedesRockensoderderGerſtezugleich
einfällt.Die Erndte-Arbeit,welchebeyfrühzeitigen
Beſtellenhättegetheiletſeynkönnen, mithinverdop-
pelt,auchverurſacht,daßdievieleAufſicht,welchebey
EinſchaffungderErbſenvom Akernöthigiſt, wenn
ſienichtausfallenund umkommenſollen, nichtange-
wendetwerdenkan. Fh warne demnaclall-Hauss
wirthe,ihreErbſenſpätindenAckerzubringen,rathe
ihnendagegen,ſobaldalsimMartio,auchwohleher,
dieErdemitdem Pflugeſichbeatbeitenund dasBeo
ſtellenzuläſſet, dieErbſenvor allenandernFrüchten
„n Akerzubringen,

DasX11].Capitel.
Von Möhren,

|

s. 95.
EE

Gier,eris,oderSiſarum,i, teutſch,dieMöhren,
— Mohrrübe,dasbekannte, theilsgelbe, theils
rothgelblicheWurkel-Gewächs, wird wegen des

LroſſenNutzens,denesimHgusweſenſchaſfet,un-

ererBetrachtungebenfallswürdigſeyn.Vondenen
Eigenſchafftendeſſelbigeniſtzuförderſtanmerlich,

EN
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daß ſeinSaamevon gansungemeinerHärtey,
undnachdemergeſäetworden,alle,auchdieſtreng®-

ſteWinter-Kälte,ertrage,Kan derowegen,wenn“

esdieWitterungzuunddasErdreichſichbearbeiten“

láßt,ohneBeyſorgedesErfrierensauchindenen
inter - Monaten,alsdem December,Fanuar,
FebruarundAnfangsdesMartii,geſäetwerden.
DiegeroöhnlichſteSaat-ZeitiſtimMartio,ſvbald
alsindieſemMonate dasErdreichſichgrabenund
bearbeitenläßt,und gehörendiejenigenHauswir-
thegewißunterdieunerfahrnenundeinfältigen, wels

<eausBeyſorge, denSaamenvon Fröſtenzuver-

liehren,dergleichenSaaterſtzuAusgangdesApri-
lisodergarim Majovornehmen, dieſeMeynung
bringtſiein Schaden.

|

E
:

96.6.
:

|

Das Land,aufwelchesman Möbhren-Saamen
“beſtellenwill, muß keinſcharffgedüngtesoderſehr
treibendesundgeilesſeyn, denndieEcfahrunglehs
ret, daßMöhrenaufdergleichenAe>ernmehrins
Krautals indieWurtelnwachſen,dieWurteln
auchſehrzackigt, zaſerichund überhauptuntüchtig
werden. SâäetdemnachdieſenSaamen aufmit/
telmäßigesodermageresErdreich,ſowerdetihrbeſ
ſereMöhrenerhalten.Zule6t, undwenn faſtalle
Beſſerungaus einemAckerherausij, beſtelletmall

nochHaferoderWien zuFutterdarauf,nennet

‘dieſesdielegteArtundglaubt,ermüſſefodann,eheer
mitandernSachenwiederumbeſtelletwürde, zuvor

“gedüngetſeyn.Glaubtaber,daßeindergleichen
ausgeſogenerHafer- AckerdasfolgendeFahrſi
noch mitMöhrenbeſtellen| diebeſten
od) hrenbeſtAREUO O

Aie
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Wurgelnliefere,wenn ihr nurverſichertſeyd,daß
ſeitvielenFahrenkeinerleyWurtelwerck,von Möh-
ren,Paſtinacken,rothenRübenzc.darauferbauet
wordenſey." |

Na

e SLM: GT
JetiefereinMöhren-Landgegraben,und jezâr-

teresdabeydurcharbeitetworden,jebeſſererwachſen
dieMöhrenaufſelbigen,aufdenenDörffern, wo es
bisweilenanArbeits-LeutenzuVerrichtungdesGra-
bensmangelt,pflegtman auchwohldieAe>er,wors
aufMóhrengeſaetwerdenſollen,nur zartundtiefzu
pflügen,es machtdieſeszwarwenigerKoſtenals
dasGraben,behaltetaber,daßauftiefgegrabenen
Und zartbearbeitetenAer dochallezeitſchönereund
beſſereMöhrenerwachſen,alsaufdem nur gepflúgs
ten,wodurchdieKoſten,ſoaufdas Grabenvers
Wendet, vielfachwiederbeygebrachtwerden,

: Ss 98 é

|

_VeyBetrachtungdesMöhren-Saamensnimt
nanwahr, daßervon derNaturmitlauterÉleinen
Stächelchenbeſe6tſey,davon ganzrauchausſehe,
aucnachArtderenKlettenſichgerneaneinander
ânge:Nimmt man eineHand volldieſesSaas
Mens,ſoballet-erſichundwirdeinKlumpdaraus,
WegenſolcherEigenſchaftnun läßter ſichnicht
feinordentlichſäen,ſondernfälltgernan einander
hangendundKlumpenweiſeaufdenAker. Eshat
ſolchesFlugeHauswirthebewogen,aufeinMittel
¿Uſinnen, wodurchihmſolcheEigenſchaftzubenehs
nenwäre,ſiehabenſolchesglücklichgefunden, und
$8beſtehetinfolgenden:Man nimmt nemlichKü-

#-SalsundAſche,ſovieloderauchwohlvosEL,
n

EE me
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mehrals des Möhren-Saamens , miſchetſolches
unterſelbigenundreibetihndamittüchtigab,durc)
dieſesReibenverliehretder Saameeinen groſſen
TheilſeinerÉlettengrtigenStächelchen,oderſiewer#

dendochwenigſtensſtumpfdadurchgemacht,und
hängenſichnichtmehrineinander,undderabgerit/
bene Saameläßtſichbeymſäenrechtordentlich

ſtreuen.Deneneinfältigenundunerfahrnenwird

bisweilenweißgemacht, das AbreibendesSaa/
mens geſchäheinderAbſicht, daßdieMöhrennicht
ſo:unartigmirvielenZaſernund Nebenzackenoder

Beinen,ſondernfeinlangundgeradewachſenſol-
‘ten,dennſagtman ferner,dieStächelchen,ſoall
pen:Möhren-Saamenſiken,verurſacheneseben

daßſounartigeMöhrenwachſen, welchevielBeine
oderZackenhaben.Alleindieſeunerfahrnenwürs
denbaldaus dem Traumeund hinterdieWahrheit
Fommen,wenn ſieſichdieMühe machenwolten,

nuvetwaneinSchockunabgeriebenerKörner,o alle

ihreStächelchennochhätten,aufeinBeet,jedes
einenSchuhweitvon dem andern , zulegen, ſowul“
denſieſehen,was darausvor ſchönegeradeMóöh/
renerwüchſen.Esiſtundbleibtdemnachdieeins
geund wahreAbſichtdesAbreibensbeydernMöh/
ren¿Saamen,daßer ſichnur ordentlichſollſe!
laſſen.Der Móöhren-Saamemußfeinieitlauf/
tiggeſireuetwerden,wenn er zumahlenre<tfriſl
iſt,iſter aberalt,kanman ihnetwas dickerſac;
weilenſodannzuvermuthen,daßnichtallesauf

Feimenwerde,Benn diePflantenſoſtehen,dab

2
einen

Vea
von deranderngbſtehetFA

ind ſierecht geſäetund hab laß genugzUN
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Wachsthum.-Da:ſich.nundieſesſogareben.im
AusſtreuendesSaamensnichttreffen-läßt, auch
beymUnterharckennochvieleshinundwiedergeſcho-
benwird,ſoiſtesnôthig,mitdemDurchziehenoder

Ausrauffen,der:zudi bcyeinanderaufgehenden
Möhrennachzuhelfen„welchesfein,zeitigund ſo
baldzuverrichteniſt„ alsdiejungenMöhrenam
KrauteeineskleinenFingerslangerwachſenſind.
Dieſes-Durthzichen-iſdieallernothwendigſteAr-
beitbeyErbauung-dieſes.Gewachſes,,es wirdgans
gewißlauterkleinesuntüchtigesZeug,wo manſie
dicbeyeinandergufwachſenläßt.JſtderMöhrens
Saamefein-:baldausgeſtreuetworden,ſomußdie
-Saat:indenen erſtenTagendes Monats Junii
ſchonindemStandeſeyn,daßſiekandurchzogen
werden./*AuſſerdemDurchzieheniſtauchdieAuss
tilgungdesUnkrautesaufdenMöhren-Aeckernebens

fallserforderlich¿ weßwegendasFäteneinigemal
denSommer über'zuverrichteniſt.Zu-Beſaung
einzs:Ackershalteneinige5-PfundSaamen vox

hinlänglich,“EinPfundwirdinsgemeinmit4.ggl

j TATANA PIE 1D
y
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__IndenenleztenTagendesSeptembershabendie
imFrühlingefeinbaldgeſäetenMöhrenihreReiſs
fungerlangtund müſſendhnefernernAnſtandaus
demLandegegrabenundeeingeſchafft,auchzumWins
ter-GebrauchinKelleroderGrubensgeſchafftwers

den,Möhren,welchëfürdieKücheoderzuandern
ebrauchdenWinterübererhaltenwerdenſollen,

denenwirdzuförderſtdas.Krautund mitſelbigenein
Stheibichenvon deMöhreſelbſtabgeſchnitten,Me
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mit ſienichtauswachſenkönnen,alswoozuſieſehrgé-
neigtſindzindieſemZuſtandewerdenſiean einenluf/
tigenund zugleichvorhartenFröſtenſichernOrtge“

ſchaft,ſobalddennbemerktwird,daßſietru>enſind,
iſtihneneinWinter- Behältnißin-einemKellerodél
Grubenzuverſchaffen, beydes, ſowohlKelleroder
Grube,muſſenſdbeſchaffenſeyn,daßſichkein
Waſſerin ſelbigeziehenoder:ſammelnkan:Allhier
werdenſieStückvor Stückalſoaufeinanderg&
ſchichtet,daßſiegleichſameineWandvorſtellen,und
dergleichenIWändekönnenvielevoreinanderher
aïñgelegetwerden,-geſchiehetſolchesineinerGrube,
Fandieſelbegansmit ſolchenSchichtenausgefüllet
werden.Einigeglauben,wenn ſiedieMöhrenalſd
ſchichteten, müſtenſieauhErdedarzwiſchenſtreu-
en,damit “dieleeren„Raumichenzwiſchendenen

Möhrendainitausgefulletwürden, ichrvarne aber
ſolcheszuthun,roeilendieMöhrendavon:nur àn/

fäulenundverderben.EiñnéGrube, inderdieMöh/
Lênverwáhret‘werden;Fan Manns tiefängelegt
werden;und!faſtebenſ&hoh dúrffendic;nachArt
dererAVânde,darinneneingeſchichtetenMöhre?
ſeyn.DieſolchergeſtalteingelegtenMöhrenleiden
wederNaſſenochFroſt7 es:iſderowegen'etforder“
lich,daßdenen inGrubenseinVerdeckundVel“
währungvonStrohundBretern,aberkeinerErdé/

gleich nachgeſchehenenEinleaengegebenwerde-
Bh ſichnahenderWintee-KälteimDecemberaber
findſieno mehr zubedecken;Fälltim Winter
Thau-Wetterein,witd'die'GrubebeyTagezwe)
Stundenlangeinwenig“gelüſſtet, obey wahtrge/
nómtnenwird;daßeinrechterBrodenodérLa7



E M RS

herausſteigt.SindaberMbhreninKellerzüurErs

haltungeingelegtworden,ſvhates ſovielerUn#
ſtändemitdem Auf- undZude>ennichtnôthig,ſons
derniſtgenug,wenn derKellernur dergeſtaltver-
ſtopftverde,daßkeineKältedareindringenkan,
manhatſödenndengangenWinterüberMöhren.
zuVerſorgungdesHausweſens.

a

H $. 100,
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" WerMöhren-Saamenerziehenwil,dermußſich,
wennindenenerſtenHerbſt-Tagen,nachMichael,

dieſesGewächsaufdenen Aeern ausgearaben

wird,ſoviebStückausſuchen,
alszuſeinemZwecke

nöthig'iſt.DieausgeſuchtenwerdenſodennSaa-
mens oderSaß-Móhrengenennet;Saß-Möhren
deßwegen,weilenſiedasfolgendeFahrwiederins-
Landgeſebetodergepflanketwerden und Saamen

tragenſollen.‘ZuSab - Möhrenſindnichtalleund“
jèdeohneUnterſchiedtauglich,wer ſieausſuchen

will,hatdiejenigenzuwählen, welchenichtdieal

lerdicfſtenauchnichtdiekleineſtenſind,ſonderneis
neMittelgattung:fernermüſſendievermiedenwers

den,ſoimAusgrabenſindangeſtochen, geſchunden,
gequetſchtoderinandereWege beſchädigtworden.
Sas-MóöhrenmüſſenauchohnealleZa>enoder0
genannteBeine,vielmehrfeinlang, rundundgeras

‘gewachſenſey,einigewollenauchdenenetwas
vöthlichenMöhren- Wurßelnvordenen hellgelben

UnenVorzugzuſchreiben,woraus aberebennicht
vielzumacheniſt,Hatman nuneine hinlängliche
AnzahlzuſeinenGebraucheausgeſucht, ſindſie,das

witſiewohldurchden Winterkommen unddas fol-

SendeZahrgutenes gebenmögen,falgenperWe 2 ß
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Geſtaltzu behandeln:-DasKrautwirdihnenzu#
föpderſtſoweit abgeſchnitten,daßes nichtlänger
alseinenſtar>enDaumenbreitauf-der-Möhre
ſigenbleibt,denn was im vorhergehenden$.vont
deuenMöhren, ſozumGebrauchfürdieKücheaus

_ gewintertwerden,„.geſagtworden, daß-allesKraut:
und mit ſelbigeneinScheibichenvon derMöhre
_felbſtabgeſchnittenwerdenmüſte,iſauchnur vol
ſelbigenzuverſtehen, undaufSaamen-Möhrenim
mindeſtennichtzuverbreiten.

-

Dieſemüſſen,wiege
ſagt,etwas-Kraut undmitſelbigenihrenHerb4
Sproß,aus welchenkünftigesFahrderSaamen-
gebendeStengelauswächſt,behalten:Die Haus#
wirthenennen das an derSaamen-Möhreſigen
bleibendeKrautund.dexinderMittedeſſelvigen-be/
findlichenHer6-Sproß; dieMöhren-Crone.Dié
Erfahrunghatihnengelehret,daß,falls-ſelbigeents:
weder herab?geſchnittenoderauchnur beſchädigt
worden,dieMöhrenzum Saamenzeugenuntüchs
tigſey.Sind -Saamen- Möhrenam Krauteder:
geſtaltverſtußt,werdenſieineinemGebäudeani
nen ſolchenOrt gelegt„o esfeinluftigiſt,aber:
auchkeinNèachtfroſt-hinkommenkan, es geſchichet:
ſolchesin.derAbſicht, daßſieabtrucknenſollen-
HatmaneinentruckenenKeller,inwelchendieMöh#
rendenWinceruberliegenund ſicherhaltenſollen-
ſoſindſieing.Tagen:mehrentheils-ſchontrucke#:
genug,umdadhingebrachtwerdenzukönnen„ ſolle
ſieaberin Grubenüberwintertwerden, iſtetwas"
mehrAbtrucknungnöthig,Fh muß dochſage-
wasſieleidenkönnen,ſievertragenes,wenn ſit:

auch4.Wochenlangalſolâgenund abtucfneten,:
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Undwenn aucheinigeganswelckwürden,gebenſie
dochdasFünftigeJahrgutenSaamen.Fn Gru-
benhabedieSaamen»MöhrennochnievorAn-
fanadesNovemberseinlegenlaſſen„laſſeſieúbris
gensverwahren,undeinſchichten,wieimvorigen$.
gemeldetworden. Kommt nun imfolgendenFahs
redasEndedesMer6-Monatsherbey,läßtman ein
Beet, worgufdieMöhrengepflanketwerdenſollen,
feintiefumgraben,undverpflanketden1.Aprilisſei-
„neSaamen-Möhrendarauf,es wirdeinundeinen
halbenSchuhweitvonderandernund zwarſotief
gepflanst,daßweiternichtsglsdasHerb-Sproß-
genaus derErdeherausſiehe,dasBegieſſenvers

richtetman beyangepflanstenMöhremnicht, mehr
aberiſtdahinzuſehen„das.dieWurgselnbey der
Anpflan6ungnichtbeſchädigtoder“dieſogenannte
Crone,dasHerb-Sprößgennemlich; nichtetwan
‘Nochabgeſtoſſenroerde,welcheMöhredieſenSproß
beymAnpflankenverliehrt, dieſ{mèißtnur gleich
aufdieSeite> eswirddoch-nichtstuchtigesdaraus.
DiemehreſtenHauswirthehaltenauchdieſeWei-
ſe,daßſieihreSaamen-Möhrennichtguf.einmal
pflangenlaſſen,Die erſteHelfftebringenſiegleich
Im Anfange.desAprilis„alsden1. 2. oderdritten,
ſolchenMonats „ denUberreſtaberahtTagepâs
kerindieErde,damit,ſodieerſtePflanbungvon
derMitterungetwan nochSchadenlitte, welches
ſichzuZeitenbegiebt, ſiedochvon derandernwas

dWhoſffenhaben, wegenwelcherVorſichtſiezuloben
ſind.Die Saamen-Möhrenwachſenſodanngar
baldheranund treibenSträucherUberſich,welchebeydieanderthalbElleauchwohlhöherwerden;uA3 a EM
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“mitvielen Seitén-Ziveigenverſehenſind"imAu-
guſtmonat,um Bartholomäi,fangtderSaame al
“zureiſfen,dadenn dasSaamen - Beetdurchſtöh-
‘vetwird,Und.woſichStengelfinden, welchegelb»
-lichwérdenundreiffenSaaméenaufſichhaben,wer
denſolcheabgeſchnittenundaufeinenlufftigenBo
‘den, um daſelbſtvollendsdürrezuwerden,gelegt.
Der Saatwewirdnichtaufeinmahlreif,es roird
bisweilen4.Wochendauern,ehéalleStengelnach
undnachwerden reifgewordenUnd herausgeſchnil/
tenſeyn.WenndennaufdemBodenalles einge-
ſammleteMöhren-Saamen - Wer rechtdürre

“worden,wirdderSaameherausgeriebenundzum
“EünftigenGebrauchinVerroahrunggenommenz
“in einertruekenenCammeriſtex beſſeraufgehoben,
alsineinergeheiztenStube,woſelbſſeineKräff/
‘tenurvergeblichausdörren.DerMöhren-Saame
bleibtgut4.Fahr.

|

y

:

Se IOL.
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“WerineineMbhreſi zumAufſchieſſeninSa
“men anſchi>ktodereinenSaamenftengelauszutrei
‘benbeginnét’,#0wird ihrinwendiges,

das zuvor
‘weichunidwohlzueſſengeweſen, davon hartund
Feſte;wenn manhineinbeiſſet, ſoiſtes,alswen!
“Stóe oderHoldarinnenwären,ſieläſtſich�0
“Dannnichtmehrkauen; hatkeinenfernernGébraul
“indexKücheunderhältdenNähmeteinerSto
Möhre.‘Man ſiehet, daß vielſolcheuntichtigt
StoŒ-Möhrenentſtehen,went jemandinderAb-/
‘ſicht,UmdaszukünftigeFahrfeinſrühzeitigjun“
‘geMohrenfürſeineKüchezuhaben, denESaamel!
im Herbſte,zubald,als-etwas itnSS

'



Dttoberöder Novembergeſäet.DieſerSaame
Feiimetvor desAintérsAnfangaus derErdeato

nochhèrvör, und wénn ſichderMay-Monatimzu-
FünfftigenFahreanfindet,ſofängtdiegängeSaak
auchbaldan inSaamenaufzuſchieſſen,und wird

zu Stock-Móhren:Vermeidetdémnacheineim
Herbſtzu baldgeſcheheneMöhren-Saat,welche
vor desWintersAnfangnochaufkeimenkan, weis
lenihrdochnichtsalsnur Stock- Möhrendaher
erhaltet. SL Sts ARA ES

i007 102
:

ER

Soiſtja wöhldieöben$.95.bekenntgemachte
Erfahrüng,daßMöhren-Saame,ohneBeyſorge
desEkfrierens, vordem Winterſichſäenlaſſe,eine
ünnúge,weilenman ſiehet,daßStock- Möhren
darausentſtehen?dürfftéhierjemandſagen.Z<
antroorte:O néin!greifftnur dieSachebeydem

rechtenZipffeloderaufgehörigeArtan, ſo.-wird
dieſesallesnichtzubeſorgenſeyn,eswerdeneuchſtatt
‘derStock-Möhrendie{önſtenweichenundwohls
{me>endenerwachſen,zudem EndeſaetdenSaa-
tnennux nichtzu’bald,ſondernnichteher,alsim
Chriſtmonat,jenäherdieSaat dem Weynachts-
Feſtegeſchiehet, jebeſſeriſtes,denn ſodannhat
erSaame keineHoffnungmehrzum Aufkeimen
vordém Wintér, dieErdeiſtdarzuſchonzu kalt

Und derWinterzunahe.Ft denn euerlüſternes

äulchengewöhnet, frühzeitigim Fahrejunge
Möhrchenzuſpeiſen,0 lernetaus nachſtehenden
rempeln,wieihrſolcheîneuren eigenenGartens

erlangen,undnichtnöthighabenmöget,ſolchedenen

Gärtnernſotheuerabzukaufen
E Anno
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Anno 15748.den 26, December gab es offenes
Wetter, beywelchenman indenen Gärtens.-gra/

ben und beſtellenkonte, ich,verabſaumetederowt-
gennicht,eingro]jesBeetinmeinenGarten,an dem

gemeldtenTage,umgraben,undmitMöhren-Sa0/-
men,derrechtfriſchwar,beſenzulaſſen;Die Kal
tedes Wintersſtellteſichdaraufgarbaldein,und
wurde imJanuario1749.ſonderlichvom 9. bis
zum 13.ſoheftig,daßeinigenzuNordhauſenan/
kommendenreiſendenPerſonenNaſenund-Füſſe
davonexfrohrenwaren „- die-Zeitungenwaren voll
vonbetrübtenHäudeln,ſodieſewütendeKältean?
gerichtet,auf derHalliſchenAcademie hattenſié
an ihrenThermometresbemercfet,dàß.amnten
JanuariidieKälteſoſtrengegeweſen, alsindenen
grauſamenWinterndererFahre1709:und1740-
BeydieſenUmſtändenglaubteich, nunwirſtdu dei
ne Möhren-Saat, welcheſoblosundunverdec>t
daliegt„auchwohleingebüßthaben, diewirdwohl

:

Coreanadeunich.tappeteſelbigesmal, was dié
NaturkäntnißdererMöhrenanbetriſſt,nochimfin-
ſtern.Aberſiehe,wie.vergeblichwar dochdieſé
*Beyſorge-geweſen,- und von welchenVergnügen
wurdeich.eingenommen,als:ichden-ztenAprilis
1749.wahrnahm,daßmeineMöhren-Saataufs
{ön|tehervorzukeimenanfienge, auchda-ichetwas
di hatteſacnlaſſen,war dasBeetgarbaldeinen
grünenNaſenähnlich,den23.Majiwar dasKraut
dieſer.MöhrchenſchonbeynäheFingerslang1
wachſen,derowegennöthig,ſiezudurchziehen, wel/
chesauhan ſelbigenTageveranſtaltetund das

Ausrauffendergeſtaltverrichtetwurde,dafübera®CS :

E
AS

eine
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eine HandbreitleererRaumdarzwiſchenkam,denn

dergleichenGarten-Möhren,welchejungverſpeiſet
werdenſollen,durchziehetman nichtſoweitläuſſtig,
alsdieimFeldeerbaueten,welchezuihrermüúgli-
chenund vollkommenenGröſſegedeyenſollen, dieſe
müſſen, wie obgedacht, überalleinénSchuhweit
Naumvon einanderhaben,Den 14.Junii1749-
wurdedaserſteGerithtevon dieſerSaatindieKüche
geliefert,undiſ,vonſolcherZeitan, dengangen
Sommer über,bisindenHerbſt,immereinGerich-
teMöhrennachdeinandern aus dieſenBeetgehohs-
letund’verſpeiſetworden. Fm AnfangeOctobris
1749,wurdederUberreſtvollendsausgegrabenund
zumWinter-GebrauchinKellergeſchafft.Eswird
beyalleMöhrén-Saaten,auchbeydenen,ſoim

Frühlingezeitiggeſchehëärt,wahrgenommen,baßet-
was jungin'Saainenaufſchießt,und hiervoniſ

|

zumer>en,daßesalſsfort, beyWahrnehmungdes
ſpitidelús,auszuziehenunddäm Viehzu gebeniſ,

“dennes taugtwederfürdieKüchenochzum Sääs

menzeugen,Es folgt"nundas zweyteExempel:
Annor749.dè 18.DecemberhabeeingroſſesBeet

grabenund mit friſchenMöhren-Saamenetwas
dif beſâenlaſſen;Der Saáâme-keimetehervor
den 6tenMarti 750: kam alſo4. Wochen eher

__zumAuffeimen,alsdervorhingemeldte,welchesda-

__ Herrüúßhrte,weilenes dieſes1750.Jahreherwarme
Witterunggab;alsvorigesJahr.Durchzogen
wurdedieſeMöhrchenden 2oten Maji,und zunv
erſténmal--davonverſpeiſetden 4. Zuni1750.und
endlichderUberreſtim OctoberſolchenFahresvol-
lendsausgegraben,und zumWinter-Gebrauch.in
Kellergeſchafft, Ls Hier
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“ Hier habtihr ál�o eineErklärungvon déhen Na-

túr-Kräfftendes- Mohren - Gewäch�esund ſeines
Saatnens,welcheeu beydeſſenAnbau,Erhaltung
undhauswirthſchafftlichenGebrauchſehrnüblichiſt.

2
DasXIV. Capitel,

Von PhaſeolenoderSchminckebohnen.
EBL EE.Ah! EG

N asWortPhaſelus,i, iſt,nachVerſicherung
dererWortforſcher,nirgendsandersher,
alsaus dem GriechiſchenWorte Da7ndos

abzuleiten.Manglaubtauch,dasGewächs,0
durchdieſesWort angezeigtwird, ſeyzuerſt.von

derJnſulPhaſelus,welchenichtweitvon dem Ber-
geOlympolâge, inandere-Landekommen,w0o-
heresdenNahmenPhaſeluserhaltenhabe,dieheu-
tigenAWWeltbeſchreideraberkönnenſolche:Fnſul
nirgendsfinden rit

SS. 104.

Die HomonymiadesWorts Phaſeluslehre,
daßauſſerunſermGewächſeaucheineArtkleiner
Schiffgen,-ſobeydenenAltenim Gebrauchegewe
ſen,von denenlateiniſchenScribenten, durchſelbis
gesangezeigtwerden,wiedenne.g.beymCicerone,
dieRedens-Art:Conſlcendereab hortisalicuius
in phaſelum,bey oderineinesGarten,ineinSchiff
ſteigen,vorklomt.WVermuthlichhabendieſeSchiſſ#
gen demSaamen odèrauchSchotendérerPha-
ſeolenahnlichgeſchen, weßwegenſieſobenennet
worden.JedochdieſesſeynurzurErläuterung.
+ $,TOFY-
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Se 7005,
Vosfius und andere haltendavor, daßes keinFeh:

[lerſey, wenn: man das Wort Phaſelus,Faſelus

ſchriebé,dennſagenſie,ausebendem Rechte,da man
dasWort Fama, welchesvon dem Griechiſchen

Wort Onuyabſtammet,mit einemF.-ſchreibet,
kanauchbeydem Wort Phaſelusdas Ph. mit dem
F.vertauſcht,und ſtattPhaſelus,Faſelusgeſchries
benwerden. EinegeſeßlicheVerordnungiſ frey-
lichhierinnenni<tvorhanden,und da man bey
AuſſchlagungBotaniſcherWerckewahrnimmt,daß
baldPhaſelusbaldFaſelusvorkomme,ſounterſtükt
déxGebrauchdieMeinungdesVosſliü,weßwegen
ſolcherbeyzutreteniſt.

|

$. 106.

Fn derlateiniſchènSpracheſindesSpnonyma
odergleichvielbedeutendeWorte,Phaſelus,Phaſeo-
lus,Phafiolus,Faſelus,beydenenteutſchenaberiſk

_ésgleichfallseinerley,obman ſage,Phaſeolen,Fas
ſeln,ZtaliäniſcheoderWelſcheBohnen,Schmucks
Bohnen,Wind-Bohnen,Schmincke-Bohnen,und
wird durchalleſolchelateiniſcheundteutſcheWorte

einerleyGewächsundBohnen-Artangezeigt.|

wirdnüblichſeyn,von derSpnoriymieunſeresGes
wächſesauchnocheinpaarBotaniſcheSchrifftſtels
lerrédenzulaſſen,dererſteſoD. PetrusAndreas

Matthiolusſeyn,dieſernennet * unſerGewächs
feutſchFaſeln,WelſcheBohnen, und lateiniſch

_Pha-
uen “et

x Jnſeinem alſobetitultenKräuterbuche,welchesmit
D, CamerariiVermehrungAnno 1586. zu Frau>-
furtham Maynin fol.gedrucktworden,fol.123. bis
124.
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Phaſiolosund Phaſeolos,‘dieGattungedavon,
weichezueinemBuſchewachſt,und ſichnichtan
Stangenhinaufwindet, nenneterFeld-Faſeln,die
andereArt,ſomitStangenmuß verſehenwerden,
und anſelbigen,gleichdem Hopffenſichhinaufwin-
det,nennet er teutſch,Steig-Faſeln,und lateiniſch,
Smilaxhortenfis.DerzweyteſollD. Theodorus
Zwingerſeyn,welcherbeyder teutſchen*Benen-.
nungunſererBohnenſieAelſcheoderZtaliäniſche
Bohÿnen,Wind-Bohnen,Schmück-Bohnen,Fa-
ſeolen,Faſeln,Feld-Faſeln,Steig-Faſelnnennet,
beyderenlateiniſchenBenenuungaberdieWorte,
Phafiolusund Smilax hortenſis,brauchet,* jedoch
mitdei Unterſchied,daßer, wievoriger, diekleine
inBuſchwachſendeAr:Phaliolos,teutſch,Feld-Fa-
ſeln,diegröſſereattungeaber,ſoanStangenſich
hinaufwindet,Steig- Faſeln,lateiniſch,Smilax
hortenlisnennet, - Der drittemag D. Adam Lo-
nicerus ſeyn,dieſernennet * unſereBohnenauf
lâtciniſch,Phaſelos,PhaſeolosundPhafiolosund

teutſh,Faſeln,WelſcheBohnen,diejenigeArt,ſoin
Buſch woachſet, nennet ex insbeſonderePhaſelus,
teutſch,aroſſeFaſeln,dieandereGattungaber,ſomit
Stöckenmuß verſehenwerden,- und an ſolchenſich
heraufwindet,lateiniſch,Smilaxhortenſis,Smilax
levis-dolichos.Die Stelledesvierdteny E:

ic
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Jn ſeinenTheatrrobotanicoodervollflommenenKräu?
terbuche,welchesvermehret1744.zuBaſelin folio

____ gedrudtworden p. mw. 649,ſeq. SEE

# In ſeinenalſobetitulkenvolländigenKräuterbuche-
__ 4elchesin foliozuUlm Anno 1737,von neuenge-

“*

drud>twordenp.m516. 517.
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JohannSigismund.Elsholsvertreten,welcher,*

woer von unſernBohnen-Gewachsredet,dieteuts

ſchen-Namen,WelſcheFaſeln,,groſſeGarten-Bohs
_nen,Steige-Bohnen;TürckiſcheBohuen,Schmin-
>e-Bohnen,¿WelſcheBohnen,demſelbenbeyleat,im

Atäiniſchenaber,diean Stangenhingufwachſen
deGattung,mitdenenNahmenPhaſeolusmajor
ſeuſmilaxhortenfis,Phaſeolusvulgaris,Doli-
chusbelegt,
Dieſesiſtalſo:dievielfache,N)wohllateiniſche
als;teutſcheBenennung,welcheunſerPhaſeolen-
Gewächsbey:denen-DUO Schriftſtellern,

| findet.“ir müſſenaberauß-
lS. IOP

| bi wieesauchinandern,alsderlatein-undteuts
ſchenSprachebenennetwerde,daſichdennfindet,

_ daßes imGriechiſchenOacioAocUnd AoAixosges
nent werde,und zwar ſowollendieGriechendurch.
Dolichosnur diejenigeArt-verſtehen,ſoſichan
Stangenhinaufwindet,DerAtalinernennetdie

Phaſeolen,Fagivolo.Der Frangos,Faſeole,
Fevederome. Der SpanierFaſol. DerEn»
gelländerWelſch-Beanes,BeanesoffRome. Der
Dâne:JndianskeNiffloeſf. JndianskeBoenner,
Bhaſelerske,UndinPn IPARIMNGENmanſieRoomſcheraes A

|

“BwBetrachtungdePſeſolavGevihiit"

man
„*Jn ſeinenſorubricirfenGarten-Bau,oder Unterricht
von derGârtnerey,welchesBuchingroß4toAnno-
-1684.zu Côllnan derSpreegedrucktwordenp,ms
130,und 178,
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man wahr, daßeinigeArtenniedrigbleiben / und zu

Deſcri¿inem BüſchgenoderStaudichenerwachſen, wels

prio& (hesſeltenüberEllehohwird,und.weilenes#0DevilioygjeeinBäumchenwachſet,ſdträgtes ſeineüber
ſichtreibendeLaſtſelbſt,und hatnichtnöthig,añ
dabéygeſteckteStangenſichzuhaltén,weßwegen
ihmauchkeinegegebenwerden;andereGattun-
genaberartenſichganbanders,ſietreibenaus ihs

rex PflanteeinenlaugenFaden,derbisroeilénzwoey-
Mannslangwird,und ſi ánlangenStangen,
nachArtdesHopffens,hinaufwindet, anwelchen-
dennLaub, BlumenundFrüchtehäuffigzum Vor-'

ſcheinkommen, wenn dieſerArt keineStangen.
gegebenwerden, wachſenſiewunderlichundklum-

penweiſeineinander,‘undlieferndabeywederwas
rechtsvon Blüthenno< Früchten,es iſtderoroe-:
genbeyſelbigerws /‘nothrwendiges,ihnenStangen:
zugeben,an denenſihinaufwachſenkönnen,

|

Aus

jeßtgemeldterArtzu wachſenäberéntſpringetdie
erſteEintheilungderFaſeln,daman ſieinnonſcan-?
dentes,niedrigbleibende,und ſcandentes,ſteigéns
de,weilenſieanStangenhinaurwachſen,eiritheilet
erſtereArtnennen wir beyuns Zwerg-Schminckes-
Bohnen,Kriech-Schmincke-BohnenunddieBota-
nicinenntenſieobenFeld-Faſeln;dieandere’Gat-
tungenennet man allhierSteige-Faſeln,Stengels:
Scmincke-Bohnenund dieBotanicanenntenſie
vorhinSmilaxhórtenfis.‘DasLaub anbeyder-
leyBohnenij dunckelgrün,beymAnfühlenetwas

rauh_oder ſtachlich,hatvielAdern und einige
AehnlichkeitmitdemEpheu,iſaberdennochweis
cheralsdieſcr, es _wächſetan Stielen,RerE
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 derdreyBlätterhat. Siehetman nächdenenBlu-
men derer Faſeln;,ſofindetſich,daßeinigeArten
hochrotheBlumen „anderePſirſch-blüthfarbige,
andereganb.weiſſe,andere gelbe,anderebuno
teund anderewiederandersgeſärbteBlumen
bringe,undbeydieſenBetrachtungenſehteswies
dex‘neueEintheilungen, da man einigeFaſeln, ‘die
mitweiſſenBlumen,mit hochrothen,mitPfirſch-
blütfarbigen,mitgelbenund fortannennet. Aus
denenBlumenwachſengrüneSchoten,welchebey
einigenwohleinerSpannenlangundlängerroers
den,auchwohlkürßerwachſen,welche,wenn ſie

nicht'grúnabgepflücktund vèrſpeiſet,":endlichreif,
durrund weißwerden, und den reiffenSaamen
geben,BeydenmehreſtenFaſelnhangendieScho-

ten herabwarts,mitderSpigenächderErdezu,
bey:adernaberwachſendieSchötgenſteifund
aufwartsgekehret, welcheman desrwoegenPhaſeolos

filiquaſurſumrigente'hennet.DenreiffenSaag-
nen detPhaſeolen-nennetman Bohnen,er iſtgee
Wwißder{önſteunterallen,ſoglattund glänbend
alseinGlaß,und vonFarbenſoſchön,daß es,ſo

“Wan deſſenvielerleybeyeinanderhat, einerechte
Augen-Weideiſt,denNahmen,derSchminckeoder

Schmückebohnen,hatderSaamevermuthlichvon
ſolcherſeineranmuthigenBeſchaffenheiterhalten,
Manfindet.gansweiſſen, ganzgelben, chwarten,
buntenundvielexleyandereGattungen,deräuſero
lTichenGeſtaltnachſiaddieSchminckebohneuauch
Vichtüberein, mancheri�Nierenformia, mancher
Oval oderEyfórmigund andere:Gattungenſind
vonderNaturwiederumandersgebanet,— zum

va n / ves
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Exempel‘die:ſogenanntenPerl¿Bohne ‘wéelché
Flein,rund,vonFarbeglängend-undgansweiß
ſind,undveilenſieanGröſſeundGeſtaltdengroſs
ſenZahl-Perlenahnlich,ſoiſtihnenderNahme
PerloBohnengegeben.UmErfurtundNordhaus
ſen-wivrddieſeArtſtarckgebauet, man verſiehetſié
mitStangen,an welchenſieſichheraufwinden
In meinen GartenwerdenfolgendePhaſeolens
Gattungengebauet: L 1

PhaſeolusIndicus;florecoccineo ſeupuni-
ceo,florealbo,florepurpureo,florepurpureo
& albo. utt (FI

Li

= = “vulgaris,fru@u variegatanon ſcan-
dens.

ZA

Ste d (uf M IO
a=“ Vulgarisfru&u flaw.
e = fiveſmilaxhortenfis,floreflavo;

- = minor,hiliquaſurſumrigente,fru
filgtro.fguts att, TSG 31G
“= « VulgarisfruQu flavoſcandens
“= - parvusſcandensitalicus, ſ,ſinilaxfili»
qua ſurſumrigente. 193 L21351

BHE

= - vulgarisnon ſcandens. Dm

¿= «vulgaris,fruéu rubro,variæſpecies
non ſcandentes. 521

C SGU
“a8

- Indicusminor fl.rubro. DEI

Indicusfru&urubenteminor.
Indicusmaritimusperennis.

-

maritimus perennifructu.
florenigromajori,
florevariegato.
fruGunigello. i 49.1679

fivelablab, florepurpureo, Efie:
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“¿Pha�eolus five lablab,ſeuAegyptiacus,ſemi
DE nigro,

| HEN s ias

«= = ſivelablab,florealbo.
= fruta variegato.

“= = ſemine lutea.

«e fſeminenigroviolaceo,

 Und'nochandereGattungen.
14
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_ Jn einemgewiſſenNaturalien-Cabinethabei
dererPhaſeolenbeÿdie150,Gattungengeſehen,wels

cheallebalddenenFarben,baldderGeſtaltnah
“

voneinanderunterſchiedenwaren , unddererfahrne
ErffurriſcheHr.BürgermeiſterReichardverſichert,
derenbeydie209. Gattungenbeyeinanderzuhaben,
_in.ſeitier-Abhandlungvon Saamentwer>p.m. 36.
Esdúrfftejemandfragen,woherrührendenndie vies

lenbeſondernGattungen?Fchantworte,esiſtſols
hes‘einSpielderNatur,einekleineVeränderuns,
welchedieNaturbeyBildungdesBohnen-Sadâ-
mensinſeinerSchotegemachthat,

“

Nachdem ge-

wöhnlichenLaguffederNaturgiebtjederSaameſeis.

nesgleichenan GeſtaltundFarbenwieder, jedoch
findenſichzuZeitenaucheinigeVeränderungen,und

dieſesſonderlich‘beyeinigenPhaſeolen-Gattuno

gen,wennderenreifeSaamen-Hülſeneröfnetwers

den,ſo-findetman-nichtſeltenaucheineBohnedars

innenmit,welcheandersausſiéhet,alsihreMutter,
andersalsdiejenigeBohne,ausderſieerwachſeniſt,
UndbeyderenErblickunghatman gleicheineneue
Artgefunden,welehe,wenn ſiegepflanßtwird,ihres
Kleichenwiedergiebt„,UnddadurhzurVermehrung
lomme;“Es iſtiminexeinePhaſeolen-Gattunge

Eo eM
>
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geneigterzu: dergleichenVeränderunge:'desSaa-
mens als die andere. G (s

CCRI det <a 4

“NachnunmehrogenugſambetrachteterWorts
Erklärung,Beſchreibungund Eintheilungderer

Phaſeolen,wird es Zeitſeyn, ihrenAnbau und

Natur-Kräfftezubetrachten, dadennzufördetſtan-

__mer>lich,daßih beydieſerAbhandlungdiejenige
Art,welcheniedrigbleibt,inBuſchwächſet,-undan
keinenStangenſichhinaufwindet, allezeitKriech?
oderZwerg-Schmincke-Bohnennennen werde,die
andereaber, ſoan Stangenſichhinaufwindet,
mitdenStengel-Schmincke-Bohnenanzeige,wd
¿chvon beydenArtenzugleichrede,werdemichdes
General-Worcs,Schmincke-Bohnen,bedienen. -

: ILS TE I SUTIMTOO
SoC

ST

Es'iſtderBau derSchmincke-Bohnendew
Hausweſenüberausnüslich,-mankaneinGarten?
Beetnichthöhernuten,alswennes mitdieſerFrucht
beſtelletwird,ſiegebendrittehalbbisdreyMonate
hindurch‘beſtandigfriſche-grüneFrüchtezum:ver/
ſpeiſen,hatmanin. denlestenTagendesAprilis
dieſeBohnengelegt, ſofangenſelbigeinden:erſten
Tagendes darauffolgendenMonatsAuguſtial,
dieKúcbezuverſorgen;und gebenimmereinGericht

 ÜÚberdasandere„bisſieendlichimOctoberöderNos
vember von denenNachtfröſten-verderbtwerdeu,
imSemptemberundOetoberlieſetmanreiffeund
grune Schötenzugleichaus dieſenBeeten,zund-ſie/ſet,daßſiebeſtändignochfriſcheSchoten-nachtrei
ben.HöretnungleichdieNuzungimGartenmit
denenNachtfröſtendesOctobrisoder:Novembrs:

j AT A



zm Crm)
auf, ſohatmanſichdochinAuguſtundSeptembers
Monatenmit grunenFrüchtenverſorgenundſelbis

_HedurchAbtrucknenvderEinmachenfürdemWills
terunddaskünfftigeFahrerhaltenkönnen,und auf
dieſeAPeiſekönnenwirihrenGenußnichtetwannue
3.Monate, ſonderneingangesJahrüber,undbis
WiederfriſcheimGartenwachſen, haben,dernNus
bentrittauh nochbey,daßdiereiffen-Bohnen'zu
einerwohlſchmeckendenSpeiſeebenfallsſich:ans
ivendenlaſſen.EingéwiſſerHauswirthvergleicht
ſeineSchmincke-Bohnen-BeetedentnelckendenKüs

hen;weilenerimmereinenNutennachdemandern
aus ſelbigennehmenkönte"7undredetdarannichtuns
recht.Auſſev-allenNuben,zdenwirvon Schmir
ŒÆe-BohnenzBauhaben,eëmuntertauchcinendit
ſeBequemlichkeitdarzu„welchedarinnenhauptſächz
lichbeſtèhet;:-daßman nichtnöthighatzſiezubegieſe
ſen,;oderUngezieſſerbeyihnenzuvertilgen, denn ſie
verdenwedervon Raupen-nochanderndergleichen
Geſchmeißleichtlich:angegtiffenund verderbt; roels
heMühewirddochnichtoftmals, zumahlbeydei
Kohl-Gewächſen,,-mitVertilgungdererRaupen
angewendet, undiſtdochnichtſeltenallesvergebens
gethan:Obresnuizwarnichtnöthig:iſk,‘eine-an

ſichnüslicheSacheanzupreiſen,Vinoienimven<

dibili-non:opuseftſuſpenſahedera,‘ſowilliy
JedennochallenHaustroirthenhierdurchzuruffen,daß
ſieunſexreBohnen,welcheihnenhundertfältigeFrüchs
Te‘geben,mehk,alsbisanherd,bauenſollen, |

ULT S0 2G (AIL) Adro f.

“Es-iſtdas-Schmincke-Bohnen-Geiwvachsübers

auszärtlich,-esverdirbtundvermultertnichtallein
34 M4 gern,
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gern, ſoesinkalteErdegelegtwird,ſonderner-
trägtauch,nachgeſchehenenHervorkeimen,keine

 Neiſfe-oderNachtfröſtezwolt ihreuchalſonicht
darum-bringen,ſvlegetdenSaamen nur'nichtzu

bald „bringetihnnichteherindieErde, bisdieſevon
derSönnenhinlänglichdurchwärmetworden,dieſes
geſchiehetinunſererGegendnichteher, alsindenleb/
tenTageidesApril-Monats,vom26.biszumzoten.
EinigelegenihreSchmincke-Bohnennichtaufein?
mal,ſondernmachendieerſteLageindengemeldten
TagendesAprilis,mitdenenübrigenaberwartenſie,
bisdieAp�felbäumezublühenanfangen; undglau?
ben,ſódann’wäreuſie!allerGefahr‘entſprungen.
LegtdieBohnenauchnichtzutiefindieErde,wenn
ſieDaumensoder höchſtens2. FingerdickErdeauf
_ſichhaben,iſtesſchongenug; legtihrſietiefer,ver?
urſachtſolchesnur vergeblichenAufenthalt:im

Wachsthum, und mereketanbey, daßdiejenigen,
"

welcherechtſonnenreicheBeetevor‘ihreBohnet
wählen,-etwaseherbeſtellendürfen,alsdie,roelché

ihnenſchattigeBeeteeinraumen,dennerſtereweld
denvon:derSonnenzeitigerdurhwärmet,
Gita GABI

E peat
He $.113. CIRS AJO SSII

Aer Stengel-Schmincke-Bohnenbeſtellenwill;
dermachedieBeetevierSchuhbreit,zieheaufſel
bigennachderSchnurvierLinien,jedecinenSchuh
weitvonderandern, Und aufſolchenLinienlegeer
dieBohnenalſo,daßeineeinenhalbenSchuhweit
vonderandernzuliegenkomme;zur:Erleuchteruns
ſolchenLeaensbedienenſicheinigeeinesſogenanten
Bohnen-Pflänzers,nielcherbeyjedesmahligerAn-

“

wendung7,odermehrLöcheraufeinmahlmac
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dexen jedesrhalben Sthuß weitvon dem andeëxn

entfernet,auch von gehörigerTieffeiſt,welches
dennverurſacht, daßdie Arbeitgeſchwindervon

ſtattengehet.ZudenenKrieh-Schmincke- Bohs
nen aberkönnendieBeete5.Schuhbreitangelegt
Und gufſelbigen5.geradeLinien,jedeeinenganben
Schuhweitvon derandernabgeſchnürt,und aufſol-
en LiniendieBohnen,wie vorhingedacht, jede
ThalbenSchuhweitvon deranderngelegtwerden."
DieUrſache,warum dieStengel-Schmincke-Bohs
[nen-Beeteſchmäler,alsdieKriech-Schmincke-Boho
‘nen-Beeteanzulegen,iſtſowohldarinnenzuſuchen,
daßdiemittelſtenLinienmehrGenußvon derLufft,
NegenundSonnenſcheinhaben,alswennſiebreis
terangelegtwerden, âlsauchinderBequemlichs
Feit, dieman beyHerausſuchungderFrüchtefindet,
n MGE CAE
Wer Schmincke-Bohnenbeſtellenwill,dergéo

beihnenkeineſolcheBeete,dieſehrgémiſtetſind,
Und davonhefftigenTriebinſichhaben, dennauf
dieſenüberwachſenſichdieBohnenund kommén
zukeinenrechtenFrüchten.Vermeidetauchdie
Allermagerſten, wo gar keineBeſſerungmehrdrins
en ſteckt,dieſegebeneuchgleichfallszu wenig
Früchte,râumetihneneinmittelmäßigesLandein,
WelchesnahderDüngungſchonKohl,Sellerioder

|

andereKüchen-Kräutergetragen,dadurchvon ſeiner
_Deſſerungetwas verlohrenhat, undgemäßigtwors
deniſt,Mercketauch,daßdieSchmincke- Boho
nenaufBeetenwachſen, welcheunterBäumengeo
legenſind,und von ſelbigenverſchattetwerden,
ivennſienur nichtvon allenSonnenſcheinent-

M3 bIóßt!
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_‘bloßt ſind,jemehrSonnenſcheinunſereBohuen-
Beetehaben,jebeſſerlömmtihrGewächsaufſelb
‘genfort,ihhabeinmeinenGarteneinunterBâu?
mengelegenesBeet, aufwelchennichtsbeſſerals

_Stengel-Schmincke-Bohnenfortkommen,laſſeih
“ſelbigesmit Wurgelwer>beſtellen, ſowoachſetes

mehrinsKrautalsindieWursel,es wirdnichts
tuchtigesdaraus; laſſeichesmitKohl,Sellerioder
andernSachenbeſtellen, ſvgehetesebenalſo,del

Kohl wächſetindieHöheundwirdzulauterunnüßen
“ SBlatterchen,derSellertabergedeyetauchzukeinen
“rechtdi>enWurseln,welchesallesdaherrühret-
“daßdieſesBeetnichtſatiſamefreeLufftundSo
‘nenſchein,welchervordasWurbelwver>, denKohl
undSellerinöthigiſt,hat}dieStengel- Schmin-

___Œe-Bohnenaberwachſen,wiegeſagt,aufsbeſteauf
dieſenBeeteundgebenhäuffigeFrüchte.Wo nichts
"von Küchen- SpeiſenindenGärtenswachſenwill,

____DawachſendochinsgemeindieStengel-Schininc{e/
Bohnen,
Oa EL

_ WenndieSktengel-Schmin>ke-Bohtenausdew
SaameneineshalvenSchuheshochérwächſenſind,

_

‘alsdanniſtesZeit,dieStangenbeyſiezuſtecken,al
denenſieſihhinaufwindenſollen,dennwennſiedie/
ſeGröſſeerreicht,ſokömmétder-Fadenzum Ver/
hein,wéltherdieStangenfaſſetund ſichum ſelb“
geherumwickelt,gebtdemnachdemBeyſteekender
StangennihtzulangeAnſtand,eure Bohnenvel“
“wirrenſichſonſtuntereinauder, welchesihnenhin/

derlich,AufeiùBéet,welches4.Schuhbreitiſt,
und4,ReihenBohnenhat,kominen"3.hn(LEE

i:

i
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Stangen, als mitten herunter eine und an beyden

auswartiaenläng�tenSeiten, aufeineWeite,voneis
nem Schuhe,wird allezeiteine Stangegeſte>t,Je
längerdieStengeloderStansenſind,ſoihrdarzu
gebraucht,jenüblicheriſtesundjemehrFrüchtewers

|

dendaranzuleſenſeyn,diebeſtenſindinsgemeinvon

anderthalbManns-Länge,jédochſchadetesnicht,#0
ſieetwas längerſeyn.Laßteuthjanichtwoeißmas
chen,daßfürgereStangenébendieDienſtethäten,
habedieStangennichtſattſameLänge, ſywächſet
dasBohnen-Gewächsklumpenwèeiſe'überſelbigen
zuſammen,worinnendenn alleBlüthenverdummen
undzukeinerFruchtgedeyen.

O

:
|

21220294116, Ar

Hat man einBeetmitSchmin>ke-Bohnenbes

legt,ſowirdes, esſeyvonderStengel-oderKriechs
Art,gaknichtbegoſſen,ſonderndenNegensundder
Witterungüberlaſſen,umesaufkeimendund wachs
Fendzumachen, MitAusjatungdesUnkrautshat
tnanbeyStengel-Schmincke-Bohnennichtſoviel
_MühealsbeydenenKriéh-Schmincké-Bohnen,es
wirdbeydenenerſternkaum einoderhöchſtensein

paarmalnôthigſeyn,dennwenn dieſeerſtan ihren
Stangenhinaufgeſtiegenſind,und dasBeetbedeckt,
ſowirddasUnkrautdutchſieerſtickt,

die Kriechs
Sehmineké-BohnendagegenhabendieſeVertilgung
desUnkrautsdeſtoöfftersnóthig. :

“Ne ;

Ea Se IT7.
__ Die grünenSchotenderStengel-Schminckes
- BoßhnenſindatnGeſchmackbeſſer, alsdererKuiecho
_Schmincke-Bohnen,iſteuchderowegendarange-
legen,was wohlſchmeckendereszuhaben,ſoiwj 24 e
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__etſtattdexKrieh-Schmincke-BöhnenlauterSten-
gel-Schminke- Bohuen;UnterdenenStengel-
_Schmincke-BohnenaberhatdieeineArtimmer“
was vorzüglichesim Geſchmackvor der andern.
Zh baueeinegantweiſſeArt, welcheauchweiſſe
Blumengiebt, derengrüneSchotenichallenübris

gen Stengel-Schmine-Bohnen,im Geſchmack,
vorziche,auſſerdem beſſernGeſchmack,denſiehat,
Tocherſieſichauchweicheralsdieandern.Eingewiſ-

ſer Hauswirthſagt,fürſeineneigenenTiſchbaue
er Stengel-S<{hmincke-Bohnen,fürſeinGeſinde
aberKriech«Schmincke- Bohnen,diemüſtenja

_ wohldarwitzufriedenſeynzmertketferner,dieSten-
_gel-Schminkè-BohnengebèneuchmehrFrüchte
alsdièKriech2Schmincke-Bohnen,habtihralſo

bey denetſternGeldzuEinkquffungdererStangen
__ anvendenmüſſen,ſobringeteuchſolchesdieMehr-
heitihrerFrüchtealleswiederein.ZuBohnenſten-
gelnwerdenWeiden-Stängèlchen,welchediedauer-
hafteſtenſind,fernerHaſelrukhen,jungeBüchen,
TannenoderanderesdergleichenjungesHoltges
nominen,welchesohngefehr2. Manns-Laängenhak«

_EinSchoekſolcherRuthen,wenn ſievon Haſelnodek
“Buchenſind,bezahltinan-gegenwärtigallhier-zu
Nordhauſenmit2.ggl.und kanſiewohl3.Fahrhinz
tereinandergebrauchen,dievonTannenundWeiden
aberſindzwartheurer,daurenaberauchlänger,

|

j

n Se T1: :

Wenn man Kriech-undStengel-Schminke-
Bohnenin einemTagebeſtelltoderindieErdege»>
brachthat,ſonimmtman -wahr,daßdieKriechs
Schmincke-Bohnenehexzum VerſpeiſenE
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Schotengeben,als dieStengel-Schminke-Boh:
nen, ich habe angemerc>t, daßſolchesohngefehr8.

bis14.Tageehergeſchichet.Die Urſacheiſver-
_muthlich,weilenderBau oderdasGewächsderer-
ſternnicht#6großiſtalsbeydenénle6térn,mithin
eherzurVollkommenheitkommenund fertigeFrühe
tegebenkan,dieBotanici,welchedieſesnochnir-
gendsangemerckt,kontendieſerUrſachewegen,die“

|

Kriech-Schmincke-Bohnen,frühzeitige,Stengel
Schmincke-Bohnenaberſpätartigenennen.
TTE LA Ds MQs », 5A Le 8)

Es iſnux nichteinwahresVergnügenfureinen

Hauswirth,ſondernihmauchſehrnuüslih,wenn

‘erbeyjederSaat,dieexunternimmt,zum Voraus

weiß,woasdarauferfolgenwerde,wiebalddieNus-

kungderſelbenangehe,wennſiewiederaufhöreund
dieBeetedavonwiedergerâumtzesdienetihmſols
cesnichtnur zuerfinden,wieſichdieBeeteander-
Weitigbeſtellenund alſodoppeltnubenlaſſen,ſoti-
dernesſindauchvielanderemer>licheVortheile
dabeyvermacht,lernetdemnachaus folgendenBey-
_ſpielen,-wie-ſolchesbeydenenSchmincke-Bohnen

“

vonſtattengehe.Anno1749.den 17.Majiließein
BeetmitKriech-Schmincke-Bohnenbelegen,wels

the,nahdemſieeinigeWochenlangPfirſch-“Blüth
farbiggeblühet, endlichdenztenAuguſti,war am

28.TageoderimAnfangeder12, Woche nachge-
hehenenLegen,grüne,zum Verſpeiſentüchtige
hotenzugeben,anfingen,dasBeet, woraufſie

 Wuchſen,war einunterBäumengelegenes,von

welchenes vielSchattenhatte,welchesichbeyher
lageund zugleichanmerc{e,daßdieſeBohnenaicht

ESET ANS M5.
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ein einigesmalſindbegoſſenwordea,ſondernledig
lichinitdenenRegensſichhabenbehelfenmüſſen.
DieſeBohnen triebenbeſtändiggrüneSchoten

“na, bisindenHerbſthinein, daſieendlichvon de-
nenFröſkenverderbtund ausgeraufftwurden.

2Anno1749.den26.AprilisließeinigeBeetemit
weiſſenStengel-Schmincke-Bohnenbelegen, wel
weden11.Zulii,war am 76.Tageoderinderrrten
Wochenachgeſchehenenlegen,weiſſeBlumen zu
gebenanfiengen.Zum Verſpeiſenküchtigé*grüne
Schotenfiengeaſiean zugebendendrittenAuguſt,
war am 99.Tageoderim Anfangeder15.-Woche-
Siehieltenan grüneSchotenzu treibenbis in

Herbſthinein,da ſieendlichvon denFröſtenzu
Schandengemachtund vom Beetegeräumetwer-
denmuſten,Von dem Beetemerc>eihan, daß
escinunterObſt-Bäumengelegeneswar , vönwels

"

thenesziemlichverſchattetwurde,ingleichendaß

dieſeBohnenniemahlenbegoſſenworden , ſondern
ſichmitdenenRegenshabenbehelfenmüſſen.‘Auf

“

DiejetoerzáßlteArthabenſichmeineSchmincke»
Bohnenallezeitgeartet, ſo,daßichdieWoche,in
derſieblühenundSchotengebenwürden,zum
_WVoörausallezeithabeangebenkörinen.

“

Solteje/
“mand eineandereGattungbeſiben, welcheſicheis
nigeTagefrúheroderſpäterartéte,ſodarferſel/
bigerihreArt nur einmalrichtigabmercken, und
wird# dann,was ihvon denmeinigenzum Vor“

aus ſagenFan,von denſeinigenebenfallsange?

“_benkönnen.DieabgeraumtenSchmincke-Bohnen-
__ SBeetekönnenvonneuen gegrabenundmitWinter-
 Kopſſ-Kohl,Winter-Sallat,braunenBEae | cls



i
M C197) M

TE

ABinter-Zrwoiebeln2c, imNovembex nochbeſte>tund

beſtelltwerden, oderihrFönnetſieauchgebrauchen,
_SelleriundallerleyWurbelwerc>daraufeinzuſchla-
“gen,um ſolcheGewächſedurhVerdeckenfürder
Winter- Kälteallhierzuverwahren,um ſieinder
kunfftigenFaſten-Zeitverſpeiſenzukönnen,

=
:

GS T20 - gf8

J< mußdochhierauchdiejenigeManiererzähs
len,nachwelcherdieGärtner,auſſerdem Miſto-
“BeeteimfreyenGarten, frühzeitiger, alsgewöhn-
lich,grúneFrüchteerlangen.Zu dieſemZweck
‘nunerroählenſieſicheineArt«Kriech-Schmincke

_ Bohnen,(diemitdenenPfirſch-blütfarbigenBlüs
“men habeih darzuofftmahlsgebrauchenſehen,)
legenſolcheinallerleyKäſtenoderNelcken- Töpfe,

nachdem dieſemitErdeaus gutenKüchen- Lande
angefülltworden,und zwar inderMittedesMo-

natsMartio,oder dochbeyAblaufſolchenMos
nats,und nachdemdiegelegtenBohnen,einenFins
‘gersdicke,mitguterErdeHedecktund woohlbegoſe
ſenworden„ bringenſolchebelegteGeſchirreiidie
warmeStube,gebenihneneineStelleohuferndes

_

Ofens,damitſiedaſelbſtfeinbaldhervörkeinien
mögen,welchesdenn,wenndieBohnenrechtfriſch
geweſen,in8.oderlangſtens12. ‘Tagengeſchichet,

nach geſchehenenAufkeimen,werdendieGeſchirre
_vhneAnſtandausderwarmen Stubein cinkaltes
Zimmergebracht,umhinterdenFenſterndesSono

__nenſcheinszugenieſſen,iſtdieWitterungnichtallo
_«Zurauhe,werdendieBohneninfreyenGaxktengeo
tragen,um derfriſchenLüſtzugewohnen, jedoch
“nachdemfieſolcheeinigeStundengenoſſen,an ihs

N ren
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ren vorigenOrt ins Gebäudehinterdie Fenſterdes

ungeheißtenZimmerswiedergébracht, von welchen
GenußderSonnenblickeund friſchenLufftſieſich
denngarbaldfeingrünfärben,und zu{bnenPflano
benerwachſen,man darffdergleichenBohnenindes
nen Geſchirrenebennicktſparſampflanten,ſiekone
nen vielmehrh*uſſiggelegtwerden,dennes ſollen
jadoh nur Pflankendarauswerden,wenn denn
imAnfangedesMaymonatskeineFröſtemehr zu
befürchtenſind,hebtman dieſePflansenausihren
Geſchirxenundſtecketſieim freyenGartenaufwohl-

"

gegrabeneBeetgens,undhat,wennſiewohlmitBe-
gieſſenundFätengewartetworden,denVortheilda-

von,daßſievielzeitigerihreFrüchteliefern, alsdie

zugewöhnlicherZeitinsLand gelegten;Fh habe
Denen GartnerndieſeKunſknachgemacht„ undſie
iſtmixvonſtattengegangen, wienachfolgendeEr-
zahlungweiſet: |

A

Anno 1750.belegteih den5.Aprilverſchiedene
KäſtaenundNelcken-TöpfemitdenenPfirſchblüth-
farbiablühendenKriec®Schmincke-Bohnen,die
Geſchirrewaren mitErdeaus dem Küchen-Gar-
tenerfüllt,dieBohnenwurdennichtſparſam,ſon-
dernfeindickgelegt,und nachdemſiewohlbegoſſen
worden,indiewarmeStubegebrachtund aufden

|

Ofen,jedochaufuntergelegteBackſteine, damitſie
nihtallzuheißſtehenmochten,geſtellt.Hierwurden
ſietäglichwohlzweymalmit lauwarm gemachten
Caſſerbegoſſen,welchesdennverurſachte,daßſie
diedarauffolgendeWoche hervorkeimeten, beydeſ-
ſenMWahrnehmungichſievondem Ofenweg,ineine
_uhfgeheizteStuberagen,hinterdieFenſter,um den

; : Genuß
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GenußdererSonnenblickezuhaben,ſtellen,auchzu
ZeiteneinpaarStundeninfreyenGartentragen
ließ,derLufftdaſelbſtzugewohnen,Daes dieſes
Jahreher,alsſonſtgewohnlich,warm wurde,ſo
dütffteiches den23.Aprilisauchſchonwagen, dies
Schmincke-BohneninsLandzuverpflansen,allo
wö'ſieden18.Junüzublühenundden-7.Julidie
erſtefertigengrünenSchotenzu:gebenbegunten,
Fh hattealſomeinen:Zweckin-Erlangungfrühzeis
tigerSchmincke-Bohnen-Früchtehierbeyvollkoms
RarerveiheOT ES R
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g
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Esfragtſichnoch;Lbesdennwohlmüglich, recht
wêéitinHerbſthinein;jadiszuWeynachtenhinfriſche
grüneSchotenvonSchmincke-BohnenimGar-
“tkenzuhaben,undwie dieſeswohlmüglichzumachen
ſey?Fh antwoortéja,und rathedieSachefolgenders
haſſenanzugreiſfen;MachteuchdieErfahrungunſcs
_pés8.n1.zuNüg,erwähletKriech-Schmincke:-Bohs
_néiCdenndieSteñgel-Bohnentaugenhierzunicht)
und ſtelletdasLegenderſelbendergeſtaltan ,daßſie
mitAnfangedesHerbſtsgrüneSchotenzugeben-
atifangen,‘ſoltedieſes,zum Exempel,aufMichaelis

_ geſchehen,ſomüſtendieBohnenden14.Juligeo
legtwerden,damitſieden78.Tag darauf,welches

_ dexTagMichaelisiſt,friſcheFrüchtehabenmöchs
len,“ DetgleichenBeeteſindgleichum Michaelis,
éhedieNéiffeundNachtfröſteſicheinſtellen, Einfaſo
ſüñgenvon Breternzugeben,damitdieBohnendes
Nachts‘vorbeſorglichen‘Fröſtenkönnenverdeckt
Werden,denn wo dieſesweichlicheGewächseinen

“

ditibigen-Froſtbekommt,ſoiſesgewißarlO “Man
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Man’ brauchtzur Herbſt-ZeitdiebreternEinfaſſun-
genderMiſtbeetenicht,weßwegenſelbigebeydenen

__S@hmincke-Bohnen¿Beetenanje(oſichanbringen
läſſenzNachgegebener- breternenEinfaſſungiſk
dasBeetmitFenſternzu verſehen,wozu dievon

denenMiſtbeetenſich-anjezoauchgar füglichge?
brauchenlaſſen,damitbehrauherLufftdieBohnen
dèsSönnenſcheinsdurchſelbige:genieſſenkönnen,
dásVêrdecken:iſ?des:Nachts:niemahlenzu:verge
ſen,auch,nachdemderOctoberſſicheingeſtellt;iſtbey
vermehrterKälteauſſerdenenFenſternauchnochein
Werdeckvon Stroh-DeckendesNachtszugeben,
ingleichendie‘bretéeneCinfaſſungvonauſſenhetum
initPſerdeMiſtzubelegen,damit,ſovielmöglich,
allesEindringenvon Kalteverhindertwerde„olan;
genundieſesniglichiſt,/giebt-esbeſtandigfriſche
Fruhteaù dieſenBohnenzuleſen;welchesufſt4
maßlsbiszuWeynathtendauert.Mit dem Legen
dieſerBöhnéniſtman'an'denx4:Zuliiebennichtge
bunden,eskanaufFacobinoch.geſchéhen,jedochwill

ihnichtrathen,"ſpätervorzunehmen.- Guilt

TETI
UE,

24 UO 1221:
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“Die Liebhaberderwohlſchme>endenSchnins
eé-Bohnen-Früchteſinddamituichtzufrieden,ih-
renGenußdieSommex- undHerbſt-Monateuber
zuhaben;ſiewollenihrerauchzurWintet,-Fäſten
undFrühlitigs-Zeittheilhafftigſeyn.:- Bey dieſer
Abſichtläſſen‘ſieſichzur Sommers-Zeitgrüne
_Schotènpflücken„machenſolche:aufgehörigeArt
truken,UnderreichendadurehihrenZweckvollkom-
inen,Dié S@öotenaber, welche:zudieſemGes

|

braucherwähletwerdenſollen,müſſengods
i

‘disÈ tw /
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ſeyn,der:Saamemuß darinnennochnichtſon-
derlichmer>lichſeyn, oderſichfühlenlaſſen,ſind
nun dereneinegutePartiegeleſen,iſtihnenzu
allererſt:derFaden‘aufbeyden-Seiten.abzureiſſen,
C ‘wiewohl--andenenmehreſtenſichno< keiner
findenwird)nachdieſeniſeinKeſſelmitAWaſ
ſerzum Feuerzu ſehen,in ſelbigenetwas Küs
chen-Sal6zu werſfen,und ſobald:dasWaſſex
zum-AufwallengebrachtoderFochendwordeniſt,
ſinddieBohnen-Schotenin ſelbigeszuſchütten.
Jndem kochendenWaſſerdürfenfienichtlanger
bleiben:„ alsbisman auf einegeſcwindeArt von

eins-bisfunfzehengezählethat,derKeſſeliſtvielmehr
öhneAnſtandineinreinesSiebzuſchütten,damit
dieBohnendadurchvon dem Waſſerabgeſondert
werden. Die abgebrühetenBohnenwerdeno
dantaufeinenTiſcheguseinandergebreiter,damit
ſieabkühlenkönnen,und ſehenin-dieſenZuſtande
fogrünagus,alseinGraß.Gleichnachgeſchehenen
Abkühlenwerdenſie-andieOrtegebracht,wo ſie
abtrucknenſollen, allwoſieentwoederan Fadenszu
viegen-und:aufzuhängen;-oderaufHürdenzu legen
ſind,und dasAbtru>nennachBeſchaffenheitdev

Qitterungin5.bis-7.Tagenzu erwarteniſt:Das
mit'bey.demAbtrucknenkeineFehlervorgehen;die

Bohnea‘vielmehrrechtwohlgerathenund ſchmack»
Haffiverdenmögen,ſomer>etfolgendedabeyvor-
gekommeneErfahrungen:
3)Wenn man abgebrüheteSchmincke-Bohnen
” aufBreterlegt,*umſieaufſelbigentruckenzuma-

men"ſowirdnichtstüchtigesdaraus, denn ſie
vermulternodexverſchimmelnaufMAREA> gholi NOC
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“findet man ſiemehrentheilsamdrittenodervierd-

2
“

hagiti
nächgeſchehenenAuflegen,feſtanges

“Wenn- abzutrucknendeS{mincke- Bohnen
übereinanderzuliegenkommen,ſo verſchimmeln
und verderbenſiedaſelbſt,wo ſieeinanderbe/

wil
:

tühren.
5)Dieſesnun zuverhindern, kiegetmanſieanFä/
dens,und“hängetdieſenichtperpendiculäritér,
alswoovondieBohnenaufeinanderſchurren,eins

“anderberührenund.verderbenwürden,ſondern
nacheinerHorizontal-Linie*auf,ſiehetauchnah
geſchehenenAufhängendahin,daßdieangeriegten
Bohnen,ſyaus einandergeſchobenwerden,daß

“keinedieandereberühre,vielmehrzwiſchenjederein

4)
Sp

>

kleinesRäumchenſichfinde, |

AbzutrocknendeBohnenmüſſennachgeſchehenen
Abbruühenvon der Sonne nichtwiederbeſchies

‘nen werden, alswelcheihnendiegrüne'Farbe
“ nux ausziehet; Es ſoltemanchermeynen„:ſeine

cxucÉnen,undinBetrachtdeſſenbewogenwers
Bohnen‘würdenan dex Sonne geſchwinder

den,
_& EineYorizontal-Linieiſtdie,welchewit derFläche

einesſtillſtehendenWaſſersparalleliſ, odervonſel/
bigerüberallgleichweitabſtehet, wem dieſes-nicht
deutlichgenug - derbetrachteeinmaldieeiſerne
Stangen,an welchendieFenſter-Vorhängeinſeiner
Stubehängen, diefeStängen“liegenhórizontaliceks_
ſtellenmithineineHorizovra!-Linievor , oderlegtin”
beydeSchaleneinerWaage,in jedeg!eichvielSe?
wichk, undziehetſieauf, ſomahleteuchderWaage4
Balken, ſobalder zum Stilleſtehenkommeniſt61s.
ne Horizontal»Linievor Augen,

|
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den, ſiedem Sonnenſcheinbloszuſtellen,würde
aberdamitweiternichtserreichen, als-daßſiemict

“

‘dergruhenFarbeauch“ihräppetitlichesAnſehen
verlöhren.Es wollenund müſſendieſeBohnen

lediglichim Schattenund an derLuffttrucken
werden. |

PD JelüfftigerundtruckenerderOrtiſt,tvoangeriegs
= keBvhnenabgetruéknetwexdenſollen,jebeſſerer

“iſt,hohelufftigebréterné‘Bbden, wo dieSbnne
__ durchdieZiegelpräveinheibt, ingleichenluüfftige
SälefindrechtguteOrtedarzu.©

fr

6)Wer Schminebohnenzum Abtrucknenund

Winter-Gebrauchehabenwill,hatdiejenigen
abpflúckenund ausſuchenzu laſſen,welchenoch

_ jungſind,wenndexSaame darinnennochnicht
mevc>lichiſ,oderſichfühlenläßt,d ſindſieam

__ beſten,dieſejungenSchötenbleibennichtnurgrüs
__ner,undtrucknengeſchwinderalsdieältern, ſons

dernkochenſichauchna<heroweicher. LR
7)Wenn man Hürdenhat,welchevönjungenWei-
denetwasweitläufſftig.gezaunetworden , undlegt

.- abgebrüheteBohnendergeſtaltaufſelbige,daß
Feinedieandereberühret, ſobringetman ſieins-
gemein-guthgar wohl:aufſelbigenzumtruknen,

. weilenſieuntenundobenLuffthaben.SAUNA
_ hatdievorhinbeſchriebeneArtdurchAnriegenan
.— Fadens-undAufhängen,ſiezutrucknen,vor

dieſenHürdcheneinenVorzug.
$)AbgetruckneteBohnenbleibenetlicheFahrlang.
gut,undzumGebräuchfürdieKüchétüchtig,was
imSomeroderBs I7FE,Jahresgepflictt|

«un
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und abgetrucknetworden , das läßtſichnochkos
henimWinterdes1754.Jahres. Ll

9)Es dúrfftemancherdas Abbrühender:grünen
TT Schmincke-Bohnenfürwas unnöthigeshalten,

ſolchevielmehrungebrühetabtrucknenwollen,ih
__kanabernachgehabtenVerſuchenverſichern,daß
das Abbruhenwürcklichnuüblichſey,indemdie
“Bohnennichtnur dadurchzubereitetwerden,daß
ſiegeſchwindertrucknen,ſondernſichauchhernach
beymWinter- Gebrgucheweicherkochenalsuns
abgebrühete.- Wenn eineabgebrüheteBohne

… binneng.Tagenhinlanglich-truckenwird,ſogeo
“

ſchiehetſolchesbeyeinerunabgebrühetenkaum

binnendeybisviertehalbWochen. Durchdas
_AbbrühßenerhaltendieBohneneinegantandere
Eigenſchaft, alsſievorhinhatten, ihrinnerlicher
Bauwird dadurchgansverſtöhret, ſiewerden

 murbergemacht,derUmlaufund Jährungder
Sáâfftewirdgehindert,derSaame,welcherder
grünenSchaalenochhätteKräffteeutziehen,an

"ſichſaugenund ſolchedadurchhartmachenkôns
“nen,wirdzuSchandegemacht,di?-Bohren-Scho-

“ temithinbeyihrenKräfftenunidgutenGeſchma-
—

>œeerhalten. LE
|

20)Einigeglauben,daßdieBohnen-Séthöten,wels
‘cheſieabgebrühethabenund nunmehroabtrzi>k-

“nenwollen,eherundaeſchwindertruer und zu
gutekommen würden,wennſieſolcheeinmalzer-
ſchnitten;jaeinigezerſchneidenſieindieſerMei-
nung zuläuterkleinenviereckigtenStückgens,
ſieirrenſichaber,

es trucknendiegankenſobald
alszerſchuittene,.wenn ſienur gehörigtractiret
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“werden.F< habeniemalseineBohnezerſcneis

_ den,ſondernallésgansanriegenund tru>nen
:

laſſen,weileni<glaube,
‘ dieunzerſchnittenen

erhaltenſichlängerbeyKräfftenund gutenGes

ſchmacke,dasAbtrucknenzerſchnitéenerBohnen
. auchvhnedemmühſameriſ,daſieimmergewen-
detſeynwollen, welchesbeyangeriegtenoderauf
_“Hütdenliegendengangennichteineinigesmalnöthigiſt.
#1)ZuinAbtruücknentaugénalleGattungen wohr
derKrie?alsStengelSchmincke- Bohnen,

““wenitſiénurjungſindgeleſen,und'imabbrüßen
‘undtru>nengehörigbehandeltworden.15)Weniùmanzur Wintets-Zeitvon grüngetruck-
“netenSchmin>ke-BohnenSchötenſpeiſenwill,
werdenſiedenAbendvor dem Tagé;da ſieſollen

_

gekochtwerden,inkleineStückgens,wiezurSom-
imerzeitbeydenenfriſchengewöhnlich,zerſchnits
“ten,undnurſovielWaſſerdaraufgegoſſen,daß
“fiedieNachtüberdarinnenaufquellenkönnen,
_ desMorgensaberbaldzum Feuergebracht,da,
“wenn ſiemitRindfleiſch, esſeygepöcEeltesoder

“friſches,angerichtetund wohlNUL_fſiegardelicatzugenieſſenſind.

E,DasXV. Capitel,
_Vom Spinat.

$, 123.

asberannteKrautdererKüchen-Gärten,dder
Veinat,lateiniſchSpinachia,ſcheinetſeinepinat, ihR J.

Bes
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Benennungvonder Beſchaffenheit-ſeinesSaamens
erhaltenzuhaben,alswelchermitſteifenStacheln
beſe6tiſt,welcheden, derſolchenSaamenfeſtan-
greift,in.dieFingerſtechen.

ME oi Se 124 }

__Fn-derlafeinihenSprachewirdderSpinat
Spinaciumolus,Spinachia,orum, Spinachium,|,
Spinacia, æ, Spinacium,i,Lapathum-hortenſe
genennet, inder teutſchenaberiſtes einerley,ob-ich
ſageSpinat,Spinet,Binetſch,GrünerKohl,Grüs
nesKraut.- Fn D. PetriAndreæMatthiolivoran»

geführtenKräuter- Buchewirdfolio138-und139-
aufteutſ<hSpinatSpinet,Binetſch,GrünesKraut,
lateiniſchaberSpinachia,Spinaciumolus.genennf,
D.Zwingeraberbrauchtin demgleichfallsvorhin

gemelètenTheatro botanicobeyBeſchreibungdie-

ſesGewachſespag.5325.ſeg.dielateinihenWorte,
Spinachia.Olus,ſpinaceum.Spinacia;Olushi-E
ſpanicum.Lapathumhortenſe,und aufceutſh
nenneteresBinetſch,Spinat,Spinet,GrünKraut,

:

$. 125
re

Seérit

___Jnandern,alsderlateiniſch-undteutſchenSpra-
che,findetderSpinatfolgendeBenennungen,und
¿warimGriechiſchen272ue24e,im Ztaliäniſchen
Spinaci,Spinacchie,im FranzöſiſchenEpinars,
im EngliſchenSpinache,im DäniſchenSpinas,
Spinat,imNiederländiſchenSpinagie.

$. 126,
ManfindetbeydenenBotanicisverſchiedeneGats

tungendesSpinats,alza)Lapathumhortenſe
Spinaciafemine non ſpinoſo,wird auchSpina-
chianobilis,izem,Spinachiaſeminenon pun“

; :

gente,



LE

> (197) e

gente, foliomajorerotundiore.- Fernervon an-
dern Spinaciavulgariscapſulaſeminisnon acu-

leata,teutſch-derSpinatmitdem nichtſtechenden
DderſtumpfenSaamen,Spinat,deſſenSagameoho
ne Stachelniſ.b)LapathumhortenſefiveSpi-

 Nacid ſemine ſpinoſo,wirdauh Spinaciavul-
gariscapſulaſeminis-aculeata,teutſchderSpi

“

nat mitdem ſtachlichtenoderſtechendenSgamen
benennet,DigerſteGattungetreibteinmehrrun-
desalspibigesBlatt,dieaundereabereinmehrläng-
lichtesundſpißiges,welches.denenBlätterndesHeis
neſtenSauerampffersähnlichſiehet.Wenn die

gemeinenGärtnerdieſenUnterſchiedanzeigenwoly
len,ſonennenſiedieerſteGattungedenrundblattri-
gen,dieandereaberdenſpi6blättrigenSpinatzFn
derKüchehatkeineGattungevor derandernden

Vorzug,es láßtſichdie:eineſowohlſchmeckendzus
richtenalsdieandere.- Die Kräuter-Kennerwollen
nocheinedritteArtangeben, und ſolchemitdemlas

teiniſchenNahmenpinachiafoemina, Lapathum
hortenſeſeu Spinacia(terilis,Spinaciavulga-
risſterilis,bemerken,teutſchnennen ſieihndas
Spinat-Weiblein,denSpinat,welcherkeinen
Saamengiebt; Es ijaherdieſeseigentlichkeine
beſondereGattunge,ſondernentſteheraus dem Saas
en der beydenerſtern.Wenn icheinSpinat-Beet,
és ſeyvon demrund - oderſpi6blättrichengeweſen,
¿zumSaamenhabe-aufſchieſſenlaſſen,ſohatſichals
lezeitwohldieHelfftedererPflan6eno geartet,
aßſiezwargelbgrüneBlümchenaberkeinenSaa-
inengegeben,an denjenigenPflangenhingegen,
welchedenSaamengebracht,ſindgarkeineBlu-

2 EEE N 3 i men
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‘menzu bemerken geweſen,ichhabederowoegen,das

mit diegutenSaamengebendePflangenLuftbe-
Tommen möchten,dieblühendengröſtentheilsaus-

ziehenlaſſen.Die Gärtnermachenes ebenalſs,
und nennen denblühendenSpinattaubenSpinat,
Firnnél.
N

:

8.127,
‘ DieZeit,denSaamenzuſäen,hängetvon dene

Abſichtendesjenigenab,'derihngenieſſenwill,in
BetrachtdeſſenwirdeineandereZeitzurSaat der-

‘jenigeerwählen,derzurſpätenHerbſt- Zeitfriſchen
Spinatverlangt,und abereineanderederjenige,
dernahAblaufdesWinters,alsimAusgangedes
Marti , Aprilund May ſeineKüchedamitverſor-
genwill. Die altenHauswirthehabendieRe-
gul:wenn man nachAblaufdesWintersfriſchen
zum verſpeiſentüchtigenSpinathabenwolle,#0
müſſederSaameebenaufdenTagMariaGeburth,
welchesder8eSéptemberiſk,geſäetwerden,undſte
habendieZeitdamitungemeinwohlgetroffen,denn

vb man ſichgleichan dengeſeztenTag ebenſogenal
nichtzukehrenhat,ſowillichdochniemandenviel
eheroderſpäterzuſäenanrathen,einpaarTagecher
oderſpâtermachtnochkeinenUnterſchiedaus. Laßt
euchnachſtehendesExempelbelehren, was ihreu<
vondergleichenSaatverſprechenkönnet:
Anno x-749.deng.September,ließih-einBeet,
welchesſchattigwar, umgraben, und mit friſchen
Spinat-Saatnenbeſen/ dieſéSaatliefertedié
erſtenzum verſpeiſentüchtigenPflangenrin'denleb
ten TagendesMarti1758.ſcineNubutigdauerte
biszuin7denMäſir750,dadergröſteTheilinSE
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inen aufßzu�chie��enanfieng.

-

Der Saamereiſftezu

AusgangedesZulii1750.wie erdenndenzotenſol-
chenMonats ausgeraufftund vom Beetegeſchaft
‘wurde,an welchenTagederSaameſoreifwar,das
‘beydemAuzsziehenſichvielesaufdemBeeteverlohr.

WennmanünMartiooderApriliSpinat-Saa-
men ſáet,ſohatdieKüchekeinenſonderlichenNus
‘Gendavon,dennſobalder dieGruſſeerreicht,wie

man ihnzu verſpeiſenpflegt,und bisweilennoch
eher, ſchießterauchgleichinSaamenauf,wer dem-
nachnichtdieAbſichthat,Saamen davon zuzeigen,
derunterlaſſedas Spinatſáenanjeßo; nachſtehen-
desExempelzeigt, was aufdergleichenSaatzuer-
folgenpflege.Den 23.Marti 1750.beſaeteein

BeetchenmitSpinat-Saamenvon derrundblattes

richenArt,welcherhervorzukeimenanfiengdengten

Aprilis,dieGröſſe,wieman ihnjungzuverſpeiſen
pflegt, erreichteex den24.und 25.Maj, war inder

neundtenWochenachgeſchéhenerSaat , man ſabe
“auchandieſemTagedenmehreſtenTheilſchonzum
Saatnenaufſchieſſen, welcherendlichzurNeiffegeo
diche,undvomBeetegeſchaftwurdeden 1.Auguſti

T5590:an welchenTageſichauchſchonetroasvom
Saamén ausfklopffenließ,welcherauchgleichzum

GebrauchefürdenNovember,Decemberund Wins
‘texgeſaetwurde. Der blühendeodertaubeSpi-
nat,deſſenes aufdieſenBeetchennichtweniggab,
iſtnachund nachausgezogenund dengutendadurch
Lufftgemachtworden.
- Wer im ſpätenHerbſtunddenWinterüberfri
{enSpinathabenwill,derſäetdenSaamen auf

_denFacobs-Tag,esiſtauchnochZeitden1,Auguſti,
y N 4

j

‘_ quellf



xe C2050) xr

quelltihn vor der Saat in Miſt-aſſerauf,laſſet
dasBeetfüſſelnund mitBegieſſenundZátenwar-
tenſokommtdieSaatgarbaldzum Auffeimen,und

giebtim November,Decemberund den Winter
UberPflanken,welchezu:verſpeiſenangewendet
werdenkönnen.Wenn aberdieWinterbisweilen
bloßvom Schnee,und dieWinter- Kälteauſſeror-/
dentlichſtarckiſt, ſoleidetdergleichenimZulioge-
ſcheheneSaat nichtſeltenSchaden.

.

y Se 128. *

__ DerSpinatwächſetzwaraufallenLande,esſey
ſchattigoderſonnenreich,jedochallezeitbeſſerund
_wohlſchmenckenderaufſcharfgedüngtenalsmagern
Boden. Den Saamenſâetman auffriſchgegra-
beneBeetheetwas dick, hacketihnmitdem Harcken
unter,damiteinigeKörnerflach,anderetieferzu
liegenkommen,und nichtallezugleichhervorkeimen
mögen, nachgeſchehenenUnterhackenwird-das

BeetmitdemHarkengleichgezogenund:eingefüſs
ſelt, wieſolchesobeninderNotedes$.54.erklaret
worden,nachdem Einfüſſelngebrauchtman denn

denRúckendesHarckens,
umes nochmahlengleich

zu machen.Das AusjatendesUnkrauts-iſteine

_UberausnöthigeFT beydieſemGewächs
Ÿ : 129.

_DerSpinatwirdnichtverpflankt, ſondernma!
_ läßtihnda,wo erhingeſäetworden,aufwachſenund

zuſeinerVollkommenheitgedeyen,Er findetmehr
GebrauchinderKüchealsArzeney, wenn man das

Spinat- Kraut kochet, iſtnur ſehrwenigWaſſer
daranzuthunnöthig,weilenes vollerwäſſerigtelt

“

Safftsiſt,denes im Kochenvonſichgiebte
|

:
ruhe



ze C 201)

Brühe
do

dadurchvermehret.Man glaubt, er habeets
was nitroſiſchesSal6beyſichund von ſelbigendie

enſchaſſtzu erweichen, zubefeuchtenund den

Stuhlgangoffenzuerhaltenz Fühletauch, weßwes

QeergallſichtigenPerſonen,unddie mitLeibess
erflopffungenbehaſſtet, ſehrangeprieſenwird,es

wirdäuchbemercketdaßerbeyrauhenHâlſenund
dürrenHuſtenmitNutengenoſſenwerde,ingleichen
denenSâäug-AmmendieMilchmehre.Der Spis
nat-Saamebleibt.6.JahrlanggutundgunAufs
tontüchtig,|

Das XV].Capitel.
Von Paſtinaken

Qi:130% te

asjateiniſ:heWortPaſtinacaceinetſeinen
UrſprungdemWortpaſcoſchuldigzuſeyn,
(ieIſidorusundVosfiusſolchesEen,iveilenes von vielenMenſchenmitLuſtgegeſſen, und

alſogleichſameineallgemeineKoſtund Weideders
ſelbigeniſ,EswirddasWort verſchiedenenWur-
kel-Gewächſen, auchderArtMeer-Fiſche,welche
man Gifft-Rochennennet,zugeeignet, unterden
Wurgel-Gewächſen-aberheiſſeninsbeſonderePa=
ftinacaſativalutea,gelbeMöhren.Paſtinacaalba,
weiſſeRüben.Paſtinacarubra,rotheRübenund
êndlichPaſtinacadomelticaſ. Sativalativolia„064
meinePaſtinacken, und-vondieſerlebternArrwird:

alleinallhiexgehandelt. Än

¿4E

JmlateiniſchenhatalſounſerGewächsdenNa-
menPaltinacadomeſtica,ſeu ſativaMORE:;

tä=
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Staphylinus, im téut�chenabex'wirdes bld Paſti
nace,Paſtinache;Peſtaache,Paſteney,genennt.
‘DasvorangeführteTheatrum botanicum‘D.
ZwingersbeſchreibtunſerGewächs,pag.658.und
erzähltdavon 7.Gattungen,vonwelchenaberunſer

__

Zweckzuſchreibennichtiſt, bleibenvielmehrnur bey
dervorhingenenntenArt.“

i
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Fn andernals derlatein-undtéutſchenSprache
“findendiePaſtinackenfolgendeBenentiungund
zwarzuförderſtin den Griechiſchenzra@vAwoc,it
der FtalianiſchenPaſtinacadomeſtica,in der

FranbóbſiſchenPaſtenade,inderSpaniſchenPa-
ſtinacas,inderEngliſchenParſenijo,inderD0/
niſchenPaſtinokel, NveddertamPaſtinakel„ in
derNiederlandiſchenPaſtinacke. A

: “$. 133. 20

Von dem Anbau unſererPaſtinackenbehaltel,
daßermitdemvorhinbeydem Möhrenbeſchriebenen
einerleyſey, ſieverlangeneinerleyArt desLandes,
nemlichkein{har}gemiſtetes,wollenauchaufei/
nerle)Weiſegeſäetſeyn.Von denenübrigenNa-/

tur-Eigenſchafftendes Saamens und denWur
kelnabermer>et, daßderSaameeben das,as
derMöhren-Saame,nemlichdieſtrengſteWinter“
Kälte,ertrage.Die Wurgelnhingegenſindwelt
dauerhafteralsdieMöhren,inan gräbtimHerbſt
nur ſovieldavonaus,undverwahrtes inGruben
oderKellern,alsdenWinterüberverbrauchtwet“
denſoll,damitderFroſtkeineHinderungmache,ih
rer habhaſtzuwerden,dieübrigenläßtman itden
Beetenſtehenundeinfrieren,indexFaſten,SSE
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Winter-FroſkwiederausderErde,könnendieeinsy
gefrorengeweſenenendlichausihrenBeetengegra-
benundnachundnachverſpeiſetwerden.

¿: i 5 $. 134 ts Eth

„ DieHaustwirthelaſſendenPaſtinacken-Saamen
MsgemeinimMartioundApriliaufſeintieffgegras
denesLandſäen,welcheSaatendennihnenindenen
Sonuner-Monatenjungezum Verſpeiſentüchtige
Wutselnzugebenanfangen.Esfragtſich,wieman
esdennwohlangreifenmüſſe,wenn: man ihrereher
Undetwanchonim-Juniotheilhafftigſeynwolle,und
bieraufdienetzurAntwort,daßdieSaat,beyſolcher
AbſichtzurHerbſtzeitgeſchehenſeynmüſſe.Weilndi
Paſtinackennichtſogeneigtſind,jungzumSaamen
außzuſchieſſen, alsdieMöhren,ſokanderSaame
auchſchonimNovembexindieErdegebrachtwerden,
KagelſtehendesExempelbelehreteu, was aufderglei-

ten imHerbſtgeſcheheneSaatzuerfolgenpflege.
_“ Anno1749.den 8.Decemberbeſáeteeinfriſch
UmgegrabenesNaſenfle>mit Paſtinaken- Saa-
wen,derſolchesFahrerſtgezogenund rechtſxiſh
war,welcheSaat indem darauffolgenden1750)
JahrezurechterZeithervorl'eiméête,vom 3.bis6,
ajidurchzogenwurde,undden12,Juniidieerſten

zumVerſpeiſentüchtigenWurgteln,welchekleinen
ingersdickwaren,lieferte. te
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Verzeichniß
_ einigerVerlagsBücher,
Miedets,Joh.Chſtph.kFur6abgefaſtesGarten-

“ Lexicon,inwelchemnichtglleindieJn1



”Ausländi�chenBlumengewäch�e,Stauden,Bâu-
¿/meund Kräuter, nachihrerGeſtalt;Natur,Er-/
ziehung,Vermehrung,WartungundErhaltungs
gründlichbeſchrieben,ſondernauchvon andernzur

¿;GâxtnereydienlichenWiſſenſchaffenundVer-
«pichtungenhinlanglicherUnterrichtzu finden

_1 NebſteinemnüslichenGarten-Calender,8.751
Goldhammers,Joh.ſehroffenherzigerWeiber:und
Kinder-Ar6t;beywelchembewährteinnerlithe
undäuſerlicheMittelwiderdiemehreſtenund gt?

“ fahrlichſtenZufälleund:Krankheitenzu finden,
“* nebſteinernüglichenHeb-Ammen-Probe,s,1750-
Placii,J.Gönth:Aug,nachheutigerArtwohlein'
¿gerichtetesBrief-Buch,inwelchenvon Beſchaf/
"fenheitder-teutſchenSchreib-Artüberhaupt, als
auch von jederBriefgattunginsbeſonderedeutli
„cherUnterrichtund durchwohlausgearbeitète
BriefegründlicheErläuterunggegébenwird,8:

TeutſchundFrantöſiſchesTitular-Buch,mitzwey
“Wörter,Büchernund einemvollſtändigenR&-
‘giſtetverſehen,8,17 1
Die Gnaden-volleBékehrungeineselendenSü/
ders, welcheſowohlzum PreißderLangmutb
‘undBarmbhergigkeitGOttes,alsauchzurWa!“
‘tungund-ErweŒungder ſichernineinermer
würdigenLebens- Beſchreibungvorgeſtélletund
mitgetheiletworden,8,1745.
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GiſanderswunderlicheFata einigerSee -Fahrt!/
abſonderlichAlbertiJulii,einesgebohrnenSac)

ſens,und ſeineraufderFnſulFelſenburgerricht®
tenColonien,4;Theile,8, E
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